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^ Herrn Geh. Hofrat 

Professor Dr. FRIEDRICH ZARNCKH 

O Mit fug und recht, verehrter herr professor, 

kommt diese ausgäbe der Kudrun zuerst an Sie. Ihre 
Vorlesung Über das gedieht im Wintersemester 1875176 
— es war die letzte, welche mir bei Ihnen zu hören 
vergönnt war — führte midi zu einer eingehenden 
beschäftigung mit demselben, welche seitdem vielfach 
unterbrochen, aber niemals ganz aufgegeben wurde. 
Damals sind mir von Ihnen die wege gewiesen zu den 
Untersuchungen über die geschichte der Überarbeitungen 
des textes, wie ich sie m den Beiträgen IX, 1 — 51 
dargelegt habe. Die hauptresultate in bezug auf die 
Nibelungenstrophen und die cäsurreime sind damals be- 
reits von Ihnen ausgesprochen und begründet worden, 
und meine nachprüfung hat sie durchaus bewährt ge- 
funden. Möchte die oMsführung im einzelnen, welche 
nur mir zugerechnet werden darf, Ihnen die Über- 
zeugung schenken, dass Ihre saat nicht auf unfrucht- 
baren boden ge/ailen ist. 

Auch in den anmerkungen dieser mispruchslosen 
ausgäbe werden Sie hie und da Ihre gedanken wider- 
finden. Nur einmal habe ich bei ei'ner aufgenommenen 
besserung Ihren namen genannt (zu 11, 1), weil ich 
nur an dieser stelle mit Sicherheit für Ihre urheber^ 



schaß einstehm konnte und ick Ihnen nichts unter- 
schieben mochte, was sich vielleicht später als eigene 
erßidung von zweifelhaftem werte herausstellen könnte. 
Doch wird, namentlich im anfange, noch manches seine 
quelle in Ihren Vorlesungen finden : so, wenn mich mein 
gedächtnis nicht täuscht, gleich zu 1, 4 die bemerkung 
über den persönlichen gebrauch von rieh e. 

Gestatten Sic somit, da^ss ich an dieser stelle Ihnen 
meinen herzlichen und aufrichtigen dank ausspreche 
für die vielfache förderung, die vorliegende ausgäbe 
Ihrer Vorlesung und Ihren mündlichen ratschlagen 
verda7ikt, sowie^ für die bereitwilligkeit , mit welcher 
Sie mir vor einer reihe von jähren die restiltate Ihrer 
Kudrututudien zur benutzung überliessen. 

Es ist für mich ein woltuender gedanke, diesen 
blättern den namen des verehrten lehrers vorsetzen zu 
dürfen, an dessen belebende und liebevolle leitung ich 
stets mit dankbarer freude zurückdenken werde. 

B, Symons. 
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^ 

/ 



Die vorliegende ausgäbe der Kudrun hat dem plane 
der Sammlung gemäss, In welcher sie erscheint, den 
zweck das gedieht leicht zugänglich zu machen für 
jedermann, der sich mit ihm zu beschäftigen wünscht. 
Bei der ausarbeitung habe ich allerdings vorzugsweise 
die benutzung des buches bei Vorlesungen im äuge ge- 
habt, und es schien mir daher im einverständnis mit 
dem herausgeber der Textbibliothek wünschenswert, 
nicht nur die lesarten der handschrift, wo mein text 
von derselben abweicht, sondern auch hin und wider 
knappe anmerkungen verschiedener art beizugeben. 
Ueber die einrichtung und bestimmung der anmerkungen 
habe ich mich am Schlüsse der einleitung ausgesprochen. 
Sie wollen dem studierenden winke zu tiefer eindringen- 
dem Studium geben, ihn auf Schwierigkeiten hinweisen, 
vor allem die Überzeugung in ihm lebendig erhalten, 
dass jeder versuch zur lösung der grossen kritischen 
frage nach der entstehung und entwicklung der dich- 
tung nur auf dem gesicherten boden allseitiger philo- 
logischer durchforschung des überlieferten textes steh 
erheben kann. Sie machen aber, ebensowenig wie. die 
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ganze ausgäbe, den anspruefa, viel neues und wesent- 
liches fttr die kritik und erkiärung des epos zu bieten. 
Was mir eigentümlich ist, geht aus der fassung der 
anmerkungen klar hervor, denn ich habe mich bestrebt 
das geistige eigentumsrecfat anderer nach kräften zu 
wahren. 

Den text habe ich möglichst conservativ gestaltet, 
indem ich mich auch in diesem punkte durch die rttck- 
sieht auf die praktische brauchbarkcit der ausgäbe 
leiten Hess. In einem für lernende bestimmten buche 
schadet meiner Überzeugung nach ein möglicher fehler 
der Überlieferung immer weniger als eine willkürliche 
conjectur. In vielen fällen bin ich daher, abweichend 
von den früheren herausgebern, zur handschriftlichen 
lesart zurückgekehrt Namentlich sind änderungen aus 
metrischen gründen vielfach wider von mir beseitigt. 
Radicaler als meine Vorgänger bin ich jedoch in zwei 
punkten verfahren: in der herstellung einer sinnge- 
mässen cäsur und in der herstellung einer sinnge- 
mässen Strophenordnung. Wo meine Strophenzählung, 
in den meisten föUen im anschluss an die erörterungen 
von Wilmanns, von der überlieferten abweicht, ist 
etztere in klammern rechts hinzugefügt. 

Noch bemerke ich folgendes. Alle ergänzungen 
im texte sind durch cursiven druck kenntlich gemacht. 
Im anfange sind zuweilen offenbare Schreibfehler der 
handschrift in den lesarten nicht angemerkt: später ist 
dies im allgemeinen wol geschehen. Da in der druckerei 
die zeichen ü und v in der schrift, welche zu den 
noten verwant ist, nicht vorhanden waren, ist dafür 
einfaches u und v gedruckt. 

Die punkte der höheren und niederen kritik, in 
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denen ich von den bisherigen herausgebern abgewichen 
bin^ sind von mir eingehend erörtert in den Beiträgen 
von Panl und Braune IX, 1 — 100. In den anmerkungen 
ist auf diesen aufsatz mehrfach verwiesen (Beitr.). 
Ebenda hoffe ich in einem zweiten artikel die skizze, 
welche die einleitung von der entwicklung der sage zu 
geben versucht, näher auszuführen und, wo dies nötig 
ist, zu begründen. 

Ein glossar hinzuzufügen schien unnötig. Dem 
studierenden ist Lexers Taschenwörterbuch leicht zu- 
gänglich, und auf schulen wird die Kudrun wol nicht 
gelesen oder sollte sie doch nicht gelesen werden. 

Die soeben erschienene textausgabe von Martin 
konnte selbstverständlich nicht mehr benutzt werden. 

Einige nachträgliche berichtignngen, die am Schlüsse 
zusammengestellt sind, bitte ich zu beachten. 

Groningen, März 1883. 

B. S. 



Einleitung. 



L Die sage. 

Das gedieht von Kadrun zerfällt in der auf uns 
gekommenen gestalt in drei getrennte, nur genealogisch 
sowie durch das lose band gemeinsam in ihnen auf- 
tretender personen zusammengehaltene teile: Hagen, 
Hilde und Eudrun. 

Einer zusammenhängenden Untersuchung des in 
dem epos verarbeiteten sagenstoffes stellen sich sehr 
bedeutende, bis zu einem gewissen grade unüberwind- 
liche Schwierigkeiten entgegen. Namentlich für die 
eigentliche Eudrunsage, wie der letzte und bei weitem 
umfangreichste teil des gedichtes sie erzählt, gelten 
diese Schwierigkeiten: bei dem mangel an quellen und 
Zeugnissen einer- und der überarbeiteten gestalt, in 
welcher diese partie uns unleugbar vorliegt, anderer- 
seits wird jede Sagenuntersuchung im einzelnen not- 
wendig bestimmt werden durch die ergebnisse der 
forschungen über die entstehung des gedichtes, welche 
ihrerseits in der Scheidung von echtem und unechtem 
ihre grundlage finden müssen. Solange diese ergeb-^ 
nisse sich nicht über den wert mehr oder weniger un- 
sicherer Vermutungen erheben lassen, scheint es für 
den zweck, welchen diese ausgäbe im äuge hat, ge- 
boten, auf eine eingehende sagenuntersuchung zu ver- 

Kudrun. 1 



ziehten und sich zu beschränken auf eine kritische 
Yorftlhrung des vorhandenen materials ^). 

1. Seinem stoflfe nach der ursprünglichste teil des 
gedichtes ist der zweite (äventiure 5 — 9), welcher die 
entführung der Hilde erzählt. Ihm entspricht im wesent- 
lichen eine nordische sage, die sage von den Hjadningen, 
deren älteste fassuug Snorre's Edda bewahrt hat. In 
den Skäldskaparmäl c. 50 (SE AM I, 432. II, 355) wird 
zur erklärung des umstandes, dass in der skalden- 
sprache der kämpf das wetter oder der stürm der 
Hjadninge {Hjabninga vetSr eba et) und die waffen die 
feuerbrände oder die ruten der Hjadninge {ffjabninga 
eldar eba vendir) heissen, die folgende erzählung mit- 
geteilt. 'Ein könig, Hogne genannt, hatte eine tochter 
namens Hilde. Diese raubte als kriegsbeute ein könig 
namens Hedin, Hjarrande's söhn, während könig Hogne 
zu einer königsversammlung gezogen war. Als er nun 
hörte, dass in seinem reiche gebeert und seine tochter 
fortgeführt sei, machte er sich mit seinem gefolge auf, 
um Hßdin zu suchen, und erfuhr, dass dieser nordwärts 
längs der küste gesegelt sei. Als aber könig Hogne 
nach Norwegen kam, da vernahm er, dass Hedin west- 
lich über das meer gesegelt sei. Da segelt ihm Hogne 
nach ganz bis zu den Orkneys, und als er nach Haey 



1) Die einzelheiten der folgenden skizze gedenke ich in einer zweiten 
abhandlung znt Kadrun in den Beiträgen z. gesch. der deutseh. spr. u. lit. 
näher zu begründen. Wertvolle beitrage zur geschichte der Hilde- und 
Kudruusage (abgesehen von den weiter unten anzuführenden) sind die fol- 
genden: P. E. Müller, Sagabibliothek 2,570-579; zu Saxo Gramm. 5,158— 
161; W. Gnmm, Die deutsche Heldensage^ 336—342; L. Uhland, Schriften 
zur gesch. der- dichtung und sage 7,278—285. 536 ff.; Klee, Zur Hildesage, 
Leipziger dissertation, Leipzig 1873; Wilmanns, Die entw^ickelung der Ku- 
drundichtung (Halle 1873) s. 221 ff. Ausserdem vgl. man die einleitungen 
von Müllenhoff, Bartseh und namentlich von Martin (s. XXXY ff.) zu ihren 
ausgaben. — Die sagenuntersuchung von A. Schott in der einl. zu Vollmers 
ausgäbe ist höchst willkftrlich und dilettantisch; dasselbe gilt, obgleich in 
geringerem masse, von dexjenigen von W. von Plönnies in seiner ausgäbe 
s. 205 ff. Wertlos ist der abschnitt über die sage in San Marte^s Gudrun 
(1839) s. 225 ff. , sowie J. Haupt, Untersuchungen zur deutschen sage. I. 
Wien 1866. Auch die Schrift von K. H. Keck, die Gudrunsage, Leipzig 1867 
ist ohne wisseoachafUichen wert. 
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[Mer hohen inser] kam, lag Hedin mit seinem beere 
davor. Da gieng Hilde zu ihrem vater und bot Ihm 
namens Hedin einen vergleich an ^) ; andernfalls, sagte 
sie y sei Hedin zum kämpfe bereit und habe Hogne von 
ihm keine Schonung zu hoffen. Hogne antwortet seiner 
tochter hart, .und, als sie Hedin traf, sagte sie ihm, 
dass Helene keinen vergleich wolle, und hless ihn sich 
zum streite rüsten. Und also tun beide, geben auf die 
insel und ordnen ihr beer. Da ruft Hedin seineu 
schwäher Hogne an und bot ihm einen vergleich und 
viel gold zur busse. Hogne aber erwidert: 'zu spät 
botest du dies, wenn du dich vergleichen willst, denn 
jetzt habe ich Dainsleif gezogen, das zwerge schmiede- 
ten, und das eines mannes töter werden muss, so oft 
es entblösst wird, und niemals fehlt es im hieb, und 
keine wunde heilt, die es geschlagen/ Da erwidert 
Hedin: 'des Schwertes rühmst du dich da, aber nicht 
des Sieges; das nenne ich ein gutes seh wert, das seinem 
herrn^getreu ist/ Da erhoben sie. die Schlacht, die der 
kämpf der Hjadningö {Hjat$ninga vig) genannt wird, und 
kämpften den ganzen tag , und am abend begaben sich 
die könige zu den schiffen. Hilde aber gieng in der 
nacht auf die walstatt und erweckte durch Zauberkunst 
alle die toten, und am andern tage giengen die könige 
auf das Schlachtfeld und kämpften, und desgleichen 
alle, die tags zuvor gefallen waren. In solcher weise 
wählte der kämpf tag für tag, dass alle männer fielen^), 
und alle waffen, die auf dem schlachtfelde lagen, und 



1) So habe ich Übersetzt mit WXJ ok bauü fionum scctt af hendi Benins. 
Dagegen liest B "tuen at saett *, die erwähnung des halsbaudes findet sich aller- 
dings auch in der Baguardsdrdpa str. I (SE I, 4ö6), ist aber möglicherweise 
eine correctur auf grund dieser stelle. Andererseits kann gerade das hals- 
band in der ältesten gestalt der Hildesage von bedeutung gewesen sein. 
Eine nähere Untersuchung muss hierüber entscheiden. *2) So mit U : at 

allir wenn fellu. Nur die waffen werden zu stein , nicht die krieger. Der 
zugf dass dämonische wesen, wenn sie sich vom strahle der sonne über- 
raschen lassen, in steine verwandelt werden (Klee, Zur Hildesage s. 17), 
kann hier nicht in betracht kommen, da nach Snorre^s darstellung wenigstens 
die Versteinerung bei nacht eintreten würde. Ueberdies sind es nur zwerge 
(Alvissm&l 36) und riesen (Helg. Hiorv. 30) welche diese strafe ereilt. 

1* 



alle Schilde zu stein wurden. Aber sobald es tagte, 
standen alle toten wider auf und kämpften, und alle 
Waffen waren wider brauchbar. In den liedern aber 
heisst eS; dass die Hjadninge so fortfahren werden bis 
zur götterdämmerung/ — Im anschluss an diese erzäh- 
lung führt die Edda als beleg einige Strophen aus der 
Ragnarsdräpa an, einem lobgedichte auf Ragnar Lod- 
brok, das der skalde Brage der alte vor der mitte des 
11 neunten Jahrhunderts verfasst haben soll. Die Strophen 
' sind jedoch gewis einige Jahrhunderte jünger. Sie bieten 
keine wesentlich neuen oder abweichenden züge und 
haben Snorre offenbar mit als quelle gedient. Keines- 
falls waren sie aber seine einzige quelle. Die kv(ßt5U 
welche er erwähnt, müssen Volkslieder gewesen sein: 
dies beweisen die durch das prosagewand noch durch- 
blickenden Stabreime, sowie die zuweilen wörtlichen 
Übereinstimmungen mit andern nachweislich auf liedern 
beruhenden prosaerzählungen ^). Die Verbreitung der 
sage im norden vor Snorre bezeugen die kenningar der 
skalden, welche von ihr hergenommen sind^j, und noch 
in stärkerem grade die Wirkungen, welche die Hilde- 
sage auf andere nordlBche Sagenkreise ausgeübt hat, 
namentlich auf die sagen von Helge Hundingsbane und 
Helge Hjorvardsson ^). 



1) Es sind vier ToUständige und eine halbstzf^lie. An einer andern 
stelle der Edda (1, 870 ff.) sind noch 41/2 Strophen der drüpa erhalten. Wia^n, 
Carmina norroena I (Lundae 1S80), 2 f. nimmt noch ein paar einzeln Über- 
lieferte halbstrophen als bruchstticke der Bagnarsdräpa in ansprach. 
2) Beispielsweise vgl. man za den Worten des Hogne, in denen er die kraft 
seines Schwertes rühmt, die stelle der Her rar. s. c. 2 (Fas. I, 414 f.). 3) Sie 

sind gesammelt von P.E. Müller, Sagabibl. 2, 574 f. und zu Saxo s. 158 f. 
Vgl. HS* 339. S. auch Grundtvig, Udsigt over den nordiske oldtids hero- 
iske digtning (Kph. 1867). s. 26 ff. 4) Vgl. einstweilen Bugge , Studier 

over de nordiske gude - og heltesagns opriudelse s. 174 f. (= Brenners Über- 
setzung B. 181 ff.). Auch Wilkeu, Unters, zur Snorra Edda s. 144 f. hat 
darauf hingewiesen. Mit recht hat man in Helg. Hund. II, 21 (ed. Hilde- 
brand) eine anspielung auf die Hildesage gefunden: vgl. Simrock, Myth.^ 
429 ; Klee , Zur Hildes, s. 25 ; Edzardi , Germ. 23, 166. — Der behauptung 
Bugges a. a. o. 8. 94 (98), die er später zu begründen hofft , dass die sage 
von den Hjadningen ihren grundstoff aus der sage von Jason, Medea und 
Aeetes geschöpft habe, mit welchem die sage von Cadmus ,' Europa und 



Die erzähluDg der Snorra Edda gibt unzweifelhaft 
teilweise die deutsche Hildesage in ursprünglicherer ge- 
stalt wider. Es stimmen zunächst die naim^ überein: j 
HUdr, Hogni, Heoinn sind Hilde, Hagene, Hetele unseres 
gedichtes, die ffjabningar sind die Hegelinge, welcher 
name jedesfalls für ein älteres Hetelinge eingetreten 
My vielleicht mit anlehnung an einen schon vorhan- 
denen Ortsnamen (vgl. Müllenhoff , Zs. f. d. a. 12, 314). 
Nach der gewöhnlichen annähme ist auch Hjarrandi, 
Hedins vater bei Snorre und in der Ragnarsdräpa, der 
Horant der Kudran, welcher dann vom vater zum lehns- 
mann herabgesunken wäre. Zu dieser annähme ist an 
sich ein genügender grund nicht vorhanden. Die namen 
sind nicht dieselben: dem altn. Hjarrandi^ ags. Heor- 
renda entspräche vielmehr ein deutsches Herrant 
(Müllenhoff a. a. o. 312 f.), und eine entwickelungsreihe 
Herrant — Herant — Horant — Hörant ist ohne 
analogie. Eine stütze scheint die gleichung allerdings 
zu finden in dem angelsächsischen gedichte 'Deörs 
klage' ^), in welchem Deör klagt, dass er, der frühere 
Sänger der Heodexjinge {Heodeninga scop) von Heor- 
renda, dem liederkundigen manne {leötScrceftig mm) 
aus seinem amte verdrängt worden sei (vs. 35 — 41). 
Dazu kommt eine erwähnung des Hjarrandahljö^ in 
der saga Herrauds ok Bösa (Fas. 3, 223), die man wol 
mit dem ags. Zeugnis in Verbindung setzen darf. Wenn 
man jedoch bedenkt, dass in dem ags. gedichte jeder 
deutliche hin weis auf die Hildesage fehlt, dass in der 
nordischen Überlieferung Hjarrandi^) weder ein Sänger 
noch ein dienstmann, sondern der vater Hetels ist, dass 
endlich auch in der oberdeutschen sagengestalt Horants 
wunderbarer gesang keinen wesentlichen einfluss auf 
den gang der handlung hat^), so scheint es im hinblick 
auf die Verschiedenheit der namen vorsichtiger, die 
frage ob Horant und sein spiel der Hildesage von 
jeher angehört haben, nicht unbedingt zu bejahen. 

Agenor verschmolzen sei, kann ich vorläufig nur meinen völligen Unglauben 
entgegenstellen. 1) Grein, Bibliothek der ags. poesie I, 249. 2) Auch 

in dem Sorla b&ttr (s. unten) ist Hedin der söhn des Hjarande. 3) Vgl. 

Wilmanns s. 237. 



Wie die namen, stimmen auch ^^ |^AgAhATiliPifPi|f| 
in Snorre's erzählung teilweise zu ^em zweiten teile 
der deutschen dichtung: die entführung ohne wider- 
streben , das nacheilen des vaters , der versöhnungg- 
versuch, aus welchem im epos notwendig eine wirk- 
liche Versöhnung werden muste. Vielleicht findet auch 
die widererweckung der toten durch Hilde einen nach- 
hall in der fussfälligen bitte der jungen königin an 
Wate, ihren vater und all^ andern verwundeten zu 
heilen (str. 530 ffj. Ho^rnes scliwert Ddinsleif^\ auf 
welches die nordische dichtung so grossen wert legt, 
erinnert an Hagens gerstange^ die er (str. 447) im augen- 
blicke der gefahr verlangt. Beachtenswert ist sogar 
eine einzelheit: wie bei Snorre Hogne mit fühlbarer 
ironie Hedins schwäher genannt wird, so auch Kudr. 
490, 2. — Allein es ist nicht zu ttbersehen, dass einige 
sehr charakteristische zage bei Snorre dem dritten teile 
des gedichtes entsprechen, der erzählung von Kudruns 
unfreiwilliger entführung. Hier wie dort geschieht die 
entführung nicht durch anwendung einer list, sondern 
gewaltsam (at herfangt), in abwesenheit des vaters; 
nicht durch die vasallen, sondern durch den liebhaber 
selber. Der vater setzt dem entführer nach und holt 
ihn ein. Auf einer insel oder einem werder entl>rennt 
die Schlacht. — Die dunkelheit macht dem kämpfe ein 
ende, nachdem der vater der geraubten mit dem grössten 
teil seines Volkes gefallen ist. Erst nach vielen jähren 
kann der kämpf erneuert werden, und in der rache- 
! Schlacht tötet der söhn des erschlagenen den räuber. 
I Nehmen wir an, dass dies, wie sich sogleich zeigen 
/ wird, die ursprünglichste gestalt der deutschen Kudrun- 
( sage war, deren schluss durch die Verbindung mit 
einer anderen sage in unserer Überlieferung nur ent- 
stellt erhalten ist, so gelangen wir zu der annähme, 
dass die täglich sich erneuernde Hjadningenschlacht 
ihre entsprechung in der deutschen sage nicht in dem 



1) So heisat es wol als werk des zwerges Dainn (Vspä 14. Hyndl. 7, 
vgl. H&v. 141), oder doch eines kunstreichen zwerges überhaupt. 



ziemlich harmlosen kämpfe um Hilde findet, sondern in 
dieser sich gespalten hat in die sehlacht auf dem Wülpen- 
sande und die racheschlacht in der Normandie. Aus 
dem mythischen ins epische übersetzt, konnte der 
schluss der alten Hjadningensage schwerlich eine andere 
gestalt annehmen, als diejenige, welche in dem alten 
kerne der Kudrunsage vorliegt. 

_Zwei ander« darfitallnngiiii fiftr Hüdeaage im norden 
haben dem berichte SnoiTes gegenüber nur eine unter- 
geordnete bedeutung. Die ältere bietet der dänische 
gesctiichtsschreiber Saxo Grammaticus im fünften buche 
seines werkes. ^) Hlthinus, der könig eines norwegischen 
Stammes, der freund und bundesgenosse des Dänen« 
königs Frotho III., und Hilda, die tochter des Juten- 
königs Hoginns^), lieben sich, 'schon bevor sie sich ge- 
sehen haben, und bei der ersten begegnung können 
sie die äugen nicht von einander abwenden. Der ge- 
waltige Hoginus verbündet sich mit dem schönen, aber 
kleinen Hithinus zu einem raubzuge. Bevor sie den- 
selben antreten, verlobt jener dem Hithinus seine tochter, 
und beide geloben sich, wer den andern überlebe, solle 
des blutsbruders tod rächen. Nach einiger zeit wird 
Hithinus verleumdet, dass er seine braut verführt habe. 
Hoginus schenkt der beschuldigung glauben, greift; den 
Schwiegersohn im Slavenlande an, wird aber besiegt 
und muss in sein land zurück fliehen. König Frotho, 
dessen friede gebrochen ist, sucht zu vermitteln, aber 
vergebens. Da gestattet er den Zweikampf, in welchem 
Hithinus besiegt wird. Allein seine Jugend und schön- 
lieit rühren des gewaltigen gegners herz und retten 
jenem das leben. Nach sieben jähren jedoch entbrennt 
der kämpf aufs neue bei der insel Hithinsö, und beide 
töten sich gegenseitig. Hilda aber, so wird erzählt, 
liatte den gatten so lieb, dass sie nachts die erschlage- 
nen durch zauberlieder zu neuem kämpf erweckte. — 
In einigen nebensächlichen Zügen mag Saxo immerhin 



1) Saxo ed. P. £. Müller s. 23S ff. 2) Von Jacob Grimm, Zs. f. 

d. a. 3, 3 in Hognxus geändert. 



das echte bewahrt haben: dahin gehört die ausdrück- 
liehe angäbe^ dass Hedin und Hogne einander töten, was 
freilich auch aus Snorres bericht genügend erhellt, 
vielleicht auch der schwur, dass einer des andern rächer 
sein soll, ferner die erneuerung des kampfes in der 
nacht. Dagegen sind die motive des kampfes bei 
Saxo willkürlich umgestaltet ^). Auch die siebenjährige 
frist zwischen dem ersten Zweikampfe und seiner er- 
neuerung bei Hithinsö ist nichts weiter als eine pseudo- 
historische Verrenkung des mythischen Hjat$ningavig. 
Im übrigen ist die sage bei Saxo glaubhaft localisiert; 
Hithinsö (ffeöinsey) aber als Schauplatz des entschei- 
denden kampfes scheint nur dem gleichklang der namen 
wegen von ihm gewählt. Merkwürdig ist die ein- 
mischung Frotho III., wenn man sie mit dem auftreten 
Fmotes in der deutschen dichtung zusammenhält. Die 
nahe liegende annähme, dass der sagenberühmte FriÖ- 
fröbi von jeher der Hildesage angehört habe, ist den- 
noch unstatthaft. In der ursprünglichen sage war für 
ihn kein räum, und auch in Saxos erzählung nimmt er 
eine änsserliche, unwesentliche Stellung ein. Der 
dänische geschichtsschreiber hat die sage, wie so viele 
andere, um ihr ein historisches ansehen zu geben, unter 
einen seiner fünf oder sechs Frothonen untergebracht. 
Ganz unabhängig von dieser erzählung scheint FröÖi 
erst spät durch die Vermittlung fränkischer oder säch- 
sischer Sänger aus der dänischen sage in die deutsche 
dichtung von Hilde verpflanzt worden zu sein 2). 

In noch höherem masse umgestaltet tritt uns die 
Hildesage entgegen in dem S orla ]?ättr . einer isländi- 
schen erzählung des XIV. jalSrhunderts, welche in Ver- 
bindung mit der Oläfssaga Tryggvasonar zwischen 1370 
und 1380 in die Flateyjarbök aufgenommen wurde 3). 
Innerhalb einer rahmenerzählung ist die Hildesage hier 
verschmolzen mit dem in anderem zusammenbange 



1) Vgl. Klee, Zur Hildes. 8. 14 ff. 2) Vgl. Müllcuhoff, Zs. f. d. a. 

12,338. ' 3) Sie findet sich gedruckt: Fornald. ss. 1,391—407. Flatey- 

jarb. 1,275 — 283. Inhaltsangaben bei Klee, Zur Hildes, s. 31 fif. und bei 
JB'ififgej Studier s. 93 f. (Brenners übers, s. 97 f.). 



auch bei Saxo (Müller p. 112 f.) vorkommenden zage 
von der begegnung eines beiden mit einer walkyrie im 
waide, welche die anatifterin des Streites wird. Dieser 
zug, obgleich gewis nicht von dem Verfasser des Sorla p. 
erfunden, ist nicht ursprünglich in unserer sage. Aber, 
auch abgesehen von dieser sagencontamination und 
ihrem einilusse auf die figuren von Hilde und Hedin, 
bietet die erzählung kaum einen einzigen zug, aus 
welchem sich der bericht Snorres berichtigen oder er- 
gänzen Hesse. Der Schauplatz der Schlacht, die insel 
Ha(ey), stimmt zu Snorre. Hogne herrscht über Däne- 
mark, was wol zu Saxo und auch zu Snorre stimmt, 
obgleich dieser kein bestimmtes land nennt. Hedin da- 
gegen über Serkland (Saracenenland). Der bis zur 
götterdämmerung währende kämpf ist im sinne des 
Christentums umgestaltet : er dauert 143 jähre, bis Olaf 
Tryggvason, der eigentliche einführer des Christentums 
im norden, dem spuk ein ende macht. Auch diese 
änderung rührt übrigens wol nicht vom Verfasser her. 
Die ganze erzählung ist ins märchenhafte und roman- 
tische übertragen, wie bei Saxo ins angeblich historische. 

Als die ursprüngliche Hildesage im norden darf 
demnach eine fassung angenommen werden, welche nur 
wenig von der Snorres abweicht. Dem könig von 
Dänemark, Hogne, wird seine tochter Hilde von Hedin, 
dem könig von Norwegen, während seiner ab Wesenheit 
entführt. Ohne widerstreben folgt Hilde ihrem ent- 
führer. Der vater setzt dem räuber nach und holt 
ihn bei Haey, einer der Orkaden, ein. Ein versöhnungs- 
versuch der tochter scheitert. Der kämpf entbrennt. 
Hedin und Hogne töten sich gegenseitig, alle mannen 
auf beiden Seiten fallen. In der nacht aber erweckt 
Hilde die toten. Der kämpf beginnt aufs neue und 
währt bis zum morgen. Allnächtlich widerholt sich 
dieser Vorgang und wird so fortgehen bis zur götter- 
dämmerung. 

In dieser gestalt ist die sage bereits ganz episch 
geworden. Sie ist fest localisiert, die auftretenden per- 
sonen sind rein menschlich gefasst, die ereignisse sind 
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nach den Verhältnissen der heroenzeit nmgebildet. Ein 
angelsächsisches zeugnis lehrt uns, dass eine localisiernng 
der Hildesage sich bereits früh vollzogen hatte. Im 
Widsi)? vs. 21 ^) werden Ha^ena als herrscher über die 
Holmrygen und Heoden als herrscher über die Glommen 
genannt 2). 

Durch das gewand der epischen erzählung blickt 
aber der ursprüngliche mythus noch unverkennbar durch. 
Mythisch ist vor allem der name und der Charakter 
der Hilde ^). Sie ist ihrem Ursprünge nach eine wal- 
kyrie, und die allnächtliche ernenerung des kampfes, 
der Saxo ein falsches motiv unterschiebt, ist eine auch 
von Snorre nicht mehr verstandene und deshalb ohne 
motivierung tiberlieferte Vorstellung der walkyriennatur, 
die sich am kämpfe um des kampfes willen freut und 
äich an demselben nie genug tun kan. Die in der 
nacht wider auflebenden unermüdlichen kämpfer ge- 
roahnen an die einherjar der nordischen mythologle, 
welche die walkyrien dem Odin nach Walhall führen. 
Auch Hogne (Haguna) ist eine mythische gestalt: der 
vater der Hilde und gegner des Hedin führt mit dem 
mörder des Siegfried und dem gegner Walthers von 
Aquitanien auf ^in und dasselbe dämonische wesen, 
(las störend oder vernichtend wirkt. Für Hedin (*der 
mit feilen bedeckte') lässt sich mit geringerer Sicherheit 
mythischer Ursprung vermuten aus dem von Snorre 
und im Sorla ]^, überlieferten namen seines vaters Hjar- 
randi oder Hjarandi, der als beiname Odins erscheint^). 

Allem anscheine nach liegt in der nordischen ge- 
stalt der Hildesage bereits eine mischung zweier mythen 
vor. Die erzählung von Hildes entführung und der 
Schlacht zwischen Hogne und Hedin, in welcher beide 
fallen, steht in keinem notwendigen inneren zusammen- 
hange mit dem Schlüsse der nordischen sagengestalt. 



1) Grein, Eibl.der ags. roesie I, 2jI ff. (2. ansg. von Wtilcker I, 1, Iff.). 
2) Die ha. liest Ilolmrycum statt Ilolrnry^um und Menden statt Ilfoden. 
Beides besserte Jacob Grimm, Zs. f. d. a. 2, 2 und Gesch. d. deutsch, spr. 4G9 f. 
:j) Vgl. J. Grimm, Myth.4 350. 230. Klee, Zur Hilde?, s. (iff. 4) SE 

II, 472. D5&. 
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der widererweckong der toten durch Hilde und der 
immerwährenden erneuerung des kampfes. Dieser 
Bchlnss, ein walkyrienmythus, kann Bich erst im norden 
an den entführungsmythus ankrystallisiert haben 0* £r 
fehlt in der sage von Walther und Uildegunde, die 
man mit recht als eine Weiterbildung desselben mythus 
aufgefasst hat, aus welchem sich auch die Hildesage 
entwickelt hat^). Beiden sagen liegt derselbe kern zu 
gründe: die entführung einer walkyrie aus der gewalt 
eines harten herrn und der kämpf um sie. Hildegunde 
i:^t eine Verdopplung des einfachen namens Hilde, der 
Verfolger heist in beiden sagen Hagen. £b fehlt auch 
iticht an anzeichen, dass zwei für die Walthersage 
charakteristische Züge, die blutsbrüderschaft der späteren 
gegner und der schätz, einmal eine wichtige rolle in 
der Hildesage gespielt haben. Der ausgang ist zwar 
verschieden in beiden sagen, allein der versöhnliche 
schluss der Walthersage ist offenbar jüngere Umbildung 
unter dem einflusse anderer sagen. So ist die annähme 
gestattet, dass ein urgermanischer mythus, der die ge- 
stalt einer frauenraubsage angenommen hatte, sich bei 
den Ostgermanen zur Hildesage, bei den Westgermanen 
zur Hildegundesage entwickelt hat. Die deutung dieses 
mythus auf ein bestimmtes naturereignis ist häufig ver- 
sucht, allein ohne erfolg. Soweit wir ihn verfolgen 
können, ist der mythus von Hilde bereits vollkommen 
menschlich geworden und hat er alles übernatürliche 
abgestreift. Der übernatürliche schluss scheint erst im 
norden hinzugefügt 

2. In welchem Verhältnis steht nun die Eudrun- 
sage zur Hildesage? Die beantwortung dieser frage 
wird wesentlich bedingt durch das urteil über die form, 
in welcher die Kudrunsage uns in unserem epos vor- 
liegt. Wenn man den dritten teil des gedichtes, der 



1) Die orweckung der toten im Oswald (Ettm-tllers attsg. vb. 2S90ff.) 
stammt gewiss Dicht aus der Hildesage, sondern aus de' le ?ende. 2) Vgl. J. 
Glimm, Lat. ged. des X. und XI. ih. b. 384 f. ; MttUenhoff, Zt. f. d. a. 12, 274 ; 
Martin, Einl. b. XXXIX f. ; Klee, Zur Hildes, s. 18 ff. 
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die entführung, gefangeD Schaft nnd erlösnng der Ka- 
druD berichtet, von allen nicht notwendig znm kern 
der handlang gehörenden einzelheiten entkleidet; so 
bleibt eine erzfthlnng folgender gestalt übrig. Um 
Kndrun, die tochter des königs Hetel von Hegelingen 
und seiner gemahlin Hilde, werben zwei freier, Hart- 
mnt von der Norm an die nnd Herwig von Seeland. 
Beide werden von den eitern zurückgewiesen. Herwig 
kündigt in folge dessen krieg an und gewinnt im 
kämpfe mit Hetel darch seine kühnheit das herz der 
zuschauenden Eudrun. Sie trennt die kämpfenden und 
wii'd dem Herwig verlobt Aber noch vor der Ver- 
mählung, während Hetel seinen künftigen Schwiegersohn 
gegen Siegfried von Morland, welcher in dessen land 
eingefallen ist, hülfe leistet, wird Kudrun von Hartmut 
und seinem vater Ludwig geraubt. Sobald vater und 
bräutigam von der entführung künde erhalten, setzen 
sie den räubern nacli und ereilen sie auf dem Wülpen- 
sande. Hetel fällt in der schlacht von Ludwigs band, 
mit ihm wird der grösste teil seines Volkes erschlagen. 
In der nacht ziehen die räuber unbemerkt davon und 
führen Kudrun nacli der Normandie. Dort beginnt 
für sie eine zeit der bittersten leiden und der tiefsten 
erniedrigung. Zur Vermählung mit Hartmut ist sie 
jedoch nicht zu zwingen. Ihre mutter erwartet in- 
zwischen mit Sehnsucht das heranwachsen eines neuen 
geschlechts, um den tod des gatten zu rächen und die 
tochter zu befreien. Erst uach langen jähren kann sie 
das beer entsenden. Ortwin, Kudruns brnder, und 
Herwig, ihr Verlobter, ziehen mit; unter den übrigen 
beiden stehen Wate und Horant im Vordergründe. In 
einer schrecklichen schlacht wird Ludwig von Herwig 
erschlagen, Hartmut unterliegt fast dem ergrimmten 
Wate, aber Herwig rettet ihn auf Kudruns bitte aus 
seinen bänden. Die feinde werden besiegt, Kudrun 
zurückgeführt und mit Herwig vereinigt. — Dass aucli 
. in dieser auf das unbedingt notwendige zurückgeführten 
; erzählung nicht ^ine einheitliche sage, sondern zwei 
! ursprünglich getrennte sagen vorliegen, ist zuerst von 
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WilmannsO) meiner ansieht nach überzeugend, darge- 
tan. Die rolle, welche Herwig in unserer dichtung 
spielt, weist darauf hin, dass er ursprünglich der held 
einer eigenen sage war, die erst nachträglich mit der 
Kudrunsage verbunden wurde. Im kämpf hat Herwig 
Kudruns band gewonnen. Vor der Vermählung wird 
sie ihm entführt. Herwig nimmt zwar an der Ver- 
folgung der räuber teil, aber, ohne Hartmut auch nur 
ernstlich im handgemenge zu suchen, rät er nach Hetels 
tod den kämpf abzubrechen. Der königin überlässt 
er die Vorbereitungen zum rachezuge, und, als endlich 
nach langen jähren die fahrt unternommen wird, zieht 
er zwar mit, allein, statt jetzt wenigstens seinen feind 
zu erschlagen, rettet er ihn aus Wates bänden. Un- 
möglich ist diese erzählung für ursprüngliche sage zu 
halten. Man muss vielmehr vermuten, dass es eine 
für sich bestehende sage gegeben habe folgender ge- 
stalt: 'der seekönig Herwig wirbt um die band einer 
mächtigen königstochter. Er gewinnt sie im kämpfe. 
Ehe er mit ihr vermählt ist, wird sie geraubt. Herwig 
verfolgt den räuber und erschlägt ihn im kämpft). 
Dass in der tat eine sage solcher grundgestalt in die 
Kudrunsage eingefügt worden ist, wird zunächst durch 
den schluss des epos selber bestätigt. Im entscheiden- 
den kämpfe streitet Herwig mit dem alten Ludwig und 
erschlägt ihn. Ortwin und Wate kämpfen mit Hart- 
mut. Wäre die Kudrunsage, wie sie uns im gedieht 
vorliegt, ^ine ursprüngliche sage, so müste man not- 
wendig eine andere gegenüberstellung der beiden er- 
warten: Herwig müsste den verletzer seiner ehre, 
Hartmüt, suchen; Ortwin und Wate, oder einer von 
beiden, müssten den tod ihres vaters oder ihres herrn 
an Ludwig rächen. Die darstellung wird nur erklär- 
lich durch die annähme, dass ursprünglich Ludwig zur 

1) A. a. o. B. 223 ff. — Wie sich aus der folgenden darBtellong ergibt, 
stimme ich Wilmanns in diesem resultat seiner Untersuchung vollständig 
l>ei. Allein ich teile weder seine ansieht über das Zustandekommen der 
sagencontamination (s. 232 £f.), noch seine auffaasung des Verhältnisses der 
Kudrun- zur Hildesage. 2) Nach Wilmanns s. 224. 
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Herwigsage, Hartmat zur Kadransage gehörte , und 
dass erst in der coDtaminierten sagengestalt der ent- 
föhrer der Herwigsage zum vater des entführera der 
Kudrunsage gemacht wurde. In der für sich bestehen- 
den Kudrunsage muss demgemäss Hartmut den könig 
Hetel erschlagen, und der söhn Ortwin, weniger wahr- 
scheinlich der Vasall Wate, die räche übernommen 
haben. Es fehlt nicht ganz an anzeichen, dass von 
diesem ursprünglichen Verhältnis noch in sp&terer zeit 
eine dunkle erinnerung vorhanden war: die worte, wo- 
mit Herwig str. 1435 Ludwig anredet, klingen ganz so, 
als sei Ludwig, nicht Hartmut der räuber seiner braut, 
und höchst auffallend heisst es str. 1405, 3 geradezu, 
Hartmut habe Hetel erschlagen. 

Die annähme der Sonderexistenz einer Herwigsage 
erhält nun aber eine sehr bedeutende stütze durch ein 
Zeugnis, das, obgleich bereits früher bekannt, erst von 
Wilmanns in richtiger weise für die entwickelungsge- 
schichte der sage verwertet worden ist. Dieses Zeug- 
nis ist eine bailade, welche sich noch gegen ende des 
vorigen Jahrhunderts auf der Shetlandsinsel Fula oder 
Foul (norw. Fugley) im munde des Volkes lebendig 
erhalten hatte ^). Der Inhalt der bailade ist kurz dieser: 
Hlluge, ein vornehmer mann am norwegischen hofe, 
freit um die königstochter Hildina, wird aber von ihr ver- 
schmäht, obgleich der vater ihm gewogen ist. Ein 
Orkneyjarl raubt sie während der abwesenheit ihres 



1) Diese atrophe ist allerdings eine Nibelongenstroplie , die aber eine 
ältere Kadrunatrophe verdrängt haben muas. Vgl. Beitr. 9, 20 f. 2) Sie 

-wurde im jähre 1774 von dem achottiachen . reisenden Low aus dem munde 
eines alten bauem in norwegischer spräche aufgezeichnet und 34 jähre später 
abgedruckt in Barry's History of the Orkney Islands (London 1^8). Neben 
der anfzeichmtng Hess Low sich auch eine inhaltsangabe des nahezu unver> 
Btändliohen liedes anfertigen, welche uns das Verständnis ermittelt. Diese 
findet sich gedruckt in S. Hibbert^s Description of the Shetland Islands 
(Edinburgh 1822). P. A. Munch hat dann im 6. bände der 'Samling^r til 
det noTske folks sprog og historie^ (Ghristiaaia 1839) zuerst die ballade ein- 
gehend besprochen und ihre beziehung zur Kudrunsage erkannt. Für 
Deutschland ist aber das zeug^s erst recht aufgedeckt und verwertet von 
€. Hofmann, Sitzungsberichte der k. bair. akad. philos.-philol. cl. 1867, 
0. 206—222. Vgl. femer Klee, zur Hildes, s. 37 ff. Wilmanns s. 224 ff. 
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vaters und Hilages auf einer kriegsfahrt. Ilildina folgt 
ihm ohne widerstreben nach den Orkneys. Der könig 
und Hiluge setzen nach. Es gelingt aber Hildina, eine 
Versöhnung zwischen ihrem vater und dem jarl zu 
Stande zu bringen. Jener gibt sogar seine einwiliigung, 
wird aber bald nachher von Hiluge bewogen, sie zu- 
rückzunehmen. £s kommt zum Zweikampf zwischen 
Uiluge und dem jarl, und dieser fällt. Sein haupt 
wirft der Sieger mit den härtesten Schmähungen Hildina 
vor. — Sie kehren nun nach Norwegen zurück. Hil- 
dina lässt sich schliesslich überreden, Hiluge ihre band 
zu reichen. Bei der hochzeit aber schenkt sie den 
gasten mit Schlafkräutern versetzten wein. Als alle in 
schlaf gesunken sind, lässt sie den vater hinaustragen 
und wirft feuer ins gästehaus. Hiluge erwacht vom 
krachen des brandes und fleht um gnade, aber Hildina 
antwortet ihm so hart, wie er, als er ihr des jarls 
haupt brachte, und lässt ihn mit den gasten in der lohe 
sterben. 

Die Shetlandsballade wird gewöhnlich als eine er- 
weiterte fassung der Hildesage betrachtet. Allein in 
keiner einzigen fassung der Hildesage hat der entführer 
einen nebenbuhler, auch nicht in jenen letzten nach- 
klängen der alten sage im dänischen, schwedischen und 
norwegischen Volkslied ^). Ein solcher erscheint ausser 
in der bailade nur in der Kudrun. Zur Hildesage stimmt 
nichts weiter in der bailade als der anklingende name 
des mädchens, die entführung ohne widerstreben, das 
lokal des kampfes. Mehr und wichtigere züge kommen 
mit dem dritten teil des epos überein: wie Hiluge in 
der ballade ist Herwig der unebenbürtige freier einer 
königstochter ; die entführung findet vor der Vermählung 
statt, während vater und verlebter im kriege abwesend 
fiind; der räuber wird erschlagen. Andererseits sind 
die ereignisse, auf welchen im epos der hauptnach- 
druck ruht, der ballade fremd. Der vater bleibt im 



1) Bei Grundtvig, Danmarka gamle Folkeviser II, 390 ff. III, 856 ff. 
Afzelins Svenaka Folk^Visor, No. 32. 



16 

hintergrnnde , von seiner erschlagung im kämpfe und 
der räche für ihn ist nicht die rede. Das Verhältnis 
der entführten und des entführers ist geradezu umge- 
kehrt. Der schiuss der hailade mit seiner erschüttern- 
den , an die nordische gestalt der Nibelungensage er- 
innernden tragik hat im epos nichts entsprechendes. 
Gerade diese Übereinstimmungen einer- und grossen 
Verschiedenheiten andererseits führen zu dem Schlüsse, 
dass die Shetlandsballade die im epos mit der sage 
von Kudrun verschmolzene Hei*wigsage repräsentiert 
in der selbständigen gestalt, welche sie vor der sagen- 
contamination hatte. Ihre Umgestaltung war eine not- 
wendige folge ihrer Verbindung mit der Kudr ansage, 
allein, wie Wilmanns s. 226 scharfsinnig bemerkt hat, 
gerade diese Umgestaltung beweist die Identität. In 
dem epos ist es ganz unmotiviert, dass Herwig die 
braut nicht sogleich heimführt. Das wahre motiv hat 
die ballade- bewahrt: die abneigung des mädchens gegen 
den Werber. Die Wirkungen sind beibehalten, trotzdem 
die Ursachen entfernt sind. — Nach Wilmanns' Ver- 
mutung gehören demnach Herwig und Ludwig der 
Kudrunsage nicht ursprünglich an: Herwig ist Hiluge, 
zwar nicht dem namen nach, den C. Hofmann gewis 
richtig als lUugi {= altn. lllhugi *' der bössinnige') ge- 
deutet hat, aber dem stände und der bedeutung nach; 
der Orkneyjarl ist Ludwig. Der namenlose vater ist 
mit dem vater der Kudrunsage zu 6iner person ver- 
schmolzen. Hildina endlich hat möglicherweise den 
anlass gegeben zur einfuhrung einer doppelgängerin 
der Kudrun in die sage, der Hildeburg. 

Ist diese ausscheidung richtig, so bleibt für die 
Kudrunsage vor ihrer Verbindung mit der Herwigsage 
folgende grundgestalt'^) übrig: Dem köuig Hetel von 
Hegelingen wird seine tochter Kudrun von Hartmnt 
gewaltsam entführt. Er setzt dem räuber nach, holt 
ihn auf einer Insel ein und fällt im kämpf von Uart- 
muts band ; mit ihm fUllt der grösste teil seines volkes. 



1) A. a. o. 8. 209 anm. 2) Vgl. Wilmanns b. 224. 
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Kudruu wird im fremden lande hart behandelt;, da sie 
Hartmut standhaft verschmäht. Ihre mutter erwartet 
das heranwachsen eines neuen geschiechts, um den tod 
des gatten zu rächen und die tochter zu befreien. 
Erst nach langen jähren kann sie das beer entsenden. 
In der rachesch lacht erschlägt Hetels söhn Ortwln den 
töter seines vaters uud führt Kudrun ihrer mutter zu- 
rück. Diese sage ist anderwärts nicht nachgewiesen.^ 
Es iät auch kein genügender gruud vorhanden, sie für > 
eine ursprüDglich von der Hiidesa^e getrennte sage zu 
halten. Vielmehr deutet alles darauf, dass die erzählung 
von Hilde und die erzählung von Kudruu sich aus 
dem gemeinsamen kerne der alten Hildesage entwickelt 
haben. Die eigentliche Kudrunsage wird nur als schöss^ 
ling der Hildesage verständlich ; selbständig hat sie wol| 
niemals bestanden. Nach ausscheidung der Herwigsage 
lassen sich die motive der Kudrunsage ohne jede künst- 
lichkeit aus der alten gestalt der Hildesage erklären, 
wie oben bereits angedeutet wurde. Sobald sich der 
Hilde eine tochter zur seite gestellt hatte, war die ent- 
Wickelung von selber gegeben. Die namen der heldin, 
ihres vaters und des entführers verblieben der ge- 
schichte der mutter. Die alte darstellung der entftih- 
rung spaltete sich in zwei fassungen, deren jede alte 
Züge bewahrt hat: wie in der ursprünglichen sage folgt 
Hilde ohne widerstreben, wird Kudrun vom liebhabcr 
in abwesenheit des vaters geraubt. Das nachsetzen 
und das einholen des paares behielten beide sagen- 
zweige bei. Der Versöhnungsversuch der alten sage 
muste in der sich umgestaltenden Hildesage notwendig 
zur wirklichen Versöhnung zwischen Hetel und Hagen 
werden, wenn eine fortsetzung überhaupt möglich sein 
sollte. Der furchtbare Hjabmngaiig wurde dennoch 
von der erweiterten sage nicht preisgegeben. Er lebte 
fort in dem kämpf zwischen Hetel und Hartmut und 
in der racheschlacht: die gegner töteten einander nicht 
mehr, sondern der söhn rächte des vaters tod nach 
langen jähren. Diese Spaltung des immerwährend sich er- 
neuernden kampfes in zwei durch einen grossen zeit- 

Kudrun. ') 



18 

räum getrennte schlachten fand ihren natürlichen boden 
in der auffassung von Kudruus entführung. War diese 
eine gezwungene, so war eine zurückführ ang notwen- 
dig, und; indem man die erlösung der geraubten Schwester 
mit der räche für den erschlagenen vater in die band 
des bruders und sohnes legte, erlangte die sage in 
ihrer neuen entwickelung einen wahrhaft befriedigenden 
schluss. 

Es scheint; dass ein weiterer umstand die neue 
gestaltung der sage beförderte. In unserer dichtung 
steht im mittelpunkte der handlung die gefangenschaft 
und das leiden der Kudrun. Dass dies von der ersten 
Spaltung der alten Hildesage an der fall gewesen sei; 
kann um so weniger bezweifelt werden, als die ganze 
anläge der Kudrunsage einen langen Zeitraum zwischen 
der entführung und der befreiung erforderlich machte, 
und der heitere verlauf der neuen Hiidesage zu einem 
düsteren gegensatze in der geschichte der tochter 
drängte. Für die ausprägung dieses teiles der sage 
{^mag eine bereits bestehende sage von einer königs- 
1 tochter, welche in fremder haft von einer bösen herrin 
\ hart behandelt wird und magddienste verrichten muss, 
Izüge hergegeben haben. Die existenz einer derartigen 
Uage in anderem zusammenhange bezeugt für den nor- 
den die ei*ste GudrünarkviÖa str. 9. 10 0- Daher mag 
dann auch die gestalt der bösen Gerlint stammen. 

3. Es beruht demnach der Inhalt des epos — 
wenn von allen späteren zutaten und der ganzen Vor- 
geschichte Hagens einstweilen abgesehen wird — auf 
der Verschmelzung der aus der alten Hildesage durch 
Spaltung und differenzierung entwickelten Hilde -Ku- 
drunsage mit der Herwigsage. Zu diesem resultate führt 



1) Auf die ähxdiohkeit in den achickgalen der Herborg, H'ünalands 
drötiningt und der Kudrun in unserem epoe hat bereits Edzardi, G^erm. 23, 
183 f. hingewiesen. — Weitere folgemngen aus diesem zusammentreffen halte 
ich nicht für erlaubt, möohte aber doch einstweilen darauf hinweisen, dass 
in der Apolloniussage (biffrekssaga cap. 245 ff.), welche nahe bertthrungen 
mit der Kudrun zeigt (vgl. F. Neumann, Grerm. 27, 1 ff.), die entführte 
Herborg heisst. 



/ 
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die kritische Sichtung des sagenstoffes, wie er in unse- 
rer Kudrun uns entgegentritt, und die äusseren Zeug- 
nisse, so spärlich sie sind, scheinen es zu stützen, ihm 
jedesfalls nicht zu widersprechen. Als wissenschaftliche 
hypothese mag es also eine vorläufige geltung bean- 
spruchen. Für alle weiteren fragen, die sich anschliessen, 
sind wir fast ausnahmslos auf Vermutungen angewiesen. 
Es bleibt die ursprüngliche heimat der Hildesage undi 
der Herwigsage zu bestimmen, ferner wie, wo und\ 
wann die Spaltung der Hildesage in die sagen von \ 
Hilde und Kudrun und die Verbindung letzterer mit \ 
der von Herwig vor sich ging, endlich wann und auf 
welchem wege die sage nach Oberdeutschland kam. 
Eine andeutung der anhaltspunkte, mittelst welcher sich 
vielleicht diese fragen einmal annähernd beantworten 
lassen werden, mnss hier genügen. 

Das älteste und zugleich wichtigste zeugnis für 
das Vorhandensein der sage in Deutschland mag vorab 
besprochen werden. Es ist die bekannte stelle in dem 
Alexander des pfaffen Lamprecht, wo dieser die Schlacht 
am Euphrat zwischen Alexander und den Persern mit 
den kämpfen auf dem Wülpenwerde und vor Troja ver- 
gleicht. Die stelle lautet in dem ältesten Vorauer texte^): 

man sageht von dem stürm der üf Wolfenwerde gescah, 
da Hilten vater tdt lach 
zewlsken Hagenen unde Waten; 
so nemuother herzö nieth katen. 
5 iedoch ne muothe nebeln sin, 
noch Herewtch noch Wolfwin, 
der der ie gevaht volcwtch 
dem chunige Alexander gelich. 

Jedesfalls enthalten diese verse eine anspielung auf 
die sage. Verschiedene erklärungen sind versucht^). 



1) Diemer, Deutsche gedichte des XI. und XII. jhs., s. 220, 20 ff. — 

Die Strassburger Überarbeitung (Massmonn, Deutsche gedichte des XII. jhs., 

vs. 1830 ff. Weismann vs. 1675 ff.) bietet üf Wulpinwerde. Wolfram statt 

Woljwtn (: sin) ist ein blosser abschreibefehler. 2) Vgl. HS^ 341. J. 

Grimm, Zs. f. d. a. 2, 4, MallenhofT, Kudr. s. 98. Zar gesch. der Kib. N6t 

2* 
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Die natürliche deutuDg der stelle ist aber doch wol 
diese, dass nach der anschauung des dichters io der 
Schlacht auf dem Wülpen werde Hildes vater 'zwischen 
Hagen und Wate' getötet wurde, und dass Herwig und 
Wolfwin (Ortwin?) an diesem kämpfe teilnahmen^). 
Wenn Wolfwin, wie durch die Verbindung mit Herwig 
». sehr wahrscheinlich wird, ein gedächtnisfehler statt 
] Ortwin ist, so darf man dem dichter wol auch das 
\ versehen zutrauen, dass er Hagen mit einem andern 
i beiden, etwa Horant, verwechselt habe. Der Schauplatz, 
sowie die erwähnung Herwigs (und Ortwins) deuten 
auf die Kudrunsage; die erwähnung Wates spricht nicht 
dagegen; Hagen bleibt immer ein anstoss, auch wenn 
man die stelle auf die Hildesage bezieht, denn die von 
Hofmann und Klee vertretene auffassung, dass mit 
unten vater und Hagen 6ine person gemeint sei, scheint 
mir stilistisch unmöglich. So muss man sich doch 
wol zu der annähme entschliessen, dass Lamprecht die 
j Schlacht um Hilde mit der Schlacht auf dem Wülpen- 
j werde zusammengeworfen hat. Das zeugnis bewiese 
I in diesem falle nur, dass bereits um 1140 die sagen 
von Hilde und Kudrun, wesentlich in derselben gestalt, 
wie wir sie kennen, in einer deutschen dichtung be- 
handelt waren. Eine zwischenform der sage, welche 
neben dem namen Hilde bereits Züge der Kudrunsage 
gekannt hätte, ergibt sich aus dem Alexander nicht. 
Vielmehr deutet die Verwirrung in den angaben ge- 
rade darauf hin, dass die Spaltung der heldin in 
mutter und tochter sich bereits vollzogen hatte. Ebenso 
S3tzt das Zeugnis ausser zweifel, dass die Verschmel- 
zung der Kudrun- und Herwigsage damals bereits stattge- 
funden hatte. Weitere Vermutungen über die entwicke- 
lung der sage lassen sich nicht auf die stelle gründen. 
Dass die Hildesage in ihrer epischen gestaltung 

s. 12 anm. Zs. f. d. a. 12, :)U». C. Hofmaun in den 8it/uug8bfT. der bair. akad. 
1867, II, 8. 212. Martin einl. ». XLII ff. Klee, Zur Hildes, s. 42. 49 f. ^yilmanruj 
8. 23Sff. 1) Unter allen versuchen, die scliwierige stelle zu dcaton, 

der am wenigsten glaubliclte scheint mir der Non Wilmanns, welcher vs. 
(! ü> von den ersten fünf trennt. 
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ihre ursprüngliche heimat im skandinavischen norden 
liat, darf man wol getrost behaupten. Der gemeinger-l 
manische mythus hat sich im norden zur Hildesage 
entwickelt, utid von den nordischen nachbarn ist der 
Stoff nach Deutschland gelangt. Diese annähme eingibt 
sich aus den geographischen Verhältnissen in den nor- 
dischen quellen für die Hildesage und in der Kudrun. 
Der nordischen dichtung von den Hjadningen galt 
Dänemark als Hognes, Norwegen als Hedins reich, eine 
der Orkneys als Schauplatz des kampfes. Diese loka- 
lisierung scheint die ursprüngliche. Eine Verschiebung 
der Verhältnisse ist bereits im Wtdsi|> (oben s. 10.) be- 
merkbar: Hagen gilt hier als norwegischer fürst, denn 
die Hölmrygir der nordischen dichtung sind die be- 
wohner der norwegischen landschaft Rogaland. Nun 
deutet der Inhalt dieses gedichtes ganz entschieden auf 
eine zeit, Mn welcher England bereits mit den nordi- 
schen heerleuten ziemlich genaue bekanntschaft gemacht 
hatte' 0, wie denn überhaupt meiner ansieht nach die 
beiden anspielungen auf die Hjadningensage bei den 
Angelsachsen nicht im mindesten als Zeugnisse für eine 
gemeingermanische entwicklung der sage brauchbar 
sind, sondern ausschliesslich auf eine einwanderung \ 
nordischer sagen nach England in der wikingerzeit hin- 
weisen. Auf diese zeit deutet noch die gestalt der / 
Hildesage, wie das epos sie kennt, unverkennbar. Hetel 
ist könig der Dänen, doch auch Wäleis (offenbar Wales)' 
ist ihm Untertan, während andererseits Horant in Däne-; 
mark herrscht. Hagen herrecht in Irland; dass damit \ 
nichts anderes gemeint sein kann als die grosse insel, l 
beweist der name von Hagens bürg Baljän, in welchem \ 
Ettmüller s. IX die in Irland nicht seltene ortsbezeich- ; 
nung Ballyghan erkannt hat. Schon Wilmanns s. 269 
hat aus diesen angaben und anderen, die nicht hierher 
gehören, geschlossen, dass die sagen sich zu der zeit 1 
consolidiert Laben, als die Dänen in England herrschten. ^ 
In der tat deutet namentlich die machtstellang Hetels 



1) K. Maurer, Zs. f. d. ph. 2,4-17. 
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darauf, dass die Hildesage in dieser zeit^ also wahr- 
scheinlich in der zweiten hälfte des 9. Jahrhunderts, 
'in Dänemark weiter ausgebildet worden ist, während 
sie in Norwegen und auf Island in uraprünglicherer 
gestalt fortlebte. Saxos bericht spricht nicht dagegen. 
— Von den ländern, über welche Hetel noch weiter 
herrscht, sind Friesen und Dietmers leicht bestimmbar. 
Wenn Friesen einem vasallen zugeteilt wird (231, 4; 
vgl. 272, 1. 481, 1.), so mag auch dies eine erinnerung 
an die tatsache sein, dass in der wikingerzeit dänische 
häuptlinge lehen in Friesland hatten. Niflant ist Liv- 
land (vgl. Hildebrand, Zs. f. d. ph. 2, 477 f.), wo die 
Dänen in späterer zeit besitzungen hatten. Hortland 
(s. zu 204, 4) ist wol am ehesten HorSaland. Die mark 
ze Stürmen kam mit Wate in die sage (Müllenhoff, Zs. 
f. d. a. 6, 62). — Der Hildesage gehören ursprünglich 
an Hilde, Hagen und Hetel. Ob auch Horant, bleibt 
unsicher (oben s. 5). Fruote scheint erst in späterer 
zeit in die sage gekommen zu sein (oben s. 8). 

Nach dem norden führt auch die Herwigsage. 
Wilmanns s. 221 if. hat aus den angaben des epos, in 
welchem Herwig an den entscheidenden stellen als ein 
,. mann von geringem geschlecht (656, 3), als der Kudrun 
I unebenbürtig, wie Hiluge in der ballade, vielleicht sogar 
I als landloser fürst auftritt, geschlossen, dass die alte 
«age sich unter ihm einen scßkonungr, einen wikinger- 
häuptling vorgestellt habe. Aus dem seekönige sei 
(ein kMic von Serven, dann von Selant geworden, und 
i darunter habe man später die dänische insel verstau- 
iden. Ich teile diese ansieht Die fassung, welche wir 
als die selbständige gestalt der Herwigsage zu ver- 
muten haben, ist recht eigentlich eine wikingersage, ihr 
held der typus eines nordischen seekönigs. Sie mag 
sich in Dänemark um dieselbe zeit, welche für die 
consolidierung der Hildesage anzunehmen war, gebildet 
haben. Auf Dänemark als ihre heimat deutet die an- 
knüpfung an Seeland 0. Der name Herwic mag einen 



1) Es ist gar kein grund vorhanden zur annähme, dass die sage unter 
Selant oder Sewen ursprünglich die jetzige niederländische provinz Zeeland 
oder die friesischen Seelande verstanden habe. 
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älteren verdrängt haben, kann auch übersetznng sein. 
Unter den scekonungaheiti (SEI, 548) begegnet H3rrvi: 
sollte ans diesem namen Herwtc geworden sein? Ob 
Herwigs gegner, welcher dnrch sagencontamination zu 
Hartmuts vater wnrde, seinen namen bereits vor der 
Verpflanzung der sage nach Deutschland führte, erscheint 
fraglich, aber nicht unwahrscheinlich. Ludewtc (altn. 
Hlgtiver) kann recht wol der alte name des entführera 
in der Herwigsage gewesen sein (vgl. Fas. 2,205). 
Da unserem Ludwig in der bailade der namenlose Ork- 
neyjarl entspricht, so mag der umstand, dass die ge- 
schieh te der Orkneys wirklich einen Lödver kennt 
(Munch, Det norske folks bist. H, 132; vgl. C. Hof- 
mann a. a. 0. s. 209 anm.), beachtung verdienen. Der 
name kommt aber, zugleich mit dem des Hartmuot, in 
der Herburtsage vor; in diesem zusammenhange kennt 
sie der Biterolf vs. 6451 ff. Nach dieser stelle entführt 
Herbort üz Tenelant Hildeburg Diz Ormanie, die toch- 
ter Ludwigs und Schwester Hartmuts. Hildehurc von 
NormanM kennt auch die Klage vs. 2217 ff. (Bartsch). 
Nach der PiÖrekssaga cap. 233 — 239 entführt Herburt 
Hilde, die tochter des königs Artus von Bertangaland. 
Aus diesen Zeugnissen^) lässt sich mit bestimmtheit 
nicht entnehmen, welcher sage die namen Ludwig und 
Hartmut ursprünglich angehören. Dass aber der name 
Hildeburg ursprünglich zur Herburtsage gehörte, wird 
aus ihnen sehr wahrscheinlich. Ist nun die oben ange- 
führte Vermutung von Wilmanns richtig, dass die mit- 
leidende und mitdienende genossin der Eudrun in unse- 
rem gedichte ihrem Ursprünge nach die königstochter 
der Herwigsage ist, welche in der Shetlandsballade 
Hildina heisst, so hätte diese gestalt bei der contami- 
nation der Kudrun- und Herwigsage den namen der 
entführten Jungfrau aus der Herburtsage erhalten. In 
der verschmolzenen sage wurde zugleich der rauher der 
Herwigsage zum vater des entführers der Kudrunsage 



1) Näher ist über dieselben gehandelt HS" 134 ff. 340; MüUeixlioff, 
Kudr. s. 99; Martin einl. s. XL f.; Klee, Zur Hildes. 8. 52 ff. 
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gemacht. Hiess ersterer bereits in der selbständigen 
gestalt der Herwigsage Ludwig, so wird es begreiflich, 
dass die übereinstimmnng dieses namens mit einem 
namen der Herbnrtsage die Veranlassung wurde^ dass 
mit Hildebnrg auch der name Hartmut für seinen söhn 
in die neue sagengestaltnng überging. 

Mit dieser Vermutung ist bereits die weitere ent- 
wickelung der sage berührt Diese entwiekelung im 
einzelnen zu verfolgen, ist teils wegen des mangels an 
quellen überhaupt unmöglich, teils wenigstens an dieser 
stelle untunlich. Es ist anzunehmen, dass die Spaltung 
der Hildesage in die sagen von mutter und tochter 
und die Verschmelzung letzter mit der Herwigsage sich 
nicht mehr in der nordischen heimat der sagen voll- 
zogen hat, sondern in den Niederlanden oder in Nord- 
deutschland, wohin die Stoffe unverbunden von däni- 
schen männern um die grenzscheide des X. und XL jhs. 
gebracht sein mögen. Dass die Nordseeküste in der 
gegend der Scheide der landungsplatz — nicht die 
heimat — der sage war, wird durch einige oder wenig- 
stens ^inen namen glaublich. Aber keineswegs darf 
mit der üblichen Sicherheit behauptet werden, die Kud- 
runsage spiele ohne zweifei an der Nordseeküste in den 
gegenden der Scheide und des Niederrheins. Der name 
küdrün^) (urgerm. *Gunprün, altn. GuÖrün aus *Gimn-' 
rün) zunächst beweist allerdings, dass die sage aus 
einem Sprachgebiete, wo der nasal lautgesetzlich vor 
folgendem germ. p unter Verlängerung des voraus- 
gehenden vocals geschwunden war, nach Oberdeutsch- 
land gekommen ist: die ahd. form hiesse Gundrün oder 
Kundrün. Im altniederfränkischen ist aber dieser 



1) Diese form ist iu der ai\sgabe durchgeführt. Die hs. hat als nor- 
male namenform Chaudrun, daneben 18 mal Chautrun. Die übrigen formen 
(Chutrum 575,2. Chuttran 676,4. Chautrum 57«, 4. 614,3. 644,1, und ein 
paar ma^in den überschrr., Chautrumb überschr. zu ävent. 10, CÄttiron 587, 3. 
Chudrun 594, 4. Chawdrun 696, 4. 804, 4. Chawtrun 754, 4) kommen nur im 
anfange vor und müssen für Schreibfehler gelten. In bezug auf die zu 
"Wählende Schreibung des namens stimme ich Bartsch Germ. 10. 49 und Martin 
zu 575, 2 bei, doch vgl. Hildebrand, Zb. f. d. ph. 2, 468. 4, 357. 
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scbwnnd des nasals mit ersatzdehnung vor der tonlosen 
Spirans p nicht eingetreten, ebensowenig noch mnl, 
oder nnl. So ist denn der name der heldin jedesfalls 
nicht ^an den roündiingen der Scheide nnd des Rheins' 
für die tochter der Hilde erfunden, sondern offenbar 
aus dem norden mit eingewandert. Woher der name 
stammt, ist kaum zu ermitteln: dass er ursprünglich 
ein doppelname der Hilde war, wie Klee, Zur Hildes. 
8. 50 f. will, ist unwahrscheinlich. — Von den Orts- 
namen, die sonst fUr die genannte localisierung der 
Kudrunsage angeführt sind, kommen Selant, Tenemarke^ 
IVäleis gar nicht in betracht; ebensowenig der umstand, 
dass die westliche Scheidemündung, die Seeland und 
Flandern trennte, ehemals Hedensee oder Neidensee 
hiess (vgl. J. Grimm, Zs. f. d. a. 2, 4), denn nur Saxo 
kennt Hithinsö als Schauplatz des kampfes zwischen 
Hoginus und Hithinus (s. oben s. 8). Noch weniger 
besagen^ sodann die gleichungen Mörlant = iMaurun- 
ijania, irlant = Eyerland (Texel) oder das vorkom- 
men einer Ortschaft Ormanscäpelle auf einer karte v. 
j. 1608 (v. Plönnies s. 313)^). Mit grösserem gründe 
wird behauptet, dass der schon im Alexander bekannte 
Schauplatz des kampfes, in welchem Hetel fällt, der 
Wülpenweri oder Wülpensani, nach der anschaunng 
der sage, an den niederländischen küsten zu suchen 
sei. Ein 'keurbrief* von Brügge v. j. 1190^) erwähnt 
die ' Wulpingi homiues de Wulpia sive de Cassand*, 
und der Ortsname Wulpen erscheint auf zwei karten 



1) Noch andere localiBieruugen in den Kiederlaiiden Bind versucht von 
.lüuckbloet, Geschiedenis der mnl. dichtkunst l,78flf. (ieachiedeuis der nl. 
letterkunde l.oOff. ; vgl. von PUinnies 8. SOöff. -- ('. Hofmann a. a. o. 8. 
'J12ff. hat manche namen der Kudrun aiis localitüten auf den Orkueys nnd * 
in deren nähe erklärt; seine scharfsinnigen Untersuchungen sind aber im 
allgemeinen nicht überzeugend. G-änzlich phantastiscli sind die geographi- 
sclien aufstellungen von J. Haupt in dem oben genannten buche. Desglei- 
chen müssen die localisierungen von C Martinius, Das land d^r Hegelingen 
widergefunden im ostfriesischen Harlingerlande (Norden 1880). für ,.local* 
patriotische phantasien'^ gelten (vgl. K. Martin, Anz. f. d. a. C, 98). 2) Bei 

Wamkönig und Kluit, Hist. orit. comit. Holl. et Zeel. 2,1,85. Die stelle 
ist aufgefunden von J. Grimm. Zs. f.d. a. 2,4; vgl. noch Mone. Heldens. 
s. 46; Y. Plönnies s. 307. 
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dieser gegend ans dem XIV. und XVII. jh, die auch 
y. Plönnies seiner ausgäbe beigegeben hat Gewiss war 
diese örtlichkeit zur localisierung des kampfes sehr 
geeignet Cassand oder Catsand hat man in dem 
namen von Ludwigs bürg Kassidne widerfinden wollen^ 
welcher aber 1535, 2 zum ersten male im gedichte be- 
gegnet und wol erst den Zusätzen gehört Eher könnte 
Hetels bürg Mateläne ihren namen führen nach Mat- 
linge (Jonckbloet, Mnl. Dichtk. 1, 80) oder nach Motel- 
lia, Meieln an der Vecht (J. Grimm a. a. o. s. 3). Der 
andere name CampatiUe 235, 2 ist jedesfalls jung und 
offenbar undeutsch: Zingerle, Germ. 6, 44 nimmt an, er 
sei erst vom Schreiber der Ambraser hs. oder ihrer 
vorläge ins gedieht gebracht 

Welchen weg die sage nach Oberdeutschland ge- 
nommen hat, kann nicht genauer verfolgt werden. 
Müllenhoff hat Zs. f. d. a. 12, 315 die namen Cutrun, 
Chuterun, Gudrun^) in bairischen Urkunden des XII. jhs. 
nachgewiesen, während die hochdeutschen namensfor- 
men Cundrun, Gunderun, Gundarun schon aus dem 
IX. jh. zu belegen sind. Ebenda s. 313 hat Müllenhoff 
den Kamen Horant in Tegernseer Urkunden vom anfang 
des XII. jhs. an nachgewiesen. Es ergibt sich ans 
diesen Zeugnissen, dass die sage vor 1100 in ßaiern 
gangbar war. Aus der anspielnng im Alexander (s. o.) 
mnste geschlossen werden, dass sie bereits zu anfang 
des XII. jhs. in einem berflhmten gedichte epische be- 
arbeitung fand. Die gewöhnliche annähme, dies ge- 
dieht sei kein oberdeutsches gewesen, steht jedoch auf 
schwachen fassen, denn der pfaffe Lamprecht, obgleich 
seiner mundart nach in der nähe von Köln zu hause 
(Pfeiffer, Germ. 3,494), hat sein werk vielleicht nicht 
in der heiroat, sondern in Baiern verfasst (vgl. Scherer, 
Quellen und Forschungen 7, 62). Bereits etwas früher 
als der pfaffe Lamprecht spielt der dichter des Ro- 
landsliedes (vs. 7801 = 266, 19 W. Grimm, vgl. HS* 314. 



1) Guterun im Necrol. Aug. des X. jhs. darf wol als cntstelltmg von 
GottruH jreltcn. 
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Z8. f. d. a. 2, 5) auf den Wate der Kudrunsage an. Der 
pfaffe Eonrad dichtete nachweislich in Baiern, nnd der 
kdnig Rother, den ein fränkischer spielmann gleichfalls 
in Baiern gedichtet zu haben scheint, zeigt auffallende 
Übereinstimmungen mit unserer sage (vgl. Klee, Zur 
Hildes, s. 57). Diese und andere Überlegungen, deren 
erörterung hier zu weit führen würde, veranlassen zu 
dem freilich losen Schlüsse, dass die Hilde- Kudrunsage 
im laufe des XL jhs. in den Niederlanden und am 
Rhein ihre völlige ausbildung erhielt und in der zwei- 
ten hälfte dieses Jahrhunderts von fränkischen spielleuten 
nach Oberdeutschland, und zwar zunächst nach Baiern, 
gebracht wurde. Auf lange pflege des Stoffes in den 
kreisen der fahrenden deutet die gewis nicht von dem 
Verfasser der Kudrun erfundene darstellung der listigen 
entführung Hildes durch Hetels recken, welche sich 
zugleich für kaufleute und vertriebene fürsten ausge- 
ben*), sowie die einführung des milden Fruote und 
vielleicht auch des ritterlichen Sängers Horant (oben 
s. 5). Auch Wate gehört der sage nicht ursprünglich 
an, allein er hat seine stelle in ihr augenscheinlich 
schon früh erhalten. Müllenhoff hat Zs. f. d. a. 6, 62 ff. 
den nachweis geführt, dass Wate (Wado) eigentlich ein 
mythisches wesen ist, wol ein meerriese. Noch in 
unserem gedichte tritt seine riesische uatur deutlich 
hervor (vgl. namentlich str. 1392 ff. 1494, 1. 1508. 
1522). Siegfried, Herwigs gegner, muss, aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, bereits der Herwigsage in Ihrer 
selbständigen gestalt angehört haben. Auch in ihm 
mag, wie man vermutet hat, die sage und dichtung 
einen Vertreter der epoche der Normannenzüge poetisch 
festgehalten haben: den Dänenkönig gleichen namens, 
der in der zweiten hälfte des IX. jhs. gegen die Fran- 
ken beerte und im kämpfe gegen die Friesen das leben 
verlor. Spätere Verwirrung machte ihn zum Mohren - 
könig, wie auch sonst das mittelalter die heidnischen 
Normannen als Saracenen bezeichnete. 



1) Vgl. Bcitr. 9, 56 ff. 
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Im übrigen sind die züge, welche bereits der ent- 
wickelung der sage oder der älteren dichtung angehö- 
ren, nicht immer mit Sicherheit zn trennen von den- 
jenigen, welche erst der Kudrnndichter oder gar .die 
llberarbeiter des gedichtes hineinbrachten. Indem auch 
die genauere erörterung dieses punktes an dieser stelle 
. abgelehnt werden mnss, sei nur noch bemerkt, dass der 
\ ganze erste teil des gedichtes (Hagens Jugendgeschichte, 
jävent. 1 — 4) nicht auf älterer sage beruhen kann. 
' Diese Vorgeschichte ist eine, sei es nun von dem ur- 
sprünglichen dichter der Kudrun, sei es von einem 
llberarbeiter, erfundene erzählung. Ihre eriindung und 
anfügung ging wol aus dem bestreben der fahrenden 
liervor, einem wünsche des publikums entgegen zu 
kommen, das solche Vorgeschichten aus höfischen ge- 
dichten lieb gewonnen hatte. Vielleicht darf man ge- 
radezu an das vorbild von Wimts Wigalois denken, 
dessen held in unserem epos eine Statistenrolle hat 
(582,2. 715,1. 759,1). Einzelnes in dieser jugend- 
gescliichte wurde aus anderen sagen und aus der spiel* 
mannspoesie hinzugesetzt: so mag die begegnung mit 
dem löwen (102) auf der Iweinsage beruhen oder auf 
den erzählungen von Heinrich dem lÖwen (Liebrecht, 
Germ. 1,479). 

Die Zeugnisse für das fortleben der sage im mittel- 
alter sind spärlich und können sämmtlich ebensogut 
als Zeugnisse für das bekanntsein des gedichtes gelten. 
Sie beziehen sich alle auf Horants gesang und sind 
zusammengestellt IIS^ 341 f. Zs. f. d. a. 12, 423 f, 427. 
Einige berührungen in den namen zwischen der Ku- 
drun und anderen gedichten sind s. 23 erwähnt. Dass 
mit Goldrtin diu vroutve Klage 2208 A Kudrun gemeint 
sei, wie Müllenhoflf vermutete (Kudr. s. 99. Zs. f. d. a. 12, 
816), ist recht unwahrscheinlich. Sigebant von irlant fin- 
det sich Rabenschlacht 248 wider, er stammt dort gewiss 
aus der Kudrun, an welche auch sonst anklänge im ge- 
dichte vorkommen (Martin, Deutsch. Heldenb. 2, LIV)*). 

1) ABilert« wirkliclie odtr Bclieiubare übereinstiuiDuinKcn, welche Klee' 
Zur HildeK. s. ö7 f. zasammenatcUt , dürfen in ke ii.vm falle als Zeugnisse 
für die eage gelten. 



29 

In neuerer zeit haben Bartsch und Schröer das fort- 
leben der Kudrunsage an den entgegengesetzten enden 
des deutschen Sprachgebietes bis auf unsere tage be- 
hauptet. Bartsch hat in Mecklenburg aus den jugend- 
erinnerungen einer alten dame notizen über eine volks- 
sage gesammelt^), die allerdings teilweise merkwürdig 
an die Kudrunsage gemahnen würde, wenn nicht ge- 
wichtige gründe gegen die Wahrscheinlichkeit des treuen 
fortlebens derartiger einzelheiten der sage und für die 
annähme einer Selbsttäuschung sprächen« Schröer hat 
in drei Volksliedern aus Gottschee nachklänge der 
Kudrunsage zu hören gemeint-). Eines derselben hat 
in der tat grosse ähnlichkeit mit der erkennungsscene 
zwischen der waschenden Kudrun und Herwig am 
strande. Darf man wirklich an einen Zusammenhang 
denken, so müste doch angenommen werden, dass das 
lied nicht aus der lebendigen volkssage, sondern aus 
dem mhd. gedichte des XIII. jhs. hervorgegangen sei, 
denn die einzige wahrhaft überraschende Übereinstim- 
mung (mit Str. 1225^ 1 und 1294, 3) bezieht sich auf 
einzelheiten, deren ausprägung man ohne zweifel erst 
dem Kudrundichter zuschreiben muss. Als erwiesen 
ist das fortleben der sage bis auf unsere zeit demnach 
nicht zu betrachten. 

II. Das epo8. 

1. Die erhaltung des epos von Kudrun verdanken 
wir einem günstigen geschicke. Es ist überliefert in 
einer einzigen späten pergamenthandschrift aus dem 
anfang des XVL Jahrhunderts, welche aus dem schlösse 
Ambras bei Innsbruck stammt und sich jetzt in der 
Ambraser Sammlung zu Wien befindet. Die grosse 
Ambraser hs. ist in den jähren 1504 bis 1515 von 
Hans Ried, Zöllner am Eisack in Bozen, auf bestellung 



1) Genn. 12, 220. 14, 323. Vgl. Bartsch, iSageii, inärclieii und gebrauche 
aus Meklenburg I (Wien 1879), Ö. 461). 2) üenu. 14, 327. Die drei liedcr 

sind wol verschiedene Versionen einer ballade vgl. Martin, Einl. s. L f. — 
Dazu s. (ierm. 17, 2(KS. 42ö. 
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des kaisers Maximilian^ angefertigt^) und umfa&st nicht 
weniger als dreiundzwanzig gedichte, unter denen ausser 
der Kudruu auch der Biterolf, der Erec und die beiden 
büchlein Hartmanns von Aue, sowie das franenbuch 
Ulrichs von Lichtensteiii, von kleineren abgesehen, nur 
durch sie auf uns gekommen sind 2). Die Kudrun steht 
in ihr zwischen den Nibelungen und dem Biterolf auf 
blatt 140^* bis 167. 

Der sclireiber hat das gedieht in die laut- und 
formverhältuisse seiner zeit übertragen: es ist demnacli 
die erste aufgäbe der kritik, es in die mhd. sprachfor- 
raen zurückzuübersetzen. Auch sonst fällt der text- 
kritik eine bedeutende rolle zu. Nachlässigkeit und 
missverständnis habeu den offenbar sorgfältigen text 
der vorläge in unserer Überlieferung schwer geschädigt. 
Nicht nur vielfache Schreibfehler müssen gebessert, Um- 
stellungen der Worte berichtigt, sondern auch znsätze 
entfernt und lücken ergänzt werden, um den text der 
vorläge zu gewinnen^). Diese vorläge muss allem 
anschein nach noch dem XIII. jahrh. angehört haben, war 
aber, wie ich mit Martin £inl. s. II annehme , nicht 
fortlaufend wie prosa, sondern mit absetzung der reim- 
zeilen geschrieben (vgl. z. b. zu 4ö7, 4. 978, 2. 1016, 
3 u. ö.). 

Allein, auch wenn es annähernd gelungen ist, das 
gedieht aus dem wüste der späten und nachlässigen 
Überlieferung in die gestalt zu übertragen, wie sie 
einem werke aus dem anfang des XIII. jhs. zugetraut 
werden darf, wird es noch durch eine weite kluft ge- 
trennt von der form, in welcher es aus der band des 
ursprünglichen dichters hervorgegangen sein kann. Wie 
uns die Kudrun vorliegt, ist das gedieht formell und 
inhaltlich stark überarbeitet 



1) Vgl. Oerniania U, 381. 2) Den mhalt der handschrift verzeich* 

uet von der Hagen , Heldenbuch (182>ö) 1, 8. XII f. Ein facsimile , das den 
anfang der Kudrun darstellt, gab gleichfalls von der Hagen im dritten 
bände seiner Gesammtabenteuer (1860). 3) Am eingehendsten und über- 

sichtliohsten sind diese punkte zusammengestellt und behandelt von Bartscli, 
Germ. 10,41— Ö9. 
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Anf der grenze zwischen den überliefernngsfehlern, 
mögen sie nun unserer hs. oder bereits deren vorläge | 
zufallen, und den Schädigungen, welche das epos durch '. 
Überarbeitung erlitten hat, steht die Unordnung in der ; 
reihenfulge der Strophen. Von einzelnen fallen abge- { 
sehen, hat zuer^ Wilmanns in seiner unten zu erwäh- 
nenden Schrift darauf hingewiesen, dass an vielen stellen 
die Strophen nicht so geordnet sind, wie es ilir dichter 
beabsichtigte, und dass häufig ein sinngemässer Zusam- 
menhang sich leicht herstellen lässt durch Verbesserung 
der überlieferten strophenfolge. Allein die Ursachen 
der strophenvermengung scheinen nicht in allen fällen 
dieselben gewesen zu sein. In manchen sind sie bloss 
graphischer art, nämlich der gleiche anfang zweier 
oder mehrerer auf einander folgenden Strophen und da- 
durch veranlasstes abirren des Schreibers, der dann 
später sein versehen bemerkte und die ausgelassenen 
nachtrug (vgl. zu 466 — 468. 601—510. 592 — 594- 
940 — 943. 1029-1050 und dazu Beitr. 9,74). In 
andern fällen ist die Verwirrung veranlasst durch die 
einfügung von Zusätzen, namentlich Nibelungenstrophen, 
an unrechter stelle (vgl. zu 14 f. 280 f. 474. 556—558. 
u. ö.)0. 

Führt so bereits die unleugbar hervortretende 
Unordnung in der reihenfolge der Strophen auf die 
annähme von znsätzen, welche der ursprünglichen dich- 
tung fremd waren, auch im übrigen wird durch äussere 
und innere kennzeichen die stark überarbeitete gestalt, 
in welcher uns die einzelnen teile des gedichtes vorlie- 
gen, über allen zwei fei erhoben. Aeussere kenn- 
zeichen sind vor allem die zwischen die Kudrunstro- 
phen eingemischten Nibelungenstrophen und die caesur- 
reime ^). 

Die unserem gedichte eigentümliche strophenform 
hat sich aus der Nibelungenstrophe entwickelt. Von 



1) Nttheres 8. Beitr. 9, 61 ff. 2) loh habe ttbcr die Nibelungen- 

strophen und die caeeurreime in der Kudrun Beitr. 9, 1 — 51 ausfahrlioh ge- 
handelt und muss mich hier darauf beschränken, die resultate dieser Unter- 
suchung mitzuteilen. 
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dieser weicht sie iu der dritten und vierten zeiie ab, 
welche klingenden ausgang haben. Ueberdiea hat die 
letzte halbzeile eine hebung (einen fuss) mehr als iu 
der Nibelungenstrophe, also deren fünf. Die caesarea 
sind nicht gereimt % ■ Von dieser strophenform weicht 
unsere Überlieferung in doppelter weise ab, von den- 
jenigen fällen abgesehen, in denen die entstellung des 
stropbenmasses, namentlich die unvollständigkeit der 
letzten halbzeile, den Schreibern zur last fällt 

Einmal gibt es in der Kudrun im ganzen 99 
Strophen — sie sind in dieser ausgäbe durch einen 
Stern bezeichnet — , welche die Nibelungenstrophen form 
haben. Sodann sind von den 1705 Strophen des ge- 
dichtes 401 mit caesurreimen geschmückt, d. h. sie 
haben ausser dem endreim auch noch einen inreim, 
entweder bloss in der vorderen hälfte (im ganzen 217), 
oder in der hinteren hälfte allein (117), oder endlich 
in beiden hälften (67). Indem durch die reimung der 
caesuren überschlagende reime entstehen, wird der 
Charakter der Strophe wesentlich durch sie verändert: 
der durch beide hälften durchgeführte inreim macht 
geradezu aus der vierzeiiigen strophe eine achtzeilige. 
Die Nibelungenstrophen und caesurreime sind unab- 
hängig von einander; jene müssen bereits im gedichte 
gewesen sein, bevor diese hineinkamen. Eine genaue 
Untersuchung führt zu folgendem resultate. Die Nibe- 
lungenstrophen sind, wie bereits Ettmüller annahm, 
durch bearbeitung in das gedieht gekommen. Es sind 
teilweise frei erfundene interpolationeu, teilweise jedoch 
haben sie ältere Strophen verdrängt oder umgestaltend 
auf die unmittelbar vorhergehenden Kudrunstrophen 
eingewirkt. Wahrscheinlich rühren die Nibelungen- 
strophen von einem und demselben bearbeiter her, der 
durch bequemliehkeit, sowie durch eine ziemlich genaue 
kentniss des Nibelungenliedes zur wähl dieser strophen- 



o) Uobcr die nietrik der Kudrun vgl. M. Bieger iu v. Plünnies- aung. 
*. 241 ft". ; r.avtach, Germ. 10, ÖO ff. ; Martin, EinI, 8. VI ff. üeber «Inxeluos 
Beitr. 1), 81 lY. 
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form veranlasst wurde. Anders verhält es sich mit 
den caesurreimen. Diese sind in weitaus den mei- 
sten fällen in älteren Strophen nachgetragen. Technik, 
grammatische eigentttmlichkeiten , abweichungen im 
Sprachgebrauch, vor allem aber die gezwungenheit und 
gespreiztheit des ausdrucks, die sich in sonst unerklär- 
licher weise von den andern teilen der Strophen abhebt, 
führen zu der annähme, dass der caesurreim von einem 
bearbeiter herrührt, dessen interesse ausschliesslich auf 
die form gerichtet war, und dessen tätigkeit vorwiegend 
in der formellen Umgestaltung fertig vorliegender Stro- 
phen bestanden hat. Damit soll nicht geleugnet werden, 
dass manche Strophen mit caesurreim interpoliert sein 
können. Allein der caesurreim darf niemals an sich 
als kennzeichen des jüngeren Ursprungs der strophe 
gelten, in welcher er begegnet. 

Eine dritte formelle eigentümlichkeit tritt nur ver- 
einzelt hervor: der Übergang der construction aus 
einer strophe in die andere (vgl. zu 1326/1327). Sie 
begegnet ausschliesslich an stellen, wo die dichtung 
noch andere spuren der bearbeitung trägt. 

Innere kennzeichen der bearbeitung sind die 
Widersprüche und Unverträglichkeiten, welche sich im 
gedichte finden, sowie die innerhalb der einzelnen teile 
unleugbar bemerkbare Verschiedenheit des tons. Ganze 
abschnitte stehen mit der grundanlage der dichtung in 
unlösbarem Widerspruch, so die episode, wie Hartmut 
unerkannt an Hetels hofe weilt und die neigung der 
Kudrun gewinnt (vgl. zu ävent. 11 und Beitr. 9, 60 f.), 
ebenso die Werbung Siegfrieds von Morlant um Kudrun 
(zu 579 — 586). Andere episoden unterbrechen den 
gang der handlung und sind meist aus der sucht nach 
romanhafter Spannung hervorgegangen, so der Wechsel 
des locals 337 — 342. 352 f., die einführung des ober- 
sten kämmerers und die anfängliche Zurückhaltung 
Horants in der scene in Hildes kemenate (394. 397 — 
400. 408. 411—424, vgl. Beitr. 9,65), das retardie- 
rende moment in der vogelprophezeiung (zu 1177 ff.), 
die nutzlose höfische scene 1306 — 1311. In den aven- 

KndruD. 3 
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tiaren, welche Horants gesang^ den empfasg der br^ut 
durch Hetely den kämpf um Hilde erzählen, ist die 
Überarbeitung klar erkennbar (Beitr. 9, 65 ff.)- Manche 
Strophen zeigen ungenügenden Zusammenhang mit ihrer 
Umgebung (zu 441. 715. 1000. 1018. 1088—1090. 1093 f. 
1198. 1295. 1320.). Andere sind lästige widerholungen 
(vgL zu 576). Zuweilen machen mehrere auf einander 
folgende Strophen den eindrack, als seien sie aus einer 
ursprünglichen entstanden (zu 850 f. 1193 f. 1339 ff.). 
Oefter wird das gleichmass der darstellung durch fremdar- 
tige bestandteile verletzt (zu 1175 f. 1368 ff.). Namentlich 
in der einleitung von Hagens abenteuerlicher Jugend 
und im Schlüsse von str. 1650 an, aber auch in den 
mittleren teilen des gedichts nehmen die Schilderungen 
von festen und turnieren, von kleidern und anderen 
Sachen, überhaupt die äusserlichkeiten der ritterlichen 
mode einen ungebührlichen räum ein. Eine redselig- 
keit und breite, die zu der vornehmen Zurückhaltung 
und wortkargheit der schönsten abschnitte der dichtung 
einen auffallenden gegensatz bilden, kennzeichnen diese 
ausführungen. 

2. Mehrere kritiker haben sich bemüht, die dich- 
tung von den späteren anwüchsen zu befreien und in 
ihrer ursprünglichen gestalt widerherzustellen. Zuerst 
hat Ettmüller (1841), auf Lachmanns kritik der Nibe- 
lungen fussend, den versuch gemacht, die dichtung in 
ihre bestandteile zu zerlegen, die alten zu gründe liegen- 
den Volkslieder, welche er zu erkennen glaubte, aus- 
zuschälen und sogar die zusätze der verschiedenen be- 
arbeiter zu sondern. Ihm folgte Müllenhoff (1845), 
diesem W. von Plönnies (1853). Unter diesen ver- 
suchen ist der von Müllenhoff unstreitig der bedeutendste 
und geistvollste. Er erklärt nach äusseren und inneren 
kennzeichen von den 1705 Strophen unserer Überliefe- 
rung nur 415 (die alten fortsetzungen und Verbindungs- 
stücke mitgerechnet) für echt. Dies alte gedieht zer- 
fällt in zwei grosse abteilungen, von denen die erste 
die Werbung um Hilde, die zweite die Schicksale der 
Kudrun erzählt Das Vorspiel von Hilde (92 echte 
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atrophen) zerlegt MüUenhoff in 7 abschnitte. Der kern 
der dichtungy Kudrnna not und erlösung, gliedert sich 
nach seiner kritik ^) in vier lieder, deren jedes aus 
kleineren abschnitten zusammengesetzt ist: I. str. 587 — 
"955 (die entführung), 4 abschnitte nebst zwei alten 
fortsetzungen (56 + 34 echte Strophen), dazu zwei jüngere 
Verbindungsstücke (8+2 Strophen). — IL str. 956 — 1193 
{Kudmns not), 3 abschnitte (68 echte Strophen), dazu 
zwei Verbindungssätze (6 + 6 Strophen). — III. str. 
1195 — 1376 (das widersehen), 1 ursprünglicher ab- 
schnitt (26 echte Strophen) nebst einer alten fortsetzung 
{Kudruns list, 37 echte Strophen), dazu zwei Verbin- 
dungsstücke (8 + 10 Stephen). — IV. str. 1392—1530 
{Kudrnns erlösung), 5 abschnitte (62 echte Strophen). 
— MüUenhoff nahm allerdings an, dass die echten teile 
•des gedichtes von einem dichter herrühren, allein die- 
ser soll nicht von anfang an die ansieht gehabt haben, 
die ganze sage in einem fortlaufenden epos zu besingen. 
Einzelne lieder bildeten die grundlage, aus denen durch 
Einfügung verbindender Zwischenglieder das ganze her- 
vorgegangen sei. Die Interpolationen rühren nach 
MüUenhoff nicht von einem und demselben Verfasser 
her: er unterscheidet wenigstens drei verschiedene 
hände, aber er verzichtete darauf, die zusätze im ein- 
zelnen unter dieselben zu verteilen. 

Die annähme, dass der dritte (zweite) teil des ge- 
dichtes aus liedern entstanden sei, welche schon vor 
ihrer zusammenfügung und Verbindung in einzelne 
abschnitte zerfielen, ist so künstlich, dass sie auch von 
entschiedenen anhängem der MüUenhofi^schen kritik 
aufgegeben ist^). Allein, auch wenn man sich mit der 
annähme begnügt, der Verfasser des ursprünglichen 
gedichtes habe seinen stoff in zwei liedern behandelt, 
einem kürzeren (Hilde) und einem längeren (Kudrnn), 
welche beide aus einer reihe zusammenhängender ab- 
schnitte bestehen, so ergeben sich gegen MüUenhoffs 



1) Vgl. Müllenhoffs »nachträgliche berichtigiing' s. 12« f. 2) Vgl. 

Martin, Einl. 8. XXVII-, Scherer, Gesch. der deutsch, ütt. s. 134. 
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gliederung und ausscheidung gewichtige bedenken. 
Zwischen den einzelnen abschnitten fehlt häufig die 
natürliche Verbindung, die einzelnen Strophen schliessen 
innerhalb der einzelnen abschnitte nicht immer genü- 
gend an einander; während sich einerseits in dem von 
Müllenhoff hergestellten gedichte Ittcken bemerkbar 
machen, die einer verständigen zusammenhängenden 
erzählung nicht gemäss sind, finden sich in ihm anderer- 
seits widersprechende bestandteile vereinigt. Es ist 
nicht glaublich, dass aus einem solchen kerne hätte 
entstehen können, was unsere Überlieferung bietet, 
man müsste denn den interpolatoren eine arbeitsweise 
zutrauen, die psychologisch nicht zu erklären wäre. 
Was aber der kritik Müllenhoffs wie derjenigen seines 
Vorgängers und nachfolgers vollends jeden festen boden 
entzieht, es beruht sein verfahren notwendig auf der 
Voraussetzung, dass wir die Kudrun noch wesentlich 
in derselben gestalt haben, in welcher das gedieht in 
seiner überarbeiteten gestalt zuerst niedergeschrieben 
wurde, d. h. dass Strophenüberarbeitungen nicht oder doch 
nur in verschwindend geringem masse stattgefunden 
haben. In Wirklichkeit sind aber nachweislich durch 
die Interpolation der Nibelungenstrophen ältere Strophen 
verdrängt oder umgestaltet, und durch die einführung 
der caesurreime ist das gedieht namentlich in der mitte 
fast zur Unkenntlichkeit entstellt. An dieser doppelten 
übertünchung scheitert von vornherein jeder versuch, 
den alten kern des gedieh tes widerherzustellen. Der 
Inhalt führt zu demselben ergebniss: es machen sich 
lücken bemerkbar (s, zu 1000. 1088 f.), und sowol in 
der Zeitbestimmung des rachezuges, wie in der erken- 
nungsscene sind deutlich bruchstttcke einer älteren be- 
arbeitung zu erkennen (s. zu 930. 1235. 1274 — 79. 
1320.). 

So kann es sich nicht um eine widerherstellung 
der ursprünglichen dichtung handeln, sondern bloss 
darum, die dichtung, wie sie vorliegt, zu begreifen 
und das Zustandekommen der Überlieferung zu erklären. 
Zu diesem resultate ist auch Wilmanns in seiner scharf- 
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sinnigen und vielfach fördernden Untersuchung des 
gedichts gelangt^). Wilmanns gelangt freilich zu diesem 
ergebnisse auf anderem wege. Er hat das unhaltbare 
der liedertheorie erkannt und sucht die tiberlieferte 
gestalt der dichtung zu erklären aus der contamination 
zweier dichtungen in echten Eudrunstrophen. Beide 
dichtungen wurden vor der contamination überarbeitet, 
der contaminator erweiterte dann die dichtung seiner- 
seits, indem er willkürlich echte Kudrunstrophen, Stro- 
phen mit caesurreimen und Nibelungenstrophen für 
seine zusätze brauchte. Wahrscheinlich aber hat es 
noch eine dritte verkürzte Kudrundichtung gegeben, 
welche zuerst die sagen von Hilde, Herwig und Ku- 
drun zu einem sagencomplexe verband. Die jüngeren 
Zusätze sind an vielen stellen nicht richtig eingeordnet. 
Die theorie, welche Wilmanns an die stelle der 
liedertheorie gestellt hat, steht und fällt mit der rich- 
tigen ausscheidung der jüngeren zusätze. Dass diese 
ihm gelungen sei, kann schon deswegen nicht zuge- 
geben werden, weil das vorkommen der caesurreime 
auch von ihm falschlich als kriterinm der unechtheit 
verwant worden ist. Im übrigen muss hier auf eine 
Widerlegung von Wilmanns theorie verzichtet werden. 
Im grossen und ganzen halte ich in betreff der ent- 
stehung der Kudrun die folgenden punkte für die 
wesentlichen ergebnisse der bisherigen forschungen: 
a. Aus den Untersuchungen von Ettmüller, Müllenhoff und 
Wilmanns hat sich zur genüge ergeben, dass die Ku- 
drun ein formell und inhaltlich^) stark überarbeitetes 
gedieht ist. — h. Viele Strophen sind in unserer Über- 
lieferung falsch geordnet; ihre sinngemässe anordnung 
genügt an manchen stellen, die Verkehrtheit der dar- 
stellung zu heben. — c. Die bearbeitung letzter band 
ist eine formelle gewesen und hat in der massenhaften 
ausschmückung des fertig vorliegenden gedichtes mit 



1) Die entwickelung der Kttdmndiclitang unterencht von W. Wil- 
manns, Halle 1873. 2) Bartsch, Germ. 10, 160 gibt nur eine formelle 
Überarbeitung zu. Ich gestehe, dass für mich die annähme, das gedieht 
sei das werk 6ines dichtere, völlig unbegreiflich ist. 
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caesurreimen bestanden. — d. Vor der einführang der 
cacBurreime sind die Kibelnngenstrophen interpoliert 
Sie haben ältere Eudrunstrophen teilweise verdrängt 
oder umgestaltet und verdanken wahrscheinlich ihr 
I vorkommen einer und derselben tätigkeit. — e. Das 
^ gedieht hat bereits vor diesen vorzugsweise formellen 
bearbeitungen vielfache Zusätze erhalten. Stellenweise 
scheinen sogar bruchstücke einer älteren gestalt erkennbar. 
Ganze teile sind offenbar hinzugedichtet, andere erwei- 
tert Mit den uns zu geböte stehenden mittel u zu 
einigermassen gesicherten resultaten über die Zusammen- 
setzung der dichtung zu gelangen, ist jedoch unmöglich. 
Aeussere kennzeichen des jüngeren Ursprungs sind nicht 
in genügender anzahl vorhanden; metrik, reim und 
Sprachgebrauch geben für die Unterscheidung älterer 
und jüngerer teile keine handhabe; die inneren gründe 
dafür sind mit äusserster vorsieht zu verwenden ^). Na- 
mentlich ist es oft sehr schwer zu bestimmen, welche Wider- 
sprüche und Unverträglichkeiten der darstellung durch 
bearbeitung, und welche durch verbindnng verschiede- 
ner sagen oder sagenzüge ins gedieht hineingekommen 
sind. — /". Am allerwenigsten ist an eine widerher- 
Stellung der ursprünglichen dichtung zu denken. 

3. Der kern des gedichtes, soweit er sich aus der 
Überlieferung erkennen lässt, muss um das jähr 1210 
verfasst sein. Für diese Zeitbestimmung spricht das 
Verhältnis desselben zu anderen werken der mhd. lite- 
ratur. Die Rudrun setzt das Nibelungenlied voraus 
und zeigt im vergleich mit demselben einen bemerkens- 
werten fortschritt in der scharfen gliederung und der bis 
ins einzelne Überlegten composition des epischen Stoffes, 
in der Charakteristik, welche alles typische vermeidet, 
in dem farbenreichtum der darstellung und der aus- 
gebildeten technik. Viele einzelheiten, welche in den 
anmerkungen nachgewiesen sind, hat das gedieht mit 
dem Biterolf gemeinsam, welcher im anfang des Xlll. jhs. 
entstanden sein muss: die frage, welches von beiden 



1) Vgl. Beitr. 1>. öl ff. 
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gediehten dem andern zeitlich vorhergeht, lässt sich noch 
nicht sicher beantworten. Der einflnss der höfischen 
poesie auf den stil der Kudrnn ist unverkennbar, der 
minnegesang hat ihn nicht unberührt gelassen, die 
durchdringung der unter französischer einwirkung ste- 
henden adligen bildnng und 'der geklärten heimischen 
spielmannskunst feiert in den ältesten teilen der Eudnin 
ihre schönste Vollendung. Die Strophe der Eudrun ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach von Wolfram von Eschenbach 
zur Titurelstrophe umgebildet; wenn, wie anzunehmen 
iät, die Eudrunstrophe von dem Verfasser unseres ge- 
dichtes erfunden ist, so ergibt sich auch hieraus als 
terminus ad quem etwa das jähr 1215. 

Aus sprachlichen gründen wird klar, dass die 
dichtung in Oesterreich enstanden ist. Auf diese heimat 
weisen reim frei heiten wie (jetroutven : vrouwen 165, 4. 
198,4. 215,3. 251,4. 269,4. 326,3. 363,4. 411,4. 
491,4. 620,4. 654,4. 948,4. 992,4. 1036,4. 1161,4. 
1305,4. 1436,3. 1527,3. 1541,4. 1687,4: schouwen 
51,3. 537,4. 1363,4. 1387,4: Jiouwenl^hl.A:, gerou- 
wenwrouwen 499,4. 738,4: houwen 717,4. soume : 
koume 1603,3; ferner handen neben henden im reim, 
hiete{n) 443, 3. 1015, 4, duo (: vruo) 827, 1. ieht und 
nieht (: lieht) 1243,2. 1325,2; sodann Wörter wie 5wn- 
derbdr 84,4. vreide (s. zu 495,4). widerwinne 236,4. 
733,4 u. a. Wegen der auffallenden Übereinstimmungen 
mit dem Biterolf, den man nach Steiermark setzte, hat 
man auch für die Kudrun steirische heimat angenom- 
men. Allein es ist zweifelhaft, ob der Biterolf nach 
Steiermark gehört^). 

Ueber den Verfasser der ursprünglichen dichtung 
ist weder etwas bekannt noch etwas zu vermuten. 

Auf die gleiche heimat und nicht sehr viel jüngere 
zeit deuten auch die zusätze. In Oesterreich ist auch 
die bearbeitung letzter band, die einftihrung der caesur- 
reime, vor sich gegangen (vgl. Beitr. 9, 48 ff.). 

4. Die erste nachrichtder von Kudrun gab im jähre 

1) Vgl. 11. von Muth, Zb. f. d. a. '_>l,lS-2 ff. 
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18 1'/ A. Primisser. Abgedruckt wurde dann das ge- 
dieht nach der handschrift im zweiten bände der Deut- 
schen gedichte des mittelalters von v. d. Hagen und 
Büsching (1820), mit besserungen und ergänzungen 
im texte wie in den anmerkungen. Der abdruck v. 
d. Hagens kann unter berflcksichtigung der coUation 
von Gärtner, Germania 4, 106 ff. und der nachlese von 
Martin, Bemerkungen zur Kudrun s. 6 f. als Vertreter 
der handschrift gelteu. Den ersten versuch, das gedieht 
in die mhd. sprachformen des XIII. jhs. zu übertragen, 
machte A. Ziemann (band I der Bibliothek der gesamm- 
ten deutschen nationalliteratur, Quedlinburg und Leip- 
zig 1835). Ziemanns ausgäbe, so unvollkommen sie 
war, hat für die Rudrun erneute aufmerksamkeit wach- 
gerufen. In den nächsten jähren wirkten Wilhelm 
Grimm durch Vorlesungen über das gedieht an der 
Berliner Universität^), Gervinus durch proben einer 
nhd. bearbeitung in hexametern, K. A. Hahn und M. 
Haupt durch kritische bemerkungen zum texte für die 
Verbreitung und reinigung des epos. Im jähre 1841 
erschien der erste versuch, das gedieht von den spä- 
teren anwüchsen zu befreien, von L. Ettmüller (Güdrün- 
lieder, Zürich und Winterthur 1841; Schulausgabe, 
Leipzig 1847). Ziemlich gleichzeitig gaben sodann A. 
J. Vollmer das ganze gedieht (Leipzig 1845) und K. 
Müllenhoff die von ihm als echt erkannten teile des- 
selben heraus (Kiel 1845): des letzteren text wurde 
von K. A. Hahn mit einigen besserungen neu heraus- 
gegeben (Wien 1853, zweite aufläge 1859). Ausserdem 
sind bis jetzt folgende ausgaben erschienen: von W. 
von Plönnies (Leipzig 1853), urtext und Übersetzung 
der dem herausgeber für echt geltenden teile mit man- 
cherlei beigaben, von K. Bartsch (Deutsche Classiker 
des mittelalters. Band IL Leipzig 1865, vierte aufläge 
1880) mit erläuterndem commentar für den weiteren 



1) Von W. GrinimB tcxtvfirbesserungoti ist einiges veröffentlicht ia 
MüUenhoffs tmd Martins ausgaben (vgl. 1 »artseh, Oerm. 10, Ifilf. tind Martin, 
l^emerknugen s. 6). 
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kreis der gebildeten (von demselben eine Schulausgabe 
mit glossar, Leipzig 1875), von £. Martin (Germanistische 
handbibliothek, bd. IL Halle 1872), mit allseitig erklä- 
renden anmerkungen. Eine nach MüUenhoif und Mar- 
tin verkürzte ausgäbe von A. E. Zwitzers (Hannover, 
1881) ist ohne wert. Nachdem ein ungenannter (Ger- 
vinus) den probegesang einer nhd. bearbeitung des 
gedichts in antikem masse veröffentlicht (Leipzig 1836) 
und San Mai'te (1839) das epos nach dem muster von 
Tegn^rs Frithiofssaga in romanzenform aufgelöst hatte, 
lieferte A. Keller die erste wirkliche Übersetzung (Stutt- 
gart 1840). Ihr folgte bald die von K. Simrock (Stutt- 
gart 1843, zehnte aufläge 1877). Andere Übersetzungen 
teils des ganzen gedichts, teils einzelner teile desselben 
sind die von F. Koch (1847), W. von Plönnies in 
seiner ausgäbe (1853), M. A. Niendorf (1855), A. Bac- 
meister (1860), G. L. Klee (1878). 

Die bedeutendsten Schriften und abhandlungen zur 
kritik und geschichte der Kudrun sind ferner die fol- 
genden: M. Haupt, Zs. f.d. a. 2,380. 3,186. 5,504; 
K. Bartsch, Germ. 7, 270. 10, 41. 148 (letztere abhand- 
lung auch einzeln: Beiträge zur geschichte und kritik 
der Kudrun, Wien 1865); E. Martin, Bemerkungen zur 
Kudrun, Halle 1867; C. Hofmann, Sitzungsberichte der 
k. bair. akad. der wiss. 1867. IL s. 205. 357 ; R. Hilde- 
brand, Zs. f. d. phil. 2, 468. 4, 356; W. Wilmanns, Die 
entwickelung der Kudrundichtung, Halle 1873; G. L. 
Klee, Germ. 25, 396. Noch vgl. man A. Rassmann, 
Gudrun bei Ersch und Gruber, Sect. 1, bd. 96, s. 121 
und E. Kolisch, die Kudrun-dichtung nach Wilmanns' 
kritik. Stettiner programm, 1879, sowie zur aesthetischen 
Würdigung des epos H. Rückert, lieber das epos von 
Gudrun (Heinrich Rückerts kleinere Schriften I. Weimar 
1877, 8. 180 ff.). Neuerdings hat W. Scherer, Ge- 
schichte der deutschen litteratur s. 132 ff., eine vortreff- 
liche Charakteristik des gedichts gegeben. Auf anderes 
ist unter dem texte verwiesen. 
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Es ist noch übrig über die einrichtung dieser aus* 
gäbe ein paar worte hinzuzufügen. Die bei der tex- 
tesherstellung von mir befolgten grundsätze sind in 
den Beiträgen 9, 79 ff. dargelegt. Die knappen anmer- 
kungen bringen zunächst die lesart der handschrift, wo 
im texte von derselben abgewichen wurde. Bk)6s ortho* 
graphische dinge habe ich jedoch nur angemerkt, wo 
besondere gründe es forderten. Von ganz selbstver- 
ständlichen änderungen abgesehen, bin ich bestrebt ge- 
wesen bei jeder von anderen gemachten besserung^ 
die in den text aufgenommen wurde, den namen ihres 
Urhebers sorgfältig zu verzeichnen. Dabei sind die 
folgenden abkürzangen gebraucht: B. =^ Bartsch, E. = 
EttmüUer, W. Gr. = Wilh. Grimm, v. d. H. = von der 
Hagen, C. Hofm. = Conrad Hofmann, Hpt. = M. Haupt, 
M. = Martin, Mh. = Müllenhoff, PL = von Plönnies. 
V. = Vollmer, W. = Wilmanns, Z. «= Ziemann. Die 
übrigen abkürzungen sind die gewöhnlichen. Die 
weiteren bemerknngen unter dem texte, welche zwischen 
die lesarten gestellt werden musten, haben, dem in der 
vorrede ausgesprochenen zwecke der ausgäbe gemäss, 
die absieht den lernenden zu selbständigem weiter- 
studium anzuregen. Sie erläutern schwierige stellen, 
weisen auf i^ragen der höheren kritik hin und suchen 
durch den hinweis auf parallelstellen das Verhältnis der 
Kudrun zu verwanten dichtungen zu verdeutlichen. 
Doch bitte ich, diese kurzen bemerkungen nicht als 
commentar, sondern ausschliesslich als winke mit einem 
vorzugsweise praktischen zwecke zu betrachten. 



Ditze buocli ist tou Küdrnn. 

(I. äventiure) 

• 1 Ez wuohs in Irlande ein rielier käiiic her; 
geheizen was er Sigebanl, sin valer dei' hiez Ger. 
sin niuoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir h6he tngende so gezani dem riehen wol ir minne. 

2 G6re dem riehen kllnege, daz ist wol erkant, 
dienten vil der bürge; er het siben vUrsten laut, 
dar inne het er recken vier tusent oder mere, 

da mite er tegelichen mohte erwerben beide guotjund ere. 

3 Dem jungen Sigcbande man gen hove gebot, 
da er solte lernen, ob im des würde not, 

mit dem sper riten, schirmen unde schiezen, 
so er ziio den vinden kcrme, daz ers deste baz möhte ge- 

niezen. 

4 Er wuohs unz an die stunde, daz er wafen truoc. 
in beides ahte er künde alles des genuoc, 

des in solten priseu man unde uiägen. 

des lie der helt cdele sich deheine zite lieträgen. 



Uebersohrif t : Chautruti (v^l. s. i'-l aiini.). 1, 1 — ') v^l. Nib. 

20, 1. 2. 2 Sigebant, $in vater der hiez felilt, ergänzt von vdH. 4 rlcheti] 
r'tcht vermutet C. Hofm. ( reichsoberhaupt, herrsclier. Indes wird rieh« 
in diesem ainue kaum anders gebraucht alH mit bestimmter be/iehnng auf den 
deutschen kaiser. Vgl. die beispiele Mhd. W'b. II, C!):;. Lexer 11,418) 
2, 1 Ger. 2 er het streicht C. Hofm. 3 oder oder tuere. 3, l Ellipse 

eines verbums der bewegung, vgl. Gramm. 4, VMj IX. 4 dester ha». 4« 3 

rnägent so die hs.] mdffe die herausgg. Ich habe die starke form nicht durch- 
führen mögen, da auch ausserhalb der Ambraser ha. die schwache plural- 
form Mägen zu belegen ist vgl. Jänicke zu Bit. 3822 und Weinhold, IVIhd. Gr. 
§ 442. 4 dhain zeit sieh, umgestellt von B. 
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5 Dar nticli iu kurzen stunden dö schiet si der tot, 
s6 noch den cdelen liuten geschiht ze grözer not. 
ja erstent diu Urkunde in aller vürsten riehen, 
der wir mit grözen sorgen müezen warten allertegelichen. 

*6 Diu Sigebandes muoter den witewenstuol besaz. 
der maere helt guoter, dar umbe liez er daz, 
daz er nilit wolte minncn ze rehter siner e. 
der edelen küniginnc was nach Sigebanden we. 

7 Sin muoter riet dem riehen, daz er im nseme ein wip, 
da von getiuret würde sin lant und ouch sin lip 

nach so grözeni scre, er und ouch sin künne: 
nach sines vater todc volgte im beide vreude und michel 

wünne. 

8 Siner muoter lere dui behaget im wol; 

der begunde er volgen [sere] als man vriunden sol. 
er hiez im werben eine die besten von den riehen, 
diu saz in Norwaege. des hülfen im sine mäge vliziclichen. 

9 Si wart im gemahelet, also ist uns geseit. 
do wart ir hovegesinde vil manic schceniu meit 
und siben hundert recken von Frideschotten lande. 

die vuoren mit ir gerne, wan si den jungen künic wol 

erkanden. 

10 In magetlichen eren, die ir da vuoren mite, 
si brähtens im ze lande nach richem küniges site. 
die si da sahen gerne, die begunden ilen. 

bedecket man die sträze vant vil wol in vierdehalber mile. 

11 Zertretet allenthalben bi den wegen was 
von der liute krefte bluomen unde gras. 



5. 2 ze W. Gr. V] in. ■) diu urkfinde^ ' Grabdenkmäler ' V (vgl. 909, 2). 
4 aller tage tägelichen, jcrebesHort von A^. 6,1. den tpitewenstuol besitzen] 

in dem mteteenstuol sitzen 'wittwe sein'; als gegeusatz dazu den w. ver- 
keren, verrücken 'wider heiraten'. Ein besonderer sitz {der witewenstuol) war 
wol das Symbol des wittwenstandes. Vgl. Beclitsalt. 453. 4 der edelen 
küniginnen. Die beliauptTing widerspricht 7,1. Vgl. über die interpolierte 
Nibelungonstroplie Tioitr. t», 11. 8, 2 «rrg ist zusatz des cäsurreiiners, 

von E. gestrichen. :J j'm fehlt, ergänzt von 1?. 4 Hortoage. 9,4 mit 

im, gebessert von E. 10,1 ir Hpt] ye. -i begundeme eylen, gebessert 

von B. 4 vierdhalben meylen, gebessert von V. 11,1 Zertretet} be- 

decket hs. (aus 10, 4) ; geweten oder gewetet vermutet C. Hofm. Die aufgenom- 
mene besaeruug rührt von Zarncke her. 2 baide plumenvnd, gebessert von V. 
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ez was in einen ziteu, so diu luiip eutspriugcnt 

und daz ouch in dorn walde diu vogellin ir wise beste 

12 Geifer tuinber Hute reit mit ir genuoi*. [singent. 
vil manie souniaere rieh getvcete truoc, 

daz ir hovegesinde brähte von dem lande. 

der gienc bt ir tüsent geladen mit schätze unde mit gewande. 

13 Enphangen wart vil schöne daz minnicliche kint 
üf zweier lande marke, da si der westerwint 

von des meres ünde waejen ab begunde. 
man gap ir herberge, daz der junge künic vil wol geschaf- 
fen künde. 

*14 Mit buhurt wart enphangen diu ritterliche meit: 
der was nu zergangen mit grözer arbeit, 
diu vrouwe wart gevtieret in daz Geren laut, 
si wart da vil gewaltic und sider verre bekant. 

*15 Swaz si ir künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten moeren diu guoten satelkleit 
hiengen vür die hüeve nider üf daz gras, 
aht wie hohes muotes der voget von Irlande was! 

16 D6 er küssen solte die minnidichen meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arbeit. 

da hörte man erdiezen manegen buckel riehen 

von ir Schilde stoezen. si künden einander niht entwichen. 

17 An dem nsehsten morgen dö wart vür gesant, 
wie si komen solte in des vürsten lant, 

da si bi dem recken solte tragen kröne. 

si wart slt küniginne und diente an dem helde michel löne. 



3. 4. vgl. Walth. 4ö, 37 ff. 4 toaldt: aller hantle vogelin ir weffse am 
Pesten singen t sp gebessert von V. und B. 12,-' soumcere V] tawber 

tnaule rieh geuxBte fehlt, ergänzt von Z. 4 tausent hey ir, umgestellt von Z 
18,2 vette trint, gebessert von Z. Der westwind, der von Schottland (vgl 
H, 3) nach Irland fuhren soll, »eigt, dass dem dichter die geographi 
sehen begrifife nur unklar vorschwebten. 14. 15 Die beiden interpo 

Herten Nibelungenstrophen sollten vielleicht nach der absieht ilires dichters 
auf Str. 16 folgen, statt ihr voranzugehen. Jedesfalls war str. IC bestimmt 
auf Str. 13 zu folgen. Vgl. Beitr. 9,12. 14,2 e* was umergangen, ge 

bessert von vdH. und Y. 3 dea G. 15, 2. 3 vgl. Klage 4170 f. (ed 

Bartsch). 3 hüeffen. 16, 4 sehilden. 17, 2 solten 3 dem fehlt, 

ergänzt von B. gölten 4 verdienet löne erklärt M. als den nicht unige 
1 tuteten plural von lön. Vielleicht verdient B's underung l&aen den vorzag 
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IS Daz er si solte minnoii. daz dfihte nieman relit. 
si was ein küniginne, dö was er dannoch kneht; 
doch muost er tragen kröuc ob edelen vilrsten riclie: 
des linlfon im sine mäge. sit wart er ze künde lobeltche. 

\ y Vilnf hundert recken namen bt im swert. 
alles des si wolten, wurden si gewert 
von rossen und von kleidem, von maneger hande waete : 
der junge künic edele beleip an sinen 6ren harte stsete. 

20 Er saz in Irlande sit vil manegen tac, 
daz sin hohiu vre ringe nie gelac. 
er rihte swem er soltc und räch der armen anden. 
er was bcvoUen milte und was ein tiurer helt ze sinen 

*2I Im dienten stne huobe daz krcftige guot. [banden, 
sin wip dhi küniginne diu was ouch s6 gemuot, 
der st gewaltic tsete drtzic ktinege lant, 
ob si diu haben solte, diu zergsebe gar ir hant. 

22 Inner drien järew, so wir hoeren sagen, 
si begunde bt dem künegc ein edel kint tragen. 
daz wart getoutet unde sit genennet 

bi stnem namen Hagene, da von man daz maere wol erkennet. 

23 Man hiez ez ziehen schone und vil vltziclichen 

phlegen. 
geriete ez nach dem kiinne, so würde ez wol ein degen. 
sin phlägen wise vrouwen und vil schoene meide, 
sin vater und sin muoter sähen an im ir liebten ougen 
weide. 

18, ä doehl da Ur., dö uusg^. 19, -J nnd fehlt, ergäuzt von Z. 

20, 2 hoc/i. 4 beuolhen. 21 Die Nibelnngenstrophe ist entweder inter- 

poliert oder hat eine echte Kudrunstrophe verdrängt. TiCtzterea ist wegen 
der gezwungenen ausdrncksweise das wahrscheinlichere. 1 * Seine hufen 
trugen iluu grosse reichtümer ein (als schuldige ahgabc)\ Oder ist nach 
huobe ein komma zu setzen, und das kreftige guot als apposition zu huohe 
zu fassen y 2 ff. ouch ist kaum verständlich, lant ist entweder aoc, ab- 
hängig von zergceb€t oder, wie die interpunction im texte es auffasst, gen. pl., 
abhängig von gewaltie. Die apokope lant fiir lande wäre allerdings sehr 
stark und wol nur zu erklären dnrch die Umarbeitung der ursprünglichen 
KudruQstrophe zu einer Nibelungenstrophe. Vgl. jedoch auch Hildebrand 
Zs. f. d. Philol. 4, 360, und dazu Beitr. 9, 9 anm. 2. 2f , 1 Inner drien 

jdren C. Hofm.] In den nächsten dr. j. hs. Mit recht streicht G. Hofm. 
nißhiten als überflüssigen erklärenden zusatz, der den vers Überladet. 4b 
vgl. 197, 4. 23, 2 vgl. Xib. 600, 3. 1832, 1. 4 filr iahen vermutet 

C. Hofm. Mch (vgl. 141, 4 und Gramm. 4, 198 fT.). 
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24 Do was ez gewahson ze sibcu jarc tagen: " 
man sach ez dicke recken fif ir banden tragen. 

im leidet bt den vronwen nnd liebte bi den mannen. 

stt wart ez in vremede: ez wart von in gevüeret verre 

25 Swä daz kint din wäfen üf dem liove sach [dannen. 
(der mohte ez bekennen), dicke daz beschacli, 

daz ez zo kleidern gerte heim unde ringe. 

daz wart im stt vremede. dö gelac vil gar sin gedinge. 

*26 Eines tages Sigebant üf einer grC»den saz. 
sin wip diu küniginne mit im redete daz 
under einem zederboume: 'wir haben eren vil. 
mich wundert einer ma^re, der ich verdagcn niht enwil.' 

27 Er ^Tägte, waz daz wjcre. dö sprach daz edele wtp: 
*des verdriuzet sere min herze und minen lip, 

daz ich dich sihe s6 selten, dar urab s6 ist mir leide, 

bi dinen ktienen beiden in der minen Hehlen ougen weide.' 

28 Do sprach der klinic edele: 'wie solte daz geschehen, 
daz du mich wollest gerne vor minen recken sehen? 

daz laz du mich ervinden, küniginne bere, 

durch den dinen willen so hän ich arbeite deste mere.' 

29 Si sprach: 's6 riebe niemcn ist lebendic erkant, 
der habe sO vil der bürge und ouch wttin laut, 
Silber und gesteine, unde golt daz swsere. 

-dem tuon wir ungeliche: des ist mir ze Icbene vil unmaere. 

*30 D6 ich magetlichen in Frideschotten saz, 
— her kttnic, miniu maere merket ane haz — 
dö sach ich tegelichen mtncs vater man 
näh hohem prise werben, des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künic so rieber solte sich dicker lazen sehen, 
als ir Sit genennet und ich in hopre jehcn. 



24, 1 IHe ausgg. stellen um ez icag 2 iren (und so tlurchgängig 
poaaessivo fonupn für den gen. ir). Zu '^ vgl. Bit. "iO'iS iT. 25, 2 Ich habe 

mit M. die hsUche leiMTt beÜM'balten : bekennen mit dem gen. ist nicht un- 
erhört (Mhd. Wb. I. 807b). B's ünderuug der mohte ez vil bekennen bringt 
einen imgeliörigeu siuu hinein. <) claider begerie^ gebessert von V. 4 'aart 
fehlt, ergänzt von Z. vil fehlt, ergänzt von B. 26 Vgl. Bcitr. 9,17. 

27,2 mein leib, 4 liefiteti fehlt, ergänzt von E. 28,1 sol, gebessert 

vonZ. 3 her. 4 den fehlt, ergänzt von B. arbait dett mer. 80,4 

k. noch nie gr., gebessert von E. Sl, 1 Sy sprach ein kunig so reicher 

der »alt dicker s^hen, gebessert von B. nach 44. J. 
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mit den sinen beiden ofte buhurdieren, 

da mite er siniu erbe unde sich selben solte zieren. 

32 Ez ist an riehen vürsten harte kranker muot, 
die zesamene bringent une maze guot, 

obe siz mit recken niht willeelichen teilen, 
die si üz stürmen bringent, tiefe wunden, wie sol man die 

heüenV 

33 Do sprach der künic edele : ' vrouwe, ir spottet mtn. 
ich wil in dem gedingen vltziclichen sin 

daz sich des min herze nimmer sol verkeren, 

man müge mich vil lihte edeler vürsten site noch gelereu.' 

34 Si sprach : ^ so sult ir senden nach vürsten in^daz lant 
und bieten in ze gebene schaz und gewant: 

so wil ich boten senden nach minen mägen; 
ich enbiute in holden willen: so mac uns deste minner hie 

betragen. 

35 Der künic von trlande zuo sinem wibe sprach: 
'ich wil iu gerne volgen, als ez mer geschach, 

daz man nach vrouwen rate lobeten höchziten. 

mine und iuwer mäge wil ich her ze hove heizen riten.' 

36 Do sprach diu küniginne: ^daz ist mir niht leit. 
so gibe ich besunder vünf hundert vrouwen kleit; 
vier und sehzic meiden den gibe ich guot gewsete/ 

d6 daz der künic erhörte, er jach daz er ez willicltchen tsete. 

37 D6 er lobete hOchztte, dar nach in ahtzehn tagen 
den vriunden und den mägen hiez er allen sagen, 

die hin ze Irlande gerne wolten rtten, 

daz st nach dem sumere von des winters stunden solten 

38 Gesidele hiez er werken, so wir hcBren sagen, [btten. 
des muoste man von dem walde wite dar tragen. 



3 er solte mit seinen fielden, gebesaert von B. 4 solte und sieh selber, 
umgeBtellt you Z. 3S, "2 on mosten. 33, 2 vteisHklicfier, gebessert 

-von V. 4 leichter, gebessert von Z. edeler vürsten site noch B] nach edler 
/ilrsten site. Der Schreiber irrte in die folgende seile hinüber, wie er um- 
gekehrt aus der folgenden zeile in diese gekommen ist. 84,1 nach 

edlen fürsten , gebessert von V. 35,2 volgen wie es, gebessert von M. 

(vgl. Bemerkk. s. 7 und anm. z. d. St.). 37,1 2>tf er B] Der: 'als er 

das fest beschlossen hatte'. 38,2 das m. m. von dem trilden toald dat% 

t-.o gebessert von B., der die coi^ectur später aufgegeben hat. s. jedoch 
Keitr. 9, 90. 
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seh/ic tiisent beiden den lüez man allen henken, 
daz künden wol gepriieven des küneges tnihsaezen nnde 
'i9 Eiten si begiinden uf vil nianegcn wegen, [schenken. 
— die ze hovc köiiien, der hie/, man schöne plilegon — 
iinz daz dem künege m (dler vürslen riehen 
körnen heim ze hove sehs und ahzic tfisent lobeliciie. 

40 Von des wirtes gademe klcider man dö tnioc. 
allen die ir gerten, den gap man ir geniioc. 

dar z«o gap man in Schilde und ros von Triande. 

diu edele küniginnc zierte oucli vil der vroutven mit ge- 

41 Si gap wol tnscnt wiben herliche wat [wände, 
unde vil den meiden, daz kindcn rehte stat, 

von borten und von gesteine und manegen phelle riehen. 
4\ie minnecltchen Vrouwen stuondcn in ir wa-ite sfiberltchen. 

42 Alle die sin gerten, heten guot gcwant. 
<\a sach man ros si)ringen den knaben an ir liant. 
die brahten liehte schilde unde schefte riebe. 
Uote diu vil edele saz in den venstcrn lobeliche. 

43 Do erlioubte buhurdieren der ^irt den gesten sin. 
des wart <lä tunkel vil mancges helmes schin. 

«lie wol gelobeten vrouwen sa/en also nähen, 

swcs die beide phlagen, dax si ez bescheidonlichen sahen. 

44 Der buhurt werte lange, so dicke ist geschehen, 
der wirt sich wolte läzen bi sinen gesten sehen, 

daz lobete in guoter miize sin \s ip diu küniginne, 
wände si so ufdien saz mit den vrouwen obene an der zinne. 

45 Dö er geriten hßte, als ez vürsten wol gezam, 
dö begunde er wenden — daz tet er ane schäm — 
den sinen lieben gesten die starken arbeite 

nach vil grözen eren. dö was er viir die vrouwen ir geleite. 

46 Uote diu schcene griiezen dö began 

die vremeden zuo den vriunden. da von si gewan 
manegen gast mit willen, die si ouch gerne sähen, 
diu Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht versmähon. 

S9, ^ unU daz dem kunige ans reiche, so ergänzt von M. ; dagegen ergftuzt 
B. üzer Irriche. 4a 8o die h«! B. stellt um heim ze hove körnen; M. ändert, 
wol ohne not, heim in hin. 40.4 der vrouwen fehlt, so ergftnxt von C. Hofm. 
49, 2 tunckl da, nmgestellt von Z. manig »chein; vgl. zur ergämsnng Kib. 300, 2. 
44, 8 lob, gebessert von vdH. 4 toatide B] vtitl mit den vroween fehlt, ergingt 
von V. 45, 4 nach ml »frozen fren zieht B. zum folgenden und tilgt cW. 

46, 4 der L', dhainen. 

Kadrun. 4 
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47 Ritter undc vroiiweu man bi einander vant. 
in was des wirtes wille allen wol bekant, 

daz er in eren gunde bi sinen höchziten. 

wider äbendes hiez er aber die werden geste riten. 

48 Dill höchgezit werte unz an den niunden tac. 
swes man mit ritters vuore bi dem kUnige phlac, 
die; vamde diet des mohte lützel da verdriezen. 

die beten arbeite: wan si sin oucb wolten geniezen. 

49 Pusfmen unde trumben vil lüte man da vemam; 
vloiten unde harphen, swes man da began, 

rotten unde singen, des vlizzen si sich sere, 

pliifen unde gigen. in wart der giioten kleider deste mere. 

50 An dem zehenden morgen — nu hopret wunder sagen ! — 
nach ir aller wUnne muoste ir maneger klagen. 

von der höchzite heben t sich niuwiu maere. 

nach ir grözen vreuden si komen in vil herzenliche swsere. 

51 DO der wirt mit vreuden bi sinen gesten saz, 
do kom der vamden einer, mit vltze künde er daz, 
daz er vür si alle — wer möhte des getrouwen? — 

da spilte mit gevuoge, daz in werde vtirsten muosten 

52 Do wtst« an ir hendc ein schoene magettn [schouwen. 
da uz trlande des wirtes kindelin. 

da mite giengen vrouwen, die stn mit zühten phlägen, 
und ouch des wirtes vriunde: ja zugen ez mit vlize sine 

53 In des wirtes hüse hdrt« man grozen schal, [mägen. 
die liute begunden lachen allez über al. 

des jungen Hageuen magezogen körnen gar ze nähen, 



47. 4 So iahenis) die hs. ; tftW^r äibunde B. , wüler äbendes stunde M. 
(vgl. 387,1. 1197,3). Ich habe den anedruck, den auch WackemageP« 
Basler hss. 22a bieten (Loj^er I, 10), nicht zu entfernen gewa.srt. Vgl. ad- 
verbiale bildiinffen wie widerhieres, vndersinnes (Gramm. III, 91) und mder^ 
teilex j. Tit. 2196. 8. auch Lexer III, 82.»». 48, 1 hoehseit, vgl. B. Germ. 

10. 166. 2 fSren, gebessert von V. 3 des mochte die vamde diety umge^ 
stellt von C. Hofm. 49. 1 trummein 3 vnd springende vlissen, ge- 

beesert von vdH. 50.3 hoehzeit erhehent^ gebessert von B. 51,2 

vamder. 52. 4 freumde zugen es mit vleisse »inen magen hs. Die ausgg. 

seit V. lesen oriunde: die zvgen ez mit vlize äinen mägen. C. Hofm. schlug 
vor sus zugen ez mit vlize sine mag«, indmn er mit recht bemeilct, dase von 
den mägen nur als erziehem die rede sein kann: vriunde und mäffe susam- 
men erziehen das kind den eitern. Wegen des schwachen pluralc mägen s. zu 
4. -. 53, -i manzogen. gebessert von vdH. 
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daz si der jungen meide und des kindelines nilit ensähen. 

54 Des Wirtes ungellieke nahen do began, 
da von er und vrou Uote gröziu leit gewan. 
ez het der tibele tiuvel gesant in daz rtcUe 
ßinen boten verre. daz ergienc in allen klageliche. 

55 Ez was ein wilder grJfe, der kom dar gevlogen. 
daz im der kttnic Sigebant het ze liebe erzogen, 

stn groz ungelücke molite er da bi kiesen: [vliesen. 

sinen sun den jungen muose er von dem starken grifen 

56 Er begunde schatewen dar in sin gevidere truoc, 
als ez ein wölken waere. starc was er genuoc. 

vor ir manegcn vreuden si namens war vil kleine. 

diu maget mit dem kinde stuont vor dem huse vil eine. 

57 Vor des grifen krefte der walt da nider brach, 
dö diu maget edele den vogel vliegen sach, 

dö nerte si sich selben und lie daz kint beliben. 
durch ditze starke maere mölite man ez vür ein wunder 

schriben. 

*5s Der grife lie sieh nidere und besloz daz kindelln 
in sine kläwe. dö tet er gröze schin, 
daz er grimmic waere und übele gemuot. 
daz muosten sit beweinen die helde küene unde guot. 

59 Ez begunde löte erschrien, ez was sere erschraht. 
er truoc ez harte höhe mit der sinen mäht, 
dö kerte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muoste dö beweinen üzer Irlande der herre. 

*60 Sigebandes vriunde greif disiu leide not. 
si klageten harte sere des kindelines tot. 



53, 4 die jungen inaide daz $y das kindel , gebessert von B. 54,2 

grosser, so gebessert von B. :J. 4 vgl. Xib. 21ö,4. Bit. 918 f. 55,3 

So iuterpnngiert mit B. ; daz \n\(i da h'i sind correlativa. Dagegen fassen 
V. und M. die zcile als parenthese. 4 Verliesen, üeber den greifen in 
ix<!X mhd. litteratur vgl. ßartscli Herzog Ernst CLII ff. 56, 1 Er'\ Es, 

fiiit B geändert, da schatewen nicht wol unpersönlich sein kann. Auch er- 
klärt sich das Es der hs. , auf den greifen bezogen, leicht dv.rch falsches 
Terständnis von als ez ein wölken wasre in z. 2. schatewenl schatnen. Sfreun-' 
den gebessert von vdH. 57.3 selber. 4 b vgl. 1097,4. 58. 59. 

vgl. Beitr. 9, 18. 58, 2 kla grossen 4 sit vdH] sy küene V] sihone. 

59,4 aus Eyrlant, gebessert von B. 60 — 69 vgl. Beitr. 9,12. 18. 

60. 1 grifen dise l. n , gebessert von W. Gr., wozu M. verweist auf Rab. 916, 1. 
i»r,.0. 1. 2. B. liest frieschtii dise not. 

4* 
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des was in nnumote der künic und ouch sin wip. 
si klageten al gemeine des kindes werdeeliclien lip. 

*01 Von dem iinmuote diu werde wirtscliaft 
diu muoste sich zerläzen. die het mit siner kraft 
der grife so zerviieret, daz si mit arbeit 
sich alle muosten scheiden: in was vil innerlichen leit. 

*62 Der wirt weinte scre, sin brüst diu wart im naz. 
diu edele küniginne mit zühten sprach dö daz, 
daz er die klage lieze: d«az Hut Iseg allez tot, 
ez müese sich verenden, als got von himelc gebot. 

*63 Die geste wolten riten. do sprach diu künigin: 
*jä sult ir, edele heldc, noch hie ze hove sin, 
und lat iu niht versmfihen silber unde golt. 
daz haben wir ze gebene: war sin iu groezlichen holt'. 

*04 Dö nigen ir die recken, si begunden alle sagen 
vil höliez danken, der wirt hiez in tragen 
manegen riehen phelle, die waren ungesniten. 
si wären sumelichc von verren landen dar geriten. 

*ß5 Dar zuo gab er in m(x*re, zeiter unde niarc, 
diu ros üz Irlande michel hoch unt starc. 
man gab in golt daz röte, silber unge wegen, 
der wirt hiez siner geste schöne und giietllchen phlegen. 

*66 Dö lie <liu küniginne scheiden manic wip 
und vil der edelen meide, also daz ir lip 
ir gäbe was getiuret. si truogen guot gewant. 
diu höchzit sich endet, si rumten Sigebandcs laut. 



60. 4 a//e. wertfecHcften] werden; tpcttüch^a B., des edelen kindes werde a 
lip V. M. 02, 3 daz Unt lu-g M.] das laute läge. Die anderen heraus- 

geber ändern verschieden. Die künigin sagt (in indirecter rede): *aUe 
menschen mtissten sterben, alles müsse sich nach gottes willen fügen.' Es 
i*jt die fatalistisclie unschauung des deutschen altertuuis. 64, 1 naigten 

'2 vil fehlt höhez V.] Jtoke ze. 65, 1 er fehlt , ergänzt von Z. mare 

zeiter unde mare] die beiden letzten ausdrücke finden sich in der Kadr. nur 
iu dieser Nibelungeustrophe , m<jcr€ auch 15/2. 438,3. 923,3. — mare Ist im 
Nibelungeijiliede im reime nicht selten, im Bit. gewöhnlich (doch nicht im 
eingange 1-1988); die Klage kennt es. im Alphart findet es sich nar 443,1, 
ferner Ortuit 45:>, 3. 5t;r>, 1. Wolfd. A 48J>,4. 003,2. i)lü,4. 514,2. Laurin 
1 >2 (nach MüUenhoffs Vermutung). 
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(2.) Aventiurc, 
wie Hagene von dem grtfen wart bin gevBeret. 

*()7 Nu läzeu wir beliben, wie da gescheideu wart, 
und griten an diu maere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grtfeu daz kint dannen treit. 
ez beten sine mäge umbe ez vil starkez leit. 

•^OS Ez was noch unerstorben, wan ez got gebot. 
iedoeh het ez besundcr dar umbe gröze not, 
wan ez der alte grife den stnen jungen truoc. 
dö ez die vor in lieten, dö het ez arbeit genuoc. 

*69 Als diu kunft des alten zuo dem neste ergie, 
daz kint er Az den kläwen zuo den jungen lie. 
dö zuhte ez i?' einer, daz er ez niht verslant, 
da wart diu gotes gllete vil verre an bekant. [tragen. 

70 Si woltenz lian zerbrochen, mit kläwen gar zer- 
dä hoeret michel wunder von shien sorgen sagen, 

wie da den lip behielte von Irlant der herre. 

in habet der jungen einer under sinen kluwen harte verre. 

71 Von boume ze boumo er mit dem kinde vlouc. 
den grifen dö sin sterke ein teil ze sere trouc. 

er gestuont üf einem aste, dem was er ze swsBre: [wajre. 
des muoste er üf die erde, dö er zuo dem neste gemcr 

72 Von des grifen valle das kindel im enbrast. 
sich bare in einem krflte der wenige gast. 

er was noch tibele enbizzen an dem sinen libe. 
Sit kom er ze tröste in Irlande manegem schcenen wibe. 
*7iJ Got tuot michel wunder: des mac man verjehen. 
von der grifen sterke was ouch e geschehen, 
daz drier künege tohter waren dar getragen, 
si säzen da vil nahen, nu kan iu nieman gesagen, 



67, 1 lieber diese art des Übergangs, die sich auch (v30, 1. 951, 1. lÜTl, 1 
fiudet, vgl. Jäuicke zu Bit. 3d7o. ü sicmder. 3 da» edel kint ward danne 
trait, gebessert von V. 09, U ir fehlt, ergäuzt von B. 4 de$ g. verren. 

70, 4 habet ß.] A«/. 71, 2 dem ze fehlt, ergäuzt vou vdH. betrog, 

'■i er ein tail ze ».; gebessert vou E. ein teil stammt aus der vorhergehenden 
Zeile. 4 gerne, gebessert vou Z. 72,2 verparg , gebessert von B. 

4 Die zeile ist sehr unverstäudig. M's äuderuug in dem lande macht sie 
nur weuig besser. Wie die in str. 74 übergehende Nibeluugenstrophe 73 
zeigt, ist der bearbeiter hier tütig gewesen, vgl. auch W. s. 133 f. 73. 74 

vgl. Beitr. 9, 18. 
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74 Wie si den lip nerten ie so mauegea tac, 
wan daz ir got von himele vil gnsedicltchen phlac. 
Hagene solte beliben da niht al eine. 

die minnecliehen meide vant daz kint in einem holn steine. 

75 D6 ez die vrouwen sliehen sähen an den berc, 
dö wolten si des waenen, ez waere ein wildez twerc 

oder ein merwtinder von dem sc gegangen. [pbangen. 

Sit kom ez in so nähen: ja wart ez von in giietliche en- 

Tt) Hagene wart ir innen: si wichen in daz hol. 
alles unmuotes was ir herze vol, 
e daz si ervttnden, daz ez ein kristen waere. 
mit siner arbeite schiet er si sit von maneger herzen swaere. 

*77 D6 sprach diu eltiste: 'wie getarst du zuo uns gän, 
Sit wir von gote von himele dise herberge hänV 
nu suoche dine genöze in dem wilden se. 
wir Itden doch arbeit und ist uns hie griulichen we'. 

78 Dö sprach daz edelc kindel: 'lät mich iu wesen bi, 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen si. 

mich tnioc der wilden grifeu einer zuo dem steine. 

ich waere bt iu gerne: ja mac ich niht hie beliben eine'. 

79 Dö enphiengens minnecliehen daz wenige kint. 
si gewunnens künde von sinem dienste sint. 

si begunden vrägen von wannenz komen waere. [maerc. 
von sines hungers sorgen verdröz ez gen den vrouwen der 

SO Dö sprach daz edele kindel: *mir waere enbizens not. 
weit ir mir mite teilen iuwer trinken und iuwcr bröt — 
daz ist mir gewesen tiure wol drier tage wile. 
wände mich der grit'e truoc da her wol hundert lange mile\ 

81 Dö sprach der vrouwen einiu: 'ez ist so geschehen, 
daz wir unser schenken selten haben gesehen 
noch unser truhsaezen, die uns solten tragen spise'. 
si lobeten gutes güete und wären in ir tumben jären wise. 



74, o $olf gebessert von Z. 4 vant E] ond holn fehlt, ergänzt von B 
vgl. 76,1. 84,4. 75,4 giiettlichen. 77,3 genossen. 19,2 'sie 

machten 8x>äter die bekauutschaft desselben durch die dienste, die es ihnen 
bewies'. 4 gin den vrouwen fehlt, so ergänzt von E; doch ist die aua- 
füUung keineswegs sicher. 80, 1 enbizens B] ein ymbis. •{ steht ana- 

koluthisch statt des eigentlich zu erwartenden nachsatzes: 'so werdet ir 
mir eine woltat erweisen'. 4 wann mich trug d. g. daher, gebessert von B. 
81, 3 vnnsern. 4 lebten, gebessert von vdH. 



55 

*82 Si beguiiden balde suodien würzen und ander krut. 
si wolten bi in neren daz Sigebandes trat. 
des si da lebeten, des bralitens im genuoc. 
ez was ein vremede spise, die im diu jnncvrouwe truoc. 

"^'83 Diu krüt diu muoste er niezen durch des hungers 
müelich ist ze liden der bitter] iclie tot. [ndt. 

er wonte bi den vrouwen da vil manegen tac, 
daz er ir gUetlicbe mit sinem dieneste phiac. 

84 Ouch beten sin in buote, daz wil ich iu sagen, 
ja wuohs er da mit sorgen in siuen jungen tagen, 
unze daz den kinden bi ir grozen swsere 

vor dem holn steine erstuonden aber diu sunderbseren msere. 

85 Ich enweiz von welhem ende geviozzen über mer 
kom zen steinwenden ein grdzez gotes her. 

die starken gruntwelle kelten si vil sere. 

die eilenden meide beten ungomUetes deste mere. 

*86 Die kiele in^erbrästen des Hutes niht genas. 
die alten grifen komen da daz geschehen was. 
si truogen zuo ir neste vil manegen töten man; 
des mauic rvip von vräge vil der sorgen gewan. 

87 Do si den jungen grifen ir spise beten län, 
die alten grifen kerten von ir geniste dan, 
ich enweiz in welhez ende üf des meres strazen. 
si heten üf dem berge einen grimmen nächgebören lazen. 

8S Hagene rat der liute sach ligen bi dem mer, 



82. '■i Ueber die kliuMeiide cäaur mit kurzsilbiger tiebuug ia unserem 
gedichte, die B. an dieser stelle durch aufnähme der form nerjen beseitigt, 
vgl. Beitr. 9, 89. des S. 4 Man erwartet den plnral die Juncvrouicen 

wie in x. 1 — 3. Jedesfalls hat der Überarbeiter bei der Verwandlung der nr- 
sprUnglichen Kudrunstr. in eine Nibelungenstr. den Singular eingeführt. 
B. stellt eine Kudrunstrophe her mit den reimworteu yenüege : trü^gtn. 
83,1 kreutet% gebessert von ß. 4 dieiiste. 84,1 «y »ich in^ gebessert 

von E. 1 er fehlt. 85, 1 enweiz} wai» nit. 2 sn den stainteenden 

kamt umgestellt von C. Hofm. grosser^ gebessert von vdH. 3 gruntweUe] 
plur. stf., nur in der Kudr. (ausser hier 261,4. 11^7.3): ^die wellen die bis 
auf den grund des meeres dringen und die zurückweichend ihn blosslegeu ' 
(Martin), kelten Hpt.] kerten. 86, 1 Der kiel in zerprast, gebessert von Z. 

4 Die hs. hat bloss des frage vil sorgen getean. Verschieden ergänzt, hier 
nach B, 87, 3 üf fehlt, ergänzt von Z. 4 ein grimmen naehpaurn 

gelassen y so gebessert von B. 88,1 rät W. (rr.V] noch. Nicht der au- 

blick verschiedener leicheu kann in Hagen die hoffuuug erwecken speise 
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die da ertrunken waren — daz was ein gotes lier — ; 

do wände er daz er solle vindeu dii ir spise. 

vor den übelen grifen sleich er zuo dem Stade harte lise. 

89 l>o vant er nieiuan mere, wan gewapent einen man; 
des er von den gTifen gröze not gewau. 

er schütte iu tlz den ringen; er liez im niht versmähen, 
bogen und gewajpeu vänt er «ler siten harte nähen. 

90 Do garte sich selben dax wenige kint. 
da obene in den lüften hörte er einen wlnt. 
dö hete sich versumct der wenige herre. 

dö koni der alte grife ; Hagene was dem steine gar ze verre. 

91 Er swauc sich zomicliche nider üf den griez. 
den sinen burgsere, den er da heime liez, 

den wolte er liarte gerne an der zit hän verslunden. 
dö wart der küene in vil guotes beides mäze vunden. 

92 Mit siuer bloeder krefte het er üf gezogen 
manic starke sträle schöz er üz deu^ bogen. 

er kundes niht versniden: wes mohte er da geniezenV 
dö versHohte erz mit dem swerte. er hörte die vrouwen 

klagen unde riezen. 

93 In sinen siten tumben grimme er was genuoc. 
dem grifen einen vetechen er von der absei sluoc 
und verhoute in aneme beine starke unde sere, 

daz er getragen mohte von der stat sinen lip niht mere. 

94 Den sie het er erworben, der eine der was tot. 
schiere kom der ander: des leit er sundemöt. 



zu finden (auch findet er ja S9, 1 nur einen toten), sondern {im Btraude um> 
}ieTliegende gerätschaften (rät). '2 da die waren e. des tearn gotes her, so 
hergestellt von B. Kiuige herausgg. fassen kaum richtig die ganze zeile 
ulß Parenthese. o da vindetit umgestellt von Z. 4 gstade (so öfter]) 
89, 3 Die hs. vertauscht die beiden vershälften. schüttet. 90, 1 gurie^ 

gebessert von Z. selbea} selber lis., selbe ausgg. Es soll aber wol nicht 
heisseu, dass er sich ohne fremde hülfe. rüstet, sondern dass er die rüstung, 
deren er den toten mann entkleidet Iiat, sich selbst anlegt. 91,2 bür- 

geren die 4 er küene, gebessert von vdU!. 92, *2 tnanic starke sträle 

ist dno XOIVOV construiert (ebenso 214, 3. 478, 4. 483, 4. 538, 2. 654, 3. 752, 2, 
1194, 4). 98, 1 Im sitemty gebessert von vdH. er fehlt. 2 ein fettich 

3 in fehlt, ergänzt von vdH. aneme B.] an ainem 4 sUien Itp B.] in. 
94,2 der lidt sundemöt} 'ausserordentliche bedrängnis% selten (Lexer 
11, 1310). 
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Sit sluog er si alle, die jungen ziio den alten, [gewalten. 
des half im got von biinele; ja mohte er solher krefte niht 

95 Als er daz michel wunder bete da getan, 
du hiez er sine vrouwen von dem steine gän. 

er sprach: 4ät iu erschinen den luft und euch die sunnen, 
Sit uns got von himele wil etelteher vrouden gunnen'. 

96 Bi enphiengen in güetlichen. ofte bi der stunt 
wart er von den vrouwen geküsset an den munt. 

ir voget lac da veige. waz mobte in du gewerren, 

si giengen an dem berge nach ir rvi'len nähen oder verren V 

97 Do in der grözen sorgen von im gar gebrast, 
do lernte so wol sehiezen der eilende gast, 

da£ im die vögele künden vliegende niht entrinnen. 

er lernte swes er gerte, do er nach siner not begunde sinnen. 

9S £r wart s5 baldes herzen, so vrevele und sO zaui. 
hei waz er von tieren sneller spränge nam! 
als ein paiitel wilde lief er üf die steine, 
ja zoch er sieh selbe: er was aller siner muge eine. 

99 Wie ofte er zuo den itnden durch kiurzwile gie! 
er sach in dem wäge die räwen vische ie: 
die künde er gevähen, möht er ir iht geniezen. [driezen. 
sin kuchen diu rouch selten: des mohte in alle tage da ver- 

lOü Von siner herberge gienc er in den walt. 
da sach er vil der tiere vrevele unde halt, 
dar under was ir einez, daz wolte in verslinden, 
daz sluoc er mit dem swerte : ez muoste sines zorues harte 

'MOl Einem gabilüne was ez anelich. [enphinden. 

er begunde ez schinden, dö wart er krefte rieh. 



96,1 in fehlt, ergäuzt von vdH. 2 da ward 4 nach iv willen 
fehlt, ergänzt von Z. 97, 1 irn E.] in 4 * das bewustsein seiner hUlf- 

losen läge spornte ihn zu kraft und energie des wiUen8\ B. ändert ohne 
genügenden grund lernte in rämte um und not in nar. 98, 2 Der über- 

lieferte text kanu nur erklärt werden: *hei wie schnelle Sprünge er von den 
tieren lernte.^ Doch verlangt der Zusammenhang, der Hagens fertigkeit im 
jagen schildert (die vügel str. 97, die fische str. 99), dass gesagt sei: *hei 
wie viele tiere fing er in schnellen Sprüngen', und es empfiehlt sich aus 
diesem gründe die Vermutung von W. s. 120 J^ei wag er der tiere in »neuen 
sprangen nam. ü vgl. Nib. 917,3. 99,2 rawhen^ d.i. räwen, nicht 

rüheti (vgl. C. Hofmann s. 220). ie V.] hie 3 iht E.J nicht 4 vgl. Parz. 485, 7. 
101 u. 102 Diese Nibelungenstrophen sind Interpoliert, vgl. Beitr. 9,13. 
An 100,4 schliesat sich 108,1 gut an. 101,1 Seinem. — Ueber den 
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in luste sincs bluotes. dö er des vol getranc, 

dö gewan er vil der kreftc. er bete manegen gedane. 

"^102 Mit des tieres hiute der helt sich bewant. 
bt im er harte nahen einen Icwen vant; 
der mohte im niht euphliehen. wie schiere er zuo im gie! 
des beleip er unverhoiiwen. der helt ez gUetliche enphie. 

103 Daz tier daz er bete da ze töde erslagen, 
daz gedähte er ze hfise heim mit im tragen. 

die vrouwen zaller zite genuzzen siner güete. 

von der vremeden spise höhte sich ir herze imd ir gemUete. 

104 Viur was in tinre, walt heten si genuoc. 
nz einem hertcn veLsen er manegen vanken sluoc. 

daz in vor was vremede^ des wurden si beraten, [braten, 
ja tet cz ander niemen, si muostenz selbe bt der glüete 

105 Do si die spise nuzzen, d6 morte sich ir kraft, 
oiich kiihten sich ir sinne von gotes meisterschaft. 

si wurden an ir liben schoene und lobebaerc, 
sam »* ieclichiu ää keime in ir vater lande w«re. 

106 Ouch het der wilde Hagene krefte zwelf man, 
des er b! sinen ziten hohen lop gewan. 

in und die juncvrouwcn muot^ daz harte sero, 
daz si in der wüeste solten beliben immer mere. 

*107 Do baten si sich wisen zuo des wazzers vluot. 
si giengeu schamlichen, ja waren niht ze guot 
ir kleider diu si truogen. diu strihte ir selber hant, 
da si der junge Hagene in ir eilende vant. 

'^ 108 Tage vier und zweinzic si giengen dnrch den tan. 
an einem morgen vriieje d6 sach der junge man 
ein schif geladen swaero. ez kom von Garadö. 
den elloudcn vrouwen den tet ir arbeit vil wo. 



gahilüii (als Wappentier captlun Kotlier 41)44. gampelun Parz. J83, 2. d75, *J7) 
vgl. ausser J. Grimm in Haupts zs. 2,1 nainentl. F. Liebrecht Gerin. 1,479 
und J. Zacher bei Martin z. d. st. 4 b vgl. Amelung zu Ortnit 98,2. 

102,1 Äfit V.] In 4b 'der held nam es wol auf. war damit zufrieden' 
(W. Gr.). V. und B. lesen in güetlieht enphie. 109,1 dd fehlt, so »-r- 

gänzt vun B. 2 des haitn tehawsej umgestellt von Z. 104, 4 anders 

uf/emands selber. 105, 1 uüttien 3 käcklen o vnd crnch /., gebessert 

von Z. 4 Die hs. hat bloss sam ettliche in ir vatertand wäre; die besseruug 
und ergauzung nach B. 107» 1 ßuss 3 strickte. 108,3 In dor 

hs. ein schiff geladen schwäre rueffen er began es kam von Karade fff wolten 
über see, hergestellt von Z. -■4 vrouwen"] ferjen vermutet C. Hofm., doch 
ist die letzte zeile der Nibstr. blosses flickwerk. 
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109 Hageue ruofte lüte, daz in des nilit verdröz, 
swie sere von den winden daz nier mit linden yl6z; 
daz scliif begiinde krachen, die bi in viioren näben, 
si vorhten wildiu raerkint, dö si die vrouwen an dem stade 

HO Daz schif bet einen berren üz Salme. [säben. 

Hagene und sin kiiune was im vil kimt e. 
er was ir näcbgeburc da ber von Irlandc. 
sun den Sigebandes der ynigerine einer nibt bekande. 

111 Der gräve sinen scbifman zeni stade nibt enliez. 
der eilende recke vUeren sich dö hiez 

durch die gotes gUete von dem wilden saude. 

dö erbaldet ir gemttete, dö er Crist so vrevellicbe nande. 

112 Der gräve selbe zwelfte in eine barken spranc. 
ö er diu msere ervücrc, diu wlle dftbte in lanc, 

obe ez sehrawaz wahren oder wildiu merwundcr. 

er gesach bi sinen ziten nie niht so berlicbiu kunder. 

113 Er begunde vragen, e er zem stade gie: 
*8it ir killt gefoufet, waz tuot ir danne bieV 

er sacb ir lip den scbfpnen in jungen mies gewunden, 
dö bäten si die geste, daz si in mit in ze vame gunden. 

(3.) Aventiure, 
wi« Hagene an den kiel kam. 

A 

* 1 1 4 E si zem schiffe giengen, dö brühte man in ge- 
daz die pilgerine mit in vuorten in daz lant. [want 

swie kinsche si waeren, daz muosten si dö tragen, 
ja schämten si sich s6re: iedoch verendet sich ir klagen. 

115 Dö si die schcenen meide brähten fif die vluot, 
dö giengen in engegene die ritter stolz und giiot. 
si enphiengen vlizicltche die vürstcn tohtcr tiure, 
swie si sich c versähen daz si wseren wilde und ungchiure. 

109,3 bi in U] fttfjr j/n da. — Die wortc daz schif begunde krachen 
eolUeii das zweite glied des cunccsHivaatzes bilden: der starke wellensohlu ff 
aud das krachen der scliilfswäude erschweren Uagons versuche, sich ver- 
ständlich zu machen. 110,3 er was er ir, K6^>us8ert von B. da hct 
von Eyrlant 4 hekant. Die aufgenommene besserung ist von B. ; vgl. über 
die Strophe, die vielleicht erst ein abschreiber zur Nibeluugenstrophe um- 
gewandelt hat, Beitr. i>, 3. 111,1 zeni] zu dem (ebenso 11:), 1. 114,1 und 
oft). 3 des g. 4 erkaltet, gebessert von B. freuenliehe. 112,1 aiMub. 
3 sehrawaz^ vgl. Myth.* 396. III, 138. 4 niht fehlt, so ergänzt von B. 
113, 3 den fehlt, ergänzt von B. 1 15, 4 das erste si fehlt, ergänzt von vdH. 
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IJG Du beiibon si de» nahtes bi in üf dem se. 
diu uuf^ewonlieite tet den kinden wO. 
beten siz vUr wurde, so diubtcu si uiicb wise. 
der gräve von (iaradie hiez in balde geben guote spise. 

•MIT Do si gespiset wären nnd er bi in gesaz, 
der gruve von Garaäie bat im sagen daz, 
wer si so rebte sebcene brselite zuo dem se. 
den kinden tet sin vragen und ouch ir arbeite we. 

118 Do sprach diu eltiste, diu under in da saz: 
'ich bin von verren- landen, herre, wizzet daz, 
von Indiä der guoteu — da was kUnic bine [gewinne'. 
Mitn vater, dö er lebete — : da ich kröne leider nimmer mßr 
.119 Do sprach diu niitteliste : * ich bin von verren komen ; 
mich hat ein wilder grife ze Portegäl genomeu. 
der min da jach ze kinde, der was dji landes herre. 
ein voget vil gewaltic was er gekeizen milien unde verre'. 

120 Diu jungiste drunder, diu bi dem gräveu saz, 
diu sprach gezogenliche : Mierre, ich sage iu daz: 

icli bin von Iserlande, da was min vater herre. 

die mich da ziehen solteu, den kern ich sU leider al ze verre \ 

121 Do sprach der ritter edele: 'got hat vil wol getan, 
Sit er iucli bi den niageu niht enwolte lan; 

ir Sit mit genäden uz grozer not enbunden, 

Sit ich iuch so schone, meide, han an disem Stade vunden'. 

122 Swes er dfi vrAgeu mtjhte, des wa»re im unnot, 
wie daz komen wa*re, daz si den grimmen tot 



116,2 viigewonhait (über «Ue foriiion iu -Ittrite^ ahd. -heiti b. U. (rcrui. 
10, 160). Gemeint int nicht 'die ungewohnte umgebuDK' (!{• und M.), son- 
(leni das ungewohnte tragen fremder kleider (der pilgerkutten), das sie als 
eine ihnen angetane ehre (tu'lr wirde) betrachtet hätten, wären sie besser mit 
ilen hüfischen brauchen vertraut {tcise) gewesen (vgl. C. Hofmami s. 220 f.) 
4 bahle fehlt. 117,2 von Oaradie fehlt, ergänzt von vdH. :J woheer 

*y recht schöne brachtt so gebessert von B. 4 arbait. 118, 2 wisset ir 

d(u^ gebessert von E. :J guten der da, gebessert von vdH. 4 dö er lebete 
B} da erlaite; ist die lisUche lesart eine eontraotionV 119,4 was er ge- 

heizen fehlt, so ergänzt von M. 120, 1 drunder \V. Gr.y] vnnder den 

2 geeogeuliche] Der ausdruuk ist selir beliebt in Kudr. und Bit., ziemlich 
lütuög in den Nib. (die stellen bei Jünicke /u Bit. -i-i-Hi), auch im Alphai't 
.'.. 1. 146, 1. 100, l. :JI6, 1, yü4, 1. 4 s'U fehlt. 121, 1 nicht tcolte beleibeu 

lan , gebessert von V. Hofm. 122, 1 i'iwes] Was. 
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niht von den grifen nämen, die si zc neste tniogen. 
^i liten leif manegez, des si doch nie mdre gewnogen. 

123 Do spracli der riclie gravc wider den jungen man: 
*vriunt und geselle, ir sult mich hopron län, 

Sit daz mir die vronwen gesaget hänt ir nia>re, 

nu weste ich harte gerne, wä iuwer lant oder kiinne waere\ 

124 D6 sprach der wilde Ilagene: *daz wil ich in sagen, 
mich hat der grifen einer ouch da her getragen. 

min vater hiez Sigebant; ich bin von Irriche 

und bin bi disen vrouwen gewesen vil lange kuml)erliche'. 

125 Dö vragtcn si alle: 'wie mohte daz wesen, 
daz ir l>i den grifen so lange sit genesen V 

dö sprach der junge Hafjene: *daz wolte diu gotes gUete; 
an in ist wol erkiielet beidiu min herze und ouch min ge- 

mliete \ 

*r26 Dö vSprach der uz Garadie: *daz solt du mir sagen, 
wie dir si diu not geringet V *dä han ich erslagen 
die alten zuo den jungen, ir einer niht genas, 
bi den ich mines libes in vil grözen sorgen was'. 

'•'127 Dö sprachens al gemeine: *sö ist starc diu lip. 
dich mugen loben baldc beide man und wip. 
ez mühten unser tüsent nimmer hau getan, 
daz wirs erslagen höteu: ez ist dir sjclicliche ergän'. 

128 Der grjive und sin gesinde vorhten ditze kint. 
ez het unmsezlich Sterke: daz geschadete in mnt. 

man wolte in von den wafen mit listen han gescheiden. 
daz werte er zornicliche. ja mohte in sin komen balde leiden. 

129 Dö sprach aber der grave: 'mir ist wol geschehen 
nach manegem schaden grözen, den ich han gesehen, 
und bist du der mäge da her von Irlandc 

des vürsten Sigebandes, so wil ich dich haben mir ze phande. 

130 Du bist mir komön rehte, daz si dir gescit. 
mir habent dine vriunde getan so manegiu leit 

122, 4 teit fehlt. Die lierausgg. ergäu/.en verschieclen (Jd vi! Z. 1]., 
vil V. M., aer til B.); der ausfall von leit erklärt sich durch den gleichen 
anlaut mit dem vorhergeheaden worte. mere fehlt, ergänzt von Z. 125, -> 

Sagme fehlt, ergänzt Ton V. 4 vgl. 1460, 4. Bit. 9338 f. 126, 1 Qradie 

2 geriiigtt die not, umgestellt von V. 4 den} dem til fehlt, ergänzt von V. 
127,4 seliklichen, 128,3 cf«» fehlt, ergänzt von £. 129,3 rf^« fehlt, 

ergänzt von Z. 4 mir habeny umgestellt von 'A. 



62 

ze Garadie dem lande, daz lit in gar ze nähen: 

si hiezen uiine helde in herten stürmen slahen nnde vähen'. 

131 Do sprach der junge Hagene: 'unschiildic ich des 
daz si in gc taten, nu bringet mich ze in, [bin, 
so getrouwe ich wol verstteuen ir haz und hiwer striten. 
Kit mich genaedicliche ziio den minen künden erbiten'. 

132 Der gräve sprach zem kinde: * du muost min gtsel 
SU sin min hovegesinde diu scheinen magedin. [sin: 
diu wil ich mir ze eren haben in minem lande'. 

diu rede dfdite Hagencn, si wa^re im beide schade unde 

scliande. 

133 Der recke sprach in zorne; 'ich wil niht gisel wesen. 
des enmuote niemen, der welle genesen. 

ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande: 

des lone ich ui gerne, ich gilte mit schätze und mit gewande. 

134 Er muotet minen vrouwen stn Ingesinde wesen; 
äne sine helfe si mügen wol genesen. 

si ieman hie so wise, der volge miner lere. 

wendet iuwer segele, daz man gen Irlande iht kere'. 

135 Das liut in wolte vähen; ir herre daz gebot, 
do stuont er in ze nähen: des k6m§ns in gröze not. 
er holte bi dem häre wol drtzic in die ünde. 

diu kraft sines libes wart den pilgerinen harte künde. 

136 Hetenz niht gescheiden diu minniclichen kint, 
den helt von Garadie biet er erslagen sint. 

si wären im geliche die armen zuo den heren. 

die selben schifliute muosten dö gen Irlande k^ren. 

137 llen si begunden, daz si niht wurden vlom, 
wan si muosten vürhten des jungen Hagenen zorn. 
tage sibenzehene si vil unmüezic wären. 

si vorhten in al gemeine, wan si in sähen übele gebären. 

130, 4 in herten stürmen C. Hofui.] in ainem herten stürm hs., in einer 
htrte B. M. Der plural wird auch gefordert durch manegiu leit in z. 2. 
131,2 getäten B.] getan hand 4 zu meinen hunnen arbaiten , so gebessert 
\ou B. 188, 2 stn B.] sind 4 Hagen beide fehlt , ergänzt von B. 

134, 1 Ir m. meiner jr. daz xy ewr gesinde wesen, gebessert von B. 4 wendet 
V.] keeret vmb. man d<u schif gen; C. Hofin. streicht daz tchif mit recht; 
keren ist ebenso absolut gebraucht wie 136, 4, wo der Schreiber es ohne an- 
stand stehen Hess. 135 2 in E.] im 4 pilgramen. 136, 1 Betten 
SU. cebessert von V. 3 herren. 137,3 sihenfzehen ee sy. 4 wÄ«/ in, 
u:ig«stellt von B. geporii. 



13S D6 er begunde nsihen in sines vater lant 
— die vil witen bürge het er e bekant — , 
einen palas hohen kos er bi dem vhiote; 
drill hundert tüme saeh er da vil veste unde guote. 

139 Dar inne was her Sigebant und oueh stn edel wtp. 
die pilgertne muosten sorgen uinb ir lip, 

ob ir würde innen der üz trriche, 

daz er si alle slüege. daz understuont Hagene lobeliche. 

140 Do sprach ziio den gesten der wffitliehe man: 
*ich wil ez gerne süenen. swie ich niht enhan 

gewaltes hie ze lande, ich wil dar boten senden [enden, 
und wil haz den alten mit iu und mit dem künege gar ver-» 

141 Der nu welle dienen an mir michel gnot, 
diu maer^ diu ich enbiute, swer daz gerne tuot, 

der diu sage dem künege, dem gibe ich golt daz riche. 
ja lönet im vil gerne min vater und mtn muoter riliche.* 

*142 Der pilgertue zwelve hiez er riten dan. 
^nu saget daz dem künege', sprach der junge man, 
*obe er welle Hagenen stnen sun sehen, 
an dem von einem grifen im herzenleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht, 
so vräget mtne muoter, ob si iu des vergibt, 

daz si mich haben welle danne zeinem kinde, 

ob si ein guldtn krinzc vor an miner brüste bevinde.' 

144 Die boten riten dannen nahen in daz lant. 
da saz in einem hüse vrou Uote und Sigebant. 

dö erkante er, daz da vüeren da her von Garadtne: 
ez waren sine vinde. dar umbe zumte der wirt und ouch 

die sine. 

145 Er iesch, wie si getorsten körnen in daz lant. 
dö sprach einer dninder: 'da hat uns her gesant 



188, 3 der flut^ gebeseert von £. 139, 2 nwsten sorgen von nöeten 

vmb treti Mb; von noettn liat V. gestrichen. 140, l wäydeliehe 3 poten 

dar. amgeetellt von Z. 141,1 welle gerne diemen\ gerne , das aus c. 2 

ttammtf hat V. richtig gestrichen. 3 diu fehlt, ergänzt von Z. 4 reieh* 
liehe. 148, 2 das fehlt . ergänzt von 6. 148. 1 wol daz »ein , ge- 

bessert von £. 3 dann haben welle ^ umgestellt von Z. 4 prvst viniie, 
gebessert von C. Hofm. 144, 3 da nach daz tthlt : die herausgg. er> 

gäjizen si. 145, 1 iesefi Hpt] hiess sy fragen. 
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diu sun der junge Hagenc. swer den gerne »»he, 

der ist hie so nähen, daz daz in kurzer ztte wol gescha^he.' 

146 Do sprach der vtirste Sigebant: Mr trieget äne nAt. 
er ist s<5 hin geschciden, daz mir de» kindes tot 

dicke hat erwecket minea herzen sinne.' 

'ob irs niht geloubet, so vräget iuwer wip die küniginne. 

147 Der ist er also dicke gewesen nahen bi. 
ob im an siner brüste ein guldin kriuze st, 

ob man des an dem degene die rehten wärheit vinde, 
geruochet ir des beide, so miiget ir sin wol jehen zeinem 

148 i>/5 Uoten der vronwen ditze wart geseit, fkinde'. 
si vreute sich der msere: ö was ir ofte leit. 

si sprach: *wir snln riten da wirz ze rehte ervinden.' 
der wirt hiez dö satelen im und sinen besten ingesinden. 

149 Zehant dö sprach ein pilgerin der schoenen To- 

ten zuo: 
*wilt du mir, vrouwc, volgen, ich rate dir waz dn tuo: 
du solt bringen kleider den vil schoenen kinden. [sin<ie.' 
die koment dir zallen eren ; si heizent din«s jungen ingc- 
*150 Man brahte richiu kleider mit der vrouwen dan. 
ouch volgt§ der küniginne vil raanic ktiener man. 
her Hagene was gestanden nider fif den sant, 
da man die von Garadie bi dem eilenden vant. 

(4.) Aventiurc. 
wie Hagene enphangen wart von vater und von muoter. 

*151 Dö gesach er riten wip unde man. 
dö wolte in Hagene hin engegene gän. 
wer im grüezeu kunt taete, daz wolte er gerne sehen, 
da muoste ein starkez dringen von sinen vriunden geschehen. 

152 Der künic hiez in willekomen sin in sin laut, 
er sprach: 'sit ira der recke, der nach uns hat ge»ant 



145, 3. 4 der i$t xo mähen werden gerne sähe das da» in kurtser zeit 
warlieh wol geaehähe, gebessert von £. 140,1 triegent mich wi 7H>t\ vUeh 

Ton B. mit recht gestrichen, rgi. Nib. 1481, 1 tind Kndr. 1290, 1. 147, 4 

ir sin B] irs euch, rgl. Germ. 10. 171. 148,1 Vten der /mtcen ditz da 

w. g., gebessert von G. Hofm. S wirt vdH.] wir 4 do hiesst umgestellt 
▼on Z. seinem. 140,3 den W. Gr.'O deinen 4 des seines Junge, ge- 

bessert von vdH. 150. 4 majf M.] er Garady. 
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und jehet zeiner muoter der edelen küniginne? 

und sint war diu msere, s6 bin ich vr6 von allen minen 

153 Uote diu schoene gezogenlichen sprach: [sinnen/ 
'heiz uns vor den liuten schaffen hie gemach, 
ich sol in avoI erkennen, ob im hie zimt diu kröne'; 
si ervant diu wären bilde; do enphiengen si den jungen 

helt vil schöne. 

"^154 Mit weinenden ougen si kuste in an den munt. 
'e west ich mich sieche, nu bin ich wol gesunt. 
bis willekomen, Hagene, mtn einigez kint. 
nn mügen sich dtn wol troesten die hie bi Sigebande sint.^ 

* 155 Der künic trat dar näher, sin vreude diu was gröz. 
von sines herzen liebe üz sinen ougen vlöz 
im vil der heizen trehene: der sack man da genuoc. 
dem kinde er holden willen von schulden vriuntltchen truoc. 

156 Die eilenden vremeden vroun Uoten wurden kunt. 
si gap in maneger hande grä unde bunt, 

phelle ob lichten vederen, daz wol gezam ir übe. 

sich ringet ir gemüete von des küneges Sigebandes wibe. 

157 Man kleite die schoenen vrouwcn als ez in wol 

gezam. 
die zit muostens dulden dar under miehel schäm, 
unze si behangen mit riehen borten giengen. 
der wirt und sine beide die jungen meide vliziclich en- 
phiengen. 

158 Hagene hiez gensedic den von Garadie sin 
den künic und die linte dur^ch den willen sin, 

daz er in vergaebe schaden unde schulde. 

Hagene der junge der gewan den pilgerinen hulde. 

152,3 geet. 158,2 Der sinn ist: ^heiss die umstehenden zurück- 

treten!^ Dadurch soll Hägen ungenierte gelegenheit (genuuh) geboten wer> 
den, seine brüst zu entblöseen, um durch das muttermal seine Identität zu 
erweisen. 154, 2 sieche] siechen hs. und ausgg. ; die schwache form des 

adj. wäre kaum zu rechtfertigen, und ebensowenig die auffassung von siechen 
als infinitiy. 155, 1 dar fehlt, ergänzt von 6. 3 der saeh fnan fehlt. 

Die herausgg. seit Y. lesen: ime der vil heizen trehene da genuoc, doch ist 
die trennung des subst. von seinem adj. durch die cäsur nicht zu dulden 
und von mir überall beseitigt, s. Beitr. 9, 90. Aus demselben gründe , doch 
verschieden, ändert G. Hofm. s. 238. 150,3 gettam wol, umgestellt 

von B. 4 ringeret^ gebessert von B. 157,1 claidet 3 miisten sy 

3 mit V.] m. 158, 1 Garadi. 

Kudrun. 5 
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159 Dd der künic mit küsse versuonte sioeu zoru, 
dö mnoste man in gelten swaz si beten verlorn, 
daz was in vmme vil grOziu und was ouch Härenen @re. 
Sit wurden st vinde mit dem von trlande nimmer m§re. 

*160 Dd kiez man den gesteu tragen üf den sant 
in dem vride Hagenen ir spise und ir gewant, 
daz si da ruowen solten ze vierzehen tagen, 
die stolzen pilgerine mnosten im des gnade sagen. 

161 Dd riten si mit schalle von dem mere dan. 
zuo der burc ze Baljän kom vil manic man 

durch diu vremeden maere, daz noch leben solte 

des vil riehen küneges sun. lützel ieman daz gelouben wolte. ^ 

162 Nach tagen vierzehenen scheiden man d6 lie(l64) 
die wazzermüeden beide, die bi in wären hie. 

dö gab in sine gäbe der wirt von lichtem golde. 
durch stnes sunes liebe ze staeten vriunden er si haben 

wolde. 

163 Hagene sine vrouwen niht unberuochet liez. (162) 
baden ze allen ziten ers vltziclichen hiez. 

den minnicltchen meiden den diente er vil lise. 
man gab in richiu kleider; er was in stnen jungen jären 

wise. 

164 Wahsen er begunde bevollen zeinem man. (163) 
dö phlag er mit den beiden swes man ie began, 

daz ritter prüeven solten, mit werken und mit banden. 
Sit wart er gewaltic in stnes vater Sigebandes landen. 

165 Der junge Hagene lernte daz helden wol gezam, (1 65) 
vor so manegem degene, daz er des äne schäm 

muoste beltben. daz lobeten schoene vrouwen. 

er wart so rehte milte, daz es nieman möbte wol getrouwen. 

166 Dar zuo wart er so kUene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen stner vriunde leit. 



150, 3 in V.] ir Hagen (ebenso 160, 2). 101, 4 dat yemand^ um- 

gestellt von Y. W2- 164. So geordnet mit V. Die Hs. hat str. 162 

nach 163. 164. Duich diese Umstellung und die ausscheidung der Nibstr. 160 
>wiid der Zusammenhang notdürftig hergestellt, doch ist das gedieht hier 
offenbar stark überarbeitet. Vgl. auch Wilmanns s. 125 f. und Beitr. 9, 62. 
19t, 1 do man, umgestellt von Z. 105,2 vorV.] von 4 dei ei niemand 

fjcol tnoehte g., gebessert von rdH. und V. 
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er beliabete gar sin ere an aller bände dingen, 
des b6rt§ man in dem lande von dem beide sagen unde 

singen. 

167 Er wuobs in einer wUeste, der edele vürste junc, 
bi den wilden tiereu. des mobte im einen sprunc 
lebendes nibt enpblieben, swaz er wolte väben. 

er wsene und sine vrouwen bi dem mere manic wunder 

säben. 

168 Sin rebter name biez Hagene. sit wart er genant 
Valant aller künege. da bi was er bekant 

von der sinen Sterke wol in allen rieben. 

Hagene der küene urborte sinen namen vliziclicbe. 

169 Im rieten sine mage, er würbe umb ein wip. 
diu was im da vil näben, daz nindert seboener lip 
lebete in al der werlde üf dem ertricbe. 

diu bete erzogen in selben ; ja wuobs er bi ir barte sorclicbe. 

170 Si was gebeizen Hilde und was von Indiän. 
sie bet im ofte liebe in grözer ndt getan, 

dö er si aller erste vaut in einem steine. 

Gz allen landen gerte er vür si bezzer debeine. 

171 Sin vater biez in gäben, daz er nseme swert 
mit bundert sinen beiden: tüsent marke wert 

g«b er ie, vier gesellen vür ros und vür gewaete. 

dö spracb der degen Hagene, daz er daz vil- williclicben 

172 Dö biez er ez künden in diu vürsten laut, [tsete. 
wanne ez wesen solte, daz tet man in bekant. 

Sit wart sin grdziu milte barte wol bevunden. 

man sagete die bdebzit in drien tagen und in järes stunden. 

173 Dar zuo sieb vlizzen recken die gerne wolten dar. 
si biezen würken scbilde liebt und wol gevar. 



107,3 lebentigs 4 er wcme V.] wann er. 108,3 allem reichet^ ge- 

beweit von V. 4 urborte Hpt. = ' erwarb urhor von ' (vgl. über das vor- 
kommen des Wortes Jänicke zu Bit. 4190)] erpot. 109 — 170. Ein 
besserer Zusammenhang der erzählung wird erzielt, wenn mau ordnet: 168. 
171—175. 169. 170. 17G. ^Mit W. 9. 127 betrachte ich str. 171—175 als eine 
an unrechter stelle eingefftgte Interpolation, aber auch str. 170 scheint jünger. 
Vgl. Beitr. 9, G2. 109, 2 np vdH.] weih 3 aller weld 4 im ir vil 
hart, gebessert von V. 170, 1 von vdH.] in 2 im fehlt, ergänzt von 
vdH. 4 allem landen gebessert von V. vür B.} fueren. 171,2 seiner. 
3 ye für vier^ gebessert von V. 178,2 und fehlt, ergänzt von Z. 
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dar zno man in bereite satele vil riclie. 

vürbüege und «oume bereite man von golde suberliche. 

174 Üf einem witen plane herbergen man dö lüez 
des riehen kUneges geste. wie wenic er des liez 

des si an in gerten! da sidelte man vil witen. 

man sach an allen enden sine geste ziio dem lande riten. 

1 75 Die vremeden die da wäpen walten mit im nemen, 
die hiez er kleiden alle: daz miioste in wol gezemen. 

die da von vremeden erben k6men zno dem lande, 
der wären tüsent helde. die zierte er wol mit rosse und mit 

gewande. 

1 76 Er sprach ze sinen vriunden : 'nu tktet ir mir daz, 
daz ich ein künic heize, ez zimt mir deste baz, 

ob ich von herzen minne diu bi mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, unz ich ir ir arbeit gel5ne.' 

177 Wer diu vrouwe waere, des vragten sine man, 
diu vor sinen beiden ze hove solte gän. 

er sprach: *daz ist vrou Hilde von Indiä dem lande, 

der ich und mine vriunde ze dirre werlte haben wßnic schände'. 

178 Wol behagete ez siner muoter — stm vater tet ez 
daz man si solte kra^nen, d5 si daz vemam. [sam — , 
si was wol in der mäze, daz laut het ir ^re. 

wol sehs hundert degene nämen bt im wäpen oder mere. 

179 Nach siten kristenlichen wihen man d6 hiez 
beide zuo der kr6ne: niht lenger man daz liez. 

her Hagene nnd vrou Hilde riten vor in dannen. 
manegen buhurt riehen sach man da von des ktineges 

mannen. 
ISO Her Sigebant reit selbe; höhe stuont sin muot. 
in ahte harte ringe, verzert er michel guot. 



173,3 4. beraitet; B. liest an zweiter stelle bruofte. 174,1 dö 

Hpt.] die. 175, 1 die da wollen ir wappen bs. , die da wollen w&fen B. 

Meine Umstellung hat den zweck, die trennung des verb. finit. von dem ab- 
hängigen infinit, durch die cäsur zu yermeidcn. 3 da die^ umgestellt von V. 
4 rossen. ' 170|3 diu vdH.] vnd 4 ein ir fehlt, ergänzt von £. 
177,1 Sy sprachen teer die wäre, gebessert von C. Hofm. 2 sollen. 

178, 2 si nach man fehlt, ergänzt von vdH. 179, 1 knstenltehen V. (vgl, 

Nib. 1788, 4)1 sittlichen (veranlasst durch das vorhergehende sifen) 2 daz M.] 
da (vgl. Nib. 556,2. 594,2). 180,2 er verzerte, lungestellt von B. 
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du si geriten heten wol nach ritters relite, [knehte. 

do wurden vil unmüezic üf des küneges hove die kamer- 
IS 1 Si truogen an gesidele breit unde lanc, 

stüele unde tische, dö man vol gesanc, 

ze hove reit vrou Uote und mit ir vil der vrouwen, 

die die jungen helde da vil wiiliclichen mohten schouwen. 
182 Do der künic Sigebant bi vroun Uoten saz 

und Hageue bi Hilden, die liute redeten daz: 

im wsere wol gelungen an sinem Heben kinde. [Ingesinde. 

den krach von manegem Schafte pruofte vor den tischen ir 
* 1 83 Vier und z weinzic recken die wären fif den plan ( 1 84) 

komen under schilde. da wart ez wol getan. 

uianie rtchiu tjoste wart von in getriben. 

daz sähen sehoene vrouwen: ja wser daz Ubele beliben. 

184 DÖ der herre üz Irlande vol enbizzen was, (183) 
schiere wart ze molten bluomen unde gras^ 

von sinen manegen gesten; die riten da mit schalle, [alle, 
die man gesunde weste, die buhurdierten vor den vrouwen 

185 Sun der Sigebandes den bnhurt selbe reit. (185) 
daz sach stu triutinne: ja was ez ir niht leit. 

ob si im iht gedienet het in vremeden landen, 

des lönte er ir gerne, er was ein meerer helt ze stnen banden. 

186 Da vant man under stoube dem wirte riten bt, 
daz ouch künige hiezen, zwelf unde dri, 

die lehen von im hinten, kristen unde beiden. 

Sigebande und Hagenen den dienten si vltziclichen beiden. 

187 Diu höchzit werte lange \ diu vreude diu was gröz, 
von hurte und von dringen ludern unde dOz. 



180,4 liofe vil manig cammerknecht, so gebessert von B. 181,1 an dou 

gesidel, gebessert von B. 2 wol sang, gebessert von V. ludes ist die er- 
vrähnung des kirchlichen gesangs an dieser steUe (vgl. Nib. 300,1. 1004,1) 
sehr verspätet und abgerissen. 4 die die B.] so die, da ze hofe mit ge» 
bessert von V. (ze hove stammt aus z. 3, vgl. 180,4). 18S vgl. str. 560. 

183 nach 184. Doch war die interpolierte Nibstr. offenbar fttr die stelle 
bestimmt, die ich ihr gegebeu habe. 183 schildert die tjoste (das wort 
Hndet sich in der Kudr. nur hier!), 184. 18') aber den buhurt, und 185,1 
mttss unmittelbar anschliessen an 184, 4. 183, 1 dem 3 reicher 

4 daz vdH.] da war des, so gebessert von V. 184, 1 »oi Z.] wol 

4 cor den vrouveen fehlt, ergänzt von B. 185,1 des S. 4 mcerer fehlt, 

ergänzt von B. 180, 1 man vant^ umgestellt von vdH. den 4 Heigene. 

187,1 lange fehlt, ergän;st von V. 2 Die Keile lautet in der hs : von hurte 



70 

der wirt hiez sine geste ir arbeite lazon. 

dö wart in daz erloubet, daz si zuo den vroiiwen gesäzen. 

188 Vor den stnen gndzen sprach lier Sigebant, 
^minem sune Hagenen gibe ich miniu lant, 

die liuto mit den bürgen nähen iinde verren. 
alle mtnc recken suln in in haben zeinem herren.' 

189 D6 sieh verzigen hete der vllrste Sigebant, 
do begimde Hagene lihen bürge unde lant 

mit vil giiotem willen, die si nemen solten, 

er dühte si so biderbe, daz sis von im gerne nemen wolten. 

190 Nach lehenlichem rehte gestraht ir maneges hant 
wart dem jungen künege. schaz und ouch gewant 

gab er sinen gesten nähen undo verren. [werren. 

so miltes viirsten hochzit möhte noch den armen niht ge- 

*191 Ze hove wären vrouwen, die mit im in daz lant 
wären gevUeret. nach der einer wart gesant; 
die hiez man zuo vroim Hilden vtir den küuic gän. 
diu was von Iserlande und was ze wünsche wol getan. 

192 Ir gerte ein junger vürste. der hete si gesehen 
bi der küniginne. dos mohto er wol verjehen, 
daz si von allem rehte solte tragen kröne. [lone. 

si was gespü vroun Hilden: sit wart ir ein richez lant ze 

19^i D5 schieden sich die geste, der künic und sine man. 
die edelen juncvrouwen vuorte man dan 
gegen Norwajge in des vürsten riche. 
nach ir grözer leide so stuont ir dinc vil genendicliche. 

194 D6 begunde rihten her Hagene in Irlant. 
swaz er unbilliches an den Hüten vant, 
des muosten si engelten von im harte serc. 
in einem järe cnthoubtcr ir ahtzic oder mcrc. 



vnd von manigen dingen Jn dem vnde dos^ borichtigt von vdH. u. V. (vgl. 
Nib. 883, 1. was V. M. oder wart B. vor Itulem wird nicht durch die ha. ge- 
boten und kann aus z. 1 ergänzt werden). Ü ir Z.] sein 4 gesäten M.] 
Süssen. 188 vgl. Nib. Gö7. 1 Vor vdH.] Von 4 ein in fehlt, er- 

gänzt von B. 18ft,4 si V.] sich. 190, 1 gestrackht Er m. A., ge- 

bessert von B. 191,-' ainen, gebessert von Z. 19t, 1 Er begerte, 

gebessert von Z. 4 frawe». 198, 4 genendicliche (vgl. Jänicke au 

Bit. 12955)] guediclich. B. vermutete gemetliehe (Germ. 10, 17;)). 194,4 

im jar, gebessert von Z. ir fehlt, ergänzt von Z. 
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195 Nu schuof er herverte in siner vinde Unt. 
durch die armen wolter vüeren d^lieinen brant. 
8wa ir mit übermuoie deheiu^r wart ervnnden, 

dem brach er die bttrge und räch sich mit den tiefen verch- 

wnnden. 

196 Swä er kom ze strite, er was ein ritter guot. 
den höchvertigcn beiden swachet er den muot. 

von siner vorgetfene nahen unde verren [gewerren. 

er hiez Yälant aller kttnege: das muhte sinen vtnden wol 

197 Der helt lebete schöne; vrö was er genuoc. 
von India diu vrouwe bi dem recken tnioc 

eine tohter schoene. sIt wart diu genennet 

nach ir muoter Hilde, da von man diu meere wol erkennet. 

198 DO hiez der wilde Hagene ziehen so daz kint, 
ez beschein diu snnne selten noch daz ez der wint 
vil lUtzel an geniorte. sin huoten edele vrouwen. 

sam taten stne mage, den er aller beste mohte getrouwen. 

199 Inner zwelf jaren diu hßrliche meit 
wart unmäzen schoene. verre ez wart geseit. 

edele vürsten riebe die begunden sinnen, [minnen. 

wie si wolten werben nach des wilden Ilagenen tohter 

200 Der selben vürsten einer bt Tenemarke saz 
ze Waleis in dem lande. d5 er gehörte daz, 

daz si so schoene w«re, dö ranc er nach ir sere. 

daz versmähte Hagenen: er nam im beide lip unde ere. 

201 Swaz man le boten sande nach der megede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch sfnen Ubermuot. 

er woltes geben deheinem der swacher danne er wsere. 
dö hörte man allenthalben sagen von dem vürsten daz msere. 

202 Boten hiez er haben wol zweinzic oder mör 

— diez niht gerechen mohten, den was ez herzen ser — , 



105, 1 statt nu vernmtet ü. ansprechend tU. 190, 1 zn streite 

kam, umgesteUt von B. 2 »tcechete. 196, 3 von »iner} in sein, vor- 

ffetwte ist ein sonst unbekanntes wort nnd wahrsoheinlioli entstellt. Zu 
erwarten wKre Won seiner grossen kraft und tapferkeit hiess er usw.' 
197, 2 die fraw von Vndia, umgesteUt von B. 4 dabe^ man, gebessert von 
V. (Tgl. 22,4. 617,4). 198,3 huettetn 4 tettens s. m. der, gebessert 

▼on V. 199, 1 Inner Y.] In ir 2 ward es, umgestellt von B. SOO, 3 

dax fehlt, ergänst Ton vdH. so fehlt, ergänzt von Z. 801,1 magele 

?> dhainem fursten der, gebessert von vdH. 802, 2 diez] dUz ez B.l er. 
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alle die man sande Hiich siner tohter here. [mere. 

gonuoge den manz sagete, die gerten ir ze wibe nimmer 

203 Noch beleip ez ungeworben von guoten recken niht. 
hat ir einer übermuot, also man des gibt, 

da bi man vindet einen, der dimket sich sam here. 
von ir höhen miune huop sich stner sorgen desle mere. 

(5.) Aveutiure, 
wi« Wate z« irlande vuor. 

204 Ein helt der was erwahsen in Tenelant. 
ze Stürmen in einer marke, daz ist wol erkant, 
da säzen sine mäge, die zugen in nach §ren. 

im diente ouch Hortlant. ja was er vil gewaltic unde here. 

205 Einer siner mäge — Wate Avas er genant — 
der hete von de7n degene bürge unde lant. 

durch daz er was sin künne, er zöch in vltzicltchen. 
er 18rte in alle tugende; er liez in uz der huote niht ent- 
wichen. 

206 Ze Tenemarke herre was Waten swesterkint, 
Hörant der biderbe, der verdiente sint 

an Hetelen dem kUnege, daz er im der kröne 

wol ze tragene gunde. er gaps dem beide volliclich ze löne. 

207 Hetele der riebe ze Hegelingen saz 
nahen bi Hortlande, ich wil iu sagen daz; 

202, 4 mann et begerten. 203, 2 als vindet maUf amgestellt 

vou B. 2. 3 habeu wol ein Sprichwort im sinne; M. verweist auf Boner 
8:3, 47 sd stark ist niemau noch so grdz, etswd vinde er sin genöz, vgl. auch 
Zingerle, Die deutschen Sprichwörter im mittelalter (Wien 1864), s. 153. 
4 sein sorgtf gebessert von Z. deste fehlt, ergänzt von B. 204, 2 Sturme, 

vgl. M. zu der stelle, (das richtige hat die hs. 223, 3. 231, 2 u. ö.) 3 nach 

grosser ere, gebessert von E. und B. 4 Ortlant. — Die hs. hat die fol- 
genden formen: Hortlant 468,4. 520,1. 749,3. 884,3. 939,1. 1154,1. 1173,3. 
1235,1. 1573,1. 1642,2.1676,1. Hortriche A%1,\. 1367,3. 1371,3. Horlant 
1404, 1. 1417, 4. 1513, 2. 1531, 1. Horriehe 634, 3. OrtlatU 204, 4. 207, 2. 273, 1. 
56.5,1. 716,1. 920,1. JSortlatU 371,3. 1096,1. 1103,1. 1704,2 (1618,1 fälsch- 
lich yoraumdinen). Die Überlieferung weist also auf die form mit •aul. 
U als die echte form, sie ist in dieser ausgäbe überall geschrieben. 205, 2 

dem fehlt, ergänzt von vdll. 4 entwenekhen. 206,3 Hettelein. im 

fehlt, ergänzt vou vdH. 4 gab dem Heiden voiliklieh die z. l., gebessert 
von S. Eine beziehung auf das Verhältnis Böhmens zum reiche vermutet 
R. Schröder Zs. f. d. Philol. 1,259 f. 207,1 IJegelinge (so auch 215,4 

u. oft). 2 Ortlannde. 
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dar iiine het er bürge wol ahtzic oder mere. [ere. 

die der phlegen solten, die dienten im tegelich mit grozer 

20S £r was ze Friesen herre wazzer unde lant. 
Dietmers unde Wäleis was in siner hant. 
Hetele der was riche und hete vil der mage. [läge, 

er was oueh grimme küene. ofte schuof er sfnen vinden 

209 Hetele was ein weise, da von so wart im n6t, 
ob er ein wip hete. im waren beide tot 

vater und oucli muoter, die im diu lant da liezen. 
sus het er vil der vriunde. bi den muos in ze lebene ver- 

driezen. 

210 Do rieten im die besten, er solte minne phlegen, 
diu im ze mäze koeme. dö sprach der junge degen : 

'ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen [bringen.' 

mit ereu wa^re vrouwe, noch die man mir ze hüse möhte 

211 Dö sprach von Nif binde Morunc der junge man: 
'ich weiz eine vrouwen, als ich veruomen hau, 

daz d^heiniu lebet so schceniu nindert uf der erde, 
wir suln ahten gerne, daz si iu zeiner triutinne werde.^ 

212 Er vrägte, wer si wa^re oder wie si si genant, 
er sprach 'si heizet Hilde und ist üz Irlant. 

ir vater heizet Hagene uud ist daz Giren künne. 

kumt si her ze lande, so hast du immer vreude unde wünne.' 

*2l:J D6 sprach der vilrste Hetele: 'nu ist mir doch 
swer werbe nach ir minne, ez si ir vater leit. [geseit, 

dar umbe si erstorben vil manic edel man. 
deheiuem minem vriunde ich des todes niht engan.' 

"^214 Do sprach aber Momnc: 'so sende iu sin lant. 
hinz Horanden bringen: dem ist wol erkant 



208, 1 Vor \cazzer unde laut lutt die he. im diente^ das E. mit recht 
Bti-ich: es stammt auB 207,4 her. watzer unde lant ist accusativ dos raumei, 
wie erde uude mer 590,2 (vgl. Haupts Zs. 3,*i(>8), hier die ausdehuuug des 
gebietes bezeicluieud, wie ähnUoh Walth. o5, 1 Liupolt, twir ein vilrste^ Stir 
und Ozterriche. Zur äuderuiig C. Hofmanus a. a. o. s. 229 im diente mer 
Uitt lant liegt kein grund vor, zumal die Verderbnis dureh sie iiiclit erklärt 
wird. 2 DiethiMT» vnd wob Walaii , gebessert von vdH. 209, L im 

fehlt, ergHUzt von B. 4 »mut. 210,2 im vdH.] nur 3 ich trayM. 

211,1 Mit Stßant ist Livland gemeint, vgl. Mh. s. 1S4 und Hildebraud 
Ze. f. d. Philol. 2,477 f. 2 vrouvcen fehlt, so ergänzt von Y. 212,3 

Grren fehlt, ergänzt von V. 21S, 4 nicht gan. 214, 2. 3 vgl. zn 92, 2. 
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alle sitc Hagenen hat er wol gesehen. 

äne sine helfe knnde ez nimmer geschehen/ 

215 Er sprach: 'ich wil dir volgen, nu si sd schoene st. 
da man si sol gewinnen, da muost du wesen bi, 

wan ich dir alles guotes von schiüden wol getrouwe. 

du hast es vrum und 6re, wirdet si ze Hegelingen vrouwe.' 

216 Do hiez er boten liten hin ze Tenelant, 
da man II5randen slnen neven vant. 

er enböt dem recken, daz er in sehen solte 

inner tagen sibenen, ob er im deheinen dienest leisten wolte. 

*217 Dö die boten komen und daz er die vemam, 
getriulicher dienste was er im s5 zam, 
daz er leiste gerne swaz er im gebdt. 
des gewan er sider arbeit unde groezUche not. 

218 Er reit ze hove schiere mit sehzic siner man. 
do der helt da heime urlonp gcnam, 

d6 gähte er deste vaster, daz er diu raiere er\^ünde, 
wä mite er dem degene wol nach oren gedienen künde. 

219 An dem sibenden morgen kom er in daz lant. 
er und stne gesellen tmogen guot gewant. 

der kiinic hin engegenc gic den recken guoten. 
dö sach er bt dem recken von Tenemarke den küenen 

Fnioten. 

220 Ez was im ein liebez m»re, daz si wären komen. 
der ktinic sach si gerne, dk von im was benomen 

ein teil sin er sorgen, die er bet in sinem muote. 

dö sprach er lachende: *bis willekomen, neve Fniote.* 

221 Dö gienc vllr den Herren Fruote imd Hörant. 
er vrägte wie ez sttiende da heime in Tenelant. 



214,3 Sitten. 815, 1 so fühlt, ergänzt von E. :> wol ron schul- 

deut omgeatellt ron V. 4 wirdet B] wirt. SIT, 2 er fehU, ergänzt 

TOn TdH. ' er war ihm so gehorsam in besag auf die leistung treuer dienste^ : 
zam c. gen. ist sehr selten (ruomes zam MSH. 3,145b: mhd. wb. III, 890a). 
Die geswungene ausdrucksweise ist widerum kennseichnend fOr den stil der 
Nibelungenstrophen. 218, 3 hell al da haime^ gebessert von £. 4 nach 

ereti wol^ umgestellt von B. 219, -3 hin felilt, an dieser stelle ergänzt 

Ton PI. \i. 4 Vielleicht hat V. mit recht den cäsarreim e»gegene : degene 
hergestellt (vgl. 468, 1. 1105, o. 1587, 3), der aber dann doch erst später ein- 
geführt wttre. Das ursprüngliche war wol: d6 »ach er bt Hdrande. 220, 3 
«rn«r fehlt, ergänzt von Z. 221,1 herren fehlt, so ergänzt von B. 



dd sageten si im beide: 'wir haben in kurzen stunden 
in hertcn stürmen geslagen vil schedeliche wunden.' 

222 Er vrägte, wä si wieren durch vebten hin geriten. 
'da ze Portegäle haben wir gestriten. 

des wolte uns niht eriäzen der edele künic riebe, 
er enschadete uns sire in der marke aller tegeliche/ 

223 Do sprach der junge Hetele: 'nu lat ez hin gän. 
ja wspne ich, Wate der alte der welle niht lan 

die marke da ze Stürmen, da er da sitzet inne. 

danc hab er des immer, der im eine burc an ge\Wnne/ 

224 Die beiden giengen sitzen in einen palas wit. 
mit tumplteheu witzen begunden reden stt 

von edeler vrouwen minnen Hdrant uude Fruote. 

der künic hörte ez gerne, dar nmbe gab er in miete guote. 

225 Hetele Höranden biten d6 began: 

Mst dir daz msere künde, du solt mich wizzen lan, 
wiez ste nmb vroun Hilden, die jungen küniginne? 
der woldc ich mtnen dienest unde mine botschaft heizen 

bringen.' 

226 Do sprach der degen küenc: *eist mir vil wol er- 
magot also schoene ich mSre nie bevant [kant. 
als von trlande Hilde die riehen, [Itche.' 
des wilden Hagenen tohter. ja stücnde ir ein kröne lobe- 

227 Hetele dö vragte: 'mOhte daz gestn, 
daz mir ir vater gcebe daz schoene magedin? 

und diuhte ich in s6 biderbe, so wolte ich si minnen 
und wolte im immer lOnen, der mir die maget hülfe ge- 



winnen.' 



228 'Daz mac sich niht govüegen', sprach Horant. 
'ze boten ritet niemen in daz Hagenen lant. 
des wil ich mich selbe nimmer vergäben. [haben.' 

den man dar gesendet, den heizet man da slahen oder 



S, 2 «y sprachen ze Portigal da h. te. g,, gebessert von B. 4 en- 
schadete Z.] sckaidie sire fehlt, ergänzt von B. 228,4 angewünne. 
224, 2 begvndenSf gebessert von B. 225, 2 dir feh,lt, erglänzt von vdH. 
3 trie stet et. frmt. 226, 1 es ist mir vil teol gesail erkant 2 die magt, 
gebessert von £. 3 riche 4 ein Y.] an. 227, 2 gcebe fehlt , ergänzt 
von vdH. magetlein. 228,2 des //. 8 selbe fohlt: vdH. ergänzte 
selben. 4 den man dar gesendet fehlt : die herausgg. ergänzen die fehlende 
halbzeile auf verschiedene weise. Hier nach B., vgl. 201, 1. 
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229 Do sprach aber Uetele: ^mirst nach ir also not. 
hahet er mir einen, dar umbe müese töt 

selbe geligen Hagene der ktinic von Irriche. [Itche.' 

er ist nie so vrevele, im kome sin grimmer muot vil schede- 

230 Do sprach der degen Fruote: 'wolte Wat« sin 
gegen trlande nu der böte din, 

so mühte uns wol gelingen und brachten dir die yrouwen, 
oder uns würden wunden üf daz herze al durch den Itp 

gehouw^en.' 

231 Hetele der herre sprach: ^dä wil ich hin 
senden zuo den Stürmen, an angest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen komen Irold^n und sine liute. 

232 Die boten riten gsehes ze Stürmen in daz lant, 
da man Waten den küeuen bi sinen beiden vant 

man saget im von dem kUnege, daz er im komen solte. 
Waten hcte wunder, waz sin der künic von Hegelingen wolte. 

'''233 Er vrägte, ob er vüeren solte mit im dan 
heim oder brttnne und ieman siner man. 
der boten sprach dd einer: ^des enhOrte wir niht, 
daz er bedürfte iht recken, wan daz er iuch gerne siht.' 

*234 Wate wolte danuen. sine liute er lie 
dem lande und den bürgen, do er ze rosse gie 
do volgte im nieman mcre, wan zwelve siner man. 
Wate der vil küene ze hove gäben began. 

235 £r kom ze Hegelingen. d6 der degen reit 
hin ze Campatille, daz was niht ze leit 
Hetelen dem degene. er begunde zuo im gäben, 
er dähte wie er Waten sinen alten vriunt solte enphähen. 



229, '1 habt e. in. aintu poteu: das glossem boten strich V. 4 im kcun. 
230,4 als durcli, gebesgert von £. 231,1 ick wil JoAt», umgestellt 

von Z. :3 swar Z.] wohin. 232, 4 vgl. Nib. 84, 1. 233. 284. Die 

beiden Nibelungenstrophcn sind überflüBaig, wenn auch nicht stürend, vgl. 
Beitr. 9, 16. 233, dö fehlt, ergänzt von Z. etihörte] über die apokope 

des n in der 1. pers. plur. vor enklitischem wir vgl. Weinhold mhd. gramm. 
S 3ö2. 379. 4 itteh] auch. 294, 1 von datmen (und so oft statt dansten), 

liute, wofür B. huote liest, habe ich beibehalten : Wate nimmt seine mannen 
nicht mit, eondem lässt sie zum schütz von laud und bürgen zurück. 
3 nun xwelff. 235,2 Ueber das nur hier erscheinende Campatille vgl. 

Zingcrle Germ. 0,44, und Einl. i. 26. 
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236 Er gruozte in willicliche. der vürsto lüte sprach: 
*her Wate, sit willekomen. daz ich iuch niht ensach, 
des ist nu lange ztte, daz wir ensamet säzen 
da wir uns nrliiigfes üf unser widerwinnen vermäzen.* 

*237 Wate im antwurte: * ensamet solten wesen 
gerne guote vriunde: so miihten si genesen 
vor ir starken vtnden immer deste baz.' 
er vieng in bt der hende und tet vil gUetlichen daz. 

238 Si giengen beide sitzen und ander nieman mcr. 
der künic der was rlche, Wate der was her 

und ouch Ubermtiete ze allen sinen dingen. 

Hetele hete gedanke, wie er in ze trlande solte bringen. 

239 Do sprach der junge recke : * ich hän nach dir gesant. 
boten ich bedürfte in des wilden Hagenen lant. 

nu enweiz ich niemen, der mir dar bezzer wsere, [baere.' 
danne ir, Wate, lieber vriunt: ir stt zer botschaft vil rede- 

240 D6 sprach Wate der alte: *swaz ich werben sol 
iu ze liebe und zeren, daz tuon ich gerne und woL 
des sult ir mir getrouwen, ich bringe ez an ein ende 
nach iuwerme willen, ez enst daz michs der tot erwende.' 

241 Hetele sprach: *mir ratent al die vriunde mtn, 
ob mir geben welle die schoenen tohter stn 

Hagene der starke, daz si ein küniginne 

werde in mtnem lande, dar nach st^nt höhe mine sinne.* 

242 Wate sprach mit zome: *swer dir daz hat geseit, 
ob ich hiute stürbe, daz wsere im niht ze leit. 

ja hat dich ander niemen gereizet des gedingen, 
wan Fniote von Tenemarke, deich dir die schoenen Hilden 

müge bringen. 

243 Ez ist in solher huote diu minnecliche meit; 
Horant unde Fruote, die ditze hänt geseit, 



SSO, 3 entambt warn vnde sassent gebessert von vdH. SS7 Auch 

diese Nibstr. könnte ohne schaden fehlen. Wate braucht nicht zu ant- 
worten. SS8, 1 nffemands 8 vbermuettg, gebessert ron B. (die jüngere 
bildung). SSO, 2 dorffte, gebessert tou Z. Hagen. S40, 3 bring es 
euch an, gebessert ron £. 4 näeh iuwerme willen fehlt, ergänzt Ton B. 
nach Nib. 2307,3, vgl. auch 2306,1. michs 6.] mich. S41,l alle 
4 hoch. S4S,3 annders 4 daz ich. — Vielleicht betrachtet B. mit recht 
müge bringen als reimglättung eine« Schreibers für ursprüngliches bringe: 
nötig ist die änderung indes nicht. S4S, 2 Bfh., der diese Strophe auf- 
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daz si si sO schoene, ich wil e niht erwinden, [vinden.' 
du solt mich und si beide in dinem dienst genendiciichen 

244 Er wolte nach in beiden senden an der stunt; 
mSre siner vrinnde tete man ez kunt, 

daz si ze hove solten vür den künic here. 
heimlicher spräche beten si dar umbe deheine m^re. 

245 Wate der vil küene, dO er Hdranden sach 
unde ouch Fruoten, wie schiere er dö sprach: 
^got lOne iu beiden beiden, daz ir der minen ^re 
und miner hovereise ander wilcn muotet also sere. 

246 Ir Sit es vil genoete, daz ich böte bin. 
nu müezet ir ouch beide mit samet mir da hin. 

so sul wir dem künege dienen wol nach sinen hulden. 
der mins gemaches väret, der sol die selben triuwe von mir 

dulden.' 

247 Dö sprach der recke Hörant: 'ich wil dar gerne 

vam. 
ob michs der künec erlieze, so wolte ich niht bewam, 
ich enwolte haben arbeit da ich schoene vrouwen siehe, 
daz mir und minem künne grlichiu vreude von in geschsehe.' 

248 *Wir suln', sprach her Fruote, ^ siben hundert man 
die reise mit uns vtieren. her Hagene nieman gan 
deheiner voller ßre. er ist nie s6 vermezzen, [vergezzen. 
ob er uns warnet twingen, s5 muoz er siner hochvart gar 

*249 Her künie, h: sult heizen bereiten üf die vluot 
ein schif von ziperboumen veste unde guot, 



geuonupen hat, beseitigt den cäsnrreim durch umstelluug der uaiuen; Fruote 
unde Hörant. Gewie hiese es nrsprünglich so. Die verschränkte oonstruction, 
die M. einl. s. XXV beanstwadet, ist sehr charakteristisch für den poltern- 
den alten. 4 gnedielichen, gebessert von E. ; derselbe fehler 193, 4. 725, 4. 

244, 3 solteti t€ Hofe, umgestellt von Z. 240, 1 es V] ir 4 gemache» 

gefarety gebessert von £. von G. Hofin.} mit: die einfachste besses^ng der 
-verderbten stelle. Beachtung verdient auch die änderung von Z. : der sol 
selbe entriuweH mit m. d. 247,1 recke fehlt, so ergftnst nach 311,1. 

S13, 4 u. ö. 2 oh mich der kuuig des erliesse, gebessert von Z. 3 ich teoU 
4 erUich. B's änderung etlichiu ist unnötig; vgl. z. b. Srlieftiu wir de j. Tit. 
169 (Lexer I, Cdl). in E.] tm. t48,2 ist} dunketsich. 240,2 von 

eiperbcumen} 'von cypressenhols.^ Vgl. C. Hofmann a. a. o. 8. 374, der aus 
Konrad von M^genberg (ed. Pfeiffer s. 319) den gebrauch des cypressenholzes 
zum bauen nachweist. Die stelle wird auch von M. angeführt. 
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daz iuwer gesinde inlige wol getrageu. 

von silberwizen spangen suln siule werden geslagen. 

250 Und werbet umbe spise die man haben sol. 
heizet würken helme vltzicllchen wol 
und halsperge veste, die wir vüeren hinnen. [winnen. 

des wilden Hagenen tohter müge wir deste baz also ge- 

25 t Ja sol min neve Horant, der ist ein wiser man, 
sten in stner krame — des ich im wol gau — 
nuschen unde bouge verkoufen den vrouwen, [wen. 

golt und edel gesteine: sd sol mau uns deste baz getreu- 

252 Wir sul vüeren veile wäfen unde wat. 
Sit ez umb Hagenen iohter so angestlichen stat, 

daz si nieman mac erwerben, er enmüeze umb si striten: 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten.' 

253 Do sprach Wate der alte: Mch kau niht koufes 

phlegen. 
min habe ist vil selten mUezic her gelegen, 
ich teiltes ie mit beiden: daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht so geyUege, daz ich kleinat schoenen vrouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Horant fif mich geraten hat, 
er weiz in guoter maze, wie ez umb Hagenen stat. 
der genözet sich mit Sterke sehs und zweinzic mannen, 
gevreischet er daz werben, s5 komen wir harte sorcliche 

dannen. 
2Ö5 Her künic, heizet gäben, decken mau uns sol 
unser schif mit dillen. ja muoz ez unden vol 
wesen guoter recken, die uns helfen striten, [riten. 

ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle lazen 



249,4 Hui«] Es sind hier "wol die mastb&unie gemeint, vgl. kiUt iül 
Krust 3328. M. Bemerkk. s. 8 schlägt vor : mit 8. sp. suln sie werden beslagen; 
doch gibt das beschlagen der ziperboume mit silberspaugen keinen beson- 
deren sinn. 250,1 vmh ein tptyse^ gebessert von B. 3 fueren vom h. 
(und so oft statt hinueH). 4 aUC fehlt, ergänst von B. 251,3 die 
nuscfie vud poge sol v., gebessert von V. 4 so fehlt, ergänzt von vdfi. 
252, 1 f/cAt Z.] gewannt 2 tohttr fehlt, ergänzt von vdH. 3 seydt ly mag 
njfemandt gebessert von Z. muesse. 253, S tailt es; der Schreiber ver- 
stand das in teiltes steckende si nicht. 4 kleinät] die hs. hat hier die ge- 
schwächte form klainetf doch steht 297,2 kleinäten in der cäsur. 255t 4 
mit gemache welle nicfU, umgeetellt von V. 



80 

25f> Der suln wol hundert stritUch gewant 
mit uns hinnen viieren gegen Irlant. 
so sol min neve Hörant mit zwei hnndert mannen [daune. 
wesen in der krame: so koment zno im schoene vrouwen 

257 Dar zno sol man wtirken guoter kocken drt, 
die ros unde sptse ims nahen tragen bi, 
daz uns in einem jare des si nnzemmnen. [entnmnen, 
wir suln sagen Hagenen, daz wir kftme üz Stttmien sin 

*258 Und daz uns ungenäde der kttnic Hetele tno. 
mit unser grözen gäbe sul wir ofte zuo 
ze Hilden und ze Hagenen hin ze hove gän: 
so wirt uns von dem kiinege sin vride vil stsete getan. 

259 Wir suln jehen alle, daz wir in »hte sin. 
zehant so vähet gnade der wilde Hagene mtn. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 

so lät uns her Hagene in s!nem lande lützel iht gebresten.' 

260 Die beide vragte Hetele: * wanne mac daz sin, 
daz ir scheidet hinnen, lieben vriunde min?' 

si sprächen: 'swanne cz sumeret von des winters zlten, 
80 si wir gekleidet und suln aber her ze hove riten. 

261 Die wile man uns wiirket daz man haben sol, 
segele unde riemen vlizicliehen wol, 

kocken und galeide, die wir suln viieren, 

daz uns die gnmtwelle ze schaden iht mtigen an gerlleren.' 

262 Her Hetele sprach: *nu ritet heim iniuwerlant. 
ir dürfet niht verkosten uf ros noch gewant. 

allen die iu volgent, den gibe ich solch gezouwe, 

daz iuch wol mit 6ren mac gesehen ein iesliehiu vrouwe.* 

263 D6 reit mit urloube Wate in Sturmlant; 
Hörant unde Fruote die kerten sä zehant 



SS6, 1 B. schiebt nach hundert vielleicht mit reclit degene ein. 
JlS7,3 »y vnt zerfnnen, gebessert vonvdH. ; das wort findet sich auch 52B, o. 
1403,4, 1468,4 (V), ist sonst aber kaum belegt. In gleichem sinne wird 
485,4 nihl gebrotten gcbraacht, vgl. ungebrosten Bit. 50^38. 4 Jcumen ans 
Stürmen lannde t. entrwen. 2S8. Diese an 257 angeflickte Nibetr. trügt 

alle kennzeicheh der interpolation an der stim. 1 uns fehlt, ergänzt von 
▼dH. ' 2 gm fehlt , ergftnat von Hpt. 800, 1 fragten Hettel 3 i-on 

C. Hofm.] gen: V. n. B. lesen gen des meten ziten, vgl. aber auch 37,4. 
861,1 wnrcht m«7», gebessert von B. 4 ftber grnntteelle (grvmffirellen hs.) 
8. ZU 85, 3. iht Z.] nicht. 8€8, 3 $oUie. 809, 2 fd] $o. 
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hin ze Tenemarke, da si hiezen herren. [geverren. 

si gedähten sich mit dienste dem kiinic Hetelien nimyner 

264 D6 tete sJnes willen dri heime Iletele sehin. 
ez wurden vil immüezic die zimberliute sin. 

siniii scliif si worhten s6 si beste künden. 

die wende ziio den stoezen wurden mit silber wol gebunden. 

265 Die masboume wurden veste unde guot. 
do bewant man diu ruoder rot alsam ein gluot 
mit dem Hellten golde. der herre der was riebe. 

do si vam solten, si bereiten sich zer vart lobeliche. 

266 Ir ankerseil wurden da her von Arabe 
gevüeret harte verre, daz man sft noch ß 
deheiniu also guoten nindert vinden künde. 

deste baz si vuoren von Hegelingen uf den tiefen ünden. 

267 Do worhte man die segele späte unde vruo. 
der künic hiez des tlen. dö weite man dar zuo 

von Abali der stden die besten die si vunden. 

vil unmüezic wären die si wlirken solten an den stunden. 

^^268 Wer mac uns daz gelonben, daz man üz silber guot 
hiez die anker wtirken? des kllneges gernder muot 
stuont nach höher minne. er machte manegen man 
vil gar unmüezic, dö er sin gähen began. 

269 Gedillet und geträmet diu schif man dö vant 
gen wetere und gßn stritc. schiere wart gesant 
nach den die vam solten nach der schoenen vrouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der künie wol mohte 

getrouwen. 

*270 Wate reit von Stürmen da er Hetelen vant. 
sin ros giengen swaere von silber und gewant. 
vier hundert manne vuorte er mit im dan. 
Hetele der biderbe vil küene geste gewan. 



263,4 nimmer fehlt, ergänzt von £. 264,4 die »twze erklärt E. 

wol ricbtig als die stellen, au deneti die langseiten des Schiffes zusammen- 
stosseu. 865. 1 Maspaume die , umgrestellt von Z. 3 der nach herre 

fehlt, ergänzt von Z. 4 sich fehlt, ergänzt von vdH. 266, 1 Arabi 

o künden, 267, 2 icelte V] icolt man fehlt, ergänzt von vdH. 3 AbaÜ 

B.] Agabif: vgl. 864, 4 von AbaVie ein hemede; 1248,2 von Abali der »teiv ; 
Bit. 1155 wäi von Abalin. Es war auch 1684, :3 herzustellen. 268, •3. 4 

machet vil manigen man gar n.y umgestellt von Z. 269, 1 Oetillet 

3 solten Mh.] wolten. 270, 1 Hettlein ;l man 4 kunne. 

Kndrun. 6 
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27 1 Dar reit von Tenemarke Höraut der küene man. (112) 
boten guotes willen Hetele do gewan 

tüsent oder mSre, die er wolte senden. 

wsere er niht sd riebe, er enkttnde ez nimmer verenden. 

272 Mörunc der snelle da her von Friesen reit. (271) 
er braht^ zwei hundert degene; dem künege wart geseit, 
daz si komen wseren mit helme und mit briinne. 

vil schiere kom ouch Irolt. ja waren si Hetelen künne. 

273 trolt von Hortlande het sich so bereit, (273) 
ob im der künic gaßbe nimmer siniu kleit^ 

doch wären sine helde und er so beraten, 
swft si hin gewanden, daz si lUtzel ieman ihtes bäten. 
*274 Der künic si alle gruozte, als ez wol gezam. 
Irolt bi der heude er güetlichen nam. 
er gienc da er sitzen den alten Waten vant. 
d6 die held^ mit witzen solten rümen daz lant, 

275 Do hiez man allenthalben vil kleine nemen war, 
swaz si vüeren solten daz siz heten gar. 

die beiden sähen selbe ir scbef diu wären riebe. 

nach der schoenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

276 Zwo galie niuwe, veste uude guot, 

und oucb zwSne kocken die hetens bi der vluot, 
und einen kiel den besten, den bi allen stunden 
üf des meres ünden in dem lande ieman b^te vunden. 

277 Dd wolten si von dannen. ir ros und oucb ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate sinen rät 

gap do dem künic Hetelen, unz si komen solten, [ten. 
daz er sich wol gehabete, wau si im alle gerne dienen wol- 

278 Der kttnie sprach trdrende: Mät in bevolben sin 
die tumben, die von hinnen in dem dienste min 
varent sorcliche. durch iuwer selber ere 

aller tegeliche gebet den tumben beiden iuwer l^re.' 

271 nach 27S. Die Umstellung bedarf kaum der begründuug; die 
beiden kehren zurück, um die reise anzutreten: 270 Wate, 271 Horant, 
272, 1—3 Morunc, 272, 4 — 278 Irolt. 271, 1 Dar V] Da 4 er kund. 

272,3 helme vdH.] ?uld€. 279,1 Ortlannde A daz fehlt, ergänzt 

von V. 274,4 mit witzen ist eine törichte änderung des cäsurreimers 

statt eines nrspranglichen epitheton omans, wie kiiene M., mctre B. oder 
dergl. Ich habe indes die cäsurreime nirgends beseitigt. 275.4 listee- 

licheB.] luttlich. 276, 2 zwo iueeheti S und fehlte ergänzt von V. der, 

277,3 dem känic Hetelen unz fehlt; so ergänzt von Y. 
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279 Wate sprach zem künege: 'swaz man dort getuot, 
nu schaffet so hie heime, daz iu iuwer muot 
iiiht dar an geswiche, swä man sol haben 6re. 
hüetet uns der erbe; in gebristet niht an miner lere.' 

*2S0 Hundert man dö weite die da solten sin (2S1) 
verborgen in dem scheffe, da man daz magedtn 
mit strite solte erwerben, ob in des geschaehe not. 
sine gröze gäbe der künic in willicltchen bot. 

281 Fruote der küene der kameren dö phlac, (2S0) 
da gblt und gesteine und vil dinges inne lac. 

der kiinic leiste gerne swes man an in gerte: [werte. 

des Fruote einez woite, der künic in iecltchs wol drizic 

282 Aller hande Hute vuortens mit in dan, (282) 
ritter unde knehte drizic hundert man, 

sam si gerümet hßten ir laut mit arbeite. [geleite!' 

Hetele sprach zen beiden: *nu gebe iu got von himele sin 

283 Horant sprach zem kiluege: Mr sult an angest sin. 
swenn ir uns sehet nähen, so schoene magedtn 

müget u: danne schouwen, die ir gerne sult enphähen.' 
der künic hörte ez gerne, dannoch was ir komen vi! unnähen. 

284 Mit küsse liez er scheiden manegen von im dan. 
nach ir arbeite der junge künic gewan 

tröxic gemüete; er vorhte ir alle stunde. 

der künic sich getroesteu ir in sinen siten niht enkunde. 

285 Dö kom in daz ze heile, daz ein nortwint 

den beiden nach ir willen ir segele ruorte sint. ^ 

ir schif giengen ebene, dö si üz dem lande karten. 

die zarbeite künden, die tumben si dö williclichen Irrten. 



280 nach 281. Die Umstellung schlug W. s. 9*2 vor, dem ich folge, 
ohne seine weiteren ausführungen zu billigen. Die interpolierte Nibstr. 280 
ist an falscher stelle eingereiht, sie sollte zur einleitung von 281 dienen, 
in welcher die freigebigkeit des königs (280, 4) weiter ausgeführt wird. 

880.3 mit listet, e. ob in ttrejftes g. n.: die lesart im texte nach einem vor* 
schlage von C HofVn. mit einer änderung von M. 881,2 vil des dinges, 
gebessert von Y. 4 yetlieht wol dreyssig in werete, umgestellt von B. 

888. 4 tu fehlt, ergänzt von Z. vom h. 883, 3 dann ir, umgestellt 
von Z. 884, 2 nach] steht hier in der bedeutung 4m hiublick auf, ist 
aber ursprünglich sinnlich gedacht: der könig blickt den abfahrenden nach, 
und der gedanke an die ge&hren , . die sie erwarten , erfüllt ihn mit be* 
eorguis. 4 ir fehlt, an dieser stelle ergänzt von B. 885,4 williC' 
liehen fehlt, von mir ergänzt. Die neueren ausgaben lesen: die ze arbeite \ 
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286 Wir kunnenz niht besclieideu noch wizzenz nilit 
wa si ir nalitselde ze selis und drizie tagen [ze sagen, 
nf dem mere nämen. die da bi in viioren, 
mit gestabeten eiden zc behalten si die alle swuoren. 

*28T Swie so was ir wille, üf dem wilden se 
so was in etewenue von ungemaehe we. 
da bi so hetens niowe, so daz mohte wesen. 
swer die iinde boiiwet, der miioz mit ungemache genesen. 

28S Si het wol tüsent mile daz wazzer dan getragen 
liin ze Ilagenen bürge, so wir beeren sagen, 
da er herre wsere, ze Baljän, lasterliche, 
si liegent tobeliche: ez enist dem m»re niht geliche. 

289 Do die von Hegelingen wären hin bekomen 
zuo der Ilagenen bürge, do wart ir war genomen. 
die liute wundert alle, von welher künege lande 

si die ünde trüegen. si wären wol gezieret mit gewande. 

290 Ir schif si schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzen wurden sä ze stunt. 

do werte daz unlange, unz daz man sagete ma^re 

in der Hagenen bürge, daz dar vremede liute komen waeren. 

291 Si giengen üz den schiffen imd tniogen üf den sant, 
swes so man bedorfte veile man da vant 



künden {iht), die tuniben si dd lerten. Die auseiuauderzerrung düs relativ« 
Satzes durch die cäeur ist jedoch nicht 8u dulden. V. vermeidet diese hftrte 
zwar, indem er liest die xe arbeite künden, | die tumben helde ri dö ISrten, 
macht aber die zweite halbzeile um eine hebuug zu kurz. 286 vgl. 

Bit. 833 ff. 1 künden das , gebessert von V. 2 nachtsedel, von V. ge- 
bessert (derselbe fehler in der hs. 639. 3). 3 die da B.] da sy 4 gestabe^ 
ten vdH.3 gestackteu (einen ähnlichen fehler liat die hs. Bit. 1875 mit ge" 
strackten ajfden — mit gestabten eiden). die B] do. ZSl, 1 swie so teas ir 

toille ist ironisch gemeint; anders B., der ä/ den icilden st liest und diese 
Worte zum Vordersatz zieht. 3 so das mochte sein vnde wesen, gebessert 
von vdH. zu 4 vgl. Bit. 228 f. 288^2 purg ze Baliaue so, gebessert 

von vdH. 3 ze Polay ; woraus C. Hofm. Pöldn gewinnen will (a. a. o. 
p. 230). 4 ist. Die Strophe ist schwierig; der dichter scheint eine andere 
taseung der sage ;iu bekämpfen, in der Hagen als grausamer herrscher 
{lästerliche) dargestellt wurde. Näheres s. Beitr. 9, 94, wo auch die deutuug 
unserer str. durch Conrad Hofmann erörtert ist. [Vgl. auch Klee, (rerm. 
25, 397 f.] 289,4 vor si hat die hs. fehlerhaft icie, das vdH. strich. 

290,2 so gestund 3 unz Z] vnd 4 dar fehlt. tcäre 291,1 truogen 

scheint absolut gebraucht zu sein: ein object ist zu ergänzen wie ir habe o. ä. 
Nach M. wäre sices so man bedor/te , . . und sioes ieman gerte CC7T0 XOil'OV 
zu Goustruierea (vgl. zu 92, 2). 2 sC fehlt, ergänzt von £. 
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und swes ieman gerte. ir armuot diu was kleine. [seine, 
swie manege marc si heten, der sande man nach koufe vil 

292 In burggere inäze sach man üf dem stade stän 
sehzic oder m^re der wsetlichen man. 

von Tenemarke Fniote meister was dar iinder; [sunder. 
ouch tniog er bezzer kleider danne ander iemen da be- 

293 Der stat rihtsere von der bure ze Baljän, 
durch daz er die geste so rtche da gewan, 

mit sinen burgseren reit er da si vunden 

die spaehe koufliute. die gehabeten sich so si beste künden. 

294 Der rihta?re vrägte, wannen si gevam 
über se dar wgeren. *got müeze iuch bewarn', 

so sprach der degen Fruote, * unser lant lit verren. 

wir sin koufliute und haben in dem scheffe riebe herren.' 

295 Her Wate iesch gedinges des landes herren biten. 
man mohte da wol kiesen an sfnen heren siten, 

den stn gewalt gereichte, daz er da grimme woere. 
Hagenen dem kttnege brahte von den gesten man diu nisere. 

296 Er sprach: *min geleite unde minen vride 
den wil ich in enbieten. er bUezet mit der wide, 
der an iht beswaeret die unkunden herren, 

des sin äne sorge: in sol in minem lande niht gewerren.' 

297 Dem kttnege si dö gaben wol tftsent marke wert 
an riehen kleinäten. er hete niht gegert 

gen einem phenninge, wan daz si liezen sehouwen 

waz si da veile heten, daz wol gezseme rittern unde vrouwen. 



291,3 vnd was. 292/i waydelichenn 4 ander fehlt, ergänzt 

von B. 293,1 staU. 294,1. 2 lauten in der he.: der richterfragt 

ity von wanne sp waren vber tee dar gefaren. Ich habe die umsteUung nnd 
ergänzung von 6. aufgenommen, die freilich keineswegs zwingend ist, aber 
den Vorzug verdient vor den anderen ^esserungsversuchen von Z. V. Hpt. 
(Zs. 5, 505) und M. i sd B.] also. 295, 1 ieich Hpt.] hahst 3 gt" 

reichte Hpt.] gerückte, wcere fehlt. 4 pracht man die geite mit dem märe 
hs. und ausgg. Meine änderung ist unbedingt nötig und wird gestützt 
durch 304, 3. Dass die fremden hier noch nicht persönlich vorgelavsen 
werden, zeigen die strr. 296 und 298^ wo der könig von ihnen in der dritten 
person redet. Erst 305 kommen sie selber. Vgl. Beitr. 9, 95. 290, 2 in 

fehlt , ergänzt von V. 297« l da sy, umgestellt voa V. 2 begert 

3 gin einem phenninge] vgl. umb einen phenninc Bit. 4993 , eines phenninges 
<f er« Wolfd. B. 252, 2 ; Zingerle, Ueber die bildliche Verstärkung der negation 
bei mhd. dichtem, s. 47. 4 veile fehlt, ergänzt von 0. Hofm. 
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298 Her Hagene dankte sere. er sprach: 'und so! ich 
drter tage stunde, daz si mir hänt gegeben, [leben 
daz wirt den minen gesten also vergolten, 

hänt si ihtes gebresten, daz ich immer mire bin bescholten.' 

299 Der künic begiinde teilen daz im was vür getragen; 
büuge ^ninder lAgen, die mohten wol behagen 

den minuiclichen vroiiwen. die borten also rtche, 
schapel unde vingerlin, die teilte dö der wirt vlizicliche. 

300 Sin wip und ouch sin tohter beten wol gesehen, 
daz so riebe gäbe selten was geschehen 

von deheinen koufliuten in des küneges landen. 

Hörant unde Wate allererste hin ze hove ir gäbe sanden. 

301 Sehzic richer phelle, die besten die man vant, 
imd vierzic sigeläte truoc man fif den sant. 

purpur unde baldekfn het man da unwert vunden. 
si gäben hundert sabene, die besten die si bi in vinden 

künden. 

302 Nach der phelle mäze, die man ze hove truoc, 
bezöge vil rtche der gap man da genuoc. 

der mohte werden vierzic oder mere. 

sol ieman lob erkoufen, so muosen si der gäbe haben ere. 

303 Dar brähte man gesatelet zwelf kastelän, 
und ouch manege brilnne und helme wol getan 
hiez man mit in vüeren unde zwelf schilte, 

gevazzet mit golde. des küuic Ilageneu geste wären milte. 

*304 Mit der gäbe Ilorant do ze hove reit 
und Irolt der starke, dem ktinege wart geseit 
(man brähte im aber niserc von den gesten sin), 
si wdßren landes herren. daz was wol an der gäbe schin. 

298.1 sprach ich lehe^ gebessert von vdH. 2 ir mir habet g. 

o wirt euch m. g. 4 mfre fehlt, ergänzt \on V. 301, 4 die *t V.] ty 

da. Zu dem inlialt der Strophe, die wol einem jüngeren teile der dichtnng 
angehört (s. £in1. s. 34) vgl. die Zusammenstellungen bei A. Schultz, Daa 
höfische leben zur zeit der rainnesinger I (Lpzg. 1879) s. 249 ff. 302, '> 

ist vielleicht mit B. zu lesen : der mohte werden vierzic \ oder dannoch mere. 
308,1 Dar B.] Darttu. lasteldti] * kastilisches pferd' (span. eastellano). 
Es ist allerdings ein höfischer ausdmck, ündet sich aber anch Ortn. 47,2. 
480,1. Wolfd. A. 240,1. 330,1. 385,1., femer öfter in Rab. und Dietr. fl. 
4 gevazzet'\ 'bedeckt, tiberzogen', nicht 'angefüllt' (B.), vgl. Lexer III, Sft. 
Hinic fehlt, ergänzt von B. 304,1 dö fehlt hier, steht aber fälschlich 

in z. 2 vor dem. 4 tcol vor se?t'm, umgestellt von B. 



97 

305 Ze hove mit in k6men wol vier nnil zweinzic man 
die si mit in vuorten, die wären wol getan. 

si wären so gekleidet, ob ez kiesen wolt^n [solten. 

des kiinic Hagenen recken, sam si des tages swert nemen 

306 Einer sprach zem kttnege: *heiTe, ir sult enphän 
dise gäbe gröze, diu in wirt getan. 

ir sult ouch ungedanket niht den gasten läzen.' 

swie riebe er selbe wsere, er dankte den gesten äne mäze. 

307 Er sprach: 'ich danke ins gerne, als ich des schulde 
sine kamersere hiez man dar gän. [hän.' 
man hiez si daz gewsete schon wen al besunder. 

dö siz rehte ersähen, dö nam si der gäbe michel wunder. 

308 D6 sprach ein kamersere: *herre, ich sage in daz, 
ez lit hie bt von silber und von golde manic vaz 

mit edelem gesteine, edele unde riebe. 

ae zweinzic tüsent marken hänt si in gegeben sicherliche.' 

309 Der wirt der sprach: 'die geste mtiezen s«lic sin. 
nü wil ich teilen mit den recken min.' 

der kiinic gab in allen, swer an in ihtes gerte. 
iecliehen snnder er wol nach dem sinen willen werte. 

310 Der wirt hiez zuo im sitzen die zwene junge man, 
Irolden und Höranden, vi^gen er began, 

wannen si dar wieren komen in daz riebe: 

*wan mir gäben geste bi minen ziten nie s6 lobeliche.' 

311 D6 sprach der recke Hörant: 'daz wil ich iu sagen, 
herre, üf genäde so mtiezen wir iu klagen: 

wir sin vertribene Hute von unser selber landen. 

ez hat ein kiinic riebe an uns getan sinen grözen anden. 

312 D6 sprach der wilde Hagene: 'wie ist er genant, 
durch den ir muoset nimen iuwer bürge und iuwcr lant? 



305, :J also klaidei, gebessert von V. 4 kuniges. tages das sueertt 
gebessert von Z. 307,3 seinen 3 das V] die. 308,1 hämmere 

4 vor se hat die hs. leol^ das sich aus 309, 4 hierher verirrt zu haben schont. 
309,3 icht 4 er nach seinem willen w. 810,3 von wannen, tomen 

teärnj umgestellt von Z. 811,4 getan nach hat; B. ändert getan in ge- 

rochen, das hier aber nicht passt. Freilich aber ist sinen anden tuon nicht 
weiter nachweislich, und es ist vielleicht zu lesen uns getan vil grcetliehe 
ande, wo ande als adverb zu fbssen wäre. Vgl. 776,2. 928,4 und im aUge> 
meinen Jünicke zu Bit. 3702. 318,2 nach ir hat die hs. da, von Y. ge- 

strichen. 
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ich sihe iuch in der mäze, künde er witze walten, 
ir danket mich also biderbe, so möhte er iuch gerne hän 

behalten/ 

313 Er vrägte, wie er hieze, der si ze aehte bot 
nude von des schulden si wären in der not, 
daz si in ir vlühte suohten vremediu rtche. [sicherliche. 
dd sprach der recke Hdrant: *den tuon wir iu bekant 

*3U Sin name heizet Hetele von Hegelinge lant. 
sin. kraft und ouch sin eilen, sin Sterke und ouch sin haut 
hant uns gemachet äne maneger yreuden guot, 
daz wir sin von schulden deste trüeber gemuot.' 

315 Do sprach der wilde Hagene: *ez ist iu wol be- 
ez wirt iu gar vergolten daz er iu hat genomen. [komen; 
ez ensi daz mir gebreste also gar des minen, 
den kUnic von Hegelingen sult ir selten biten des stnen.' 

310 Er sprach: *und weit ir recken bi nur hie bestan, 
so wil ich mit iu teilen diu laut diu ich da hän, 
daz iu der künic Hetele nie gebot die ere. 
swaz er iu genomen hat, des gibe ich iu zehen stunt mere.' 

317 ^ Wir beliben bi iu gerne ', sprach von Tenen Höraut ; 
Jedoch ob uns gevreische hie in Irlant 

üz Hegelingen Hetele — ja sint im kunt die sträze — , 
ich sorge zallen ziten, . daz uns der recke niudert leben läze.' 

318 Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 
Vereinet iuch sin rehte und schaffet iu gemach, 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 

gesuocheu schedeliche, wan daz wa^re mir ein groziu schände.' 

319 Er hiez si herbergen balde in die stat. 
sin selbes burga^re der wilde Hagene bat, 

9111,4 ali. 313 — 315 siud wol au die steUe äiuer ursprüuglicheu 

Strophe getreten, die Horants antwort enthielt. Str. 313 bietet eine nner- 
trägliche tautologie, 314 hat Nibelungenschluss und 315 gibt in anderen 
aasdrttokeu was str. 316 besser widerholt. Vgl. W. s. 04. Beitr. 9,63. 
319, 1 wie <jr h.f gebessert von vdH. 2 von desselben sch.j gebessert von V. 
4 dö sprach der recke Hörant (- 311,1) fehlt, ergänzt von B. {degm statt 
recke). 314, 2. 3 lauten in der hs. : sein crafft mul auch sein eilen sind 

starch vnd auch sein hanndt hat vns gemachet an manigen freunden gut; vgl. 
zar motivierong meiner herstellung Beitr. 9, 95. 815,3 es sey dann daz, 

gebessert von 6. also fehlt, ergänzt von M. 4 des meinen. 316,4 

des gibe ich iu\ ich gib euch, stunt B.] mal. 317, 1 beleiben, falscli auf- 

gefasst aus einem beliben der vorläge. 2 iedoch M.] icir fürchten ') kunne, 
319 1 vgl. Nib. 151,1. 247,1. 
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daz si in erbäten ere swa so si kimden. 

die wazzennüeden hekle si vil dicke an ir gemache vunden. 

320 Von der stat die Hute in werten sincr bete. 
liUß diu aller besten — mit willen man daz tete — 
vierzic oder m^re wurden in da laere, 

den üz Tenelande, dar uz zagen sich die burgaere. 

321 Zuo dem Stade si brahten daz kreftige guot. 
die da verborgen lagen, die heten ofte muot, 

daz si in herten stilnnen gerner weiten striten, 

danne si gelttckes nach der schopuen Hilden solten biten. 

;j22 Der kilnie hiez vrägen die werden geste stn, 
ob si wolteii niezen sJn brdt und sfnen win, 
imze si besaezen b! im vürsten riebe. [liehe. 

i\i) sprach von Tenen Fniote: 'daz stüende uns allen sclieme- 

3'/.H Ob uns der ktinie Hetele ze rehte wjere holt, 
und ob wir ezzen solten Silber oder golt, 
des mühte i^ir da heime wol s6 vil bevinden, 
daz wir grözen hnnger da von ofte mühten Überwinden.' 

324 Fniote hiez fif swii»gen siner krame dach, 
von so richem konfe daz wunder nie geschach 

al umbe in den landen, daz ie bnrga^re 

g»ben guot so ringe: si mühten eines tage» werden Isere. 

325 Ez kouften die ez wollen steine unde golt. 
der künic was siuen gestcn ze guoter maze holt, 
swer aber ane koufes ir gäbe ihtes gerte, 

si wären in dem willen, daz man ir manegen güetliche werte. 

326 Swaz aber ieman sagete von den küenen man, 
von Waten und von Fnioten, waz da wart getan, 

der milte was noch mere dan ieman mohte getrouwen. 
si wiirben vaste umb ere. daz sagete man ze hove den 
schoenen vrouwen. 

319,^ iKÜ »o] tco. 320,1 gewerten in, gebessert von B. 4 den 

fehlt, ergänzt von vdH. 321,3 ^«f/'w«?, gebeiisert von vdH. 322,3 

in das fursttnr. Der vers findet seine erklärung durch 'HG, '2: •bis sie die 
A'on Hagen versprochenen filrstlicheu lehen in besitz bekommen würden' 
(vgl. C. Hofui. a. a. o. s. 358). 4 scheineliche B,] schedttch. 323, 3 äne 

loufes] über die Verbindung der priipositon äue mit dem gen. vgl. Lachmaun 
ZI Nib. 2308,3 und Lexer Nachtr. zum rahd. liandwb. 21. Gewöhnlich aber 
kommt nur der gen. de« personal] »ronomens in dieser Verbindung vor. 4 ge- 
werte. 320,1 den Z.] dem 2 wat da wart getan] ist abhängig von 
sagete. >I. schrei 'Jt swaz , Klee (Germ. 2r>, 398) vermutet dat. 3 der E.] 
des. dann sein yemand, gebeMert von V. 
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H27 Man sach arnie linte tragen ir gewant. 
die sich verzert liefen, den wart dicke ir phant 
geloeset und gevriget. von ir kamerapre 
diu junge küniginne horte ofte sagen von in daz maere. 

328 Si sprach zuo dem kiinege: Sil lieber vater min, 
heiz ze hove riten die werden geste din. 

man saget, hie si einer, swenne daz geschiehe, 

so wimderliches mnotes, daz ich in under wilen gerne saehe.' 

329 Der künic sprach zer meide: 'daz mae vilwol ge- 

schehen, 
sine Site und sine gebaerde die läz ich dich sehen/ 
dannoch was er Hagenen gar in unkünde. 
die vronw^n erbiten küme, unz si die site an Waten dem 

alt^n er\ilnden. 

330 Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob si von gebresten heten deheine not« 

daz si ze hove kcemen und nüzzen sine spise. 

daz riet von Tenen Fniote. der was beide kiiene imde wise. 

331 Ze hove sich do vlizzen die von Tenelant, 
daz nieman it^wizzen in möhte ir gewant. 

sam taten ouch von StUnnen die Waten ingesinden. 

ja mohte man in selben einen guoten swertdegen vinden. 

332 Die Monmges recken die tniogen mentel guot^ 
rocke fiz Campalie. rot alsaui ein gluot 

sach man dar fiz erschinen golt mit dem gesteine. 
trolt der küene der gienc da ze hove niht al eine. 
*333 Uorant der snelle, des hete nieman strit. 
der baz gekleidet waere. tiefe mentel wit 
sach man daz si truogen, die waren lieht gevar. 
die selben Tene kiiene körnen herlichen dar. 



%t,l,ö vml fraget. 328, -Jb . Ily2,:;. Ebeuso IJit. 6075. vgl. Nih. 

l:>89,4, 320,3 gar fehlt, ergiinzi von Z. 4 erpeiten. an item alf^n 

Waten, umgestellt von Hpt. (Zs. 2, 381). 330,:) ««/«/t'H. 331,-» 

itctBifzen] dem cäsurrelm zu liebe eingeführt. Zur Verkürzung des ? vgl. 
Jänicke, Einl. zum Bit. IX. 4 guoten fehlt, ergänzt von li. swerld^giit 
»teht hier ironisch. 332,1 tnanll an gute 2 Campalie^ -- Carapaiüe 

(die Chamragne)? M. 333,1. "2 'niemand behauptete besser gekleidet 

zu sein als Horant' (d^r mit C. Hofra.) 2 tuff manti vnti icept, gebessert 
von B., vRl. Nib. 1009, 2. 
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*334 Swie rieh her Ilagene waere und swie hocligemuot, 
er gic in hin engegenc. diu küniginne guot 
stuont üf von gesidele, dö si Waten sach. 
der hete die gebaerdo daz im lachens gebrach. 

335 Si sprach gezogenliche: 'mi sit uns willekomen. 
Ich und der künic min herre hän daz wol vemomen, 
fr Sit vermüete helde von urliuge sere. 
nu sol an iu bedenken der künic sin lop und ouch sin ere.' 

*336 Si nigen ir al geraeine, zühtic was ir muot. 
der künic hiez si sitzen, als man geste tuot. 
d5 truoc man in zc trinken den aller besten win, 
der in allen landen in vtirsten hüse mac gesin. 

337 Mit schimphlichen Worten säzens über al. 
diu edele küniginne rnmte den sal. 

si bat den wilden Hagenen, daz er ir gehicze 

daz er die snellen helde durch msere zuo ir kemenaten licze. 

338 Daz lobt der künic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez niht ze leit. 

d5 vlizzen si sich alle mit golde und mit gewsete. 

si wolten sehen gerne, wie daz vremede Ingesinde taete. 

339 Do nu diu alte Hilde bi ir tohter saz, 
die minniclichen meide vil wol behuoten daz, 

daz si ieman vünde in der gebiere, [wsere. 

daz man iht anders spraeche wan daz tecliche ein küniginne 

340 Dö lüez man Waten den alten zuo der uieide gän. 
swie gris er do waere, si het iedoch den wan, 

daz si sich huote in kintlichem sinne. 

Waten hin engegenc mit zühten gie diu junge küniginne. 

341 Si emphieng in aller erste, jii wcsre ir lihU leit, 
oh si in küssen solle, sin bart wavS im breit, 

334,2 Mn inj umgcsteUt von lt. 4 fjepranl. 33Si-3 vrlauge. 

330, 1 '9|f giengen alle inainy gebessert von Y. (vgl. 64, 1. 1588, 1). 2 guten. 
337 — 343 sind, wie auch W. s. 59 annimmt , eine nngeschiokt erfandeua 
Interpolation. Ursprünglich fand gewis kein local Wechsel statt. Der be- 
arbeiter knüpfte mit 337, 1 mit schimphlichen irorten au die echte str. 34-), 1 
durch »chimphltchen muot an. Tgl. Beitr. 9,64. 387,4 xh ir in ilie l., 

gebessert von Y. 338.1 Daz vdH.] Da. 339, S geperde 4 man 

anders nicht sprach^ gebessert von Y. 340,1 den aUen Wateii ^ umge- 

stellt von Hpt. 4 Wate. gie mit züchten, umgestellt von H. 341, 1.2. 

Die cursiv gedruckten werte fehlen in der hs. and sind von Z. ergänzt nacli 
Kib. 1604, 3. 4. 2b vgl. 1508, n. 
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sin här was im bewunden mit borten den vil guoten, 

si hiez si sitzen beide Waten und von Tenemarke Fruoten. 

342 Vor ir gesidele stnonden die waetlichen man, 
die manege zuht künden und heten vil getan 

in ir tagen tugende in manegem strtte schöne, 
daz lobet man an den beiden. man gap in des den prts 

da ze 15ne. 

343 Vrou Hilde und ir tohter durch schimphlichen muot 
begunden Waten vrägen, ob in daz diuhte guot, 

swann er bi schoenen vrouwen also sitzen solte, 
oder ob er ferner in den herten striten vehten wolte. 

344 Do sprach Wate der alte: 'mir zimet einez baz. 
wan bi schoenen vrouwen so sanfte ich nie gesaz, 

ich entaete einez Ithter, daz ich mit guoten knehten, 
swenne ez wesen solte, in vil herten stttrmen wolte vehten.* 

345 Des eriachte lüte diu minnecliche meit. 

si sach wol, daz im wsere bt schoenen vrouwen leit. 

da von wart des schimphes mSre in der selde. 

vrou Hilde und ir tohter redeten dö mit Momngcs beiden. 

*340 Si vrä^e von dem alten: 'wie ist er genant? 
hat er indert Hute, bürge unde lant? 
oder hat er in der bürge wip oder kint? 
ich w«ne si getriutet selten in siner heime sint.' 

347 Dö sprach der recken einei:: 'kint unde wtp 
hat er in sinen landen, guot unde lip 
daz wäget er durch ere: deist an im wol ervunden. 
er ist ein kilener recke gewesen her von allen sinen stunden.* 

346 Irolt sagete mcere von dem kiienen man, 
daz künic deheiner nie noch gewan 



342, 1 stuonJen ist wahrscheinlich erst vom cäeürreiuier in die str. 
hineingebracht. Die fremden sind 341,4 zum sitzen aufgefordert, sie sitzen 
343, 3. 344, 2. [Nach W. s. 58 wäre die str. ursprünglich bestimmt gewesen 
für die stelle zwischen 335 und 336.] waydeliehen 4 des und da fehlen; 
so ergänzt von ß. 848, '2 fy begunden, gebessert von V. 3 also fehlt, 

ergänzt von vdH. 4 genier fehlt, ergänzt von Z. 845, 1 laehete, ge- 

bessert von Z. 3 von fehlt, ergänzt von H. mere fehlt, ergänzt von vdH. 
den seiden. 847, 3 das ist 4 recke wol gewexen; das aus z. 3 stammende 

wol hat K. gestrichen. 848,1 mare fehlt, ergänzt von B. 2 noch 

nie, umgesteUt von V. 



93 

s5 rehte klienen recken in sincn landen: [banden/ 

*swie sanfte so er gebäre, er ist ein uiserer helt ze sinen 

349 Do sprach diu ktlniginne: *her Wate, ex ist min rät, 
Sit iuch von Teneiuarke her vertriben bat 

Hetele der herre, nu sult ir hie beliben. 
ez lebet so richer niemen, der iuch wol von hinnen müge 

vertriben.' 

350 Er sprach zer kllniginne: ^jä heto icli selbe Unt. 
dö gab ich, swem ich wolte, ros und gewant. 

solt ich nu leben dienen, müelichen ich daz tiete. 

von den minen erben belibe ich nimmer järes vrist statte/ 

351 Der künic zallen stiuiden bot vil michel guot. 
die üz erweiten recken die wären s6 gemuot, 

daz si von uieman gerten nemen ze einer marke, [starke, 
her Hagene der was riebe: ein teil in muote ir übemiUete 

352 Von dannen si dö giengen. diu scboene Hilde bat, 
daz si zallen ztten ze hove hSten stat 

sitzens b! den ATouwen; ez waere in äne schände, 
dö sprach der degene Irolt: ^sam bot manz uns in mines 

herren lande.' 

353 Vllr den künic si giengen. da wären ritter vil. 
da vunden si besunder maueger bände spil, 

in dem brete zabelen, schermen under Schilden, [wilden, 
si ahten niht so hohe, als man doch bete, Hagenen den 

354 Nach site in trlande vil ofte man began 
maneger bände vreude. da von Wate gewan 

den kUnic zeineni vriunde. Hörant von Teneriche, 

durch der vrouwen liebe vant man m vil ofte genielicheu. 



348,3 iuene 4 sambt geparte. Zu 4 vgl. Nib. 1091, ■}. 349,4 

reiche, gebessert von B., vgl. S83, 2. 350, 1 LY B.] Wate der 3 daz 

ich müelichen, umgeat. von V. 4 }fmmer. Der sinn ist 'innerhalb Jahres- 
frist will ich daheim sein' (B.), vgl. aber C. Hofinauu a. a. o. s. 358 f. 
353. 353 sind von derselben haud wie 337 — 343 interpoliert. Die scene 
schloss mit 351 ab, welche den Übergang zur sohirmscene bildete. Viel- 
leicht aber sollten nach der absieht des interpolatots 352. 353 der str. 351 
vorangehen. B. ordnet nach einem vorschlage von Y. 352. 351. 353. womit 
nichts geholfen ist. Vgl. W. s. 59 f. und Beitr. 9,64. Z^%,o titzens 

C. Hofm. (abhängig von *tat)'\ titzen 4 manz fehlt, ergänzt von E. 

353, 3 vnnder schermen Schilden, umgestellt von vdH. 354, 1 seit 4 //;. 

fehlt, ergänzt von B, (vgl. Hildebrand Zs. f. d. Philol. 4, 358). gämlichv. 
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o55 Her Wate und ouch Fraote, die snellen ritter balt 
vil nach in einer mäze die recken wären alt. 
ir beider grise locke sach man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, da wurden si gar ritterltchen 

vunden. 

356 Des küneges Ingesinde ze hove Schilde truoc, 
kiule und buckelaere. geschirmet wart da gnuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabilöte geschozzen 

vil uf guote Schilde, die jungen beide wären unverdrozzen. 

357 Der vtirste Hagene vrägte Waten und stne man, 
ob in in ir lande waere iht kunt getan 

schirmen also starke, alsam in trriche 

die sinen beide phlaegen. des ersmielte Wate versmähltche. 

358 Do sprach der helt von Stürmen: *ich gesach ez nie. 
der aber mich ez ISrte, dar umbe wsBre ich hie 
bevöUen zeinem järe, daz ich ez rehte künde. 

swer des meister waere, miner miete ich im gerne günde.' 

359 Dö sprach der künic zem gaste : * den besten meister 
wil ich dich leren heizen durch die liebe dtn, [min 
daz du doch dri swanke künnest, swä man strite 

in herten veitstürmen: ez vnimet dir ze etelicher zite.' 

3 CO Dö kom ein schirmmeister. leren er began 
Waten den vil kUenen. da von er gewan 
des sines llbes sorge. Wate stuont in huote, 
sam er ein kemphe waere. des erlachte dö von Tenen Fruote. 

361 Daz half den schermmeister, daz er wtte spranc 
alsam ein Ißbart wilde, an Waten hende erklanc 
vil dicke daz schoene wäfen, daz die viurvanken 
dräten üz den Schilden. des mohte er sinem schermknaben 

gedanken. 

855, 2 nahm :) golde. 356, 2 genug. 857, 2 das eine in 

fehlt, ergänzt von E. 4 von seinen hetden gephleget, gebessert von Z. 
schmielet, gebessert von B. 358,3 beuolhen. ich fehlt, ergänzt von 

vdH. 4 im darumb gerne günde: das aus z. 2 stammende dar umbe hat 

E. gestrichen. 859—861 vgl. Beitr. 9, 64. 859, 2 den wil ich dich 

lernnen h,, gebessert von £). 3 drt swanke scheint formelhaft, vgl. Bit. 
10883 ff. der von arde ein künic «?, dem sttU ir wan siege dri bieten und de- 
heinen mir, und dazu Jänickes anra. 860,1 lernnen 4 kempher» 

861,1 dem (vgl. Gramm. 4,614). 2 lewart. Derselbe vergleich Bit. 9339. 
3 te. also daz, gebessert von V. 4 seinen. 
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ö62 Do sprach der wilde Ilagone: *gebt mir daz swert 
ich wil kurzwilen mit dem von 8tnrmlant, [enhant! 

ob ich in müge leren der minen siege viere, 
daz mirs der recke danke.' daz lobete dö der alte Wate 

schiere. 

363 Der gast sprach zem künege: *ich sol vride din 
haben, vürste Hagene, daz du iht värest min. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor vrouwen.* 
Wate künde schirmen daz es in der werlte nieman mohte 

trouwen. 

*364 Hagene stvcere dolte den kiinstelösen man, 
daz er als ein begozzen brant riechen began, 
der meister vor dem junger, ja was er starc genuoc. 
der wirt ouoh sinem gaste siege unmsezltchen sluoc. 

365 Die liute sahenz gerne durch ir beider kraft, 
der ktinic vil schiere erkante die Waten meisterschaft. 
ein teil begunde er zürnen, wserez im niht an 6re. 

swaz man sach ir sterke, doch het ir Wate da bezeiget mere. 

366 Wate sprach zem kUnege: 4äz äne vride stn 
unser beider schirmen, ich hän der siege din 
gelemet nu wol viere: ich wil dirs gerne danken.' 

er lönte im sit so hohe sam einem wilden Sahsen oder 

Franken. 

367 Dö si den vride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen von ir beider siegen. 

362, 1 in die Jtaat. '2 von fehlt, ergänzt von vdlf . \i der V] die» 
368,1 vride diu 'ecbonung vou dir', vgl. 361!, 1. ^67,1. Jäiiicke zu Bit. 
8ölU. Mb. (B. Martins anin.) vergleicht Erec 2773. Genauer entsprechende 
Stelleu sind Parz. 357,9. Kunrad von Würzburg Troj. 4078. B. liest den 
vride diu und erklärt 'die aiclierheit, das versprechen von dir\ 3 vor den , 
frawetif gebessert vou £. 4 es] sein (B. schreibt deis). 304, 1 twasre 

fehlt, so ergänzt nach einem vorschlage von G. Hofm. Ca. a. o. s. 3C0^. Die 
lierausgeber ergänzen oder ändern verschieden. 2 begossner; vgl. Bit. 12G86. 
11124. DHB 2, XXXIX. C. Hofm. vermutet statt braut urspr. bräle und 
streicht demgemftss begotsen. S6S, 1 tahen, gebessert von vdH. 2 dei 

yy. 4 Watel ffage)ie hs. und ausgg. Bass die namensänderung mit hin- 
blick auf den unmut des kOnigs und seine äusserung 368, 2 f. geboten ist» 
zeigte W. s. 46. Im Übrigen vgl. Beitr. 9, 9l>, 366, 4 odtr ainem F., 

gebessert von vdH. Ueber den ruf sächsischer (nnA fränkischer) Wildheit, 
von welchem auch 1503,4 die rede ist, vgl. M. anm. z. d. st. und Bemerkk. 
8.15. 367,1 Urspr&nglich, dh. vor der einführung der cäsurreime 

hiess «s wol dO si den vride heltben Hexen under wegen. 
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swaz si anders tseten, in mühte sin gelungen, [sprangen, 
ir schirmen was als swind«, daz in die s wertes knöphe hin 

368 Si giengen beide sitzen, der wirt zem gaste sprach: 
'ir sprecht, ir wellet lernen? ja waen ich nie gesach 

des junger ich so gerne nach solher künste waere. 

swä man phliget der dinge, da sit ir üf dem ringe lobebaere.' 

369 Irolt sprach zem künege; *herre, ez ist geschehen, 
daz ir iiich habet versuochet. wir han ez e gesehen 

in unsers herren lande, wir habenz uns ze rehte, / 

daz sin aller tegeliche phlegent beide ritter unde knehtc' 

370 Do sprach aber Hagene: *und het ich daz erkant, 
so wser daz schirmwäfen niht komen in mine hant. 

ich ensach nie junger lernen also s winde.' 

der rede wart gelachet von maneger edeler muoter kinde. 

371 Do erloubte er den gesten swä mite si die zit 
hin getriben mühten, des volgten im sit 

die von Hortlande. do si begunde verdriezen, 
dö würfen si die steine und begunden mit den schefren 

schiezen. 

(6.) Aventiure, 
wie $uoze Hdrant $anc. 

372 Daz kom an einen äbent, daz in so gelauc, 
daz von Tenemarke der küene degen sanc 

mit so herlicher stimme, daz es wol gevallen 

muose al den Hüten, da von gesweic der vogelline schallen. 

373 Daz horte der kttnic gerne und alle sine man, 
da von von Tenen Ilorant der vriunde vil gewan. 

ouch het ez wol gehoeret diu alte küniginne. [zinne. 

ez erhal ir durch daz venster, da si was gesezzen an der 

374 Do sprach diu schoenc Hilde: *waz hän ich ver- 
diu aller beste wise ist in min ören komen, [nomen? 



367, -i sein wol ffelumjen, von i^ gebesaert. 368, 2 sprecht Z.J 

Sprech er. vcanu 4 ir fehlt, ergänzt von vdH. 369,4 beide fehlt, 

ergänzt von B. unde V] und die. 370, «J sacb. 371» 2 de» V] da 

3 Nortlande, vgl. ku 204,4. Aventiureil Überschrift: tde sHess zu Horannt 
sanng. 378, 1 ainem, so gebeesert von C. Hofm. "6 so mit, umgestellt 

von £. 4 allen den, 373, 2 das eine von fehlt, ergänzt ron Wacker- 

nagel Lß I^, 737. vriunde vdH., vgl. UM ,3] freude. 374, 1 die köuigiu 

mutter ist gemeint. 2b zum auadruck vgl. Nib. iy2;>, 3. Kudr. 1215,2. 
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die ich ze dirre worlte von ieiuaii han erviinden. 

daz wolle got von himele, daz si mine kamera*re künden!' 

375 Si hiez ir gewinnen der so schöne sanc. 
do si sach den recken, si sagete inis gruzen danc, 
daz ir der abent waire mit vreuden hin gegangen, 
von vroiin HiMen wiben wart der helt harte wol enphangen. 

370 Do sprach diu küniginne: Mr snlt ims haaren län 
die wise, die ich hinte von in veruomen liän. 
daz gebet mir zeiner gäbe ze allen äbunden, 
daz ich iuch hoere singen: so wirt iuwer Ion wol erviinden.' 

377 ' Vrouwe, ob irs geruochet, weit ir niirs sagen danc, 
ich singe iu zalleu ziten also guotez sanc, 
swer ez rehte erhoeret, daz im sin leit verswindet [vindet.' 
und minnert gar sin sorgen, der mine süeze wise rehte er- 

:ns Er sprach, er diente ir gerne, da mite schiet er dan. 
sin singen Idn so grözez ze Irlant gewan, 
daz man im nie da lieime gelonet also verre. 
also diente Hetelen üz Tenemarke der herre. 

;n9 D6 sich diu naht verendet und ez beguude tagen, 
llörant begunde singen, daz da bt in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem süezen sänge, 
die liute, die da sliefen, die enlägen dö niht ze lange. 

:^80 Sin liet erklang im schöne, ie höher und ie baz. 
Ilagene ez selbe hörte: bi sinem wibe er saz. 
fiz der kemenäten muostens in die zinne. 
der gast was wol beraten: ez hörte ez diu junge küniginne. 

3>si Des wilden Hagenen tohter und ouch ir magedtn 
<iie säzen imde loseten da diu vogellin 



375, 1 ijeicinnen den der, gebessert von IJ. sO fehlt, ergänzt vou Z. 
2 $a<j( vnna 4 harte fehlt, ergänzt vou B. 87fl,-^ Die hs, \\»X abetulenf 

vgl. BcitT. y, 3«j. 'Sil'l,^ gut$ gemmj o laide Amunndert den mein. 

578, '2 I6n so grözez U.] also gros. 379, 'i gmnge 4 lagen ze fehlt, 

crgilnzt vou M. • 360, 1 Met Hpt.] laut 4 woi C Hofui.] \Joart. Die 

halbzeile soll aussagen : ' Horant hatte die sache gut überlegt, hatte ridhf i^ 
gerechnet', indem die junge Hilde ihn mm wirklich hörte. Vgl. ähnliche 
ßtcllen im Mhd. Wh. II, 1, 579a. Uebrigens ist die halbzeile in ihrer jct/.ijjrti 
form da« werk des cäBurreimers. Ursprünglich hiess es etwa im was vil wol 
gelungen oder ähnlich. hörets. 381, i rfrt O. Hofm.] das. Die zuhöror 

kOnrif n unmöglich auf daß verstummen der vogleift Ijorehen. 

K udrun . • * 
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vergäzen ir doene üf dem hove vrönc. [so schöne, 

wol hörten oueh die helde, daz der von Tenemarke sanc 

382 Do wart im gedanket von wiben und von man. 
dö sprach von Tenen Fruote; *min neve möhte län 

sin ungevüege dcene, die ich in hcere singen. 

wem mag er ze dienste als ungevüege tagewise bringen?' 

383 Dö sprächen Hagenen helde: *herre, lät vernemen. 
nieman lebet so siecher, im möhte wol gezemen 

hoeren sine stimme, diu get üz stnem munde.' 
*daz wolte got von himele', sprach der künic, *daz ich si 

selbe künde.' 

384 Dö er dri doene sunder vol gesanc, 
alle die ez hörten dnhte ez niht ze lanc. 

si hetenz niht geahtet einer hende wile, 

ob er solte singen, daz einer möhte riten tiisent mile. 

385 Dö er nu het gesungen und er von sedele gie, 
diu junge küniginne vroelicher nie 

wider morgen wart gekleidet mit lichtem ir gewande. 
diu junge maget edele, nach ir vater Hagenen si dö sande. 

386 Der herre gie balde da er die maget vant. 
in triutelicher wise dö was der magede haut 

an ir vater kinne. si bat in vil sere. 

si sprach: *liebez vaterlin, heiz in hie ze hove singen mere.' 

387 Er sprach: *liebiu tohter, ze äbendps stunt 
wolte er dir singen, ich gaebe im tüsent phunt. 

nu sint so höchvertic die geste mtne, 

daz uns hie ze hove niht wol erklingen die doene stne.' 



381, 4 90 V.] also. 388, 2 möcht es laa 4 mctg es ze. 383, 1 

Hagenet 4 vom. 384,2 ze} tö hs. und ausgg. 3 geahtet fehlt, er- 

gänzt von Mh. 3. 4. *8ie hätten es kaum als einen augenblick empfunden, 
wenn H. auch so lange gesungen haben würde, dass man während der zeit 
tausend meilen reiten könte.^ einer hende teile = *■ so viel seit man braucht 
die hand umzudrehen % vgl. hantwile Litanei 1233, S ich die hant wnb kirte 
£rec 5173. Aehnlich findet sich Bit. 9569 der aus räumlicher vorstellong 
erwachsene ausdruck niht einer hande breit. 385, 1 vom 3 mit V] in. 

383, 2 traüriclicherf gebessert von M. und C. Hofm. 4 hie xe hove fehlt, 
ergänzt von Y. Der fehler wird erklärt durch die gleichen worte 337, 4. 
387, 1 ahenty gebessert von Z. Der sinn von 3. 4 ist, wie B. richtig erklärt, 
dieser: * meine gaste sind so stolzen ainnes, dass es nicht passend erscheint, 
wenn H. hier bei hofe singt wie ein gewöhnlicher spielmann \ Anders W. 
s. 52 f. Unrichtig ist jedesfalls die erklärung von M. a. d. st. 
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388 Swaz si gebiten künde, der künic dannen gie. 
des vleiz sich aber wtse Horant, daz er nie 

gesanc s6 ritterliche, die siechen zen gesunden 

sich mit ir sinnen dannen niht wol gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen sten. 
die würme die da solten in dem grase gen, 

die vische die da solten in dem wäge vliezen, 
die liezen ir geverte. ja künde er siner vuoge wol geniezen. 
*390 Swaz er da doenen mohte, daz dnhte nieman lanc. 
sin minnert in den koeren da von der phaflfe sanc. 
die glocken niht klungen so wol alsam 6. 
allez daz in hörte, dem was nach Horanden we. 

391 Do bat in ir gewinnen daz schoene magedin, • 
daz ez an ir vater wizzen vil tougen solte stn, 

noch daz ir muoter Hilden ieman sagt daz msere, 
daz er also tougenliche bi ir in ir kemenäten waere. 

392 Ein gevUeger kamersere der eramte den solt. 
daz si im gap ze miete, daz was röt golt, 

lieht unde tiure zwelf bouge swaere, 

daz der sanges meister ze äbende in ir kemenäten wsere. 

393 Er warp ez tongenlichen. ja vreute sich der man. 



388, 2 ' deswegem befliss eich widerum solcher melodie H.* (B.) M's. 
conjoctur andenoeide ist überflüssig. . 4 nicht mit ir spnnen teol dannen, so 
amgestellt mit M. 989,2 da fehlt, ergänzt von vdH. in dem grase 

gölten . amgestellt Ton vdH. — Auffallend ist das fehlen der vögel. W. 
8. 54 verbindet die str. unmittelbar mit 372. Vgl. ttber diese ansieht sowie 
über den susammenhang der äventiare meine bemerkungea Beitr. 9, 65 fT. 
890. Die Nbstr. ist eine junge Interpolation, vgl. Beitr. 9,13. 1 dcenen 
Wackemagel] dienen 2 «jr minnert ir choren. Die neueren herausgeber 
lesen mit Wackemagel : sin (sich) unmärt in katren, während G. Hofm. vor- 
schlägt stn minnert in xe hceren {ehoren verlesen für cehcren). Ich erkläre 
in engem anschlus an die hsliche lesart: * davon wurde geringer geachtet 
da^enige wovon der pfaffe im chor sang.* Der gezwungene ansdruck, ganz im 
Stile der Nbstrophen, ist grammatisch nnanstössig : minnem findet sich auch 
377,4 intransitiv gebraucht, ebenso Freidigik 82, 23. MSF 314, 15 (vgl. Lexer 
1, 2153). 3 als sam auch ee 4 dem vdH.] das. 391, 2 soUe vil taugen, 

umgestellt von B. 3 niemand 4 6< ir fehlt, ergänzt von Mh. 393 

— 439. Vgl. über diesen stark überarbeiteten abschnitt Müllenhoff s. 61. 
86 f. Martin zu 397. 400. 411. Wilmanns s. 47 ff. und meine ausführongea 
Beitr. 9, 66. Als sicher interpoliert betrachte ich die Strophen 394. 397—400. 
408. 411—424. Der schlus des abschnittes ist durch die Überarbeitung nur 
entstellt erhalten. 

7* 
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daz er so guoten willen da zc hovc gewan. 
er was von vremeden landen gevam mich ir minne. 
durch die sine vuoge tnioc si im wol von schulden holde 

sinne. 
:i94 »Si hiez iiykamera^rc vor dem hüso stän, 
daz nieman ensolte mich im dar in gan, 
iinz si vül gehörte die wise die er snnge. 
da was manne nieuien wan er imde Mörunc der junge. 

395 Den helt bat si sitzen, 'ir sult mich hoeren lan', 
sprach diu maget edele, 'daz ich e veraomen hän: 

des lustet mich vil sere, wände iuwer stimme 

diu ist vor aller vreude ob aller kurzwile ein gimme.' 

396 'Getörste ich iu singen, vil schoenez magedin, 
daz mir dar umbe naeme niht daz houbet min 

inwer vater der kllnic Hagene, mir solte niht versmähen 
swä ich iu möhte dienen, wseret ir mins herren lande nahen.' 

397 Do huop er eine wise, diu was von Amile, 
die nie kristen mensche gelernte sit noch e, 

wan daz er si hörte üf dem wilden vluote. 

da mite diente ze hove Hörant der snelle degen guote. 

398 Dö er die sUezen wise ze lobe vol gesanc, 
dö sprach diu maget schcene: 'vriunt, du habe dauc' 
si gab im ab ir hende, niht goldes was so guotes. 

si sprach: Mch löne iu gerne, des bin ich iu vil williges 

muotes.' 

399 Si gab im des ir triuwe mit willen an die haut 
getrüege si immer kröne und daz si gewünne lant, 
daz man in verrer künde niht vertriben 

wan zuo ir bürge, da möhte er mit oren w^)l beliben. 



303, 4 VON schulltn fehlt, ergänzt von 1{. 394, wol g. 396, 1 

Vor gttörste hat die hs. Er sprach, von V. und :Mh. gestrichen. 397, 1 

er fehlt, ergänzt von vdH. Ainili\ scheint ein orientaUsche« (arabigches? 
vgl. 0. Hofmann 8. :Jö:i f.) wort zu »ein. 2 die gelernte nie Cristen memche, 
-amgestellt von C. Hofm. 398, 1 ze lohe M., vgl. Nib. 342, 3 A« Lexer 

1, 195-1] le hofe (der Schreiber geriet in die vorhergehende zeile). 3 Zti gap 
iet als object aus dem folgenden goH od«r ein golt (ein ring) zu ergünzeti. 
Der gcnitiv guotes 1>eruht auf einer attraction des von niht abhängigen par- 
titiven genitivs golJet; vgl. ausser der bei M. angefabrton st<ll«^ MSF "*«, 17 
noch Fnndgr. IT, 46, «. 399,3 ir verrer. 



•» 
»*■ - 



101 

A&) Swaz im diu vrouwe biitc, dos enwolte er nilit, 
wan einen giirtol: 'des man mir vergiht, ' 
daz ich si behalten, maget vil minnecliche. [riche.' 

den bringe ich minem herren, so ist er miner mjere vreuden 

401 Si sprach: 'wer ist din herre oder wie ist er genant? 
mag er haben kröne oder hat er eigen lant? 

ich bin im durch dine liebe holt vil sicherlichen.' 

do sprach der Tene kilene: 'ich gesach nie ktinic also riehen.' 

402 Er sprach : ' und melde uns niemen, vil scheine mage- 
s6 saget ich dir gerne, wie uns der herre min [din, 
\ on im scheiden lieze, do er uns her sande, 

durch dinen willen, vrouwe, ze dines vater bürge unde lande.' 

403 Si sprach: 'laz mich hceren, waz mir der herre din 
üz iuwerm lande enbiete. ist ez der wille min, 

des bringe ich dich wol innen, e daz wir uns gescheiden.' 
Ilorant vorhte Hagenen. im begvmde da ze hove leiden. 

404 Er sprach zuo der vrouwen: 'so enbiutet er dir daz, 
daz dich sin herze minnet An aller slahte haz. 

nu läz in geniezen, vrouwe, diner gUete. 
er hat durch dich einen gcnomen von allen vrouwen sin gc- 

müete.' 

405 Si sprach: 'got müeze im Ionen, daz er mir wa)ge si. 
kceme er mir ze maze, ich wolte im ligen bi, 

ob du mir woltest singen den abent und den morgen.' 
er sprach: *ieh tuon ez gerne, des sit ane aller slahte sorgen.' 

40t) Er sprach zer schcenen Hilden: *vil edelez magedin, 
lain herre tegeliche hat in dem hove sin 
zwelve, die ze prise vür mich singent verre. 
swie süeze si ir wise, doch singet aller beste min herro.' 

407 Si sprach: 'nu so gevüege din lieber herre si, 
ich wil gon im nimmer des willen werden vri, 



490,1 fraicen puten des wolt o behalten] ' wolbehalteu' gU)t keiuen 
Leaondereii sinn. Die besäeruug von Wackernagel (LBI**,?!!) daz ich ti 
Ij.'ioüe 'daas ich den j^iirtel erworben habe' überzeugt nicht und erfordert 
ttruleruwgen ia z. 2. 4. Man erwartet *haldrei*h aufgenommen^ und M's 
vorsolilag bi hulden wäre entschieden anzunehmen, wäre der aasdruck iu 
dieser bedeutung anderweitig zu belegen. ihaj. 401,4 der von Tene. 

aliö B.] so. 40S, Afraic durch deinen icillen^ umgestellt vonB. 403, 2 

Vente. 406,2 t^(jlich herre, umgestellt vO'a vdli. 
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icli gelone im der gedanke, die er liat nach minen minnen. 
get(>rste ich vor dem vater min, so wolte ich iu gerne vol- 

gen hinnen.' 
40S Do sprach der degen Mömnc: *vrouwe, uns sint 
siben hundert recken, die liep unde leit [bereit 

gerne mit uns dulden, komet ir üf die sträze, 
so sit an alle sorge, daz ich iuch dem wilden Hagenen läze.' 

409 Er sprach: 'wir wellen hinnen urloubes gem. 
so sult ir Hagenen biten, daz er iuch müeze geweru, 
junge maget edele, er und in wer muoter [guoter. 
sol unser kiele schouwen und ir selbe', sprach der degen 

410 'Dax tuon ich vaste gerne, ob mirs min vater gan. 
dar zuo sult ir biten den künic und sine man, 

daz ich und die magede riten zuo den ünden. 
ob iuz min vater geheize, so sult ir mirz drier tage vor 

künden.' 

411 Der hoehste kameraere hete des gewalt, 
daz er dicke bi ir waere. der selbe degen halt 

der gieng an der wile durch maere vitr die vrouwen. 
die helde vant er beide: dö mohten si ir lebenes niht ge- 

trouwen. 

412 Er sprach zuo vroun Hilden: *wer sint die sitzent 
dö wart den beiden so rehte leide nie. [hie?' 
er sprach: *wer hiei iuch bede gen ze kemenäten? 

swer iu daz gevuogte, der hat iuch entriuwen gar verraten.' 

413 Si sprach: ^nu la din zürnen, si mügen wol genesen, 
ob du mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt si tougenlichen zuo ir gemache bringen. 

ja hülfe in anders Ubele, daz er so ritterlichen kau gesingen.' 

414 Er sprach: 'ist ez der recke der so wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künic nie gewan 
bezzeren recken — min vater und sin muoter 

diu wären eines vater kint — , wan er was ein zierer 

degen guoter.' 



407,4 ror£.] von. 408,2 liebe A Hajene. 400,1 hegern. 

410, 4 mtr^Z.] mir. 411,4 «an< B.] rnd. mochten» irg. ^12,1 sein 

3 haysset 4 gef (leget. 418, 1 mügen B.] müessen. 4 iti] aco. sing., 

nicht etwa dat. plur. (vgl. zu 361 , 1). gesingen Wackemagel] singen. 
414,2 daz Wackem.] den. 
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415 Diu maget begunde vragen: *wie was der genant?' 
er sprach: 'er liiez Hörant und was von Tenelant. 
swie er ir niht entrüege, er diente im die kröne, 
swie si mir sin vremede, wir lebeten 6 bi Hetelen schöne.' 

""416 Dö Mörunc den erkande, den man in sehte bot 
da heime in sfnem lande, dö gienc dem recken not, 
im erwielen siniu ougen, truoben er began. 
dö sach diu küniginne den recken güetltchen an. 

*417 Ouch sach der kameraere der recken ougen naz. 
er sprach: 'liebiu vrouwe, ich wil iu sagen daz, 
ez sint mäge mtne. nu helfet, daz genesen 
dise helde beide, ich wil ir hüetaere wesen.' 

418 Dem recken wart in sorge ein teil stn herze wunt. 
*törste ich vor miner vrouwen, ich kustes an ir munt, 
dise recken beide, des ist nu langiu stunde, [künde.' 
daz ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen vragen 

419 Dö sprach diu juncvrouwe: 'sint si die neven dtn, 
mir suln deste lieber dise geste stn: 

so solt du die helde minem herren künden, 

daz si also gähes niht enkomeu zuo des meres ünden.' 

420 Dö giengen sundersprächen die zwene ritter guot. 
Mörunc dem kamersere sagete stnen muot, 

daz si durch vroun Hilden koemen zuo dem lande, 

und wie der künic Hetele si nach vroun Hilden dar sande. 

42 1 Dö sprach der kameraere : ' mir ist beidenthalben not, 
nach des küneges ere und wie ich iu den tot 
gevremede von dem künege. und wirt er des inne, 

daz ir gert der magede, so enkumt ir nimmer mire hinnen.' 



41S, '2 wa» Z.] hiest 3 ir fehlt, nicht truege irone^ gebessert Ton C. 
Hofm. {kröne ist glossem). er fehlt vor diente. Zum gedanken dieser zeile 
vgl. Str. 20Ö, der die nnsrige wol nachgebildet ist. 4 i M.] ye. 416, 3 

traehen. 417, 3 dat sy genesen, gebessert von B. 4 dise Z.] die. hueter. 

416, 1 Dem G. Hofm.] Den. sin C. Hofm.] ir: es bezieht sich die zeile bloss 
auf den kämmerer nnd sein heimweh. 2 getorst, gebessert von V. kitssel 
sy an 3 recke 4 dem künic fehlt, so ergftnzt von B. Hettel. 419, 1 

neue 4 kumen. 480, la -^-- Nib. 1667, 1. vgl. Kudr. 892, 2. 1151, 3. 1645, 4. 
1(;34, 2(?) 4 und nnd der fehlen, ergänzt von B. Vielleicht ist n&ch vroun 
Hilden aus z. 3 hineingekommen, und hiess es ursprünglich xe Hagentn 
bürge (vgl. 402,4) oder ähnlich. 481,4 kunU}t ir nymmer von hynne, 

gebessert von B. 
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422 Do sprach der degcii Ilorant: * hcpro waz ieli dir sage, 
wir gern urloubes an dem vicrden tage, 
daz wir wellen scheiden hinnen von dem lande, 
so muotet uns ze gebene der künic mit schätze imde mit 

ge wände. 

42H So muote wir nihtes mere — des solt du uns helfen 
tvajt daz uns wer her Hagene mit \ il guoten siten [biten — , 
riten zuo den schetfen, er und min vrouwc, 
sin wip diu küniginne unde uijser kiele da sehouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, so swindet unser leit 
und ist wol gewendet unser arbeit. 

ob diu maget edele ritet zuo den griezen, [niezen.' 

des müge wir da heime wider den kiinic Hetelen wol ge- 

425 Do brahte si uz dem hüse der listige man, 
also daz der ma»re der kiinic sich nie versan, 

do si zir herberge balde solten gäben. 

also getriuwer dienest dorfte da ze hove in niht versmahen. 

426 Si sageten heimlichen dem alten Waten daz, 
daz diu maget edele minnet ane haz 

den ir vriunt Hetelen von den Hegelingeu. 
dö rietens mit dem de^ene, wie sis mit in ze hiLse solten 

bringen. 

427 Do sprach Wate der alte: 'ka'me si fiz dem tor, 
daz ich si Man eines gesa^he da vor, 

swie halt wir gorungen mit den von dem hfisc, 

diu junge küniginne koeme nimmer zuo ir vater klfise.' 

428 Ditze starke miere gar verholn wart, 
si rillten sich vil tougen zuo ir widervart 

und sagetenz ouch den degenen, die in den schiften lagen. 
die hörtenz niht ungeriie. Ja mohtc si nu lauge da betragen. 



423,-' begern 4 der kuniy ze gehen, umgesteUt von Z. 423,1 

muten 2 »p«» fehlt, ergänzt von Wackemagel. gewer ö dem scheß'e 
4 scfiaire. 424, '2 geteendet] 'abgewendet', braucht nicht angetastet zu 

werden. Wackeru. und V. lesen geendet, B. und M. bewendet, u. gros arbait ; 
grvz von V. gestrichen. 4 Hettel. ^26, 3 Hettelen den ir freundt, um- 

gestellt von Z. 4 rieten sy. 427,2 ich euch nun ainest, so hergestellt 

von B. ö von Hpt.] vor. 428, 1 Ueber das formelhafte starke rnccre 

vgl. Jänicke zu Bit. 481,'. (wo jedoch die citate 18f>,3. 19i>, 2 sieh statt amf 
Kudr. auf Alph. beziehen müssen). 2 richteten o und C. Ifofm.] sp 
4 die C. Hofm.] sy. 
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429 Si brAhtfn zuo einander die si mohten hän. 
do wart ein gerinne under in getan, 

daz in Irlandc klagten gnuoge sere. [umb ere. 

swio leit ez Ilagenen waere, die Hegelinge wnrben vaste 

430 An dem vierden morgen ze hove si do riten. 
iteniuwiu kleider ze wünsche wol gesniten 

tniogen an die geste. si wolten scheiden danncn. 

si gerten urlonbes von dem kUnege und allen sinen mannen. 

431 Her Hagene sprach zen gesten: *wie Int ir miniu 
alle mine sinne ich dar zuo hete gewant, [laut? 
wie ich hi geliebte min lant und min riche. 

nu weit ir hinnen scheiden unde lat mich ungesellicliche.' 

432 Do sprach AVate der alte: 'nach uns gesendet hat 
der voget von Hegelingen und wil niht haben rat, 

er enbringe cz zeiner suone, ouch jämert nticli uns scre 
die wir da heime liezen: da von gaben wir vil deste mere.' 

433 Do sprach der wilde Hagene: *sö ist mir nach in 
nu ruochet von mir nemen min res und miniu kleit, [leit. 
golt und gesteine. ich sol iu also gelten [schelten.' 
iuwer gröze gäbe, daz mich die Hute drumb niht dürfen 

434 Do sprach Wate der alte: *ze riche ich dar zuo bin, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht vüere hin. 

an dem uns unser mage erworben habent hulde, 

Hetele der rtche der vergjebe uns nimmer unser schukk\ 

435 Wir haben eines dinges, her künic, an iuch luiiot 
— daz dunket uns ere, ob ir daz gerne tuot — , 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mügcn verkosten. 
biderber Hute spise waer uns in drien jären niht gebrosten. 

436 Wir gebenz swer ez ruochet, sit wir hinnen vam. 
got miieze iuwer ere und iuch selben hie bewarn. 

ja scheiden wir nu hinnen, wir mtigen niht lenger bitcn. 
daz herbste geleite sol mit uns zuo den schefifen riten. 



4S0, '-> genug 4 lUe von llegelingen w. v. u. sehi erc^ gebessert vo:i Z. 
430,'^ innetce, gebessert von Z. betchniten, gebessert von Z. 4 begarten. 
tnd von allen, gebessert von Z. 432, 4 vil fehlt hier, steht aber iiv der 

hs. in z. ?t nacli uns, so gebessert von B. 433, 2 meine ro$s. 4 dar- 

umh nicht. 434, 1 vgl. ^ib. 25S, 1. Zum Inhalt der ganzen str. ausserdem 

Nib. 1429, 2—4. Bit. 4989 ff. 2 fuere dahin, gebessert von Z. 4 der vor 
rergcrbe fehlt, ergänzt von B. 436,3 mi\ vnns. hinncv fehlt, ergänzt 

von i^. knnger hie gepeiten, gebessert von B. 
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437 luwer schcenc tohter und min vrouwe iiiwer wip 
sol unser Labe schouwen. des ist uns der lip 
getiuret an ein ende, gesehiht uns disiu ere, 
edeler künic Hagene, so bite wir iuch deheiner gäbe m^e.' 

43S Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo: 
*nu ir nilit weit erwinden, so heize ich morgen vmo 
satelen hundert moere mageden unde vrouwen. [wen.' 

ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne schou- 

439 Die naht mit urloube si riten zuo der vluot. 
du truoc man zuo der erde win, der was vil guot, 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der spise. 
ir schif wurden ringe. Fruote von Tenemarke der was vil wise. 

(7.) Aventiure, 
wie die juncvrouwen diu sclief schouwetcn und wie si hin ge- 

vüeret wurden. 

440. An dem naehsten morgen nach vruomesse zit, 
dö kleiten sich meide und wip wider strit, 
die Hagene vüeren wolte zuo des meres sande. 
hie mite riten wol tüsent recken guot üz Irlande. 

441 Die geste heten messe ze Baljän vemomen. 
der künic niht enwesse, daz ez im mühte komen 
zeals schedelichem leide, ez was im gar an ere 

der vremeden recken scheiden, da von verlds er siner toh- 
ter ere. 

442 Dö si nu komen wären da er diu schef vant, 
vroun Hilden und ir vrouwen die huop man ftf den sant. 
dö solten zuo den scheifen die minneclichen vrouwen. 

die kräme stuonden offen, da diu kliniginne mohte wunder 

schouwen. 



487, -J disiu V.] dhaincr (der Schreiber kam in z. 4). 488, 4 in 

Mh. und V] ewch. 489, l si fehlt, ergänzt von vdH. 3 dem kockem. 

440,2 claidetett. 441 ist eine Interpolation, wahrscheinlich von der 

hand des cäsnrreimers. Die fremden sind 439 schon am vorigen abend zu 
den schiffen geritten. Die unpassende bemerknng 4b sowie den rührenden 
reim haben die herausgeber seit Z. beseitigt, indem sie lesen stne tohter here. 
Sie verbessern damit aber nicht den Schreiber, sondern den dichter dieser 
Str. Die form \eetse z. 2 findet sich niir hier. Vgl. Beitr. », 47. ;?C. :1 aUo. 
442, 4 unndtr fär wundtr. 
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443 Her Hagcno sacli oucli selbe swaz üf der krame lac, 
vil manic kleinät riebe, diu man vil höhe wac. 

dö er und sine gesellen daz geschouwet bieten, 
dö lie manz sehen die magede, den si ir guote bonge ne- 

men rieten. 

444 Der künic üf einen kocken durch schouwen was 
e diu tür der krame vol würde üf getan, [gegän. 
die Waten anker wären alle von dem gründe. 

do schiet man die vrouwen, so man aller ggeheste künde. 

445 Niemens ungemüete Waten dö wac. 

er enruohte, war daz koeme daz üf der krame lac. 

die alten küniginne schiet man von der meide. [leide. 

üf sprangen die da lägen: dö was dem kllnic Hagen en grimme 

446 Üf zuhten si die segele, die Hute sähen daz. 
die si üz dem scheffe stiezen, der wart vil maneger naz. 
si swebeten sam die vögele in dem wazzer bi dem sande. 
der alten küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande^ 

447 Dö der wilde Hagene die gewäfenten sach, 
wie rehte grimmeliche der helt mit zorne sprach: 

*nu bringet mir vil dräte die miuen gerstangen. [lange.' 
si müezen alle sterben, die ich mit der miner hende er- 

448 Schöne sprach her Mönmc : * nu st in niht ze gäch. 
swaz ir durch striten uns immer ilent nach, 

sl danne wol gewäfent tüsent iuwer helde, [selde.' 

die kel wir in die vlüete. wir geben in die wazzerküelen 



443,2 clainet, vgl. zu 25-3,4. 3 da fehlt, ergänzt von Z. 4 die 
lie. 444, 1 auf dem- ainem kocheti^ gebessert von E. 2 wurde vol, um- 

gestellt von V. 4 man schone die fr. ; schone von B. gestrichen. 445, 4 

die dd lägen] *die im schiffe im hinterhalt liegenden bewaffneten% vgl. 447, 1. 
42S, 3. Hagene haide vil -grymme und laide, so gebessert von B. 446, Ö 

vgl. Nib. 1476, 1. 4 künigin. 447, 2 rehte fehlt, ergänzt von Z. 4 mit 

der miner fiende B.] mit meiner handt, vgl. Oerm. 10, 182. 448, 2 Uent 

fasst M. als 3. pers. plur. und verweist fdr das verbum im plur. auf Gramm. 
4, 195. Diese auffassung wird durch die und in z. 4 empfohlen. Doch 
sprechen iu z. 1 und iuwer z. 3 für die 2. pers. plur. In diesem falle mäste 
wol tlet gelesen werden, da die endung — ent für die 2. plur. in der Kudr. 
nicht anzunehmen ist. Ueber ihr vorkommen in bairischen quellen vgl. 
Weinhold Bair. Gr. § 284. 3 H fehlt, ergänzt von Z. Abweichend bessern 
B. und C. Hofmann s. 366. 4 die wazzerküelen seldel 'den anfenthalt im 
kihlen wasser', vgl. 493, 4. 
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449 Do woltcn ez nibt lazcn des küenen Hagenen Dian. 
der gnmt beguude crgüzen: striten wart getan, 
erzogen sack man wäfen und oucli mit spem scliiezen. 
fti würfen in diu nioder. man sacli die kocken von dem 

I Stade vliezen. 

*450 Wate der vil küene von dem Stade spranc 
in eine galie, daz im diu brUnne erklanc. 
mit vünfzic siner holde er Ute Hilden nacli. 
den stolzen burgaeren den was ze iirliiige gacli. 

451 Do kom der degen Hagene. gev/aefen er dö truoe 
und ein swert vil sdiarpbez, ez was sware genuoc. 

sich bete do her Wate gesümet nach ze lange. 

der helt was vil grimme, er tnioc nn höhe sine gorstangen. 

452 Er niofte harte lute. ilen er do hlez, 
daz Hut allenthalben er ungeniowet liez, 

ob er sine geste möhte noch ergäben, 

die taten hn vil leide, er wolte si alle slahen unde ha.hen. 

45.3 Vil schiere er het gewunnen ein vil micliel her. 
do künde em niht gcvolgen fif dem wilden mer. 
diu sehif diu wären dürkel und vil unbereite, 
(Ihi da gäben soltea. Hagenen den schaden man do seitc. 

45 \ Do enweste er wie gebären, wan daz er uf den griez 
mit andern» sime gosinde die wercliute hiez 
iteniuwer schifte gaben zuo dem vluote. 
im komen die da mohten: er gewan vil ziere dcgcne guote. 

455 An dem sibenden morgen rnmteu si Irlant. 
die der künic Hetele nach Hilden bete gesant, 
der enwas niht mere, wan tfisent siner manne, 
do brähto Hagene drizic bimdert beide nach ir dannen. 



449. 1 //üfA-7i« -: erglitze-.K 450, 2 <?Jt/ca 2b vgl. Bit. 9354. 

Laur. 614. 4 trlxtige. 451,2 scharfe 3 do her M.] der 4 h5he 

fehlt, ergänzt von B. 43ä, 2 vgl. Ortiüt r>;2 .'Aineluiig). 3 noch möcht, 

umgestellt von vdH. 4 im fehlt, ergiin/t von vdH. u. vahen, gehesscrt 
nach V's. vermutiuig, vgl. i;2*^, 4. 453.1 nach 2, umgest-eillt von K. 

1 hft er, umgestellt von B. 2 er i» 4 div fehlt. soUen dem wilden //., 
vgl. /.. 2 üf dem icilden mer. 454, 1 J^a tc^st er nit trie er tolt gt'parn^ 

gebessert von Z. 2 sei>}em o ey'l neti^e, gebessert von E. der flute 
4 nach geiran hut die ha. s:'.-ier, gestrichen voti W. G.*. 435,2 nach 

f^^awen //., gebessert vcrv V. 4 Ha-jei:? fehlt, ir da inen V.] in danne. 
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456 Die küenen Tene heten Dach lletelen gesaut. 
si kirnten im diu rasere, daz si im in sin lant 

die Hagenen tohter braehten nach grözer siner ere. 

swie si des niht gedachten, ja gewannen si der arbeite mere- 

457 Hetele der herre . vil vroeliche spracht 

*min sorge ist mir nu verre. mir ist liep, daz ie geschach 

arbeit miner beide in dem Hagenen lande. 

die riimten mine selde, nach den was mir ze allen ziten ande. 

458 Ob du mich niht triegest, vil lieber böte min, 
und mir daz niht liegest, hast du daz magedin 

bi minen vriunden gesehen in disen riehen, 
so wil ich dir Ionen dirre maere vil lobelichen.' 

459 4ch sage dir äne triegen, daz ich die maget sach, 
daz si ir vorhte sere. diu küniginne sprach: 

swie si von dannen waeren, nu vil manege mile, 
*de8 bin ich in swaeren, ob min vater mit schiffen nach 

uns ile.' 

460 Dem boten hiez er geben wol hundert marke wert, 
die ritter die da wären, heim unde swert 

brähte man den beiden und manegen schilt guoten, 
üz Hetelen selde begunden si der hovereise muoten. 

461 Alle die er bringen künde mit im dan, 
des het er gedingen, daz er sine man 

so ze velde brachte, mit so grözer ere, 

daz man ktineges tohter enphienge nie so lobeliche mere. 



450—487. Dieser aLechiiitt des gedichtes ist stark überarbeitet, 
imd zwar wahrscheinlich Ton zwei verschiedenen häudeu, deren erste viele 
Strophen interpolierte, während die 2, weite, abgesehen von wenigen inter- 
polaticnen (vgl. zu 47^) sicli im wesentlichen auf die Einführung von oäsur- 
reimen beechrünkt zu haben scheint. Näheres s. Beitr. 9, 67. 456, 1 

Tenen. HateW} 3 d€$ H. 4 tra«« «y dei icht {fedahtttif so gebessert 
von Hpt. Näher läge noch die Aermuiung von B. (Gerin. 10,182) n voce» 
des nicht g€tiä/i(e/i, doch war wol cäsarreim beabdchtigt. 457, 2 »m 

fehlt, ergänzt von B. -3 in des H. 4 Vor ande hat die hs. vily von Z. 
gestrichen , das «ich aus 458, 4 hierher verirrt hat , wo es in der hs. fehlt. 
458, 3 gesellen bey meinen friindtn^ umgestellt von V.. 4 «7 fehlt, vgl. zu 
457,4. 459,1. 2. Die l>eiden daz stehen nicht auf gleicher stufe. Das 

zweite ist zu fassea *in derartiger gemüts6timm\ing, das«'. 460,4 der 

fehlt, ergänzt vcn V. 461»! hunde bringen hs. und ausgg., doch ist 

gewis oäsurreim beabsichtigt. 4 man des k. t. 
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462 Swie harte si sin gähten, die mit im solten dan, 
wie lützel si des nähten, 6 er daz volc gewan, 

des si dar zuo bedorften. ez muote si vil sere. 

doch brähte er siner vriunde gegen Hilden tfisent oder mere. 

463 Gekleidet vliziclichen — des enwas niht rät — 
die annen zuo den riehen in liehter sarwät 

wolten si die vrouwen heim ze lande bringen. 

die stolzen helde ziere heten zuo der verte hoch gedinge. 

464 Do si von hüse wolten, man hörte grözen schal, 
dö si von hinnen solten, ze berge und ouch ze tal 
mohte man vil liute da bi dem wege schouwen. 

Hetele dar zuo gähte, wie er gesaehe sine schoene vrouwen. 

465 Nu was Wate der alte, der helt von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke komen üf den sant. 

die wazzermüeden helde ze Stade si do giengen. 

an der vriunde seiden vroun Hilden si dö herberge Giengen. 

466 Si hiezen nider spannen hütten zuo der vluot (467) 
des alten Waten mannen, ir leben daz wart guot. 

do erstuonden in vil schiere iteniuwiu msere. 
man saget [den beiden ziere], daz Hetele von den Hege- 
lingen dar komen wsere 

467 Unde rite engegene der triutinne sin, (468) 
er und sine degene. diu vil schoenen magedin 
heten des gedingen, daz man si mit eren 

zuo ir lande brachte, si versähen sich deheines strites mere. 



46S, 2 wie lützel si des (ßys ha.) nähten] ein wunderlicher , offenbar 
nachträglich zur hersiellung eines inneren reims eingeführter auadruck. 
Es soll wol so viel heissen wie lützel %n des zogete^ was B. als das Ursprüng- 
liche vermutet, er fehlt. 4 gen. 463, 2 leichter sarabot. Ob liehtef B. 
4 gedingen. 465,4 an der /reundt seiden; so mit M. (an den vriuntselden 
-V. und B.) *in dem befreundeten gebiete'. Der ausdruck rührt vom cäsur- 
reimer her. 466 — 468. So geordnet mit W. s. 73 f. In der hs. steht 
468 vor 466, wo die str. den Zusammenhang ebenso deutlich unterbricht, 
wie hinter 490, wohin sie B. nach einem vorschlage von V. stellt. Ursache 
der Verwirrung war wol die gleiohheit des reims und des ausdrucks in 465 und 
468. 466, 3 eytel netetj vgl. 454, 3. 4 den helden ziere ist ein späterer 
einschub zur herstellung des cäsarreims, der den vers überfüllt. Ursprüng- 
lich lautete die seile gewis, wie auch M. liest, man sagete, da' ffetele von 
den Hegelingen dar komen toofre. 467, 1 Der Übergang der oonstruction 
ans 466 in 467 ist wol gleichfalls spätere entstellung, durch einführung der 
cäsurreime veranlasst. 
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468 Ez wolten nilit gelouben die von Tenelant, (466) 
si ensaehenz mit ir ougen ze Wäleis iif dem sant, 
Hagenen beide kcemen nach Hilden der rieben. 

die von Hortlande die lägen üf dem Stade gemenlicben. 

469 Si beten swes si gerten, spise unde win. (469) 
die lantliute M^erten, die mite solten sin, 

die geste swes si mobten: des si solten bringen 

und des si baben wolten, dar an liezens in niht misselingen. 

470 Hetele d5 näben zuo in in daz lant 
mit den begimde gäben, näcb den e was gesant, 
zuo sines vater erbe, die k5men oueb so riebe 

mit liebter sarwsete, daz si die geste säben willeclicbe. 

471 Die von Hegelingen riten fif den plan, 
von den snellen beiden ein buburt wart getan 

näcb der tumben mnote ze ritterlicbem prise. [wtse. 

do kom von Tenen Fruote. mit im reit oucb Wate der vil 

472 Von verren sacb si Hetele. er wart böcb gemiiot. 
er spranete dar durcb liebe der msere belt guot, 

da er sacb zw5n^ die besten, die er bin ze trlande 
mit den werden gesten näcb des wilden Hagenen tobter 

sande. 

473 Do säben oucb si gerne den belt vil lobelicb. 
si muosten vreude lernen aller tegelicb. 

si beten kumber grdzen da vor in vremeden landen, 
Wate mit stnen gnözen; den buozte kiinic Hetele nu ir anden. 



408, 2 sy »ahens 3 Ifagenens 4 gemainleiehen. 469, 1 be~ 

gerten 4 si fehlt liezent in E.] lietsen. 470, 1 nahete 2 mit dem 

3 zuo sines vater erbe bezieht sich wol aaf in das lant z. 1 : der ausdruck ist 
aber wunderlich, wie überhaupt die durch einfUhruog des cäsurreims stark 
entstellte Strophe. 4 sarabathe^ vgl. 460, 2. 471, 1 lieber pldn vgl. 

Jänicke zu Bit. 2223 [fttge zu den dort angefahrten stellen Bit. 703. 54G7. 
8090. 8304. 8483. 8862 u. ö. Kudr. 174, 1. 184, 1. Alph. oft. Wolfd. A 165, 1. 
Der Ortnit kennt das wort nicht]. 4 vil fehlt, ergänzt von B. 47S, 1 

sy Herr H.y gebessert von E. 2 dar V.] das ross (vgl. Nib. 182, 4). 3 sach 
er, umgesteUt von B. 473*2 durch cäsurreim entstellt? Vielleicht ist 

aber die ganze str. vom c&surreimer interpoliert, denn auch der ausdruck 
im endreim aller tegelich ist kaum verständlich. Auch schliesst 474 ohne 
jeden sprung an 472. 4 genossen. 474 nach 476. B. stellt die str. 

nach Y's. Vorschlag hinter 475. Dass ihre richtige stelle die obige ist, er- 
kannte W. 8. 74. Die Verwirrung scheint veranlasst durch die Interpolation 
▼on Str. 473. Unsere Strophe ist in der hs. stark entstellt und mit stumpfem 
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474 Vor liebe kuste er beide die altgrisc man. (470) 
lieber oiigen weide der ktinic liie gewan, 

danne er in langen ziten waetlich ie gesaehe. [schsehe. 

ich geloiibe, daz dem degene in kurzer zite lieber noch ge- 

475 Mit lachendein muote vor den vriunden sin (474) 
sprach der kiinic Hetele: Mr liebe boten mtn, 

ich hete nach iu helden gröze und michel swsBre, 

daz in den Hagenen seiden al min volc in vancnüsse waere/ 

476 Do sprach Wate der alte : ^des ist niht geschehen. (475) 
von so grözem gwalte hörte ich nie gejehen, 

als der starke Ilagene phliget in sinem lande. 

sin volc ist übermilete. selbe ist er ein helt ze siner hande. 

477 Ez was ein saelic stunde, daz sin ie wart gedäht, (477) 
swer dir daz raten künde, daz wir dir haben bräht 

die schoenesten vrouwen, daz ist äne lougen, 

geloube mir der rmere, die ich ie gesach mit mtnen ougen.' 

478 Do sprach der ritter edele: *swie schiere ez mac 

geschehen 
— die vinde die sint vrevele — , ir sult umbe sehen, 
daz uns iht ergäbe hie in dirre marke [starke.' 

Hagene der ist grimme. so gemüejet uns sin iibermüete 

479 Wate und ouch her Fruote die vuorten mit in dan, 
die küene beide guote, des ktinic Hetelen man 

da si die schoenen Hilden des tages selten schouwen. 
ob den vil liebten Schilden wart sit der helrac vil verhouwen. 
*460 Under einem schoenen huote diu edele maget gie. 
die von Hegelingen bi dem künege hie 



ausgaiig in der dritten (und vierten?) zeile ül>crliefert. 1 altt greiie^ ge- 
bessert von B., vgl. Nib. 466,2 (auch Kudr. 1442,1?) 2 hie V.] nie 

3 danne er V.] oder danne. waidlich ye geschach 4 liebers nie geschache: 
noch für nie^ nämlich bei der bevorstehenden begeguuug mit Hilde, ist von 
M. gebessert. 475, 1 mit lachendem mnotel vgl. Lachmann zu Nib. 1106,4. 
Hanpt zu Erec^ 4745. Jänicke zu liit. 12467. frettden, gebessert von vdH. 

4 alles. 476, 2 gtwalte 4 ze »hier hande"] vgl. über den sing, iu dieser 
epischen forniel, der sich auch 574, 4. 1433, 4 (vgl*. 675, 2) findet, Jänicke zu Bit. 
5078. 477,3 jrcAon^fe« 4 mir <ier mar« fehlt, ergänzt von B. 478,4 
Uagene steht aith XOIVOV, vgl, zu 92,2. B. u. M. streichen ist ohne not. 
gemut. 479, 2 des künic Bellen roa«] - Hetel und seine mannen (vgl. 
Hlldebrand in der Zs. für d. Phil. 2, 470 f. und dazu Wilmanns s. 75). 
:3 soUe 4 oh den vil liehten scJiilden^ 'weil die heluie über die schildi" her- 
ansragen' (B.). 



wären nu von rosse komen üf daz gras. 

mit vToelicliem muote daz edele Ingesinde was. 

481 trolt von Hortriche und M6runc von Friesen lant, 
der recken ietwedere gieng ir an der hant, 

Hilden der schoenen, da si den künic ersähen. 

ir lop man möhte kroenen. dö gedähte si den helt enpliähen. 

482 Mit ir giengen meide zweinzie oder baz 
samet in wizen sabenen, ich wil gelouben daz. 
die aller besten siden, die man mohte vinden, 

— daz mohten si wol llden — , die sach man an den tiigent- 

lichen kinden. 

483 In giioten siten schöne grtiezen dö began, 
diu Sit bt im truoc kröne, der wsetliche man 

die maget minnecliche, des in wol gelüste. 

er besloz mit armen der schoenen llp vil süezeclich er kustc. 

484 Do enphie er al besunder diu schoenen magedin. 
da was einiu under, diu mohte vil wol sin 

gebom von küneges kUnne. si was von riehen mägen. 
si wjis der vrouwen einiu, die da lange bi dem grifen lägen. 

485 Diu was geheizen Hildeburc. vrou Hüde, Hagenen 
diu het erzogen nach eren ir tugenthaften lip. [wip, 
si was von Portegäle gebom üz dem lande. 

si sach vil vremeder diete. da von was ir nach ir vriunden 

ande. 

486 Hetele het gegrliezet in zühten diu magedin. 
noch was in ungebüezet. do si wänden sin 

komen von arbeite, an dem nsehsten morgen, 

do ez aller erste tagete, dö komen aber si ze grozen sorgen. 

487 Daz edele Ingesinde wart gegriiezet über al. 
bt dem Hagenen kinde säzen si ze tal 

an die liehten bluomen under guoten siden. 

Hagene was nu nähen, da von muosens grOze arbeit liden. 



480, 3 nu waren, umgestellt von V. 481, 1 Hortrich 2 recke 

yettaeder. 48t, 3 sam, gebessert von Z. wil wol g., gebessert von Y. 

3 der aller ^ gebessert von V. 488, 1 »chänen 3 a sollte hinter 3 a 

stehen. 4 beslou sy mit: £. strich $i und stellte eine construction (X7C0 XOlVOV 
her, vgl. zu 92, 2. 484, 1 alle 4 da fehlt, ergänzt von B. 485, 1 

Hagne 4 frombde diet. ir nach fehlt, ergänzt von B. 486, 4 aber 

fehlt , ergänzt von M. 487, 2 den H. kinden 4 nn vil nahetif gebessert 

von V. mUeasen sy. 

Kadrun. 8 



114 

(6.) Aventiure, 
wie Hagena vuor nach sTner tohter. 

488 Do ez äbenden begunde, do sacli von Tenelant 
Horant der degen küene — ez was im wol bekant — 
ein kriuze in einem segele; bilde lägen drinne. 

sollier pilgerine hete Wate der alte lützel minne. 

489 Lüte ruofte dö Mörunc Irolden zuo: 

*nu sage dem künic Hetelen, waz er dar umbe tuo: 
ich sihe dia Hagenen wäfen in einem segele riehen, 
wir haben ze vil gesläfen. ja schied^ wir von im harte 

unsenfticUchen.* 

490 Hetelen saget man msere, daz von Irlant 
s!n sweher her gevüeret zuo im ftf den sant 

vil manegen kocken Mte unde ouch gaJeide. 

raten mit dem künege begunden beide. 

491 D6 hörte ez vrou Hilde, daz schoene magedtn. 
diu edele und diu milde sprach: *der vater mtn, 
kumt er her ze lande, maneger schoenen vrouwen 

er tuot mit sinen banden, des zer werlte nieman mac ge- 

trouwen.' 

492 *Daz sul wir wol behüeten', sprach der degen Irolt. 
* ob er begunde wüeten, und waere ein berc golt, 

den nseme ich niht dar umbe, s6 der strit geschaehe, 
deich Waten minen dheim b! dem wilden Hagenen niht 

ensaehe.' 

493 Do weinten und klageten diu waetlichen kint. 



488- 562. Vgl. Wilmanns s. 78—88 and Beitr. 9, 67 £f. 488, 1 

äbenden] allerdings sollte man nach 486, 4 nnd 489, 4 tagen erwarten, wieV. und 
B. lesen. Doch ist str. 486 jünger und 489,4 doxeh cäsurreim entstellt. 
Unmöglich ist andererseits ein dexartiger überlieferungsfehler, wie ihn Y, 
annimmt, nicht: vgl. ausser in unserem gedichte 260,3. 1353,4 namentlich 
Nib. 1788,1 A und Lacbwianns anm. Doch habe ich nicht zu äii^om ge- 
wagt wegen der in dieser partie des gediphtes hervortretenden starken Über- 
arbeitung. 489,4 a = 1360,4;. .. 490,3 bite fehlt, ergänzt von B. 
galeye 4 die herausgeber seit Z. ergänzen dö Wate und Fruote. 491, 3 
er A«r V.] fuer 4 des V.3 daz. 492,1 2><|;..{u{ toir wol behüeten be- 
zieht sieh auf die furcht der Hilde vor der strafe ihres vaters (491,2 — 4), 
ygl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 2, 471. 4, 360. , ^ 2 und wäre ein bere goU 
u. s. w.] vgl. Bit. 4055 und J&nickes anm. 4 daz ich. 
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diu schif vil s^re wägeten, ez het ein äbentwint 

ze Wäleis in die marke gevtieret vil der helde 

in den herten stürmen gäbens in die bluotvarwen selde. 

494 Wate hiez vroun Hilden üf einem kocken sin. 
begäben mit den Schilden vUr diu magedin 

was in allen enden daz sebef behüetet sere. - 

ez was bi den vrouwen ze huote hundert ritter oder m^re. 

495 Dö rihten sich ze strite alle die ftf den sant 
mit Hilden komen wären und die von Irlant 

die maget heten geviieret dem künege ze leide. 

vil maneger gesunder gestuont stnes Itbes an der vreide. 

496 Hetelen hörte man rüefen vaste an stne man: 
*nu wert iuch, snelle degene! der nie golt gewan, 
dem heize ich ez mezzen mit vollen äne wäge. 

ir sult des niht vergezzen, ir st6t den Irlenden hie ze läge'. 

497 Mit ir stritgeziuge si Sprüngen an den sant. 
gemüet mit urlinge Wäleis al daz lant 

wart in den z!ten von den guoten beiden. 

die vinde mit den vriunden wolten alle sin an einer selde. 

498 Nu was komen Hagene zuo in an den sant. 
da wurden sper geschozzen von guoter helde hant. 
die fif dem sande stuonden, die werten sich vil sere 

der von trlande. da von geschach der wunden deste mßre. 

499 Wie gar selten iemen gsebe dar stn kint, 
da man so künde dienen, daz man des viiu*es wint 
slüege tz herten helmen ze sehene schoenen vrouwen! 

ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden nach gerouwen. 



498,2 äbentißint 'westwind' (B.)? oder der wind ^der sich des abends 
erhebt^ (Sd*)? Letzteres würde zu 488,1 stimmen. 4 vgl. 448,4. gaben 
sy, 494, 1 /rate. 495,1 richten sy sich 3 maget fehlt, ergänzt 

von Mh. 4 Sinei Itbes an der vreid^} 'an der gefährdung, in gefahr seines 
lebens^ vgl. Bit. 11377 und Jänickes anm. [füge hinzu vreidebcere Bit. 10856}. 
In betrerf der Wortstellung (des genitivs vor seinem regens) verweist M. auf 
J. Grimm in Haupts zs. 2, 275 : s. ausserdem S. Bugge, Edda 445 a. 496, 3 

es fehlt. volle 4 Irlenden B.] Eyrlande. 497, 2 mit ir vrlauge, ge- 

bessert von V. ^ 3 von den V.] mit 4 ainen seiden, gebessert von V. 
498, 4 destmere. 499, 2 daz vdH.] da. des viures tßin(\ vgl. Jänicke 

2u Bit. 8808, wo die stellen in den volksepen gesammelt sind, an denen in 
kampfschilderungen von den aufsprühenden funken die rede ist. Unser 
ausdruck auch Bit. 129C4. 3 schone 4 näch^ vil sere, von B. gestrichen, 
während M. sire beibehält, wie schon V. 

8* 
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500 Da stuonden wider wehsei mit den herten spem 
die under den Schilden ein ander wolten wem 

der vil tiefen wunden durch halsberge guote. 

geverwet was daz wazzer mit dem verchbluote. 

501 Hagene ruofte Iftte, daz im der wäc erdöz, 
an die sine trüte — sin sterke diu was groz — , 

daz si im erwerben hülfen daz laut mit tiefen wunden, 
daz täten si vil gerne. des wurden wäfen an der herte 

vunden. 

502 Hagene in grözom zome spranc üz in die vluot. (503) 
der degen üz erkome zuo dem stade wuot. 

du sach man üf den recken sam snewes vlocken swinde 
geschiezen da mit philen. daz tete von Hegelingen daz ge- 

sinde. 
*503 Hagene het gedrungen vil nahen an den sant. (502) 
diu swert vil lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bi dem wazzer an dem Stade stän. 
er het ez lobeliche mit sinen eilen da getan. 

504 Do wart ouch von den swerten ein vil michel 

klanc. (504) 
die in da slahen gerten, die muosten manegen wanc 
vor sinen siegen wenken. Hetele der vil höre [sere. 

kom ze sinem swehere. daz beweinte diu schoene Hilde vil 

505 D5 heten ouch mit eilen erworben nu daz lant (50S) 
die Hagenen gesellen, dö kömen üf den sant 

500, 1 tcider G. Hofm.] vnder 4 alröten ergänzt B. 501—510. 

!So geordnet mit W. 8. 78 ff. In der hs. und den ausgg. ist die reihenfolge 
diese: 501.''503. 502. 504. 507. 509. 506. 505. 508. 510. Die Verwirrung scheint 
veranlasst durch die Interpolation der Nibstr. 503 sovrie durch den gleichen 
aufang von 501. 502. 503. 508. 510 (Hagene), 504. 505. 506 (Dö), 507. 509 (Ez), 
S. näheres Beitr. 9, 68. 501,1 H. der rueffetj gebessert von Y. Ib vgl. 
1394,2. Nib. 1492,1. 2 tine träte] vom cäsnrreimer hergestellt, doch ver« 
gleicht Klee (Germ. 25, 400) Klage 1322. 3 d€U lannd erwerben hülfen, um« 
gestellt von B. 4 waffen an der herten toaffen funden. 50t, 3 den] 

dein, »am sehneeieeyu ßog winde, gebessert von vdH.; über diesen vergleich 
s. Jänicke z. Bit. 10193. 4 geschiezen B.] geschossen, van Uegelingelaimdt 
das, gebessert von £. 508. Die Nibstr. ist, obgleich gewis für diese 

stelle bestimmt, auch hier störend. 3 nächst. 504, 1 nUchler 2 in 

£.] sy. hegerten, 505. Die str. scheint vom cäsnrreimer Interpoliert. 

Die darstellung gewinnt unbestreitbar, wenn sie fehlt. BMenklich ist z. 3, 
da unter den werden gesten doch nur die von Irriche verstanden sein können. 
2 des H, g. die "kamen avf das landt. 
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mit disen werden gesten die von Irriche. 
da muosten helme bresten. si würben nach den vrouweü 

griramicltche. 

506 Dö kom der degen Fmote und Wate mit stner 
tösent beide guote drungen mit in dar. [schar. (507) 
Von den Hegelingen die Hetelen mägen [lägen, 
die sluogen vil der wunden, die geste b^denthalp gestrewet 

507 Ez was ein michel wunder, als diu buoch uns kunt 

tuont, (505) 
swie starc Hetele waere, daz vor im ie gestuont 
der Hegelinge herre. dö si begunden dringen [klingen, 
mit strite zuo einander, man hörte guoter helme vil er- 

508 Bt im gevriesch Hagene Hetelen daz kint. (509) 
manegen ungesunden vrumten si da sint 

die von Tenelanden und die von Hegelingen. 

ze Hagenen dem wilden hiezen si Waten den alten dringen. 

509 Ez wart doch nicht gescheiden in so kurzer (506) 
Hetele der küene wart von Hagenen wunt. [stunt. 
dö körnen stne mägen mit Waten von Sturmlande. 

trolt unde Mörunc wären vil guote recken zuo ir banden. 

510 Hagene der starke durch die schar brach. (510) 
sin swert daz sneit sßre. willecltche er räch, 

daz im wär^n enphüeret die minnecltchen meide. 

dö wart manic rinc gerüeret. im was harte gra^zltche leide. 

511 Er troute mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von siner gerstangen hinder sich gesaz 

vil manic ritter edele, der nimmer mßr diu maere 
gesagete in sinem lande, wie im in dem strite gelungen waere. 



500, 3 Zu mägen (so auch 509, 3) vgl. zu 4, 3. 4 bedenthalbe. gestrewet 
lägen] zum ansdruck vgl. 520, 2. Bit. 3589. 9041. 507, 1 vnns die puch, 

umgestellt von V. 2 Hetele C. Hofm.] Hagene-^ im bezieht sich auf Hagen. 
508,1 Hagne gefrie»ch hey im, umgestellt von C. Hofm. 2 frumbdte. 
510, 3. 4. Die jüngere einführung der cäsurreime lässt sich hier besonders 
deutlich erkennen. Die beiden zeilen lauteten ursprünglich: 

dat im enphüeret wären die minnecUcken meide. 

dö wart geriret manic rinc. im was harte groezliche leide, 
geriret ist besserung von C. Hofm., der die Verderbnis jedoch mit unrecht 
dem abechreiber zuschreibt. 4 harte fehlt, ergänzt von B. 511, 2 siner 

fehlt, ergän2t von vdH. Termtange. 3. 4 vgl. zu dieser epischenjwend- 
nng Jänicke zu Bit. 10172. 
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512 Dd kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 
da er üz den liebten ringen daz viiezende bluot 

sach rinnen von den s werten den stnen mägen. [lagen, 
die im da helfen gerten, vünf hundert der bt im da veige 

513 Dö bete sich gesamenet daz volc über al, 

die vremeden zuo den künden, dd huop sich michel schal. 

Wate ünde Hagene zuo einander drungen. 

die in da mohten wichen, die dühte in wsere wol gelungen. 

514 D6 gieng üf Waten den alten der künic mit grözen 
wol mohte er sterke walten, da sach manic degen [siegen, 
daz viur üz helmen stieben sam die rostbrende. 

si künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 

515 Dö sluoc Wate der alte, daz im erwaget der wert^ 
ez wurden vor gewalte die vrouwen küme emert. 

dd was dem künic Hetelen gebunden sin wunde. 

er begunde vrägen, wä er stnen neven hem Waten vunde. 

516 Bi Yälande aller ktinege stnen neven er dd vant. 
des wert sich in der maze der von Sturmlant, 

daz man von in beiden sagen möhte msere, 
wie Wate der vil küene bl Hagenen in dem herten strite 

wsere. 

51 7 Hagenen brast diu Stange, die er in dem sttite truoc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

ouch enkunde baz vehten in allen den riehen 
recken deheiner. Wate wolte Hagenen niht entwichen. 

518 D5 sluog er durch die hüben des künic Hetelen man. 
Waten den vU küenen, daz üz dem helme ran 



51S, 2 da er B.] der. 513, 1 gesamtnet. 3 W. und auch H.^ 

gebessert von £. 514,3 rostbrende"] * funken, die unter dem schmiede- 

hammer anfistieben, der sogenannte hammerschlag' (C. Hofm. zu sir. 364), 
von rost 'aerugo'? Die herausgeber lesen rostbrende 'stücke holz von einem 
Scheiterhaufen' (so auch Lexer 11,500); in diesem falle wäre indes wol zu 
bessern sam von röstbrenden, vgl. Nib. 185,2. 3. So erhalten wir ein natur- 
gemässes bild , s. Beitr. 9, 96. 4 beide fehlt , ergänzt von B. 515, 1 

erwäge t vgl. 1394, 2. 3 seine. 516,2 des\ der 3 von fehlt, ergänzt 

von V. 517, 1 stanngen 3. 4 in dhainen reichen reden all dhainer, 

gebessert von G. Hofm. 518, 1 die Mben G. Hofm.] hawbet. Der schlag 

dringet durch die helmhaube (vgl. Jänicke zu Bit. 639). Die stellen aus der 
erzählung von dem Uebelen Weibe (ed. Haupt 302. 382), auf welche M. zur 
stütze der hslichen lesart hinweist, sind nur als scherzhafte Übertreibungen 
am platze. 



119 

daz bluot von siner wunde, dd kaolten na die winde, 
ez was gin libunde. man sach strtten allez daz gesinde. 

519 Wate galt mit zorne den grimmen verchslac, 
daz blnotiger zehere s5 vil ti im lac. 

er sluoc den wilden Hagenen, daz von des helmes boüge 
daz swert s^re erglaste, im gebrast des tages vor den ougen. 

520 D6 was ouch wunt trolt, der helt von Hortlant. 
swie vil der töten liege gestreut von stner hant, 

er künde Waten den alten niht von Hagenen bringen, 
die vrouwen weinten s6re, dö si hörten der s werte so vil 

klingen. 

521 Hilde diu vil schoene rief trüreclichen an 
Hetelen den recken, daz er brsehte dan 

ir vater üz den noeten von Waten dem grtsen. 
er hiez nach stnem venre daz volc zuo dem herten storme 

wtsen. 

522 Hetele der herre vil h^rltchen streit. 

er kom ze Waten dem alten: daz was dem beide leit. 
der recke mofte an Hagenen: 'durch iuwer selbes Sre 
lat sich den haz verenden, daz unser -vriunde niht ensterbe 

mire.' 

523 Hagene vrägte lüte — grimme was sin muot — , 
durch wen erz scheiden solte. dö sprach der helt g^ot: 
'ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 

der stne liebe mage so verre nach vroun Hilden gesande.' 



518,3 b C. Hofm. yermutet -vielleicht richtig das kuolten im diexßindef 
wodurch der snsammenhang der etr. gewänne. 4 ähunde V.] oftm^ vgl. 
376, 3. Die form wird freilich erst nachträglich eingeführt sein stur her- 
stellnng eines cäsurreims. Ursprttnglioh stand wol dbende, gewis nicht die 
Ton M. beibehaltene, aber falsche form Ment. 919,3 helment pogen. 

4 tn. 5tO stört den Zusammenhang. Dass die str. aber nach 518 stehen 

sollte (Wilmanns s. 83) , ist deshalb nicht glaubUoh , weil 620, 4 deutlich 
SU 521 tkberleitet. Erträglich wird die str. allenfalls, wenn kund« s. 3 plus- 
qnamperfectisoh gefasst wird. 3 kund« da Waten. Hagenen fehlt, ergänzt 
Ton M. 5ti, 1 rueßet 3 den fehlt, ergänzt von B. 4 vaner, »türmen. 

StS, 4 ßreandl nicht sterben. 5SS, 1 B. dö fraget 4 gesande PI.] het 

gesannde. J. Grimm fasst Gramm. 4, 495 gesande als aco. plur. eines prädi« 
catiyen partizips. M. liest hat gesande. Doch ist fttr das XIII. jh. diese 
constmction nicht mehr zu belegen. Dass het *auoh nach dem metmm 
nicht getilgt werden ' durfte (J. Grimm, a. a. o. anm.), ist ein Irrtum. 
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524 Hetele spranc dar nälier so noch maneger tuot, (525) 

der strit wsenct scheiden, stvie harte grimmen muot 

he(e Wate der kiiene, doch wichen si von dannen. 

dd stuont balde üf höher Hagene mit allen slnen mahnen. 

525 Hetele der vUrste den heim ab gebant. (526) 
den vride hört^ man rtiefen da über al daz lant. 

do sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden waere. 

d5 horten die vrouwen in maneger zite in nie s5 liebez msere. 

526 Dd engarten si sich alle, die strttes phlagen e. (527) 
genuoge in schuofen ruowe. manegem was ouch w^ 

von den tiefen wunden, die si üz strtte brähten. 
maneger wart da vunden, die der noete nimmer m^r gedahten. 

527 DO gienc der künic Hetele zno dem wilden Hage- 

nen dan. (528) 
er sprach zuo dem recken: ^sit ich eren gan 
Hilden iuwer tohter, so sult ouch ir der gunnen 
daz si trage krdne, da si hat manegen zieren helt gewunnen/ 

52S D6 sprach der tibermüete : * sit ich hau vemomen, (524) 
daz si mit maneger güete wären nach ir komen, 
Sit ist iu grdzer ereu von beiden unzerrunnen. 
ir habet mit schoenen listen mine lieben tohter gewunnen.' 

529 Hetele boten sande. do hiez er Waten komen. (529) 
si beten in langer zite da vor wol vemomen, 
daz Wate arzät waere von einem wilden wibe. 
Wate der vil maere, des gevrumte er manegem an dem libe. 



524 — 528. Die hs. hat diese reiheufolge: ö'2S. b'M. 525. 52G. 527. 
Bass Str. 528 an der überlieferten stelle za früh kommt, eich aber aitfs beste 
an Hetels anrede in str. 527 anschliesst, erkannte Hildebrand Zs. f. d. Phil. 
4, 363 f., vgl. W. 8. 83. 584, 2. 3 stete harte und hele fehlt , ergänzt 

von Z. 4 Mher V.] her. ffagene aiu Eyrlannden mit, gebessert von B. 525, 2 
allet 4 Tgl. Nib. 919, 4. 526, 2 ichüffen tn, umgestellt von B. 4 trarO 

werden, note vnd de» itreitet nyrnmermert gebessert von V. 527, 1 ztto 

Hildebrand a. a. o. s. 364] mit. 528, 3 »eyt euch van helden ist gros ere u., 

so hergestellt von G. Hofm. Der sinn ist: 'die trefflichen eigenschaften, 
die ihr bei erwerbung der Hilde an den tag gelegt habt, haben euch reich- 
liche anerkennung von selten der helden eingebracht' (über unzerrunnen 
c. gen. vgl. zu 257, 3). 529, 3 * dass Wate die arzneikunde gelernt habe 

von einer waldfrau' (über die vsildiu tcip und ihre heilkunst s. Myth. 
358 if. Weinhold, Deutsche Frauen ^ 1, 171). Die ausdruoksweise arzät iHa 
von einem verdankt ihr vorkommen wol nur der einführong des cäsurreims. 
Kiess es ursprünglich das arzätte lerntet 4 des und er fehlen. 
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530 Do er sich entwäpent und selben sich gebant, 
eine guote würzen nam er in die hant 

unde eine bühsen, da was phlaster inne. 

d6 viel im Tür die vüeze Hilde diu schcene küniginne. 

531 Si sprach: *Wate, lieber vriunt, ner den vater min 

— swie du mir gebiutest, sd wil ich immer sin — 
und hilf ^nen recken» die da ligent in der molten, 

und wer diner künste die da mtnem vater helfen wolten. 

532 Du solt ouch niht vergezzen von Hegelinge lant 
der Hetelen vriunde. ja habent si den sant 

genetzet mit bluote, sam ez ein regen wsere. 

ich mac von dirre reise sagen immer mere (eidiu mcere.^ 

533 D6 sprach Wate der alte: Mch bin ir arzat niht 

— ich wer ez mit gewalte — , unze daz geschihtj 
deiz redet üf eine suone Hagene der vil riche 

mit Hetelen mtnem herren. die wile ich si mtde schuldicliche.' 

534 D6 sprach diu maget edele: 'getörste ich dar gan! 
ich hän ab leider verre wider minen vater getan, 

daz ich minen besten vriunt niht getar enphahen. 
im und ouch den sinen waen min gruoz harte müge ver- 
smähen.' 

535 Hagene wart gevräget: *helt, mac daz geschehen? 
ob iuch des niht betraget, iuch wolte gerne sehen 

iuwer schodne tohter, diu junge küniginne. 

diu wolte helfen iuwem wunden, hetet irz ze minne.' 

536 *Ich wil si sehen gerne, swie si habe getan, 
ich minne ouch ir enphahen. war umbe solte ichz lan 
hie in vremeden landen, ich ennaeme ir grtiezen? 

mir und miner tohter mac der künic Hetele wol gebüezen.' 

580,1 iclh ü icurtze 3 ir<M fehlt, ergänzt von vdH. 591,2 

▼g]. l:jll,2. 1287,4. 6U1, 2. 3. Nib. 567, 2. 3. 1206,3. 1800,4. 4 tnd wenn 
iunnestj gebessert von Hpt. da fehlt, ergänzt von B. 582,1 Jfu 

Z vgl. Jänioke zvl Bit. 11040. regen tat 4 leidiu mcere fehlt, ergänBi von Z. 
588, tr fehlt, ergänzt von G. Hofm. 2 wer et B.] gewers: Moh weise es 
mit aller entschiedenheit ab\ doch rührt die halbzeile in dieser form vom 
cäsnrreimer her. 3 das es geredt wirdt auf. suone ist nicht dasselbe wie 
vride 625, 2, vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 360. 584, 2 aber 3 nach 

vriunt hat die hs. leider^ das aus s. 2 stammt, von £. gestrichen. 585, 4 

het. 586,3 l. oder ich nätn, gebessert von V; die hsliohe lesart wird 

darch die von Haupt zn Erec^ 1270 beigebrachten fiille nicht genügend ge- 
stützt. 
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537 Hdrant von Tenemarke wtst^ si bt der liant 
und ouch der degen Fruote, da si den künic vant, 
niwan mit einer magede ir vater wunden schouwen. 

IT was leit umb ir vriunde, swes halt ir Hetele mohte ge- 

trouwen. 

538 Do er si tind Hildeburge zuo im komen saeh, 
dd spranc von dem gesidele her Hagene also sprach: 
*willekomen, tohter, Hilde diu vil rtche. 

ich kan des niht geläzen, ich engrtieze iuch t;t7 willicltche/ 

539 Er wolte sine wunden diu kint niht sehen lan. 
die wurden im gebunden, üf höher hiez er gjin 

die edelen juncvrouwen. Wate gähte s^re, 

wie er den künic heilte, daz diu maget weinte da niht m§re. 

540 D6 er die erzente, wurzln und krCtt genöz, 
er wart der sorgen vr!e nach stnem schaden grdz. 

als er bestreich mit phlaster des künic Hagenen wunden, 
stn tohter gienc hin widere. dö vant si ir vater wol ge- 
sunden. 
♦541 Der erzente meister vil unmüezic wart, 
solte er guot verdienen in grözer hervart, 
so kundenz olbende niht von stat getragen, 
von so grdzer kttnste hörte ich nie man gesagen. 

542 Zehant dd heilte er Hetelen von Hegelinge laut, 
dar nach die andern alle, swaz man der da vant. 

die mit deheinen listen heilen ieman künde, 
die mohte ouch er gevristen. er machtes vor dem töde 

wol gesunde. 

543 D6 wolten si die magede niht lenger 14zen da. 
Hagene sprach ze Hilden: ^wir suln anderswä 

in der ztt bellben, unz man daz velt gerüme [küme.' 

von den manegen töten, si habent ir tages erbiten her vU 



5S7)2 der fehlt, ergftnst von TdH. den künic fehlt, ergftiust Ton 
W. Gr. und Y. ä nun nUt ainer mögt. 588,3 diu fehlt, ergftnst 

▼on E. (vgl. Gramm. 4, 561). 4 kan Hpt.] hau. vil fehlt, ergftnst von B. 
589, 3 a ursprünglich dö die gebunden wurden f 4 daz] da. 540,1 

eritneg (so auch Ml, 1) 3 kumg$. 541. Die Nibstr. ist sefir entbehr- 

lich la vgl. Wolfd. A 484,3. 3 kund et 4 nie kainen manj ge- 
bessert von B. 548, 2 der fehlt, ergänzt von vdH. 8. 4 vgl. Bit. 
114&9 f. 4 machtet M.] machet. 548, 1 mage 2 tuln fehlt, ergänzt 
▼on vdH. 4b *8ie haben ihren todestag kaum erwarten können'. 
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544 Hetele bat dd Hagenen mit im in sin iant. 
ein teil lobete erz träge, wan daz er wol ervant, 
daz der von Hegelingen hete Iant vU riebe. 

mit stner lieben tobter yuor er ze bdse sit vil lobeltcben. 

545 Die jungen beide sungen, dö si wolten dan. 
den lebenden was gelungen, si beten dort verlan 
armer unde rtcber wol drin bundert töte. 

si lägen jaßmerlicben mit den scbarpben s werten gar zer- 

scbröten. 
*546 Die bermüeden beide die vuoren in daz Iant, 
daz man die Hute drinne vil vroBltcbe vant. 
iedoeb jener mäge, die dort lägen tot, 
die yreuten sieb ril träge, des giene in wserlicben not. 

547 Diu Hilden beimreise mit Hetelen gescbacb. 
d5 weinte manic weise, dar näcb ir gemacb 

si vuogte in den landen, von dem künege bßre [ere. 

gekroenet wart vrou Hilde, daz was den Hegelingen gar ein 

548 Hetelen was gelungen, als er bet gegert. 
di alten zuo den jungen ze bove truogen swert. 
sam täten oucb die geste b! dem vürsten rieben. 

die bdcbztt vroun Hilden lobete ir vater Hagene billicben. 

549 Mit wie getaner ere im brütstuole saz 
diu maget vil bere! ja saget man daz, 

daz da wäfen nämen vünf bundert ritter guote. 

d5 was aber kameraere von Tenemarke der tvhe Fruote. 

550 Die ricbeit grdze bet Hagene wol geseben. 
die Hetelen gendze beten 6 dort verjeben, 

daz er berre wsere ob siben rieben landen. 

die armen si dd alle mit vrenden beim ze berberge sanden. 



544,2 erz ydH.] er 8 Iant die vil reichen. 545,2 lebentigen, 

gebessert von E. 3 todten 4 den fehlt, ergänzt von B. 540, 2 dar- 

ynn vü frölichen 3 iedoeh Z.] doch 4 vreuten Z.] freünt. die g, 547, 2 

manig frawe waise: man könnte glauben, daas manic vrouwe das ursprttng« 
liehe, nnd wei$e ein den rers überfüllender, nnverständiger zusatz des cästir- 
reimezB sei; allein die ganze halbzeile lenkt vom thema ab nnd hat wol 
eine ältere verdrängt , in der vielleicht Hagens begleitung erwähnt wurde. 
3 herre. 548, 1 Hetelen V.] Hagne» 2 trugen ze Hofe, nmgestellt 

von B. 3 »am B.] altxi 4 frawen. 549, 4 aher^ vgl. 281, 1. der 

»;«« fehlt, ergänzt von V. 550, 2 d««^. 3 «r fehlt. 3 b vgl. 2,2. 

580, 3. Bit. 2004. 4141. 13351. 4 freunden. Ohne aweifel ist auch diese 
Str. durch einführung innerer reime entstellt. 
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551 Do gap der künic Hetele silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von frlant, 
daz sis niht mohten vüeren von sfnem hüse mere. 
er gewan si im ze vriunde. des het vrou Hilde michel ere. 
^ 552 An dem zwelften morgen rdmten si diu lant. 
diu ros von Tenemarke diu zdch man üf den sant, 
den die mane verre fif die hüeve giengen. 
liep was ez den gesten, daz si Hetelen künde ie geviengen. 

553 Tmhsaeze unde marschalc mit Hagenen riten dan, 
schenke und kamersßre. swaz er der ie gewan, 

man diente im nie so schöne bf sin selbes guote. 
daz Hilde truoc da kröne, des was dem wilden Hagenen 

wol ze muote. 

554 Imbiz und nahtselde namens üf den wegen. 
Hagnen und siner helde wart also gephlegen, 

daz siz da heime wol sagen künden, 

die Hetelen vriunde, daz si in wol aller eren gunden. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen nmbeslöz. 
er sprach: *nu phlic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez gewirret lihte vrouwen an so grözem Ingesinde. 

nu tuo genaediclichen, daz man dine zuht an ir bevinde.' 
*556 *Herre, ich tuon ez gerne, ez ist iu wol geseit, 

dö ich bi ir muoter hete vil manic leit, 

daz ich si zeiner wtle ze vriunde nie verlos. 

ir volgte ich manege mtle, ß si iuch ze vriedel ie erkös.' 
557 Die andern hiez er alle vür sich ze hove gän. 

dö mohten die schoenen ir weinen niht verlän. 



551,1 vttd auch getoanit gebeaseit von £. 3 Dieselbe übertreibting 
Nib. 707, 2. 3. 4 si im fehlt, ergänzt von Z. 552, 2 zöch fehlt, er- 

gänzt Yon V. 4 HetteU. 55S, 2 der fehlt, ergänzt von V. 3 im 

fehlt, ergänzt von V. 3 b_' auf seine eignen kosten* (M.) 4 J€< E.] da«. 
554, 2 Hagens 3 $iz Z.] sy 4 den sy wol, so gebessert von B; die Hetelen 
vriunde ist natürlich nicht apposition zu n z. 3, sondern gehört in den satz 
mit daz z. 4 und wird durch si wieder aufgenommen. 555, 1 Hilburgen 

2 phlige 3 leichte den fr., gebessert von B. 4 die zuht an dir vinde, so 
gebessert von 0. Hofm. 556. Diese Nibstr. ist überfittssig. Auch Hilde 

antwortet nicht auf Hagens abschiedsworte an sie (558). 1 tuns 2 dö 
B.] daz 4 fcA fehlt, ergänzt von vdH. 557 stände wol besser nach 

558, wie E. erkannte. Vielleicht ist durch die Interpolation von 556 die 
ursprüngliche reihenfolge 555. 558. 557 zerstört. 2 nach Schemen hat die 
ha. frateen, von B. gestrichen. 
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er enphalch si dem wirte alle bi der hende. [eilende.' 

er sprach: 'sit in gensßdic. ja sint diu schoenen kinthie vil 

558 Er sprach ze siner tohter: 4r sult kröne tragen, 
däz ich und iuwer muoter ieman hoeren sagen, 

daz iuch ieman hazze. ir sit s5 guotes riche, [liehen.' 

liezet ir iuch schelten, daz stüende iuwerm namen unlobe- 

559 Hagene kuste Hilden und neic dem ktinege h^r. 
er und sin gesinde gesahen nimmer mdr 

daz laut ze Hegelingen, si kdmen in ze verre. 
gegen Baljäne schifte sich Hagene der herre. 

560 Sit do er da heime bi ir muoter saz, 
der alten küniginne Hagene sagete daz, 

er künde ze niemen sin tohter baz bewenden. 

hete er ir noch m<^re, er woltes hin ze Hegeliugen senden. 

561 Des lobte dhi schoene Hilde den waltenden Krist: 
'daz uns mit unser tohter s5 wol gelungen ist, 

des vreunt sich mine sinne, daz herze mit dem muote. 
wie gehabet sich ir gesinde da und ouch vrou Hildeburc 

diu guote?' 

562 Dj^ sprach der herre Hagene: 'liute unde lant, 
des habent si sich getroestet. also rieh gewant 

bt uns nie getruogen unser tohter juncvrouwen. 
wir müezens län beliben. durch si wart der brilnnen vil 

verhouwen.' 

(9.) Aventiure, 
wie Wate, M6runc unde H6raiii ze lande vuoren. 

56H Nu lazen disiu maere: ich wil iu sagen daz, 
daz Hetelen künne, daz in dem lande saz, 



558,3 $ey 90 4 eurem hofien namen, gebessert von Z. 559,1 

ffagnen kuut Hyldet gebessert von E; mit dem hünege xnuss Hetel gemeint 
sein. wUgt 2 gnahtn in n., gebessert von Y. 540, 4 woU tp 501, 1 
dem 2 daz es vntUt gebessert von Y. 3 frejfeiU. 56S, 2 rieh fehlt, 

ergänzt von Y. 4 nuteuen «y. durcft irem mllen »ardt gebessert von 
G. Hofm. 9. Aventiure: die aberschrift bezieht sieh »nsschUesslich 

auf Str. 564, die den soaammenhang in der lästigsten weise unterbricht, 
Tgl. Wilmanns s. 138. Unzweifelhaft ist diese (ron mir eingeklammerte) 
Str. eine sehr junge Interpolation. Aber auch im übrigen ist die Aventiure 
stark überarbeitet und überdies fehlerhaft überUefert. Ygl. zu «tr. 56ö. 
576. 579 und im übrigen Beitr. 9, 69. 
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wie si im muosten zinsen die bürge zuo dem lande, 
ze hove k6mens alle, als Hetele imd vrou Hilde nach in 

Banden. 
[564 Wate reit zen Stünnen, Mörunc in Niflant. 
Hörant von Tenemarke, ze Givers üf den sant 
brahte er stne beide, wan si in da biezen berre. 
si erwerten da ir selde. man erkante ir vogetes namen verre.] 

565 trolt ze Hortlande gewalteclicben saz. 
er was da landes berre. des mabte er deste baz 
Hetelen gedienen nähen unde verren. 

der künic was ^6 biderbe : man gevriesch nie bezzem landes 

herren. 

566 Swä Hetele in den landen diu schoenen magedtn 
gevriesch von edelem künne, getiuret wolte er sin, 

so er die ze hdse brsebte im ze Ingesinde. [kinde. 

al des si willen habete, daz dienten si des wilden Hagenen 

567 Der künic mit stnem wibe vil vroelichen saz. 
sam was sit ir Übe, die linte westen daz, 

daz er die werlt alle verkür durch si eine. 

die stne mäge gesähen schoener vrouwen nie deheine. 

568 Dar nach in siben jären dtt stürme vaht 
Hetele ze wären, die tac unde naht 

värten stner §ren, swä siz gevüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden si dicke an grözem scha- 
den vunden. 



503) 4 iomen iy. 564, 2 Givers als Horants residenz nur hier, 

offenbar nicht dasselbe wie der berg Givers 1126,1. Ist das oldenburgische 
Jever gemeint? vgl. Martinius, Das Land der Hegelingen s. 25. 4 erkant 
da in: da von M. gestrichen, vgl. Bemerk, s. 10. 505 — 572. Dass 

dieser abschnitt überarbeitet, und durch die ttberarbeitung die xeihenfolge 
der Strophen zerstört ist, sah W. s. 138 f. Bine überzeugende herstellung 
ist jedoch nicht mehr mOglioh. An str. 563 sollte wol 570 sich anschliessen, 
dann 571. 565. 572. Der interpolator schob aber zwischen 563 und 570 die 
Strophen 567. 566. 568. 56» ein. Die nfthere begrttndung s. Beitr. 9, 69 f. 
Eine jüngere Interpolation ist str. 564. Der ganze abschnitt würde dem- 
nach wol in folgender reihenfolge zu lesen sein: 563. {567. 566. 568. 569.] 570. 
571 . 565. 572. 505, 1 Ortlamnde. 4 besser, 500, 4 alles des tßiVen habte^ 

gebessert von V. 507, 1 ii^be] leibe, vil B.] wol 2 sejft was. Statt 

Übe (so mit der hs. [leibe^ und B., die andern heTausgg.,{te&«) hiess es wol 
vor einführong der cäsunreime {«de», vgl. 466, 2: *sle lebten so mit einander, 
dass usw.^ 4 die fehlt, ergänzt von M. 
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569 Sine bürge er stifte und vridete sin lant 
wol nach küneges rehte. dicke tete sin hant, 

daz man diu msere sagete verre in vremediu riebe, 
daz er nie verzagete: er trüege sinen namen lobelicbe. 

570 Wol ze bdbem prise her Hetele gesaz. 
Wate der vil wise, selten liez er daz, 

dri stunt in dem järe em saehe sinen herren. 

ja diente er im mit triuwen beide vil nähen unde verren. 

571 Hdrant von Tenemarke oueb dick§ ze bove reit, 
er brähte dem gesinde steine unde kielt, 

golt unde siden. daz vrouwen tragen solten, 
daz vuorte er von Tenelant und gap ez den diez gerne 

nemen wolten. 

572 Der gemeiner dienest, den des küneges man 
künic Hetelen täten, da von er gewan 

vor anderen degenen alsd michel 6re: 

des volzöch vrou Hilde, ein ricbiu küniginne unde bdre. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelin gewan 
bi Hetelen dem künege. dö daz was getan, 

diu hiez man schöne ziehen, daz niht an erben wseren 
lant unde bürge, man sagete harte wite disiu msere. 

574 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwin. 
den enphalch er Waten, er zöch daz kindelin, 
daz er an höhe tugende sine sinne wände. 

man l^rte in von der jugende. er wart ein degen mser^ 

ze siner bände. 

575 Diu vil schoene tohter bi nam^n wart genant 
Küdrün diu schoene von Hegelinge lant. 

die sante er ze Tenemarke durch zuht ir nsehsten mägen. 
dar an si dienten Hetelen, der enliezen si sich niht betragen. 



568,3 »achten, gebessert von vdH. 4 iy vii dicke an vil grossem; 
die beiden vil gestrichen von V. 500,4 sinen namen} 'seinea königs- 

titel^ (M.), vgl. durch iuwern namen den höhen Nib. 1086,2., küneges name 
Walth. 11,31. 106,31. 570,3 stunde 4 vil fehlt. 571,4 die es. 

572,3 vor Z.] von. degen 4 unde fehlt, ergänzt von B. 578,3 das 

sjf nicht, gebessert von vdH. 574, 3 sinne B.] Site. 575, 2 Chutrum: 

über die in dieser ausg. festgehaltene namensform Küdrün vgl. die Einl. 
B. 24 anm. 2. 3 liest B., vielleicht mit recht, folgendermassen : 

Küdrün diu schoene. von Jäegelinge iatrt 

sant (TS ze Tenemarke, usw. 
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576 Nu wuohs diu maget junge, schoene wart ir Itp, 
daz si loben muose man unde wip, 

wände man si verre von ir lande erkande. 

si was geheizen Küdrnn unde wart erzogen in Tenelande. 

577 Si wuohs onch in der mäze, daz si wol triiege swert, 
ob si ein ritt er wsere. da von wart gegert 

nach ir edelen minnen von vttrsten harte riehen, 
genuoge die ez würben, den ergieng ez vil schedelichen. 

578 Swie schoene waere Hilde des künic Hetelen wip, 
noch wart michel schoener ' der Kndrünen lip, 

oder danne ir ane Hilde da her von trriehe. 

vür ander schoene vrouwen lobete man Kndrünen tegeliche. 

579 Er versagete si einem ktinege, der saz in Alzabe. 
do er in verzihen hörte, daz tete im vil we. 

der düht§ sich also rtche, daz deheiner waere, 
der ie gebarte mit stner tugende also lobebsere. 

580 Sin name hiez Sivrit, er saz in M6rlant. 
mit siten ellenthaften verre er was bekant. 

er was ein künic gewaltic über siben künege here. [§re. 
er muote Hilden tohter, durch daz man saget von ir so michel 



570 kann neben 575 nicht ursprünglich sein. W. a. 139 hält 576 
für älter und 575 entstanden durch falsche auslegung von 576, 4. An der 
angäbe, dass mädchen ausserhalb des väterlichen hauses erzogen werden, 
ist jedoch kein anstoss zu nehmen: Tgl. Weinhold, Deutsche Frauen ^ 1, 105. 
Str. 576 ist eine lästige widerholung der vorhergehenden, die anfangsworte 
nu vmohs erinnern an 577, 1, und der gedanke sowie der ausdruck von z. 3 
scheinen aus 587 entnommen, vgl. Beitr. 9,70. 3 toann . 4 Chuttrun. 
ward Er erttogen. 577, 1 auch wol in, gebessert von Z. 2 statt ritter 

vermutet Hildebrand Zs. f. d. Phil. 2, 471 degen *knabe\ Der dichter scheint 
aber bezug zu nehmen auf 574,1. btgert 4 vil fehlt, ergänzt von B. 
578,1 wäre fraw £f., gebessert von Y. künie fehlt, ergänzt von M. 
3 Chautrunen 4 cmndre. lobt. Chantrum. 570—586. Diesen ab- 

schnitt von der Werbung Siegfrieds von Mörlant um Kudrun halte ich mit 
MttUenhofiF s. 7 f. und Wilmanns s. 140 für einen jüngeren zusatz , der die 
feindschaft zwischen Hetel und Siegfried erklären soll. Zu den an den an- 
geführten stellen beigebrachten gründen ist noch auf die mangelhafte Ver- 
bindung von Str. 579 piit dem vorhergehenden hinzuweisen ; das Er 579, 1 
muss bezogen werden auf den in str. 577 ausgeführten gedanken, wo jedoch 
Hetel nicht genannt ist. Str. 587 schllesst ohne lücke an 578. 579, 1 

AltabPf das wol als ein teil von Mörlant gedacht ist, auch Bit. 1161 {Agtabe 
hs., wie Kudr. 1696,2), vgl. Jänicke z. d. st. 2 hört in vertteihn, umge- 
stellt von B. 580, l^^y/rtcf, und so auch sonst. 2 in $iten. was 
verren 6., so gebessert von B. 
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581 Mit den stnen gnözen üz Ikarjä 
manegen prts grozen si erwürben dicke da, 
die sinen hergesellen, da si die vrouwen sähen. 

vor der Hetelen bürge si täten dicke ritterschaft vil nähen. 

582 D6 Hilde unde ir tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hüse hörten si dicke schal, 

da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 
wol riten in ze sehene. des erhuUen dicke Schilde unde 

schefte. 

583 Ez künde ein ritter edele nimmer gevarn baz. 
si tniog im holden willen (ofte tete si daz), 

swie salwer varwe er waere ze sehene an stnem Itbe. 

er phlaege ir minne gerne: dö gap im si nieman ze wibe. 

584 Daz klagete er äne mäze und was im vil zom, 
daz riten manege sträze, solte er daz hän verlorn. 

dar umbe dröte er Hetelen ze brennen al stn riche. 
die von Mörlande gehabeten drumbe sich vil trüricliche. 

585 Hetelen muot der höhe versagete im sin kint 
vriuntltcher dienste schieden si sich sint. 

er sprach, ob ez im immer koeme an die stunde, 

daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen schaden vunde. 

586 Von Hegelinge lande karten si dö dan. 
da von ein ritter edele schaden vil gewan 

Sit in langer wile nach den selben stunden: 

si täten Herwige swaz si gevüegen stnes schaden künden. 

V 

(10.) Aventiure, 
wie Hartmuot umbe KQdrOn warp. 

587 Dö gevriesch man diu msere in Ormanielant, 
daz nieman schoener waere, danne was erkant 



581,1 genossen. Ykaria 3 sy seinen. 58S, 2 Wpgolaises: er 

findet eich noch erwähnt 715, 1. 759, 1. S. Einl. 8. 28. 3 dd B.] daz 4 in 
B.] sy. 588, 4 pMag, gebessert von Y. yms n. 584, 2 manigert 

gebessert von Jao. Grimm, Gramm. 4, 716. haben 4 darumbe. 585, 1 

muot der höhe G. Hofm.] ?u>her mut 3 nymmer 4 schaden stunde. 

586,2 vil fehlt, ergänzt von Y. AveiltiureilttberSChrift : Chautrumb. 

587,1 Ormenielant. Es finden sich die folgenden formen mit yokalischem 
anlaut: ausser Ormanie{}ant) ^ Ormanieriehe noch Ormanin (:sin) 1287,3. 
(:min) 1432,1. dat. Ormamne {: sinen) 1469,3 (an allen drei stellen hat die 

Kndrun. 9 



M 
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diti Hetelen tohter, Küdrün diu höre. [sere. 

ein künic der hiez Hartmuot. nach ir wante er sine minne 

588 Daz riet im stn muoter, diu hiez Gerlint. 
dö volgete ir lere der junge voget sint. 

sin vater hiez Ludewic von Normandie lande. 

dö sis ze rate wurden, nach dem alten künege man do sande. 

589 Ludewic der alte ze Hartmuoten reit, 
des er willen hete, des wart in niht verdeit. 

dö er hörte diu msere von dem jungen Hartmuote, 

diu wären sorgebaere. doch priste im si der degen guote. 

590 *Wer saget iu daz', sprach Ludewic, *daz si s6 

schoene si? 
wser si aller lande vrouwe, si ist uns so nähen bi 
mit hüse niht gesezzen, daz wir si mühten werben, 
boten under wilen möhten durch ir liebe vil verderben.' 

591 *Ez sol niht stn ze verre', sprach dö Hartmuot, 
'swä eines landes herre lip unde guot 

wirbet im ze stsBte, daz wert unz an daz ende. 

•u volget miner rsete. ich wil daz man boten zuo ir sende.' 

592 Dö sprach aber Ludewic: Mst iu daz erkant, (593) 
wie ir muoter Hilde koeme üz Irlant, 

oder waz den guoten recken an ir reise geschaßhe? 
daz volc ist übermttete. Küdrünen mägen waene ich si wir 

smaehe.' 



hfl. Ortnanieu)', ferner dat. Ormandin 7S3, 1. 787,1. 892,1. Ormandine 786,3. 
1398,3. 1598,3. 3 diu fehlt vor Hetelen f ergänzt von M. Chutron. 

588,3 Normandelcmndt. Die hs. hat ausserdem die folgenden formen mit 
If im anlaut: Normandie 1703, 2. Normendi (: bi) 601, 1. Normandxn 1630, 1. 
Normanielant 1693,1. Mit anl. H statt N hat die hs. Hormandin 739,1. 
HormandXne 751,1. 589,2 wart Y.] %oa9. 4 sorgebeere, nur hier vor- 

kommend und offenbar erst vom cäsurreimer hergestellt, hat etwas anderes 
verdrängte imt der. 591,3 vnns 4 nu volget miner rate: Über diese 

reAensart, die auch ISOl, 8. Bab. 163, 6 vorkommt, vgl. Wackemagel in der 
einl. zu Walther XXXYII. rcete ist aufzufassen als dat. sing, eines st. 
fem. der t-klasse: dagegen erklären es als gen. plur. Grimm, Gramm. 4,667 
und liachmaun zu Walth. 30,11. 59S— 594. So geordnet mit Wil- 

manns s. 140. In der hs. und den ausgg. steht 594 vor 592. 593. Die str. 
kommt dort zu früh und unterbricht die Unterhandlung zwischen vater 
und söhn. Der gleiche anlang aller drei Strophen erklärt die Verwirrung 
genügend. 59S, 2 kom 4 ChatKlrun mag auch «y versehmahe, gebessert 

von Hpt. 
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593 Do sprach aber Hartmuot : * ob ich ein michel her (594) 
nach ir vüeren solte erde unde mer, 

daz tsete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 
ich erwinde nimmer, unz ich der schcenen Hilden tohter 

gwinne.' 

594 D6 sprach diu alte Gerlint von Ormanielant: (592) 
*nu heizet brieve schriben. schaz und ouch gewant 

gib ich den boten gerne, die solhiu msere bringen. 

man sol die sträze lernen nach Küdrnnen der küniginne.' 

595 'Ich hilfe ez gerne vüegen', sprach Ludewtc der 

degen. (595) ' 
Mät iuch des geniiegen, daz ich iu zuo den wegen 
mit minem silber sende zwelf soumsere, 
ob sich iht nach eren deste senfter künde ditze maere/ 

596 Hartmuot dö weite, die er wolte dan 
nach der vrouwen senden, sehzic stner man. 

die wurden wol bereitet mit wsete und mit sptse 

und wurden wol beleitet. Ludewtc der alte der was wtse. 

597 D6 si bereitet wären des si solten hän, 
mit versigelten brieven sach man zuo in gän 
den snellen Hartmuoten und vroun G^rlinde. 

si vTumten von dem lande schiere dd daz stolze Ingesinde. 

599 Si riten swaz si mohten die naht zuo den tagen, 
unze daz si vunden da si solten sagen 
daz in enboten wsere von Ormantelande. [vil ande. 

die wile was Hartmuoten mit gedanken vil liebe und ouch 

599 Wol hundert tageweide wazzer imde laut 
wa« ir arbeite, 6 in würde erkant, 

in welhem ende Isßge daz laut ze Hegelingen. 

diu ros wurden traege, ^ si die brieve mohten volbringen. 

600 Doch kömen si ze ende, daz si ab dem s^ 
«e Tenemarke vuoren. in was dicke w^. 



998,? «rde unde nur] vgl. zu 308,1. 4 gewinne. S94, 2 ouch 

▼or »ehaZf gebessert ron B. (Oerm. 10,187), was C. Hofin. s. 371 übersehen 
hat. 4 Chudmn. 596,3 berait. 4 belait; der oäsurreimer meinte 

wol *mlt geleit Tersehen\ Was ursprüsgUch dagestanden hat, ist un- 
sicher. 597,3 de* schnellen Hartmvt 4 schiere dö fehlt, ergänzt von B. 
598, 8 Ormanie dem lannde, 599, 2 arbait 3 lag 4 ee daz sp die 
hriefe wol m., gebessert von V. 600,2 in B.] nu. 

9* 
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^ si daz erkunten und den künic gesahen. 

dö gerten si geleites. dö hiez man in die wsBgisten nahen. 

601 Man sagete ez Hdranden; der was wol gezogen, 
si vrieschen ouch daz msere, daz da niht was gelogen 
daz man gesaget höte von Hetelen und von Hilden. 

man sach ir landes Hute dicke vam mit helme und ouch 

mit Schilde. 

602 Sin geleite wlsen hiez dö Hörant 
die eilenden geste da her von Tenelant, 

unze daz si braehten die Hartmuotes mägen, [trägen, 

daz si ?e hove koemen. des liezen sich die helde niht be- 

603 Dö man ze Hegelingen die boten komen sach, 
si vuoren in der mäze, daz iegelicher sprach 

daz si waeren riche, swie si dar komen waeren. [maeren. 
man begunde ez bringen ze hove dem künege mit vil ganzen 

604 Geherberget wurden die von Normend!, 
man hiez in vlizicUchen mit dienste wesen bt. 

er enweste waz si würben in dem sinen lande. [sande. 
an dem zwelften morgen der künic nach Hartmuotes boten 

605 Ein gräve was dar under, wie schoener zühte er 
ir wät die si truogen, vil höhe man die wac. [phlacl 
si riten ros diu besten, diu man hete vunden. 

sus kömen si ze hove dem künege so si aller beste künden. 

606 Der wirt si gruozte schöne und ouch stne man. 
Sit wart in ze löne, dö er sich versan 

daz si nach minne vüeren, dö het man si vil smaehe. 

ich waBne künic Hetele . Hartmuotc guotes willen niht verjaehe. 

B07 Als einer der daz künde die brieve gelas, 
der künic in übele gunde, daz ir geleite was 

600, 3 «y der erkunnenten 4 begerien. naoh woegUten hat die hs. voitt 
gestrichen ron V. 601,2 das dd niht was] daz was niht ha. und ausgg. 

3 die man. vnd ouch von; oitch von Z. gestrichen. 4 heim vnd mit Schil- 
den; ich habe das in z. 3 fehlerhafte oueh hierher versetzt. 602,2 da 
her von Tenelant ist nicht mit UCrant zu verbinden, sondern mit wisen; es 
steht im gegensatz zu te Hegelingen 603, 1. 4 sieh Hessen die helde der 
arbait n. b.\ die herausgg. seit Y. lesen si lieten sieh der arbeit n. 6. 
608, 4 es dem künige se hofe bringen mit hs. und ausgg. Wegen der Umstel- 
lung 8. zu 175,1, sowie Beitr. 9,92. 604,3 er toeste nit. 605,2 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 sy kamen ze hofe ze dem künige so, ge- 
bessert von G. Hofm. 606, 1 gruozte vdH.] geruchte 2 im 4 m'cM 
enteäre noch v., gebessert von E. 
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Hörant der biderbe, ein sneller degen rtche. [liehe. 

si mtiesten anders widere scheiden von dem ktinege schede- 

608 DÖ sprach der künic Hetele: *ez was iu niht ze guot, 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 

des müezet ir engeiten, guote boten h^re. [s§re.' 

der gedinge Hartmuotes müet mich und vroun Hilden vil 

609 Dd sprach einer drunder: *jä heizet er in sagen: 
liebet er der meide und wil si bt im tragen 

vor den stnen vriunden kröne in Ormante, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der helt vor schän- 
den gar der vrte.' 

610 Dö sprach vrou Hilde: *wie Isege si im bi? 
ez loch min vater Hagene hundert unde drt 
stnem vater bürge da ze Garadtne. 

diu l^hen nsemen tibele von Ludewtges hant die mage mine. 

611 Er gesaz in Frideschotten. dö gediente er daz, 
daz im des küneges [Otten] bruoder wart gehaz, 

der ouch diu lohen h6te von Hagenen minem herren. 
der vremdet sich söre. des muoste im von dem künege 

harte werren. 

612 Nu saget Hartmuote: si wirt niht sin wtp, 
daz der helt guote nimmer sinen lip 

dar üf dürfe prisen, daz in min tohter minne. [ginne.' 

ir sult in anders wisen, wa er stnem lande werbe ein küni- 

613 Den boten den was leide, diu swsere in niht gezam, 
daz si so manege tageweide in sorgen unde in schäm 



607,4 kümige vil seh.., gebessert von Y. 008)3 entgelten ir^ umge- 

stellt von Z. 4 vnd die frawen^ gebessert von Mh. 600, 1 darundter. 

610,2 lieh ydH.] legt 3 Karadine 4 A^nnd«, gebessert von V. 611. 

Das hier angedeutete Verhältnis ist unklar. Dass Ludwig Hagens lehna- 
mann war, wird auch 819 erwähnt, und vielleicht wird auch 959,3 darauf 
angespielt. Wer ist aber der nicht genannte bruder eines sonst unbekannten 
königs Otto, der gleichfalls Hagens lehnsmann war? Ich glaube, dass 
Otten aufs geratewol vom oäsurreimer eingeschoben ist, und das ursprüng- 
liche det küneges bruoder sich auf einen jüngeren bruder Ludwigs bezieht. 
Vgl. näheres über diese und die vorhergehende Strophe Beitr. 9, 45 f. 4 ge- 
toerrent gebessert von B. 012, 3 dürfe B.] durfte; ich fasse mit B. 

den Satz mit das als von saget abhängig. ymmer. 613,1 nicht wol 

g,j gebessert von Mh. und Y. 2 Für tageweide lesen B. und M. mxle, ge- 
wis das ursprüngliche. Trotz des dreisilbigen auftakts habe ich tage- 
weide im text belassen, da der cäsurreim in diesem falle nicht anders zu 
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inuost§n hin wider riten ze Orinanie verre. 

ir arbeit harte erkömen Ludewie unde Hartmuot der herre. 

614 Do sprach der junge Hartmuot: *müget ir mir ver- 
ob ir daz Hagenen künne indei' habet ersehen? [jehen, 
ist Küdrün so schoene, so man mir saget ze msere: 

daz Hetelen got gehoene, daz er mir ie so arges willen waere.' 

615 Do sprach der gräve riebe: *ich kan iu wol gesagen: 
swer gesiht die minnicliche, dem muoz si wol behagen, 
daz si ir tugent prisent vor meiden und vor wiben.' 

dö sprach der herre Hartmuot: * so wil ich äue si niht beliben.' 

616 Dö klagete weinunde diu vrouwe Gerlint. 
si sprach sä ze stunde: *owe, vil liebez kint, 

daz wir unser boten hin nach ir ie gesanden! [landen.* 
wie gerne ich daz gelebete, daz ich si noch ssehe in disen 

(11.) Aventiure, 
wie Herwic unde Hartmuot umbe KQdrQnen dar körnen. 

617 Die boteschaft beliben si liezen manic jär. 
sich huoben ander maere — diu rede ist al war — 
von einem künege jungen. Herwic was er genennet. 

den sach man ofte in prise. da von man noch den recken 

wol erkennet. 

618 Der begunde werben, ob in diu schoene meit 
ze vriunde nemen wolte. mit grözer arbeit 

versnobte er ez ofte und mit sinem guote. [ze muote. 

ob ez diu maget nu tsete, es was dem künic Hetelen niht 

619 Swie der helt gebarte, swaz boten drumbe reit, 
daz man der da värte, daz was im grimme leit. 



beurteilen ist wie In allen anderen fällen. Er gehört dem bearbeitcr, nicht 
dem Schreiber. 3 musten sy hin 4 der herre B.] die clagtn da vil eere. 
614,2 inder fehlt, ergänzt von B. 3 Chautrum 4 höMt vgl. 1231,4. 
615,4 herre fehlt, ergänzt "von B. 616, 1 wainende, doch ist wol cäsnr- 

reim beabsichtigt, vgl. 518,4. 4 noch fehlt, ergänzt von B. Aveil* 

tiUrenDberSChrift: tne Herwlck vmb Chautrum vnd Hartinut dar kernen. — 
Der besuch Hartmnots anHetels hof (str. 620 — 629) ist eine jüngere episode 
der dichtung. Der bearbeiter hat dann str. 630 zur anknüpfang eingeschoben. 
Die eingehendere einfilhrung Herwigs in str. G17. 618. 619. 631 ist unbe- 
denklich. Vgl. Beitr. 9, 60 f. 617,2 andre. ist fehlt. 4 das zweite 
man fehlt. 618,4 es tcas V.] so was es. 619,1 geparte oder was, 
ßo gebessert von C. Hofm. reit vdH.] mit 2 der man da er/arte, so 
gebessert von C. Kofm. 
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des was stn stolzez herze gebunden mit swsere. 

er tete dem wol geliche, daz er bt Küdrnnen gerne waere. 

620 Ez het sich gar gevüeget, swie ez was geschehen, 
daz da zen Hegelingen muosten gesehen 
ritter unde magede und ouch schoene vrouwen 
den stolzen Hartmuoten. des enmohte Hetele niht getrouwen. 

6'21 Nu was der ndtveste komen in das lant. 
die vil werden geste beliben unerkant. 
Hartmuote und stnen mägen den helden dient^ man schöne, 
er hete des gedingen, daz diu maget noch trüege mit im 

kröne. 

622 In sähen vrouwen edele. dö er was gegän 
in sinen höhen ziihten vür vroun Hilden stän, 
man sach in der gebsere Hartmuoten den riehen, 

daz er edeler minne an höhe vrouwen gerte billichen. 

623 Sin lip was wol gewahsen, schcene unde halt, 
milte unde küene. ich enweiz wes er engalt, 

daz in versprochen h^te diu schoene tohter höre 

Hetelen und vroun Hilden, daz muote Hartmuoten harte sere. 

624 Der stn herze gerte, die hete er nu gesehen, 
tougenre ougen blicke was da vil geschehen. 

er enböt ir heimliche, daz si daz erkande, 

daz er hieze Hartmuot und waere von Ormanlelande. 

625 Dö kunte si dem degene, daz ez ir waere leit 
— si gunde im wol ze lebene diu herliche meit — : 
daz er gäben solte von dem hove dannen, 

ob er leben wolte vor ir vater und vor allen slnen mannen. 

626 Si sach in also schoenen, daz irz ir herze riet, 
swie sin böte gehoenet üz dem lande schiet. 

si was im doch genaedic der er im herzen gerte, 
swie si Hartmuoten sins willen vil lützel iht gewerte. 

627 Also schiet von dannen der wol gezogene gast. 



610|4 Chautrun. 620,2 daz das tun II. gesehen E.] »ehen 

4 moeht. 621,1 der nötveste, im Bit. häufig, in unserem gediohte nuT 

hier, gehört wol dem cäsurreimer. 622,3 man sach Y.] da sach man 

4 edele. hohen, begerte. 623, 1 teas fehlt. 2 ich wais nit. 624, 1 

begerte 2 tougenre E.] taugen 4 hiess H. vnd was, gebessert von B. 
625, 1 kündet 4 vater Hetelen vnd. 620, 1 in V.] ir 2 seine poten 

4 seines. 
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daz er über rücke tnioc den grözen last, 
wie er sich geraeche an Hetelen der leide 
und daz er doch dar under nlht vltir die hnlde der vil 

schoenen meide. 

628 Sus ramte Hegelinge der degen Hartmuot. 
ja was sin gedinge übel unde guot, 

wie er verenden künde daz werben nach der vrouwen. 
dö wart nach der stunde vil helme durch ir willen ver- 

houwen. 

629 Dö er kom ze lande, da er hete verlän 
vater unde muoter, rihten sich began 

ze starkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

daz riet im zallen ziten G^rlint diu alte välentinne. 

(12.) Aventiure, 
wie Herwic herverte Qf Hetelen und im KQdrQn gegeben wart. 

630 Nu läzen wir beliben wie ez im ergo. 
dem küenen Herwige was wol also w^ 

alse Hartmuote nach Küdrftn der rtchen. [Itchen. 

mit allen slnen mägen versnobte erz an die maget vlizic- 

631 Er was ir nächgebüre und hete bt ir laut, 
het er tftsent stunde eins tages dar gesant, 

er vünde da niht anders wan höchvart und versmähen, 
swie s^re si imz werten, stt gelag er Küdrünen nähen. 

632 Hetele bat in läzen, er würbe iht umb stn kint. 
dö enböt er dem künege zomiclichen sint, 

er wolte niht erwinden, er ensaehe in da mit Schilden, 
daz ez im schade waere und ouch der küniginne vroun 

Hilden. 

633 Ich enweiz wer im daz riete: driu tüsent küener 
die er ze vriunde hßte, Herwic dö gewan. [man. 



627» 2 trüege\ zum ausdruck vgl. Jänicke zu Bit. 10763. 3 der 
grossen l. 4 verlür. die fehlt, ergänzt von E. 628,4 tcard im nach. 

629, 1 er haym kam, gebessert von T. 4 QotUlint. 630, 3 als. Chau- 

tränendem. 631, 3 vände C. Hofm.] van ^. und'E.lmit i Chautrunen 

vil n., von E. gebessert. 632, 1 er würbe iht W. Gr.] daz er iht vaurhe 

3 sähe. 633, 1 Ich wayss nit 2 statt hite (hette bs.) liest B. hiete und 

stellt damit einen oäsurreim her, der jedesfalls nicht ursprünglich, unserer 
bearbeitung aber wol mit recht zugemutet ist. dö Hpt.] die. 
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da mite spilte er leide da zen Hegelingen 

der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolte bringen. 

634 D6 woltens niht getrouwen die von Sturmlant. 
den von Tenemarke was ez ouch unerkant. 

Sit gevriesch ez Irolt da her von Hortriche, 

daz Herwtc der küene Hetelen suohte vil gewalticliche. 

635 Dö ez nu Hetele weste, daz er mit stner schar 
Züge äne vorhte under wegen dar, 

er sagete ez sinen mannen und ouch der küniginne. 
er sprach: *waz redet ir danne? ich beere uns geste ze 

hüse bringen.' 

636 'Waz sol ich dar zuo sprechen niwan allez guot? 
ez dunk§t mich niht unbülich, ob ein ritter tuot 

mit liebe und ouch mit leide daz man üf 6re prlse. 

wie möhte im misselingen? Herwic ist biderbe unde wise. 

637 Ja sul wir daz behüeten', sprach daz edele wtp^ 
*daz er iht beswaere den beiden hie ir lip. 

ich hän des hoeren jehen, daz er an iuwer schranken 
kum also mit beiden^ daz ims iuwer tohter müeze danken.' 

638 Ein teil sich dö ze lange der künic und sine man 
versümten: des dd Herwic des hazzes hie began. 

in einer morgenktiele er und sine geste 

vür Hetelen burc bekömen. er tete selbe sit daz aller beste. 

639 Dö noch die helde sHefen in Hetelen sal, 
dö ruofte ein wahtsere vür die burc ze tal: 

' wol üf in der selde ! wir haben vremede geste, 
und wäfent iuch, ir helde! ich sihe von manegem lieht en 

helme gleste.' 

640 Si spnmgen von den betten und lägen dö niht mer. 
swer da inne wsere armer oder her. 



638, 3 gun. 634, 1 von fehlt. 3 Horriehe. 635, 2 zöge. 

4 se hüte fehlt, ergänzt von B. Ein wirklicher acc. cum Inf. (Griuun. 4, 118. 
Martin z. d. st.) ist hier nicht anzuerkennen. 636, 1 niwan vdH.] wann. 

687, 3 Zur angleichung des part. praet. an den abhängigen Inf. vgl. Gramm. 
4, 169 und Martin zu Bab. 98, 4. schranken V.] krancken 4 Um vdH.] vnm. 
688, 1 nc^ V.] «y, vgl. 90, 3. Vdes B.^ daz A Hettel. «W&« fehlt; zum 
Ausdruck vgl. Hildebrand Germ. 10,133 ff. 680,1 helde fehlt, ergänzt 

von. vdH. 2 purg heer ze, gebessert von V. 3 sedele 4 liehten fehlt, so 
ergänzt von B. 640, 1 mere 2 Tierre. 
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der muoste haben sorge der ere und ouch des libes. 
also gerte Herwic in dem herten stürme sines wibes. 

641 Hetele nnd vroii Hilde in daz venster waren komen. 
Herwfc der bete ein volc an sich genomen, 

daz saz vor einem berge ze Galeis in dem lande, 

die der starke Mörunc ze Wäleis an der marke wol erkande. 

642 Hetele sach ir dringen vaste g^n dem tor. 
(16 waere er ungeme gewesen dar vor, 
Küdrünen vater, swie kliene er doch w»re. 

ja erzürnten in die geste. im hülfen sider sine burgsere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz. 

sin volc daz was küene: daz mohte in niht gewerren. 
man vant schaden starken, den Pletelen tete Herwtc der 

644 Dicke slnog üz helmen den viurheizen wint [herre. 
Herwic der herre. daz sach des wirtes kint 

Küdrün diu schcene. daz het si zougenweide. [leide, 

der helt der dühte si biderbe: daz was ir beide liebe unde 

645 Hetele grimmes muotes selbe wafen tnioc. 
libes unde guotes was er biderbe geuuoc. 

der wirt der tete unrehte; er kom im sit ze nähen, 

also daz ab der bürge si den strit bescheidenlichen sähen. 

046 Do si heten gerne die porten zuo getan, 
do muosten si daz lernen durch schumphentiure verlän. 
si begunden mit den gesten in die porten dringen, 
fif schoener vrouwen lönen stuont Herwige aller sin gedinge. 

647 Hetele unde Herwic, vtir ir beider man 
die guoten ritter Sprüngen, liuhten in began 
der louc üz gespenge, daz in da hie vor banden, 
daz werte vil uniange, unz si b6de einander wol bekanden. 



640, 3 des m. ' eren 4 begerte. dem herten fehlt, so ergänzt von B. 
041 1 3. 4 vgl. zur Ortsbestimmung str. 799. 042, 2 gewesen ungeme^ um- 

f^eetellt von V. 3 Chautrunen 4 seider seiner. 043, 2 Vor selbe hat 

die he. dafinne, aus z. 1 verirrt. 3 niht fehlt, ergänzt von V. 4 den 
fehlt. H. dem herren^ gebessert von E. 044, 1 vgl. zu 499, 2. 3 Chau- 

trum 4 si Z.] sich, ir fehlt, ergänzt von vdH. 045, 3 te vahen 4 daz 

fy ab der bürge den, eo umgestellt von M. 040, 2 durch schumphentiure 

Hpt.] <fa« sckimphen tettre ward 3 porten te dr. 4 lone. 047, 2 f. 

vgl. zum auedruck Jänicke zu Bit. 9213. 4 daz werte} der wirt. bede 
an e,; „bis sie sich als ebenbürtige beiden kennen gelernt hatten", vgl. Hilde- 
brand Zs. f. d. Phil. 2, 472. 
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648 Dö der künic Hetele so rchte kUeneii sach 
den stolzen Henvtgen, in dem strite er sprach : 
'die mir ze einem vriunde des recken nilit engunden, 
die enwisten wer er w«re. er bouwet durch daz verch die 

tiefen wunden.' 

049 Küdrun diu schoBue diu sach und horte den schal, 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 
do ez diu vrouwe anders mohte niht gescheiden, [beide, 
ir vater und dem gaste si wünschte, daz si ir gedrehten 

650 Si bcguude rüefen zuo im über den sal: 
'Hetele, vater here, nu vliuzet ze tal 

daz bluot durch halsberge, da von sint uns die müre 
besprnngen alleuthalben. Herwic ist ein übel nächgebüre. 

651 Durch den minen willen so sult irz beide vriden. 
nu schaffet eine wile dem herzen und den liden 

ruowe in dem strite, unz ich iuch beide vräge, 

wä der vürste Herwic habende si die aller beste mage.' 

652 D6 sprach der ritter edele: 'der vride ist ungetan, 
ir enlät mich ungewäfent, vrouwe, vür iuch gän. 

so wil ich iu künden von*minen besten mägen. 
hän ich vride die zite, swes ir weit, so müget ir mich wol 

vragen.' 

65:i Durch der vrouwen liebe gescheiden wart der strit. 
sich schütten üz den ringen die sturmmüedeu sit. 
nach hamasches rame si wuos^en sich mit brunnen. 
dö warens wol getane, mau mohte in ze lebene wol gunnen. 

654 Mit hundert siner helde gieng er da er vant 



648, 1 kiienen $ach B.] kilene erMdi. 3 des V.] den 4 die xcissten 
nu wer. daz verch fehlt, ergänzt von B. 649,2 Mtn alSt gebessert 

von Z. Das Sprichwort findet sich in ähnlicher form Übeles Weib 240, 
Freid. 114,27. Willeh. 240,28. Bit. 12441; vgl. Zingerle, Die deutschen 
sprichw. im ma. s. 5G. 3 die schöne fratoe anders nicht inocht g.^ so her« 
gestellt von B. 4 des sy gedahten in baideti, so hergestellt von C. Hofm. 
650,2 herre 3 durch die halsperge^ gebessert von E. 4 b vgl. Jänieke 
zu Bit. 1578; an unserer stelle zugleich mit scherzender anspielung aiif 
6:j1,1. s. Beitr. 9,71 anm. 651,2 glidern 4 habende si\ zu dieser Um- 

schreibung des verb. fin. (ebenso 958, 3) vgl. Gramm. 4, 6. 652, 2 ir 

last mich 4 fride zeit, gebessert von Mh. swes V.] was. 653, 3 nach 

des harnaschs rame^ gebessert von E.; s. zum ausdruck Bit. 160) si badeten 
harnaschräm ton in^ vgl. auch 12406 f. 4 waren sy. 



140 

gezweiet mit ir muoter von Hegelinge lant 
Küdrün enphieug in mit anderen vrouwen. 
der ritter edel und guot mobte in voUecltchen getrouwen. 

655 Die geste hiez dd sitzen daz waetltche kint. 
daz Herwtges eilen daz geliebt^ sich sint. 

durch sine gröze zühte behagete er wol in beiden. 
Hilden und ir tohter riet man an alle twäle ez scheiden. 

656 Herwlc sprach zer vrouwen: 'mir ist daz geseit 
— doch hat ez mich gerouwen von miner arbeit — , 
daz ich iu versmähe durch min lihtez künne. 

dicke bi den armen habent riche liute guote wünne.' 

657 Si sprach; * wer waer diu vrouwe, der versmähet daz, 
der ein helt so diente, daz si dem trttege haz? 
geloubet mir', sprach Küdrün, *daz es mir niht versmähet, 
holder danne ich iu wsere ist deheiniu die ir ie gesähet. 

658 Wolten mir des gunnen die naehsten vriunde min, 
nach iuwer selbes willen wolte ich bi iu sin.* 

mit lieplichen blicken er sach ir under dougen. [tougen. 
si triiege in ime herzen, da^ redet si vor den liuten äne 

659 ürloubes gerte ze werben umb daz kint 
der recke vil ktiene. daz erloubte sint 

He tele unde Hilde, die wolten beeren beide, 

ob ir lieben tohter wssre liep der gewerp oder leide. 

660 Vil schiere wart er inne, wie si wsere gemuot. 
vor der juncvrouwen stuont der helt guot, 

sam er üz meisters hende wol entworfen waere 

an einer wizen wende: dem geliche stuont der degen maere. 



654,2 muoter G. Hofm.] muote 2. 3 Chautrun von Hegelingelant, 
umgestellt von Z. ; es steht «710 XOIVOV, vgl. zu 92, 2. 4 gute. v. nit g., 
gebessert von G. Hofm. 655,2 Statt des ersten daz hat die hs. des. 

4 alle twäle ex V.] alles. 656, 2 hat] het: im übrigen gibt die hsliche 

lesart den erforderten sinn: 'doch schmerzte es mich, nach soviel an- 
strengungen meinerseits, solches hören zu müssen', vgl. G. Hofm. s. 373. 
3 ich fehlt. 4 den reichen haben arme leute, umgestellt von Z. 657, 2 

dero 3 Chautrun 4 dhain weib magt die : wip lud maget sind verschie- 
dene versuche des Schreibers, eine vermeintliche lücke zu ergänzen. Doch 
bezieht sich deheiniu auf vrouwe z. 1. 658, 1 W. die mir^ gebessert 

von E. 2 ewres selber, 3 dougen] die äugen 4 an. 659, 1 begerte 

werben Herwigk vmb, gebessert von B. 4 ir V.] seiner. Heben braucht 
nicht gestrichen zu werden. 660,1 waerey^.'] ward 3. 4 vgl. 1601,4. 

Nib. 285, 2. 3. 
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661 *Geruochet ir mich minnen, vil schoenez magedtn, 
mit allen mtnen sinnen so wil ich immer sin 

swie ir mir gebietet. m!n bürge und mine mage 
daz sol iu allez dienen, daz mich des, vrouwe, hin ze iu 

niht betrage.' 

662 Si sprach: *ich gihe iu gerne, daz ich iu wese holt 
du hast mit dieneste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem kUnne. 
daz mac mir nieman leiden, du solt immer haben mit mir 

wünne.' 

663 Hetelen hiez man bringen — des endet sich der 
zuo der ktiniginne. nach im kömen sit [strtt — 
die aller besten degene von Hegelinge lande, 

die der ktinic hete. dd verendet sich al sin ande. 

664 Vrägen si begunde nach rate siner man 
Hetele dö ze stunde, ob si ze einem man 
wolte Herwigen, den edelen ritter guoten. 

dd sprach diu maget schoene : ^ ich wil mir niht bezzers 

vriundes muoten.' 

665 Dö vestent man die schoenen dem recken an der 
der si da solte kroenen. von ir wart im kunt [stunt, 
vreude und ungemüete. daz mans im gap ze wibe, 

des geschach in kurzen zlten in stürme w^ vil guoter 

recken libe. 

666 Er wände mit im vüeren die juncvrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. da von er gewan 

von unkunden recken michel arbeite. [reiten. 

Hilde sprach zem künege, si woltes zuo der kröne baz be- 

667 Man riet Herwigen, daz er si lieze da, 
daz er mit schoenen wiben vertribe anders wä 
die zit und sine stunde dar nach in einem järe. 

daz vrieschen die von AlzabS. si rieten Herwige dö ze väre. 



661,2. 3 vgl. KU 631.2. 3 meiiu b. 662,2 mü Hpt.] mir. 

4 mac fehlt, ergänst von vdH. 668, 4 aller »einer. 664, 1 Fragen 

sy begunden ir tochter nacht gebessert von V. Vor der einführong der o&Bor- 
reime kwm die stelle gelautet haben, wie E. sie hergestellt hat: vrägen 
»ine tohfer | nach rate tiner man \\ Hetele dö begunde. 665,1 ve»tet 

2 toard unkhunt 3 das man» im gap V.] da gab man im ig 4 de» B.] 
da», wi fehlt, ergänzt von B. 666, 4 zem künege fehlt, ergänzt von B. 

leolte. 667,4 da zware, — 680 — 667. Die gründe, welche mir die 
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(13.) Äventiure. 

668 Do besante sich Sivrit, der ktinic von Mörlant. 
nach schiffen hiez er werben, swa er diu vant, 

diu hiez er vaste nisten mit wäfen und mit spise. 

ze schaden Her^vige er besante sich mit vriunden harte lise. 

669 Zweinzic starke kiele zirabem er dö hiez. 
ez waen den niht ge viele, die erz wizzen liez, 
daz er hin ze Sölande wolte herverten. 

gelobet wart diu reise, so sich verendet der winter herte. 

670 Mit ahzic tüsent beiden het er sich besant. 
von liuten wart dö laere ze Alzabe daz lant. 

die künege von den Moeren herverten swuoren. [vuoren. 
si beliben sumeliche, die andern nach des kiineges willen 

*671 Hin ze Selande hiez er widersagen, 
daz was dem vürsten ande. von schulden mohte erz klagen, 
wan er nie verdiente der riehen kilnege haz. 
der marke und siner bürge hiez er htteten deste baz. 

672 Er klagete ez stnen vriunden, swä Ör die vant, 
daz man im brennen wolte und wttesten sin lant. 
swaz er ze gebene hete, daz was nach dienest veile. 

die gerne solt enphiengen, den komz gemeifiltche gar ze 

heile. 

673 Gen des meien ziten si komen über s^, 
die beide üz Abakie und die von Alzab^, 

sam si gewalticlichen der werlte zende wolten. 
vil gelpher vnor dar under, die man sider quelte mit der 

molten. 

674 In lant daz Herwiges würfen si den brant. 
swaz er dö helfe hSte an vriunden besant. 



tuastellungsvorschläge von Wilmanns 8. 142 ff. unannehmbar erscheinen 
lassen , sind von mir Beitr. 9, 71 ff. ausführlich auseinandergesetzt. Zu str. 
662 vgl. auch Klee Germ. 25,400. Die AveniiUranDbirSChrift fehlt. 

4168,4 mit »einen freunden ^ so gebessert von B. 669,2 ez wem Hpt.] 

4^an 3 heerferten weiten hin ze Seelannde, umgestellt von B. 4 gelobet 
wart diu reise fehlt, so ergftnst von B. 670,2 dÖ B.] «^. 4 willen 

ifetnainliehn V. ^ gebessert von E., vgl. su 672.4. 671,1 jSitofuf« Z.] 

lannde 8 den r. 672,3 in 3 er do x«, gebessert von Z. 4 ge- 

meinKche ('ohne unterschied*) fehlt, so von mir ergänzt nach der hsUchen 
lesart 670,4. 678,8«« ennde komen wolten ; komen (aus z. 1) von £. ge- 
stsiohen. 674, 1 In Herwige» lande w.t gebessert von Y. 
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die bat er mit im riten. si huoben stürme grimme, 
si kouftenz mit dem veriie swaz man in gap, golt silber 

oder gimme. 

675 Dem recken üz SSlande was stn schade leit. 
er was ein helt zer bände, aht wie er streit, 

unze er gar tungte daz velt mit den t5ten. [schroten, 

die alten ez also jungte, da wart gesunder houbte vil ver- 

676 Der strit werte lange, des lac da maneger tot. 
Herwtc der edele kom in gröze not, 

daz er üf sine marke muose sit entrinnen. [ginne. 

daz lant rouch allenthalben, daz enböt er Kfidrün der küni- 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen lant. 
si vuor^n mit manegem trahene die er da het gesant. 
do si diu msere sageten und Hetelen gesähen, 

dem vil riehen künege si alles leides äne vrume verjähen. 

678 Swie er si saehe gebären, s5 enphieng ers als5 wol, 
als man in vremeden landen liebe vriunde sol. 

er vrägte, wie sie koemen von i? herren lande, 
Sit man im brach die büi^e und im die marke in allen 

enden brande. 

679 Si sprächen dö: 'mit sorgen si wir gevam dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent sere die gäbe mit ir Übe. 
si werbent vaste umb 6re: des hoert man bi in weinen 

vil der wibe.' 

680 Dö sprach der künic Hetele: *g^t vtir die vrou- 
swaz diu gebiutet, daz soll allez sin. [wen min. 
bite si uns rechen den schaden in dem lande, [ande.' 
so dienen wir in gerne. ez wirt vil wol gerochen gar sin 

681 £ daz die boten giengen viir die schoenen meit, 
dö sähen da die Hute wol ir herzen leit. 

des troute niht erbeiten Küdrün diu here. [und öre. 

dö hiez si nach in senden. si klagete, vlom waere lant 

674,3 im /« reite». 675,2 tu den hantf vgl. su 476,4. 3 d4U 

telt gar tungete, umgestellt von V. 4& ist för einmi anderem aoadruok 
eingetreten. 676,3 marke V.] wargi: Herwig ist auf die grenze seines 

laades zuraekgedrängt. 677, 1 des H. 678, 1 *i vor ioshe fehlt, 

ergänzt von vdH. 2 liebe fehlt , ergänzt von B. 679, 1 dd B.] da*. 

680,3 piten. 681,2 da sahen *p do die 3 Chautrun 4 klaget daz 

verloren war ir lant vnd ir ere, so gebessert von Mh. 
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682 Die boten vür si körnen, mit triuwen tete si daz, 
daz diu maget vil edele weinende saz. 

si vrägte, wie si schieden von ir lieben manne: 

ob si in lebenden liezen, dö si von ir lande schieden dannen. 

683 D6 sprach dar under einer: *wir liezen in wo! ge- 
sit wir vuoren dannen, uns enist niht kunt, [sunt, 
wie mit im haben geworben die von Mörlande. 

ir was vil verdorben; si taten niht wan rouben mit dem 

brande. 

684 Nu hcBre, maget edele, waz dir mtn herre enböt. 
er und sine beide sint in grdzer not. 

si viirhtent tegelichen, si vliesen lip und ere. 

nu wil versuochen min herre Herwic dine triuwe, höre.' 

685 Von sedele stuont d6 Kndrün, diu schoene meit. 
die schaden wurden beide dem künege geseit, 

man slüege ir die liute und brseche ir bürge witen. 

si bat ir vater Hetelen ze des künic Herwiges helfe riten. 

686 Mit weinenden ougen si ir vater umbeslöz. . 
^hilfa, kiinic here! min schade wirt alze gröz, 

ez enwellen dine degene mit williclichen henden 
helfen minen vriunden. ja kan ez ander nieman sÖ wol 

genden.' 

687 * Daz laze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 
ich enhelfe Herwigen in vil kurzen tagen. 

ich wil din schaden grdzen, so ich beste mac, verenden, 
und wil nach Waten dem alten unde nach den anderen 

senden. 

688 Der bringet von Stürmen alle die er hat. 
gevreischet ez her Mörunc, wie ez in dem laude stat, 

der mag uns guoter beide wol tüsent gevüeren. [genieren, 
die vinde werdent inne, daz wir uns under helme türr^n 



682,3 scMede 4 lebentig. ir lande B.] im. 688,1 in fehlt, er> 

gänzt von vdH. 3 geworben habeuj umgestellt yon B. 684, 1 empeut 

3 Verliesen 4 vnl mein herre Hertoigk versuchen dein: meine tuuBtellimg hat 
den sweck, die trennong de« abhängigen inf. vom yeib. fin. dnroh die cftenr 
zu yermeiden. Tgl. zu 176, 1 und Beitr. 9, 92. 685, 1 ChoutrHn 8 vnd 
praehen die purgen , gehesBert von V. 4. tu de* iuniges. 686, 2 hi^e, 
gebessert von TdH. alxe V.] cUto 3 e$ wellent. henden Hpt.] hanttden 

4 nyemand annders, umgestellt von Mh. genden Hpt.] geanden. 687, 2 
enhelfe vdH.] welle (B. liest ine wege) 3 deine »chand. 
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689 H5rant von Tenemarke sol uns üf den wegen 
driu tüsent ritter vtteren. trolt der degen 

sol al daz gesinde nach dem vanen wisen. 
ouch kumt ir bruoder Ortwin: s5 mac min tohter unser 

helfe prtsen.' 

690 Boten riten gähes, die da sant^ diu meit. 
si Westen niht so nahes, alle die ir leit 

mit helfe wolten bttezen, den bot si michel Sre. 

si künde helde gritezen. des kom der recken vU desto mere. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
'swer under stnem Schilde williclichen tuo 

helfe dtnen vriunden, so si riten hinnen, 

im sol sin mite geteilet, swaz wir immer mdre gewinnen/ 

692 Dd sl6z man üf die kisten. hin ze hove man truoe, 
der si da inne wisten, hamasche gnuoc, 

genagelet wol mit stale. der silberwizen ringe 
brähte man vil den beiden, des vreute sich diu junge küni- 

ginne. 

693 Der wirt wol tftsent beiden gap ros unde wät. 
die zugens üz den seiden, so si der ofte hat, 

der vehten wolte riten zuo den langen strazen. 

swaz ir der kfinic hSte, der wolte er vil wdnic verlazen. 

694 Der wirt urloubes gerte von sinem wibe dan. 
Hilde unde ir tohter weinen dd began. 

doch sähen si vil gerne helde mit im riten. 

si sprachen: ^got von himele läze iuch lop und Sre erstriten.^ 

695 Dd si nu komen wären vttr daz bürge tor, 
vil singender knappen hörte man dar vor, 

die sich in herten striten roubes versähen. 

si muosten verre riten. ja wären in die vinde niht ze nähen. 

696 An dem dritten morgen dd kom in harte vruo 
Wate der vil alte mit tüsent beiden zuo. 



089,2 ritier stürehe fueren ; 9tark€, eine den ven ttberlMtende vxUX 
dM ctenneimen, von S. gettriohen. 8 »ol al dat V.] al$o dag das. 
4 toehter Heh wot umiuer, gelmwati ron Y. Zur 3. pecaon in der anrede vgl. 
J. Orimm Kl. tohr. 3, 9&0 Mim. 69#,lMiMi«^ 09t,Sdefiiy. gtnug. 

f 9S, 1 wdt Hpt.] gewmt (derselbe fehler 353, 1). 3 der o/U hat Hpt.] die offt 
kernt 3 MO den B.] tt 4 wenig dakagme 9,, gebeeaect Ton B. 094, 1 

90n MtiMm iM<6e gerie, nmgeeteUt von Y. 3 doch B.] da, 095» 3 htabnr 

gebeasert von Z. 

Kttilruu. 10 
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an dem sibenden morgen dö kom von Teneiande 
Horant mit vierzic hundert, nach den diu schcene Küdrün 

sande. 

697 Von Wäleis der marke kom Mörunc der degeu. 
durch schosner vrouwen liebe wolte er strites i)hlegen. 
er brähte sunder zweinzic hundert manne, 

die vuoren wol gewäfent und riten alle vroelichen dannen. 

698 Der küniginne bruoder, der degen Ortwin, 
üf dez wazzers vluote vuorte er der swester sin 
wol vierzic hundert recken oder dannoch mere. 
westenz die von Alzabe, s6 mühten si in vürhten harie sere. 

699 Dö si im ze helfe k6men, Herwige und sinen man, 
do was im misselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grdzen vil ofte muoste enphahen 

mit sinen stritgendzen. si riten sinem bürgetor vil nahen. 

700 Sich huop von küneges ktinne vil grdz ungemach. 
daz man da die porten und vesten bürge brach, 

daz kom von untriuwen und grözem übermuote. [guote. 
swen man dar an ervindet, dem vervahet man ez niht ze 

701 Die boten gähes vüeren, Herwige saget man daz. 
die vinde begundenz rüeren vil vaste durch ir haz 

vil manegen äbent späte unde manegen morgen. 

dö sigen allenthalben Herwiges helfe zuo vil unverborgen. 

702 Do ez die von Karadte gevrieschen, in was leit. 
daz wären zwene ktinege, den ir arbeit 

kom ze unsanften mseren, dö Hetele der heire [verre. 

mit sinen beiden maeren gestrichen was nach in vil harte 

703 Durch daz si vrevele wären, si rihten sich ze wer. 
man sach so gebären von Mörlant daz her, 



698,2 fueret 3 dannoch fehlt, erg&nzt von Z., yg\. zu 302,3. 

4 Westen die. harte fehlt, etgänzt Ton B. 699, 1 D6 si im vdii.} Die im 

4 vil dickhe nahen; dicke (aus z. 3) gestrichen von B. 700,2 j7or<en 

\y. Gr.] horten, zerpraeh, gebesBert von £. 4 dem vaeht manSf gebessert 
von E. 701, 2 Für das gewis nicht ursprüngliche begtmdeng rüeren 

(über den ausdruck s. Jänioke zu Bit. 8440) stellte B. ez vertuocfUen her. 
Ich habe die cäsuneixne, die in diesem abschnitt widerum herrschend wer- 
den, überall belassen. 4 vil B.] den veinden. 702, 3 komen ze ^heU 
den den maren; der rührende oäsurreim scheint ebenfalls dem bearbeiter zu 
gehören. 703,1 vrevele M.] freunde. warn da richten sy sich., ge> 
bessert von V. 
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sam si durch vehten wolten nieman dan entwichen, 
die es mit in phlegen solten, die muose ez maneger arbeite 

riehen. 

7()4 Wate der vil küene kom mit grözer kraft 
ez hete dar gevüeget gröze ritterschaft 
Küdrün diu schoene Herwige ir manne, 
swie si da würben, si riten sit unvroßlichen dannen. 

705 Swie si heiden hiezen, die von Morlant 
dringen sich niht liezen. an in was wol erkant, 
ez waeren ie die besten von allem ertrtche. 
si gäben andern gesten vil dicke herberge schedeliche. 

70G Herwic von Sßwen wolte sich erholn 
an den von Alzab^. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden siten. wunden vil ir mägen 
gewunnen zallen ziten. sin mohte den künic Hetelen vil 

betragen. 

707 Dö si zesamene wären, von den ich hän geseit, 
komen mit ir kreften, äne vreude leit 

heten zallen ziten die recken unde sorgen, 
waz in die naht geschsehe. si dähten: ^wie geleben wir 

den morgen!' 

708 Dri veitstürme si mit den Moeren striten. 
do heten vride die bürge nach ritterlichen siten. 

si teiltenz mit den s werten und mit den spem sere. 
vrides si niht gerten. da von wart sit der wunden deste mere. 

709 Die gaste zuo den künden, des körnen si niht abe, 
si enstriten zallen stunden, des muose ir bestiu habe 

der krefte da beliben, dö sis niht wolten läzen. 
daz saget man schoenen wiben. die begunden weinen äne 

mäzen. 



708,3 dannen» 704,4 unvroeUchen M.] fröliehn (rgl. Martin Be- 

merkk. 8. 10). 705,1 heiden fehlt, ergänzt von vdH. 2 dringen <y 

tieh, gebessert von Z. 706, 1 S^en 3 der Herr, 707, 2 kamen, 

äne vreude Hpt.] an freunde 3 vnd wegsorgen gebeesert yon Hpt. 4 ge- 
leben Y."] leben. 708,3 $i teilteng} M. erkUrt 'eg steht für den $oÜ\ B. 
'sie entschieden die sache» den streit \ Letztere erklftrung passt nicht, 
erstere wird allerdings gestützt dnrch Alph. 233, 3. Nfther Uegt doch wol 
die erklämng 'sie teilten schlage nnd Stiche ans', vgL die bei Lexer II, 
1415 f. angeführten stellen aus Herbort von Fritzlar 5147. 14887. 4 wart 
Sit M.] S7J. 700, 1 Den gesten, gebessert von £. 

10* 
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710 Waz Wate der küene in stiinne da gestreit! 
er was vil wise, daz er diu herzen leit 

ofte vremeden gesten mit schaden vramte nahen; 

wan si in zallen ztten mit sinen helden bi den besten sähen. 

711 Hörant von Tenemarke vrum was er genuoc. 
waz er helme starke mit siner hant durchslaoc! 
oueh vergaz er selten der vü liebten briinne. 

si muosten sin engelten. er tete den vind^n die dicken 

schar vil dünne. 

712 Momnc der snelle, dicke über rant 
mit ellenthaftem muote strahte er sine hant 

er wolte niht entwenken den von Mdrlande, [anden. 

den edelen künegen riehen, an den räch er den Herwiges 

713 Hetele der riebe durch daz in dar gesant 
het sin scbceniu tohter in Herwiges lant, 

daz ers vriden solte, sit tete er in der mäze, 

der gerne leben wolte, der mohte im sine, marke ligen lazen. 

714 Herwic streit da selbe, daz nieman künde baz, 
vor porten und an velde. da von vil dicke naz 

wart im sin houbet von sweize under ringen. 

ir wart da vil betoubet, die in hin hinder wänden dringen. 

715 Wigäleis der guote tete den gesten leit. 
von Tenelant her Fruote s5 ritterlichen streit, 

daz man ims danken mohte von schulden wol nach 3ren. 
in Sturme er wol getohte. man gevriesch nie alten recken 

also hdren. 

716 Ortwin der junge, der helt üz Hortlant, 
des jach im manic zunge, daz küener beides hant 
nieman in den striten als voUicliche trüege. 

man sagete zallen ziten, daz er die ungevtiege wunden 

slüege. 

717 Si beten tage zwelve mit sorgen nu gestriten. 



711,3 er der helme 3 vor tHte» bat die ha. noch einnwl vil (das 
dritte in swei seileii), geetriohon von Y. 4b Tgl. 1416,4 und Jftnioke sa 
Bit. 10373. 712,2 strecket 3 von feblt. 4 des H. 71S, 3 den 

maesen, gebeatert von Y. 714, 3 hemt nau von. 715. Die Strophe 

ist wol jonger als die sie umgebenden; vgl. W. s. IM. Vmote wird weder 
637 ff. noch 696 ff. genannt , Wigäleis kommt nur noch 683, 2. 769, 1 vor. 
Die leiste halbseile = 1393,4. — 1 Wifola^i 4 Hurme er] stürmen. 
719, 1 OrtloHt 3 jach Z.] sprach, chäenets. 3 also. 
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die Hetelen helde sach man in herten siten 
ofte vor dem künege liebte Schilde houwen. 
da von die stolzen Moere ir herverten mohte hän gerouwen. 

718 Am drtzehenden morgen vor vruomesseztt 
sprach Sivrit mit sorgen: 'sehet waz hie Itt 
unser guoten recken, der künic von S^lande 

nach vil höher minne lat im ez als5 s^re enblanden.' 

719 Er begunde raten mit den von KaradS 
— wie gerne si ez taten und die von Alzab^l — 
rit§n in eine veste, da si genesen künden, 

daz si die werden geste niht al gemeine erslagen vunden. 

720 Si wichen von dem strtte ze einer warte dan, 
da ze einer stte ein grözer phlftm ran. 

dö si begunden rtten dar si entwichen solten, 
dö sach man mit in striten die in gemaches niht gunnen 

wolten. 

721 Der künic von den Meeren ze Hetelen gereit, 
man mohte daz wol beeren, swaz er ie gestreit, 

daz was ein anegenge, stt er nu bete vunden, 

der im siner mftge also manegen lazte mit vil tiefen wunden. 

722 Von Hegelingen Hetele und her Sivrit 
die taten daz si künden in böchvertem sit. 
durchbouwen liebte scbilde sach man vor ir benden. 

der künic von den Meeren der muos^ von dem von Tene- 

lande wenden. 

723 D5 schuofen ir geligere die von Tenelant. 
da ist niht rede widere, da von man sit bevant 



717, 2 Helden die sach, gebessert yon E. 4 her/art. mohte hän fehlt, 
so ergänzt von B. 718,1 An dem 2 Sitrit fehlt, ergänzt yon vdH. 

mit grouen »orgen^ gebessert yon V. 3 vnnsere, SSlande M.] Morlannden 
4 im$. Der sinn ist: * Herwig lässt es sich so Sauerwerden, Kndrun zu er- 
werben \ enblanden (ttber das yorkommen des Wortes vgl. Jänicke zu Bit. 
2958) ist part. praet., wozu Hn za ergänzen ist. S. noch Gramm. 4, 126 f. 
Benecke zu Iwein 3142 und Lexer I, 546. 719, 3 rieten 4 daz] da, 

die vDerden geste ist unklar imd hat einen anderen ausdruck verdrängt. 
Der oäsnrreimer fasste es wol als'aco. und bezog es auf die von Mörlant* 
aUe. 720, 1 einer warte M.] ainem nasser 2 stte vdH.] zeite phlaüm 

hinran 3 dar B.] da 3. 4 solten : wolten B.] wolten : solten. 721, 2 

moeht man, umgestellt von V. 3 er den nu<, gebessert von B. 4 lazte E.] 
verletzte. 722,2 hochferten seyd, gebessert von vdH. 4 den von T. 
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die vil küene geste in vil maneger swsere. [waere. 

swie gnot in was ir veste, ieclicher doch da heime gerner 

724 D6 wären da besezzen mit der vinde kraft 
die helde ad vermezzen, daz si ritterBchaft, 

so man es an si gerte, niht wol gegeben künden, 
si werten ir herberge, s5 si aller bezziste künden. 

A 

(U.) Aventiure, 
wie Hetele beten sande Oz Herwtges lande. 

725 Do enbdt hin heim Hetele, daz si niht solten klagen, 
den schoenen vrouwen edele hiez er daz sagen, 

in wsere wo! gelungen in stürmen imd in striten, 
alten unde jungen, si solten ir gensedicliche biten. 

726 Und hiez in daz künden, daz in gesseze lac 
er mit al den stnen, da man dienen phlac 

der schoenen Kndrünen und Herwige üz S^lande. 
si tagten daz si künden aller tegellche mit ir banden. 

727 Hilde diu sehoene wünschen dö began 
gelückes Herwige und allen stnen man, 

daz in nach ir cre müeste wol gelingen, 
'daz gebe got', sprach Küdrün, *daz si unser vriunt ge- 
sunde wider bringen.' 

728 Do liezen die von Stürmen ninder üf den se 
die von M5rlande und die von Alzabß. 

si muosten angestltchen b! in da türen. 

an Waten und an Fruoten heten si vil übele näcbgebfiren. 

729 Hetele swuor des eide, er koeme nimmer dan 
und rümte in niht die beide, unz er und sine man 



728, 4 Yielleioht ist statt iecUcher eu lesen etelieher, wie B. vorschlug 
und M. in den text au&ahm. 724. 1 Die utaren do^ gebesaert von Hpt. 

2 «fr die riitersehajß, gebessert von B. 4 mit »pern noch mit ewerte sp 
werten usw.: die sum zwecke der herstellung eines cäsurreims eingeschobe- 
nen worte mit — swerte, die den vere überfallen, hat V. gestrichen, hettiste 
B.] peste. — Im übrigen vgl. su der str. Beitr. 9, 38. Die AvenilUren- 
DberSChrift bezieht sich blos anf den anfang des abschnitts. 725,4 

gnedicliefi] eine ändenmg ist unnötig. Es gehört genadicliche hier und 193, 4, 
wo fölschlich geändert wurde, zu gendde in der bedentung * behagen, ruhige 
läge*. Diese bemerkung verdanke ich Paul. 726, 1 da» mit gesatxe, 

gebessert von Y. 2 er fehlt, an dieser stelle ergftnzt von B. allen, 
IVlyi freunde wol geaunte; wol (aus z. 3) gestrichen von £. 728,1 

Sturme. 729, 1 dei ein ayde. 
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ze gisel da gewunne die von Mörrtche. 

si wären unversunnen. sit kom in ir hervart schedeltche. 

730 Diu spehe Hartmuotes was dar gesant 

— si goumten da niht giiotes — von Ormanlelant. 
si speheten zallen ztten, waz da würde ervunden. 

in stürmen und in striten Hetelen si deheines guotes gunden. 

731 Si sahen, sunder scheiden hie besezzen lac 

— daz mohte im vil wöl leiden — naht unde tac 
der künic üz Karadlne, der edelen Moere herre. 

im kom vil wenic helfe. siniu lant diu lagen von im gar 

ze verre. 

732 Die boten ilten widere in Ormanielant, 
die Ludewtc und Hartmuot heten dar gesant. 
si sageten in da heime diu lieben maere, 

daz Hetele unde Herwtc vil unmttezic in dem strtte wseren. 

733 Der lieben maare in dancte der voget von Ormandin. 
'kunn§t ir mir bescheiden, wie lange mac daz stn, 

daz die von Karadtne stn in Sdlande 

bi ir widerwinnen, oder wann§ si da volrechen gar ir anden?' 

734 Dö sprach der boten einer: *her kÜnic, diu rede ist 
si mtiezen da beltben lenger danne ein jar. [war: 
die von Hegeiingen wellent si niht läzen. 

si hänt si s6 besezzen, daz si nindert mügen zno den sträzen.' 

735 Dö sprach von Ormante der snelle Hartmuot: 
'daz mich so sorgen vrfen höchgedinge tuot! 

stt si s5 sint besezzen, daz si müezen striten, 

6 Hetele wider koeme, wir solten hin ze Hegelingen riten.' 

736 Ludewic und her Hartmuot vereinten sicli alsa, 
ob si helde böten zehen tnsent da, 



789, 3 Morenreiche 4 heerferte. 780, 3 dd fehlt, ergänzt von vdH. 

731,1 schaiden daz hie, gebessert von V. 2 in 4 seine. 788,4 

wäre, was einige herausgeber beibehalten. Doch ist wol an dieser stelle 
wie oft reimglätiung in der hs. anzunehmen (vgl. B. G-rrm. 10, 57). 788, 3 
8flande V.] Sturmlannde 4 tndenpunen. dA nach gar. 784, 1 boten 

einer Z.] pote 4 nidert. 785, 2 das mich m freye hoM gedaneke tund, 

gebessert von B., der aber die erste halbzeile liest hei wetxmieh storgen ßrten. 
Hier nach M. 8 $int V.] uin. Kach der im texte beibehaltenen hslichen 
lesart sind unter beiden «t verschiedene Subjekte zu verstehen, wodurch die 
zeile unklar wird. Vielleicht üt ds so hänt besetzen. 786,2 helde 

fehlt, ergänzt von 6., vgl. z. 4. 
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daz si Küdrüuen wol dannen mühten bringen, 

e Hetele wider koeme mit den sinen hin ze Hegelingen. 

737 Des was da vil genoBtec diu alte GMint, 
wie si daz rechen mühte, daz Hetele sin kint 
versagete smaheliche ir sune Hartmuoten. 

si wünschte, daz si beide haben solten Waten unde Fruoten. 

738 D5 sprach diu tiuvelinne: 'nu habet ir grözen solt. 
weit ir riten hinnen, min silber und mtn golt 

daz wil ich geben recken und wilz entsi^en vrouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen unde Hilden hete nu ge- 

rouwen.' 

739 D6 sprach der herre Ludewic: *wir suln von Or- 
brüeven herverten mit den recken min. [mandtn 
ich tronwe wol gewinnen zweinzic tüsent manne 

in vil kurzen ziten. da mite so vüeren Kftdrünen dannen.* 

740 D6 sprach der junge Hartmuot: 'und mühte daz ge- 
daz ich die Hilden tohter solte hie gesehen, [schehen, 
da vür ich niht naeme ein wttez vUrsten riebe, 

daz uns beiden zieme bi ein ander wesen vriuntliche.' 

741 Baten alle stunde mit vlize man began, 
wie manz gevtiegen künde, daz Ludewic gewan 
ein her, daz wolte er vüeren hin zen Hegelingen. 

wie solt^ daz Hilde wizzen, daz ir da von solte misselingen? 

742 Swä mite und immer mohte daz Ludewiges wip, 
si hete in ir ahte, der Küdnlnen lip 

solte ze Ormanie bi Hartmuote erwarmen. 

si vieiz sich des ze wäre, er umbeslüzze si mit sinen armen. 

743 Ludewic ze Hartmuote sinem sune sprach: 
'nu gedenke, degen guote, wir mtiezen ungemach 
haben, 6 wir bringen die liute von den seiden. 

sun, gip et den gesten, s6 gib ich hie heime minen beiden.' 



786,3 Chaudrun 4 seinen Helden At», gebessert von £., vgl. 
z. I. 787, 4 haben solten bctide: zur amstellang vgl. zu 684, 4. 

788,1 habet B.] het 3 ml es. 789,1 Bormandien 3 heerferte; den 

inf. stellte B. her. 4 fvem aticA Cha-adrun von dtmne; oueh von B. ge- 
strichen. 740, 3 dd 9ür ist OOtb XOtVOV gesetzt za z. 2 und 4. 
4 vesen fehlt, so ergänzt von B. 742 sttinde, wie W. s. 155 bemerkt, 
besser zwischen str. 737 und 738. Die umstellong ist aber nicht zwingend 
nötig. — 1 dem c&sorreime zu liebe stellte Z. mähte her. 2 in ir V.] 
mit 4 flisH, vmheslou sy in seine a, 748, 4 gip et Hpt.] f^t. 
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744 Si teilten groze gäbe wider unde dan, 
daz man da ze Swäben solbez nie gewan 

von rossen und von soumen, von satelen unde schilten. 
ich waen siz gerne tieten. ja vant man Ludewtgen nie 86 

mitten. 

745 Si bereiten sich drate zuo in verre dan. 
die guote schifliute Ludewic gewan, 

den die merstraze ze rehte wären künde. 

si muosten arbeiten nach dem höhen solde durch die ünde. 

746 Etelicher mäze wurden si bereit, 
lant unde straze da wart ez hin geseit, 

daz Ludewic und Hartmuot von ir lande wolten. 
si heten doch gröze sorge, wie si hin ze HegeUngen komen 

solten. 

747 Dö si zem Stade kömen, bereit man da vant 
diu schef diu si da solten tragen nf den sant. 

geworht wärens veste von GSrlinde guote. [Fruote. 

des alles niht enweste her Wate der alte noch von Jenen 

748 Mit dri und zweinzic tüsent si vuoren über se. 
cz was nach Küdrünen Hartmuoten w@. 

dem tete er wol geltche. mit allen sinen mägen 

er begunde künic Hetelen mit urliuge groezUche lägen. 

749 Si muosten, swie si mohten, dar bekomen sint. 
des kom in arbeite maneger muoter kint. 

ja truogen si die ünde neben Hortlande, 

e Hetele ez ervtinde, daz si die Hilden burc wol erkanden. 

750 Wol inner zwelf mflen kom daz Hartmuotes her 
in den selben wllen ab dem tiefen mer 



744, 1 tailie 2 Swabe; über den ausdruck, an dessen stelle ursprüng- 
lich wol ze OrmanU oder zer werlte gestanden hat, s. Beitr. 9, 46. 3 «aü- 
meriij gebessert ron B. 745, 4 den lonet er on matte «y mtuten usw. : 

die zum zwecke der herstellung eines oftsurreims eingeschobenen worte de» 
— masse strich £., vgl. 724, 4. 746 stünde besser an früherer stelle, 

ygl. W. s. 156. 4 doch vil groue^ gebessert von E. 747, 2 da haben 

solten tr., gebessert von vdH. 4 ton Tenen fehlt, so ergänzt von B. 748, 2 
Chautrune. 749, 1 ' sie kamen doch schliesslich, wenn auch mit mühe, 

hin * : die hsliche lesart ist zwar bedenklich, scheint mir aber doch der von 
Wackernagel vorgeschlagmen und von Y. B. M. aufgenommenen ftnderung 
n enwUien wie m' md^^m vorzuziehen , da eine solche angäbe nicht zu 745 
stimmt, vgl. Beitr. 9,97. 3 fforüannden 4 ez fehlt, ergänzt von E. 
hure y.] bürge, vgl. 750, 4. 750, 1 meykn da kam det JS, 
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ze Hegelinge lande die mäze wol so nahen, 

daz si palas unde turne in der schoenen Hilden bürge sähen. 

751 Ludewic von Ormandine der hiez üf den sant 
die anker nider lazen. dd bat ers alle sant, 

daz si nider gahten so si beldiste künden. [vunden. 

ez was da bt s6 nahen, si vorhten, deiz die Hegelinge er- 

752 Do si nii getruogen nnd viiort^n ab d«r vluot 
vil Schilde si beslnogen und manegen heim gnot. 

si rihten sich ze strite. ir boten si dö sanden; [lande, 

si versnobten, ob si iht vunden vriunde in dem Hetelen 

(15.) Aventiure, 
wie Hartmuot KQdrOnen mit gewalte nam. 

753 Hartmuot hiez riten sine boten dan. 

dö wart der schcenen Hilden schiere kunt getan 
und ir lieben tohter: möhte ez sich gevüegen, 
s6 täte er nach ir minne, des si wol beid§ ze rehte möhte 

genüegen. 
*-.754 Ob si in minnen wolte, alz er ir e enböt 
— im was mit gedanken vil dicke nach ir not — , 
daz wolte er immer dienen die wile er möhte leben, 
sines vater erbe wolte er Küdrünen geben. 

755 Ob si des niht entsete, so waire er ir gehaz. 
daz er die maget bsete, da von versuohte er daz, 

daz er an urliuge ze lande wolte bringen [gedingen. 

die schoenen juncvrouwen. des het der küene Hartmuot 

756 * Widerredet siz danne', sprach do Hartmuot, 
*sö saget, daz ich niht nseme deheiner slahte guot, 



751,1 fformanditie 2 allesambt 4 daz es. 753,2 vil Schilde 

U8W. steht ccno SCOI.VOV, vgl. S6U 92,2. 4 den H. lanndm^ gebessert 
von V. AveBtiurenllberSCbrift: Chautrum. 758, 4 mynne daz sich 

wol in baiden te, gebeseert von Y. 754. Diese Nibelangenstrophe scheint 

interpoliert. Ich vermute, dass der Echh'.s von str. 753 vor der interpolation 
lautete : 

möfits et sich getüegeut 
si hite in ze minne, des möhte beide wol ze rehte genüegen, 
worauf Str. 755 folgte, vgl. Beitr. $»,21. — 2 mit gedaneten was im^ umge« 
stellt von B. Chawtrunen, 755, 2 <f ei er B er sy on. 75<*,1 

Wider redte sy es. 
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ich enbringe ez üf die zite, e ich hinnen scheide, 
daz ich der schcenen Küdrün welle machen recken ougen- 

weide. 

757 Mine boten biderbe, ir sult ir sagen me: 
ich kume nimmer m§re [widere] üf den breiten se, 
ich welle mich ze stucken läzen S zerhouwen, 

mir envolge hinnen von Hegelingelant diu juncvrouwe. 

758 Ob siz gar verspreche, daz siz niht entiio, 
si sol mich sehen riten mit minen recken zuo. 
zweinzic tüsent helde wil ich beliben läzen 

vor Hegelinge bürge veige beidenthalben der strAze. 

759 Daz Hetele Wigaleise des gevolget hat 
unde Waten dem alten, daz wir niht haben rät 
s5 maneger langen reise her ze Hegelingen, 

des Wirt vil manic weise, ich wilz an ein ende gerne bringen. 

760 Die boten riten vil drate dannen — des was ztt — 
nach Hartmuotes rate vtir eine burc wit; 

diu hiez ze Mateläne: vrou Hilde saz dar inne 

und diu vil wol getane, ir tohter diu junge küniginne. 

761 Zw^ne richo gräven het er dar gesant 
— die brähte er mit im tibere uz Ormantelant — , 
daz si sageten Hilden sin dienest vliziclichen : 

er wolte niht erwinden, er weite iiz ir dienste niht ent- 
wichen. 

762 Daz si im der maget gunde, daz er die ^Touwen 
h^te vor in allen — dannoch im der muot [guot 
stuont üf höhe minne — ; si solte es wol geniezen, 

daz si so edel waere. in solte ir dienen nimmer verdriezen. 

763 Die der vrou wen phlägen, den wart daz geseit, 

756, 3 hinnen E.] von hynne 4 toelle M.] traV. 757, 2 nymmermer 

widere; die herausgg. streichen mire nach dem vorgange vdH's., doch mit 
nureeht. widere ist yielmehr eusatz des eäsurreimers , der den vers über- 
f&Ut. 3 ze Stücken fehlt; B. ergänzte stücken y doch an anderer stelle. 
4 die schonen iunck/rawen, so gebessert von B. 758,2 so sol sy mich, 

gebessert von V. 4 b. von den Strassen ^ so gebessert von B. 759,1 

Hetele fehlt, ergänzt von Z. Wygolais 4 der wirt. 760, 3 Motelane 

(tonst stets mit a in der ersten silbe). Hilde die saz, gebessert von Z. 
4 und diu B.] sy was. 761,2 übere B.] vber mer 4 4z fehlt, ergänzt 

von M. 768, 2 vor in vdH.] von den 2. 3 dannoeh stund im ye der 

muot aufi BO umgestellt von B. 3 solte «s V.] solten. 4b ir solt ir nimmer 
XU dienen »., gebessert von V. und B. 
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daz daz ingesinde von Ormanie reit 

durch gewerbes willen hin ze Matalane. [getane. 

vron Hild^ si hiez geswigen. des erschrac dich diu wol 

764 Die Hilden schaffsBre sluzzen ti daz tor, 
swer dar komen wiere, daz man den da vor 

niht lenger solte lazen. man entslöz die porten wtten. 
die boten Hartmuotes hiez man dö in Matalane rtten. 

765 Ze sehene si dö gerten daz Hetelen wtp. 
die helde si des werten, die ir schoenen Itp 
solten behüeten nach des küneges Sren. 

man liez si selten eine Hilden und ouch Küdrün die hdren. 

766 D5 nu ze hove kömen die Hartmuotes man, 
Hilde diu schcene grtiezen si began. 

sam tete in hohem muote vrou Küdrün diu here. 

diu edele und diu guote minte den guoten Herwigen sSre. 

767 Swie erbolgen si in wseren, schenken man in hiez 
den boten vor den mseren. vrou Hilde si sitzen liez 

vor ir und vor ir tohter. waz si dar wolten, 

des vrägt§ diu küniginne, wände si sis niht verdagen solten. 

768 Vil gezogenliche von dem sedele stuont 
allez das gesinde, s6 noch boten tuont. 

si sageten, waz si wolten ze Hegelinge lande: [sande. 

daz si ir herre Hartmuot nach der schoenen Küdrün dar 

769 Dd sprach diu maget edele: Mch wil des haben rät, 
daz der küene Hartmuot bt mir niht enstat 

vor unser beider vriunden under küneges kröne, [löne. 
er ist geheizen Herwic, dem ich stnes guoten willen gerne 

770 Dem bin ich bevestent: ich lobete in zeinem man, 
er nam mich ze wibe. dem recken ich wol gan 

swaz im immer künde geschehen grözer ^re. 

alle mine stunde ger ich üf minne d§heines vriundes m§re.' 

771 Dö sprach der boten einer: 4u hiez her Hartmuot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht entuot. 



769,3 hintx ze 4 gtiweigen hie**: die trennong von geneigm hiez 
durch die oftinir ist nicht zu dulden, euch fehlt. 764, 2 da fehlt,- er- 

gänzt Ton E. 765, 2 ti Z.] *ich 4 *elt€n baide ane H., gebeaeert Ton 

£. Chaudrunen heren^ gebeisert TOn £. 766, 2 Hilden die tehSnem 

3 im hohen. 767,4 wann $y »eytx n. 766, 3 freunde, vgl. 609, 2 f. 

1295,2. 111,1 hiet* mein Hartmut (t) 2 nicht thut. 



157 

daz ir in mit sinen recken sehet ze Matalane 

an dem dritten morgen.' des erlachte diu vil wolgetäne. 

772 Die boten wolten dannen. urloubes h6rt§ mans gern, 
die zw^ne gräven hdre. vrou Hilde hiez si wem, 
swie vremede si ir wseren, ir gäbe riche, 
der si doch niht namen. die boten wiirben ez vil lis ticliche. 

*773 Die Hetelen recken, den boten saget man daz, 
daz si Yorhten kleine ir zom und ir haz. 
ob si niht weiten trinken des küneges Hetelen win, 
man aefaancte mit dem bluote im und auch den recken sin. 

774 D5 brahten disiu msere die boten an die stat 
hin widere, da si Hartmnot von im riten bat. 

d5 lief er in engegene und vragte, wiez ergienge, 
ob si diu edele Küdrün durch stniu miere iht vroelicbe 

enphienge. 

775 Der einer sprach zem recken: Mu ist also verseif, 
ez habe einen vriedel diu herliche meit, 

den si im herzen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir win niht trinken, s5 schenket man iu heizez 

bluot ze miete.' 

776 *Ach mtner schände!' als5 sprach Hartmuot, 
''in mtnem herzen ande mir disiu rede tuot. 

nach bezzeren vriunden darf ich nimmer vragen, 
wan der mir helfe striten.' d6 Sprüngen üf die bt dem 

Stade lagen. 

777 Ludewic und Hartmuot sich huoben mit ir schar 
mit vanen üf gerihtet vil zomiclichen dar. 

man k5s üf Matelane ir zeichen schinen verre. 
dö sprach diu wol getane: *wol mich! da kumet Hetele 

und min herre.' 



771,1 urloubes Z.] twlaub. man <y 2 die fehlt, ergftnit Toa V. 
siMfi reiche grauen here; nicht Mre, sondern HcA« scheint mir der axisatz, 
entlehnt aus 761, 1. 4 ez vil fehlt, so ergftnat von B. 77S. Die über- 

fiaseige Nibelnngenstr. scheint nach 776, 4 gebildet. 1 HeUeie 2 v. g%r 
iL, gebessert Ton E. 4 otieh fshlt, ergftnst Ton B. 774,3 wi« es 

4m e.p gebessert Ton E. A freUehen, 775,1 zm den r. 4 plute. — 

Ztt dieser kunpfredensart Tgl. Kib. 1918, 4. 1897, 9., ferner Martin su unserer 
eteUe nnd Jftnlcke sn Bit. 10562. 770, S peesem 4 wan der mir Z.] 

der wHir nu. THy 1 »ieh huoben E.] hueben Heh auf 3 koee 4 Kadruu 

«piioht, 778, 1—4 aber Hilde. 
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778 Si bekanten, daz ez waere des wirtes zeichen niht. 
*ach grözer swwre, diu hiute hie geschiht! 

uns koment grimme geste nach Küdrim der vrouwen. 
manegen heim veste siht man vor abende noch zerhoüwen.' 

779 Die von Hegelingen sprächen Hilden zuo: 
^swaz Hartmuotes gesinde hinte hie tuo, 

des sui wir si letzen mit vil tiefen wunden.' 
do hiez diu kUniginne diu bürge tor versliezen an den 

stunden. 

7 50 Des wolten niht volgen die küenen Hetelen man, 
die des landes huoten, die hiezen binden an 

ir herren zeichen, zuo in öz der veste 

die Hetelen degene wolten, slahen die vil werden geste. 

751 Die schranken die man alle solte nider län, 
durch ir übermUete wurden üf getan. 

daz goumen Hartmuotes liezen si in versmähen. 
du die ersten in drungen, d5 körnen in onch die lesten al 

ze nähen. 

752 Mit üf geworfen s werten vant man dö dar vor 
wol tüsent oder m€re, die habten vor dem tor. 

do was ouch komen Hartmuot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten an die beide; man hiez diu ros schiere ziehen 

dannen. 

783 Si trnogen schelte in henden mit sntdenden spem. 
wer mohte den strlt da wenden? si begunden wem 
die stolzen burgaere mit den tiefen wunden. 
d6 kom von Ormante Ludewic mit beiden sä ze stunde. 

764 Des beten vrouwen sorgen, dö er dort her reit, 
si sähen unverborgen stniu zeichen breit. 



778t 3 utu V.] vnd 4 noch vor ixbeade, umgestellt von B. 780, 3 

zaichen <y toolUn xu, gebessert von £. 4 dU fehlt, ergftnst von B. tlahtn 
— gute ist fljialsatz. 781, 1 »olU alle; zur umstellong Tgl. zu 175, 1. 

084, 4. Beitr. 9, 92. 3 geutme. Bartnuiotes ist subjektiver gen. 4 Hit 
die irsten sind die tausend mannen Hturtmuts gemeint (782, 3), mit die testen 
die hauptmaoht unter Ludwigs anfüfarung (783,4), die etwas später und 
von anderer seite vordringt (787. 7S9, 2), vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 
2, 472 f. Die seile nimmt aUerdfalgs das resultat des kampfes vorweg (Wil- 
maxms s. 160). 788, 2 habten B.] vand man (der schreiber irrte in z. 1 

zurück). 4 hayden. 783, 1 in hannden (enhendet B.) 4 so ze stunden. 
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bi der ieclichem wol driu tusent manne [dannen. 

körnen dar mit zorne, swie die küenen recken schieden 

755 Si wurden alle unmüezic dort unde hie. 
man gesach von. einem lande küener recken nie, 

danne ouch dise wären in den Hetelen seiden. [helden. 
si künden wunden vären; si tatenz wol mit Hartmuotes 

756 Da die burgaere wänden vride hän, (T87) 
da kom mit helden maere näher dar gegän 

der vater Hartmuotes da her von Ormandine. [schine. 

dem helde gunde er guotes: daz wart des tages dicke ze 

*787 Ludewic der küene, der voget uz Ormandin, (786) 
üz herten Schildes spangen sluog er röten schtn 
mit sinem starken eilen, daz er in brüsten truoc. 
die sinen spilgesellen wären küene genuoc. 

*788 Den stolzen burgaeren leiden dö began, (788) 
daz si den rät liezen, den Hilde het getan, 
diu schoene vrouwe, daz Hetelen wip. 
des saeh man dürkel schilde und vlös ouch maneger da 

den Itp. 

7S9 Ludewic und Hartmuot beide wären komen 
so nähen zao einander: si heten wol vemomen, 
daz man die burc vroun Hilden wolte versliezen. ' 
do giengens mit den Schilden, daz si diu zeichen in die 

burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre warf und geschöz, 
des nam si vU unture: ir eilen daz was gr6z. 



784,3 yeglichen 4 tg chometi, gebessert von V. geh. von danne. 

785. 1 Ate] hin 3 det H. 780 in der hs. nach 787. Dass sie aber der 
Str. 787 vorhergehen sollte, bemerkte W. s. 160. Der Zusammenhang ist 
dieser : während die Hegelingen sich Hartmuts mannen gegenüber halten, 
aber unbesorgt sind um die bürg, dringt Ludwig von anderer seite mit der 
liauptmacht vor (786). Beide heeresteile stossen susammen (780) und stürmen 
durch das tor (791). •—> Die beiden Kibelungenstrophen 787 und 788 gehören 
zusammen und sind wol interpoliert. Die ähnliohkeit der anüerngssnlen 
von 786- mid 788 scheint die ^rwirrung in der einordnung veranlasst zu 
haben. 780, 2 helden der marty gebessert von V, 788, 2 den fraw 
Hilde, gebessert von Y. Z dn H. 4 vetlo*. 789, 4 Hildebrand 
a. a. o. erklärt: die f ahnenträger deekten sich mit einem schilddache, in 
der weise dass sie die zeichen mit gvwalt in die bürg hinein brachten. 

790.2 des nam H vil untüre 'daraus machten sie sich nichts \ vgl. Jänick» 
zu Bit. 6545 ; untüre Ist subst. 
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si ahte harte kleine swaz man da sach der veigen. 
mit grözen lassteinen sach man der helde vil geneigen. 

791 Ludewic und Hartmuot k5men in daz tor. 
vil manegen sirewunden liezen si dar vor. 

des begunde weinen ein juncvrouwe s§re. 

in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dannoch m^ro. 

792 Der künic von Ormante der was vrd genuoe, 
d5 er und ouch die sine sins landes wäfen truoc 
YÜr den sal künic Hetelen. obene durch die zinne 

liez man den yanen weihen, des trürte diu vil h^re künigtnne. 

793 Hartmuot der snelle ze Eüdrunen gie. (796) 
er sprach: ^maget edele, ich versmahte iu ie. 

mir und minen vrinnden solte ouch nu versmähen, 
daz wir hie nieman viengen. wir soltens alle slahen unde 

haben.' 

794 Dö redete si niht mSre wan: 'owe vater min, (791) 
soltest du daz wizzen, daz man die tohter din 
gewalticUchen vüeret üz dinem lande, [schände.^ 
mir armen küniginne geschiehe niht der schade noch diu 

795 Mich wundert, waz doch w»re den gesten da ge- 
ob Wate der vÜ grimme hdte daz gesehen, [schehen, (79'0 
daz Hartmuotes helde durch den sal s5 g^engen 

mit samet Ludewige, da si die schoenen Küdrünen viengen. 

796 Wate und ouch Hetele hgtenz s5 gewert, (794) 
der inz gesaget hdte, üf helme so gebert 

mit den guoten swerten, daz ez nimmer waere ergangen, 
daz si Eüdrunen ze Ormante brehten gevangen. 



790, 3 (thU B.] achteln 4 gro»Hm lautaine\ obgleich sich Sneide 6938 
läuteimen findet, deutet die ichieibaiig kust€Un in unserer he. hier, sowie 
Bit. 1595 (Kttdr. 1454, 4 fehlerhsfk taitetat'n«), femer die form kuMdn bei 
Luther (DWB. 6,266) auf die bedeutong * stein Ton grossem gewicht*. M. 
schreibt Idstein, Vgl. noch Gramm. l', 409. 416 aom. ; n, 536; HI, 517 anm. ; 
Jftaioke su Bit. 1595, Hildebraad Zs. f. d. Phil. 3,473 anm. 2, Martin zu 
unserer stelle, Lezer I,1S3S und Behaghel su £n. 6938. 791,3 Ber- 

wunden 4 vart de$ B.] wurden der, 79S, 4 trawrele. 79S~797. 

In der hs. und den ausgg. ist dia strophenordnung: 795. 796. 797. 793. 794. 
Sie ist berichtigt Ton W. s. 160 f. 79S, 1 Chaudrun. 794, 3 füert 

9on hpnmen an»; £. strick von hpnmen; B. behalt hin, es ist aber wol glossem. 
795, 1 Ist snr erlangnng einer besseren cftsur su lesen mich wttndertf waz 
den getten wwe da geachehent 4 Chaudrun. 790,1 »6 V.] aUo 

2 gewert 3 den fehlt, so er^ftnst ron B. 4 Chandrun, 
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7^7 Swaz man da vant der liute, die wären ungemuot ; (795) 
sam tsete man noch biute. maneger hande guot, 
die daz wollen rouben, die vuortenz üz der selde. 
daz müget ir gelouben: rieb wurden alle Hartmuotes beide. 

798 D6 si genomen b^ten sebaz und ouch gewant, (798) 
dar zuo man Hilden wiste bt ir wizen bant. 

die guoten Mateläne wolten si verbrennen. [erkennen, 

swaz in da von gescbaebe, die von Ormante woltens nibt 

799 Hartmuot biez d6 läzen die burc unverbrant. 
des tlte er äne mäze, wie er rümte daz laut, 

daz ez ervünden die mit beres kreften lägen [mägen. 
ze Wäleis bi der marke, des künic Hetelen man und sine 

♦800 *Lät den roup beliben!' also spracb Hartmuot. 
Mch gibe iu da beime mhies vater guot. 
uns ist oucb deste libter ze vame üf dem se.' 
gewalt der Ludewiges tete Küdrünen w6. 

801 Diu burc diu was zerbrocben, diu stat diu was ver- 
dd bete man gevangen die besten die man vant. [brant. 
zwo und sebzic vrouwen vil minneclicber meide, 

die vuorten si von dannen. dö was der edelen Hilden 

herzenleide. 

802 Wie trüric si liezen des wirtes wine stenl 
dö ilt§ diu kttniginne in ein venster g^n, 

daz si nach den mageden her nider möhie scbouwen. 
noch liezens in dem lande klagende vil manege schoene 

vrouwen. 

803 Rüefen unde weinen vil lüte man da vant. 
vro was ir deheine, dö man über laut 



798,4 b dt» wolten nieftt die ir. 0.«., so gebessert von Y.: *aii die 
etwaigen folgen dachten die von O. natürlich nicht \ Zu dieser seile sowie 
der ganzen str. vgl. jedoch Hildebrand a. a. o. s. 474. 800. Diese 

Nibelnngenstrophe , die den str. 797 und 808 widerspricht, kann ausge« 
schieden werden. 4 gewalt det L. 801, 2 die pesten so marit gebessert 

von B. 8 ist die hsliohe lesart richtig, so ist vil minneclieher meide sn 
fassen als attribativer gen. zu vrouwen: '62 damen welche sehr htlbsche 
mädchen waren ^ (^O* Vielleicht mnss jedoch mit Y. ri7 minnecitehe meidet 
als apposition zu vrouwen t gelesen werden. Keinesfalls sind vrouwen und 
meide zu trennen, vgl. die angaben 1300, 1. 976, 1. 80S, 1 wine (weine hs. ?) in 
der Kudr. nur hier ; vgl. ttber das vorkommen des Wortes im XIII. jh. Jänicke 
zu Bit. 4335. 3 möhte fehlt, ergänzt von vdH. 4 manege £.] magde. 
809, 1 WUefen B. ? lüte Hpt.] leute 2 man «y o&er, gebessert von B. 

Kudrun. 1 1 
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mit der Hilden tohtcr vuorte ir ingesinde. [kinde. 

daz geschadete sit in alter dar nach maneges werden ritters 

804 Hartmuot der brähte die ^isel mit im üf den sant. 
verbrennet und zervileret liez er des vilrsten lant. 

ez was nach sinem willen die zit wol ergangen, [vangeii. 
Küdrün und HÜdeburge vuorte er mit im von dannen ge- 

805 Er weste wol, daz Hetele in daz vierde lant 
durch urliuge wsere. des rümte er den sant. 

er was niht so gähes von den Hegelingen, [bringen, 

vrou Hilde hiez diu m»re Hetelen unde sinen vriunden 

806 Wie rehte klageliche si dem kiinege enbot, 
daz im da heime Isegen sine ritter tot. 

si biete Hartmuot läzen in dem bluote touwen. 
sin tohter waer gevangen: da mite vuorte er manege schcene 

vrouwen. 

807 4r boten, saget dem kiinege, daz ich vil eine bin. 
ez ist mir komen übele. mit hdchvcrte hin 

vert ze sinem lande Ludewic der rtche. 

tüsent oder möre ligent vor der porte jaemerliche.' 

808 Hartmuot sich d5 schifte snelle in drien tagen 
wider üf die kiele, swaz die moht§n getragen, 

daz beten sine recken genomen und geroubet. [toubet. 
des künic Hetelen degene waren hie vü schedeliche bc- 

809 Wie si nu gevlleren, wer möhte iu daz gesagen? 
man hörte in ir segele diezen unde wagen, 

dö si gewendet wären von des kiineges lande [sande. 

ze einem wilden werde, der was geheizen da zem Wiilpen- 

(16.) Aventiure, 
wie Hilde boten sande Hefelen und Herwigen. 

810 Hilde diu vil here ir herze und ouch ir sin 
dar zuo wante söre, wie si gevrumte hin 



808, 4 geschadete Z.] geschonte. 804, 4 Chawdrun. 805, 1 tn 

daz vierdt lant] 'weit weg\ vgl. W. Grimm zu Freidank 96, 16. 800,3 

geltuten. Besser wäre si Mete in dem bluote \ Hartmuot läzen touwen. 4 toch- 
ter ward gefanngen vnd damit t gebessert von V. 808 — 811 unter« 

brechen die erz&hlung; str. 811 ist eine Variante von 807, an welche 812 
sich ohne iQcke anschliesst. 809, 1 vgl. Nib. 1039, 1. 
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ir boten dem ktinege. diu herzenliche leide 

geschach von Hartmuote. der liez ir mit jämer oiigeu weide. 

811 Ir manne und Herwige diu vrouwe dö enböt, 
ir tohter wser gevangen, ir beide wgeren tot 
und hSten si al eine mit nngemiiete lazen. [sträzen. 

ir golt und ir gesteine vnorten die von Ormante an den 

912 Die boten riten gabes und Uten über laut, 
si bet in grdzen sorgen diu vrouwe dar gesant. 
an dem sibenden morgen si kdmen da si saben [nabcn. 
in ir grözen sorgen die Hegelinge bi den Mopren [barte] 

813 Si gäben tegeltcbe rittersebefte vil. • 
oucb mobte man da boeren maneger bände spil, 
daz si an dem legere dOrfte nibt verdriezen. 

man sacb si louf§n und springen nnde dicke mit den schef- 

ten scbiezen. 

814 Do sacb von Tenemarke der degen Hörant 
die Hilden boten rtten zno in in daz lant. 

er spracb zuo dem künege: 'uns koment ninwiu msere. 
got gebe, daz uns beiden dk beime nibt geschehen st scbade 

swaere.' 

815 Der ktinic gieng in engegene selbe da ers sacb. 
zen ungemnoten boten gezogenlicbe er spracb: 

'stt wiUekomen, ir berren, ber zuo disem lande. [sande.^ 
wie gebabet sieb mtn vrou Hilde? saget uns, wer iucb ber 

816 Er sprach: 'daz tete mtn vrouwe, diu hat uns ber 

gesant. 
dine bürge sint zerbrochen, verbrennet ist dln lant. 
Küdrün ist gevüeret hin mit ir gesinde. 
schaden also grdzen ich wsene din lant nibt überwinde.^ 

817 Er spracb: * ich klage dir mdre, des get uns micbel 
dtner mäge und dtner manne lit wol tnsent tot. [not. 



810,3 hertzenliehen 4 getehah« Hartmutet gebessert von V.; vdH. 
ergftnste ir von. 811,4 gtgtaine da» füerUn; daz gestrichen ron V. 

818i 4 ist darch den oftsarreimer entsteUt , wie auch die um eine hebnng 
sn lange sweite halbeeile zeigt. Die herstellimg von B. die ton Hegelingen ' 
M den Maren ligen harte nähen wird wol das richtige treffen, Tgl. zu 724. 4. 
745, 4 undBeitr. 9, 89. 81t, 2 nicht dorfften, nmgestellt von B. 814, 2 

tu im in 3b — Kib. 1372, 1. 4 ge$chehen ti fehlt, so ergiinzt Yon B. gteoere 
E.] teäre. 815, 1 ers V.] er 2 zen V.} zu 8 willekommen teyt, um- 

gestellt Ton Y. 816,4 lannde. 

11* 
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din schaz ist gevüeret zuo vremeden künicricben. 
din hört ist an gerüeret; daz stet so guoten beiden laster- 
lichen.' 
818 £r yrägte, wie er hieze, der ez het getan, 
do sprach zuo dem kUnege ein des recken man: 
^der eine heizet Lndewic von Ormanieriche, 
der ander heizet Hartmuot. die komen uns mit beiden 

schedeliche.' 
'"819 Dö sprach der vürste Hetele: ^darumb§ daz ich 

verzßch 
im mine schoene tohter: wol weste ich, daz im l^cb 
dem künege üz Ormanie Hagene sin lant. 
dar umbe wsere Küdrün hin ze im nach eren niht gewant. 

820 Man sol unser vinde disiu msere gar verdagen. 
man sol si unsem vriunden heimlichen klagen. 

nu heizet uns die mage balde her bringen. 

ez endörfte guoten recken da heime nimmer wurser gelingen'« 

821 Dö hiez man Herwige hin ze hove gän, 
vriunde unde mage und ander sküneges man. 
dö dise guote recken ze hove komen waren, 

man sach den künic Hetelen in sinem muote truobe gebaren. 

*822 Der voget von Hegelingen sprach: Mch wil iu 
und muoz iu üf genäde minen kumber sagen, [klagen 

waz uns min vrou Hüde her enboten hat, 
daz ez ze Hegelingen sd rehte unvroelichen stat. 

823 Min lant ist verbrennet, mine bürge gebrochen 
uns ist gehttetet ttbele da heime leider sider. [nider. 

min tohter ist gevangen, erslagen mine mägen, 
die mir nänes landes und miner §re da heime phlagen.' 



818, 2 an £.] eintr 3 Ormaniereektn. 819. Bieie Nibelungen« 

Btrophe mit ihrem seltsamen motivierungwenaoh wird interpoliert sein. 
Ursprttngllch war wol in der ersten seile von str. 820 der sprechende ge- 
nannt. — 1 loh habe die heliche lesart beibehalten, die loh erkläre dar 
vmibe (k&meik L. vmd H. um mü htlden sehedeKehef vgl. 818, 4) das 'deswegen 
— weil*. Andeis M., der dat streicht, und B., der durdi daz liest: sie be- 
ziehen also den sats auf das folgende. 2 ff . vgl. %n 611. 8S1,2. 
skUnegM B.] kutUgtt. 8SC. Auch diese Kibelungenstropbe wird ein» 
jüngere einschaliung sein, unter Umgestaltung des anfangs von str. 833. 
818, 1 terprochen, gebessert von Y. 4 mir Icmnd vnd tre^ gebessert von 
Y., vgl. 1060,2. 3. 
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824 Dö trelienden Herwige diu ougen umbe daz, 
daz diu Hetelen ougen von weinen wurden naz. 
sam tät§n die andern alle, d6 sis weinen sähen. 

der was vrö deheiner, die dem künege stuonden also nähen. 

825 Dö sprach Wate der alte: *nu vermeldet niht. 
swaz uns an vriunden schaden nu geschiht, 

des mtige wir uns erholen her nach mit maneger wlinne. 
vil trüric wirt gesetzet Hartmuotes unde Ludewiges künne/ 

826 Hetele d6 vrägte: *wie sol daz ergän?' 
dö sprach Wate der alte: 'da sol wir vride län 
den von Mörlande, dem künege und sim gesinde. 

so vUeren wir die degene nach der schoenen Küdrün dtnem 

827 Wate wtsltchen raten künde duo. [kinde\ 
*wir suln mit den gesten werben morgen vruo 

und ouch in der mäze, daz si werden inne, 

ob wirs niht läzen, daz si ir volc nimmer bringen hinnen.' 

828 Dö sprach der ktiene Herwtc: *nu ist geraten wol; 
bereitet iuch also hiute, wie man morgen sol 

gebiiren mit den vinden, daz wir daz läzen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit nach den 

vTouwen.' 

829 Si rihten sich ze strite mit rossen und mit wät. 
si liezen vil ungerne des alten Waten rät. 

dö in erschein der morgen, si versuochtenz vil sere 

an dis von Abaktne. da mite si würben beide lop und ere. 

830 Die panier allenthalben in gedrenge man dö tnioc. 
der vil wol gesunden manegen man da sluoc. 

die von Sturmlande lüte riefen * näher!* 

die si da twingen wolten, den was zuo dem strtte deste 

831 trolt begunde rüefen über Schildes rant: [gäher. 
'weit irz mit uns siienen, ir beide ttz Mörlant? 



824, 1 trehende 3 sam B.] aUo. 885, 3. 4 ergetzen: wir gesetzen 

Z. y. B. Sehr möglich, dasB m nach der Umarbeitung des cäsurreimers ein- 
mal so lautete. In z. 3 mag ergetzen überhaupt das ursprüngliche sein, 
doch z. 4 lautete wol anders. 826, 1 daz E.] vnns 2 vride fehlt, 

ergänzt von vdH. 827, 1 duo vdH.] die 2 sullen nach taerhen^ um- 

gestellt vonZ. 3 in den masMen^ gebessert von V. 4 teir es. 829,1 

richteten 4 AlbakitUy doch vgl. 673,2. 890,2 ein zweites vil vor 

manegen^ gestrichen von V. 3 rOeffen 4 strite fehlt, ergänzt von vdH. 
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des heizet iucli min lierre der ktinic Hetele vrägen. 
iiiwer lant sint iu ze verre. ir verlieset beide guot unde 

mägen.' 

532 Des antwurte Sivrit, der künic üz Mörlant: 
^sweune ir den sig erwerbet, so habet ir guotiu phant. 
vzh wil mit nieman dingen wan nach miner Sre. [mere.' 
wsenet ir uns twingen, ir verderbent beidenthalben deste 

533 Dd sprach der recke Fruote: 'nu sichert ir uns bi 
ze wesene dieuestliche, so läze wir iuch vri 

urliuges immer mere üz mines herren landen.' 

die von Karadine strahten dar den vride mit ir banden. 

834 Also kom ez ze suone, als ich iu hän geseit. 
du giengen zuo einander die recken vil gemeit. 
einander buten dienest die e vinde wären, 
ir haz der was versüenet: si rieten den von Ormani^ ze väre. 

535 Nu sagete alrerste Hetele dem künege üz Mörlant, 
waz er von sinen boten leider miere ervant. 

ob er im holten wolte, daz diente er an sin ende, 

daz er hem Hartmuote geldnte dirre starken missewende. 

536 D6 sprach der herre Sivrit, der künic üz Alzabd: 
* Westen wir si vinden, so müese in werden we.' 

do sprach Wate der alte: Mch weiz hie bl vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mügens üf dem mer vil wol er- 
gäben.' 

837 Hetele sprach zin allen: *wä solte ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie möhte daz ergän, 
ez euwsere, ob ich da heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich si da gessehe, so ger^che ich an in beide schaden 

und anden.' 

b38 D6 sprach Wate der alte: ^sin mac wol werden 
got tuot mit gewalte, als ez umb in stät. [rät*, 

^ 882,4 majfnt ir vntu zu hettwingtn^ gebessert von B. 833,2 d. 

alto daz wir 4 straekten. 894,3 an einander puten ty d., gebetssert 

von £. 4 riteut gebessert von B. varen. 885,4 herren. starken 

fehlt, so orgänst von M. 880,1 künic fehlt, so ergänzt von vdH. 

1 ty ze vinden; ze von B. gestrichen. 887, 1 ic/i hie kyele, gebessert 

von y. 3 et wäre, mich heraite da haytne, umgestellt von Y. lannden 
4 gerieh, gebessert von Y. 888, 2 als ez umb in stdt ist jedesfalls ver- 

derbt ; die hersteilnng von B. al dax in bestät ist aber nicht überzeugend. 
Die seile ist wol durch den cäsurreimer g&nxlich entstellt. Vermuten liesse 
eich etwa ich bringe ez an ein ende^ swie ez umb uns stdt, oder ähnlich. 
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ja weiz ich hie vil nähen bt uns in dem lande 
wol sibenzic guoter kiele. die st^nt mit guoter spise üf 

einem sande. 

839 Die habent pOgerinc gevüeret üf den sd. 
die miiezen wir gewinnen, swiez uns dar nach ergß. 
si suln gedulticlichen üf dem sande erbiten, 

unz wir mit unsem vinden uns versüenen oder aber ge- 

strtten.' 

840 Waten dem küenen wart daunen gäch 
wol mit hundert recken; die andern zugen nach. 

er sprach, er wolte koufen, h^ten si iht spIse velle. 

des starp im vil der mäge: im selben kom ez'ouch ze unheile. 

841 Die si an dem Stade vunden, vUr war s6 weiz ich daz, 
der was drtzic hundert, ich waene, und dannoch baz. 

die mohten niht so gähes sich gerihten ze strite. 

dö kom in dar näher der ktinic mit maneger schar witen. 

842 Swie s5 si gebarten, man tniog in üf den sant, 
des Wate niht enwolte, ir silber und ir gewant. 

die splse hiez er läzen beliben üf den tinden. 
er sprach, man solte inz gelten, so si allemaehste her wider 

wunden. 

843 Die pilgerfne klageten und fluohten : des gieng in not. 
swaz si im ir dinges sageten, er ahte ez niht ein bröt. 
Wate der vil küeue trahte äne smiele, 

daz si im läzen müesten mit ir spise kocken uude kiele. 

844 Hetele der enruochte, ob si immer üf daz mer 
mit ir kriuze koBmen. er nam üz ir her 

vünf hundert oder mere der besten, die si vunden. 

der brähten si vil wenic ze Hegelingelande der gesunden. 



889, 1 IJie ?t. 2 wie et 4 aber fehlt, ergänzt von V. 840, 4 

auch fehlt, ergänzt von B. 841. 1 Da sjf 3 Vor der bearbeitung des 

cäBurreimers lautete die zeile wol die mohten sieh gerihten sd gähes niht ze 
strite. 842,4 solte inz Y.] sols euch, si V.] tctr wunden B.] komen 

kuennen. 849, 1 In dieser form rührt die zeile offenbar vom cäsurreimer 

her. Gewis muss nicht mit E. V. B. und fluohten^ sondern mit M. klageten 
und gestrichen werden (vgl. 9-33, 4), wenn man den alten text herstellen 
will. Das ursprüngliche war also wol die pilgerine fluohten (oder imßuohte») : 
des gieng in michel not. 2 nicht vmb ain, gebessert von Y. 3 trachtet 
4 mit ir spise fehlt, ergänzt nach 838, 4. 844, 2 aus in heer^ gebessert 

von V. (vgl. gotes htr 85, 2. 88, 2). 4 Hegelingen der., gebessert von V. 
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845 Ich enweiz, ob des engulte Hetele und sine man 
daz ditze volc eilende daz herzen leit gewan, 
daz si sich da muosten scheiden in den vremeden landen, 
ich waene, got von himele rseche da selbe slnen anden. 

S46 Si vnoren, s5 si mohten beldiste dan. 
Hetele und die sine guoten luft gewan. 
si begunden segelen nach ir vianden, 
swä si die bevünden, und wolten an in rechen schaden und 

anden. 

(17.) Aventiure, 
wie Hetele nach stner tohter kom fif den WQipensant. 

847 Nu was künic Ludewic und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke bi des meres vluot 

beliben durch ir ruowe uf den wilden griezen. 

swie Til si liute hdten, des mohten si doch lützel geniezen. 

848 Ez was ein wert vil breiter und hiez der Wülpen- 
dä die von Onnanle üz Ludewiges laut [sant, 
gemach gevüegct heten ir rossen und in selben. 

daz sich ir schade muose nach ir gemache grimmicliche 

849 Die vil edele gisel von Hegelingelant ! [melden 
die hete man gewtset üf den wilden sant. 

die mäze und si da mohten sach man si gebaren, 
die minnecliche meide, bt den vinden trüric si wären. 

850 Diu viur man allenthalben bi dem sande sach. 
die von verren landen schuofen in gemach. 

si wänden da beliben — daz kom in al ze sere — 
mit den schoenen wlben 7üol ze siben nahten oder mere. 

851 D6 dise recken lägen an einer wilden habe, 
Hartmuot mit stnen mägen muoste läzen abe 

den gedingen den si hSten, daz si solten beliben 

da ze siben tagen an ir gemache mit den schoenen wiben. 



845, 1 Ich wajfss nit 4 te. daz got^ gebessert von B. von himeh 
fehlt, ergänzt von li. daselbs. 846,1 vgl. 1265,1. 3 veinden 

4 rechen ir schaden vnd ir anden, so gebessert von M., vgl. 837,4. AveO- 
fiuren Überschrift: Volpemannt (ebenso 848, l). 848,2 Jo hetten die 

3 gefüeget toas gemache ir ross und sich selben; 2. 3 gebessert von V. 
849, 3. 4 mochten vnde künden gepam d. m. maide sach man hey, gebessert 
von M. 850,4 iDol fehlt, so ergänzt von M. 851,3 gedingen den 

fehlt, ergänzt von vdH. solten da beleihen 4 d& fehlt, den vil schonen. 
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852 Ez was von Mateläne nu so verre dan 
Küdrün diu wol getane, daz Ludewtges man 
beten an ir gemache delieiner slalite gedingen, 

daz Wate und sine vriunde ez in ze schaden ie mOhten 

853 D5 sach der mamsBre üfdentinden wagen [bringen. 
ein schif mit riehen segelen. dem künege hiez erz sagen, 
do daz gesach her Ilartmuot und euch al die sine, 

in den segelen wseren kriuze, si jähen ez wseren pilgerine. 

854 Schiere sahens vliezen dri kiele guot 
und niun kocken rtche. die truogen üf der vluot 
manegen der daz kriuze durch gotes ere selten 

truoc an stnen kleiden, des muosten die üz Ormante engelten. 

855 Si körnen in nu so nähen, daz man die helme sach 
ab den schiffen schtnen. sich huob ir un gemach 

und ir schade s§re Ludewigen und den sinen. 
*wol üf!' sprach dö Hartmuot, *hie koment die grimmen 

widerwarten mtne.' 

856 Si gähten zuo dem lande, daz man wol vemam 
diu ruoder an den banden krachen manegem man. 

die üf dem Stade wären, die alten zuo den jungen, 

die enwesten wie gebären, wan daz si werliche dar spningen. 

857 Ludewic und Hartmuot truogen schilt enhant. 
si wären 6 vil sanfter komen in ir lant, 



Die heransgeber bessern verschieden. Es scheint übrigens, dass str. 850. 
851 aus 4iner ursprünglichen Strophe erweitert sind, die etwa gelautet 
haben mag: 

Diu viur mern allmthcUben bi dem »ande saeh. 

die von Ormante »ehuofen in gemach. 

Hartmuot het gedingen^ daz m' sotten beltben 

dd ze siben nahten an ir gemache mit den Schemen wtben. 
852» 1 nu s6 verre dan B.] $o rerre von in dan 2 de» L, 4ez fehlt, ergänzt 
von E. nie mohten. 853,2 hiess er» dem tünige^ umgestellt von B. 

4 segele waren. piJgrame. 854» 1 sahen sy 3. 4 creütze trüge selten 

durch die gotes ere an seinen claiden des muesten entgelten die helden aus . 
Ormanie sere. Ich habe die herstellung von B. aufgenommen. Der grund 
der Verderbnis ist aber wider die einfübrung des inneren reims» zu dem der 
bearbeiter die alten reimworte seUen : engelten rerwante. Hierdurch wurde er 
genötigt Sre als neues reimwort zu wählen, dem ein entsprechendes für z. 4 
isSre) imgeflickt wurde. 855, 3 ir fehlt, ergänzt von Y. 4 sprach dd 

fehlt» ergänzt von Mh. widerwarte minen. 856, 1 den lannden. 

857.2. 3 'ein mittelglied ist zu ergänzen: und würden auch diesmal be- 
quem nach hause gekommen sein, ausser dass, wenn nicht usw.* (B.) 
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wan daz si ir ruowe troug ein teil zc serc. 

si versähen sich zir vinden, Hetele het der mäge uiht mere. 

^58 Lüte ruoft§ dö Ludewic an alle sine man: 
^ez was gar ein kintspil swes ich ie began: 
nu muoz ich aller drste mit guoten helden striten. 
ich gertche immer der ir tar under minem vanen erbiten.' 

S59 Hartmuotes zeichen truoe man üf den sant. 
diu schif b5 nähen wären, daz sis mit der hant 
mit scheften mohten langen bi in an dem grieze. 
ich waen her Wate der alte slnen schilt niht müezic enlieze. 

860 S6 rehte grimmicliche wert^ man nie ein lant. 
die von Hegelingen drangen üf den sant. 

mit spem und mit swerten stritens also sere. 

ein ander si do werten, daz si des koufes sit niht gerten 

861 Si wären allenthalben an daz stat gestän. [m^re. 
nach winden von den alben sach man nie snd gän 

so dicke, so da draeten die schttzze von den henden. 
ob siz nu gerne tseten, so möht^ den schaden nieman wol 

erwenden. 

862 Man vant ein sperwehsel. diu wile diu was lanc, 
e sie daz lant gewunneu. der alte Wate spranc 

zuo den vinden sere; si wären im so nähen. 

er was so grimmes muotes, daz si sinen willen wol gesähen. 

863 Ludewic von Ormanie der lief Waten an. 
mit einem sper vil scharphen schöz er üf den man, 
daz diu stücke höhe Sprüngen in die winde. 

Ludewic der was kUene. dö kom ouch daz Waten Ingesinde. 

864 Wate Ludewigen durch den heim slnoc, 
daz des swertes ecke üf daz houbet truoc. 
ouch het er under brUnnc von vil guoten siden 

von Abalie ein hemede: anders müeste er uu daz ende 
liden. 

857,4 zu ir veindt. JI. der hat der. 858,2 stoes ich Hildebrand 

Zfs. fUr d. Ph. 2, 475] teas er 4 tar Z.] getar. 859, 4 ich teil das her, 

gebessert von Hpt. enlieze B.] Hesse. 850,4 teerteti] sc. der tntnden, 

vgl. 783,2. 3. Bit. 2870 f. 2914. 851,2. 3 vgl. zu 502,3 und im beson- 

deren M. zu unserer stelle. 3 da fehlt, ergänzt von B. 852,3 in. 

858,4 daz fehlt, ergänzt von E. 854,3 er fehlt, ergänzt von vdH. 

minder der brutme, gebessert von Hpt., vgl. Gramm. 4, 413 f. 4 von Aballe} 
vgl. zu 267,3. Natürlich schützt nicht das seidene hemd unter der brfinne 
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865 Ludewlc im vil küme mit sinem libe enbrast. 
die stat muoste er rumen. ez was ein übel gast 
Wate da er bi vinden solte sig erwerben, 
man sach von siner hende manegen guotcn recken da ster- 

860 Hartmuot und trolt zuo einander spranc. [ben. 
ir ietweders wäfen üf dem Leime erklanc, 
daz man ez mohte beeren durch die schar verre. 
Iroit was vil biderbe, küene was ouch Hartmuot der herre. 

867 Herwic von Sewen, ein maerer helt guot, 
der enmohte vollangen. ja sprang er in die vluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 

herter vrouwen dienest wart da dein küeneu Herwige künde. 

868 Disen recken guoten wolten in der vluot 
crtrenken sine vinde. manegen schaft vil guot 
sach man üf im zebrechen. im was gäch zem sande 

nach sinen vinden. d5 wart gerochen maneges recken ande. 

869 Als sl daz stat erwürben, man sach des meres 
von den, die da stürben, gevar als daz bluot [vluot 
bi in allenthalben in röter varwe vliezen 

so wite, daz ez niemen mit einem sper wol möhte über- 

870 Grcezer arbeite wart nie beiden kunt. [schiezen. 
ez wart nie helt als maneger gedrücket an den grünt. 

ein lant si möhten erben, die äne wunden stürben, [durben. 
die in da schaden täten, ich wsßn si allenthalben da ver- 

871 Nach sinem lieben kinde der küene Hetele streit, 
er und sin gesinde. schaden unde leit 

taten allenthalben die vremeden zuo den künden. 

des wart vil maneger veige üf dem Wülpensande vunden. 



Ludwig gegen den kopfhieb, sondern die in dasselbe eingenähten reliquien 
(ygl. namentlich Rabenschlacht 651 f., Wolfd. B. ä49, 8 und J&nicke^ aum.). 
865 3 da er »ölte bey veinden sich e. 4 guoten fehlt, ergänat von B. 
867,4 dem käetien fehlt, so ergänzt von B.; vgl. 868,4, wo käeneti Über- 
flüssig in der hs. steht. 868,3 gake zu dem 4 m. küenen r., ge- 
bessert von £. 869,4 mocht wol mit ainetn sper; die Wortstellung 
nach B. 870,1 arbait; die form arbeite auch 666,3 {arbaiten hs.) und 
1297, ;i. 2 helde also '6 »y moeht. Der sinn ist: 'di^enigen, welidie 
ohne verwundet jm sein, dh. durch ertrinken starben, waren so eahlreich, 
dass sie ein ganzes land hätten in besitz nehmen können'. 4 Y. und M. 
lesen die in da schaden taten {tetten hs.) und ziehen den relativsatz zu 
wanden^ was mir dem Stile der Kudr. zu widersprechen scheint. 871, 1 
HtUel der küene. 3 die V.] dem. 4 Vlpensande. 
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872 Mit ungevüegem dienste urborte sich ir liant, 
der von Ormanie und von Hegelingelant. 

man sach die Tene küene so hlrliclien strlten: 

swer genesen wolte, der endorfte ir nimmer da enbiten. 

873 Ortwin und Mdninc die bouten daz lant 
nach alsd grozen eren, daz man ir w§nic vant, 
die baz gevtiegen künden schaden mit ir eilen. 

si sluogen vil der wunden, die zw^ne helde und ir herge- 
sellen. 

874 Die vil stolzen Moere, als ich hän vemomen, 
die wären von ir schiiTen zuo ir vinden komen. 

der wände da Hetele in sorgen wol geniezen. 
s! wären helde küene. man sach daz blnot durch veste 

helme vliezen. 

875 Ir voget den si heten, wie möhte der küener sin? 
des tages vrumte er sweizic maneger brUnne schtn. 

er was in starken stürmen ein msBrer helt vil giiote. 
wie kundens wesen küener der alte Wate und ouch von 

Tenen Fruote? 

876 Diu sper verschozzen wären dort und ouch hie. 
Ortwin mit sinen gesellen vrevellichen gie. 

des wart des tages helme vil von in verhouwen. 

grimme weinte Küdrün. also täten ouch bi ir ander vrouwen. 

877 Der herte strtt der werte des selben tages lanc. 
daz volc ein ander gerte. gröz was der gedranc. 

da muoste snellen beiden s§re misselingen, 

da die Hetelen ^nriunde wolten sine tohter wider gewinnen. 

878 Der äbent seic ie näher, da von der künic gewan 



878» 1. Die berausgeber seit V. ändeTn nrhorten si. Ich habe die 
hsliche leeart nicht yerlassen mögen: »ich urborn *sich anstrengen* aach 
Bit. 13038. 2 die v. O, vnd die von H. 4 enhtten] das empeiten der hs. 
braucht nicht in erbiten geändert eu werden (b. Mhd. Wb. 1, 175b. Lexer 
1, 545). 878, 2 alio naehf umgestellt von V. wenig da vant, gebessert 

von V. 874,1 Moren 2 gekiffe 4 durch die testen helmen, ge- 

bessert von B. 875*2 er fehlt, ergänzt von Z. 4 ton Tenen fehlt, 

ergänzt von E. 876,2 vrevellichen Klee Germ. 25,400] frölichen; vgl. 

111,4 in der hs. freuenliehe für vrevelliche^ nnd zum ausdruck Nib. 1054,4. 
3 vil helnUf mngesteUt von V. 877,2 volek an einander gerte; der auf- 

fallende ausdruck ist nur des cäsurreims halber eingeschoben. 4 die fehlt, 
ergänzt von B. 
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schaden deste mere. die Ludewiges man 

täten swaz si sollen, si enwesten war entrinnen. 

si sluogen tiefe wunden: also werten sie die küniginne. 

879 Diz werte in gr6zen sorgen, unz inz diu naht benam, 
von einem vruomorgen. si taten äne schäm 

aUez daz si künden, die alten zuo den jungen, 

e daz künic Hetele kom zuo dem von Ormanie gedrungen. 

(18.) Aventiure, 
wie Ludewtc Hetelen eiuoc und bt der naht vuor von dannen. 

880 Hetele unde Ludewic die truogen hoch enhant 
ir vil scharphiu wafen. ir ietweder vant 

mit kreften aneme andern relite wer er waere. 

Ludewic sluoc dö Hetelen. des wurden dö herzenleidiu msere. 

881 Dö von Mateläne der wirt wart erslagen, 

daz gevriesch diu wol getane, ja hörte man dö klagen 
die schoenen Eüdrünen und ouch alle ir meide, 
ez wart gescheiden küme. den liuten wart beidenthalben 

leide. 

b&2 Dö Wate der vil grimme gevriesch des küneges tot, 
er begunde limmen. sam ein äbentröt 
sach man helme schinen von sinen siegen swinden. 
in und al die sinen die muoste man vil zornige vinden. 

883 Swaz tät^n die helde guote, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil naz. 



878,4 tiefe wunden fehlt, 80 ergäiust von B.; vgl. 87ä,4. 879,2 

vor ainem früe morgen^ vruomorgen wird belegt im Mhd. Wb. 2,220a und 
bei Lexer 3, 563, doch ist der ganxe aasdmok Tom oäBurreimer yernnstaltet 
und lautete gewis unprOnglioh von einem morgen vrU^e (Tgl. 108, 2. 1349, 1). 
4 kome, 880,1 in hantt gebesoert von B. 3 aneme 4»ndem B.] an 

einander; schon V. besBerte an dem andern, 881— -889 mit oftnii« 

leimen in allen seilen unterbrechen den foxtachritt der handlung in stören- 
der weise und sind vielleicht ein selbstAndiger susats des oftsnrreimers. 
Doch wttrde auch str. 884 besser fehlen. 881, 8 Chaudrun 4 ez wart 

gescheiden kümel dieser ausdmck ist mir an dieser stelle unverstftndUch, 
wenn er nicht bloss des oäsarreims weg«n da ist. Die erklärungsversuche 
von Bartsch und von Hildebnmd befriedigoi nicht. 88S, 2 Zwischen 

ein und äbetUrCt hat die hs. noch fehlerhaft ncw^n, von Hpt. gestrichen. 
Natürlich hat Ummen einen Schreiber ra dem einschub verfahrt. 4 von 
im vnd allen den seinen, gebessert von Y. 



/ 
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des vrides niht engerten die von HegelingeB. 

ftf dem Willpenwerde Wolfens Küdrdn j^erae wider bringen. 

884 Die Waleis nnd von Stünnen rächen skiineges tot. 
die von Tenemarke waren in der n5t 

bi den Hegelingen nnd bt den von Hortlande. 

den vil zieren beiden brästen guotiu wäfen an den banden. 

885 Stnen vater wolte rechen der küene Ortwin. 
dö kom mit gr5zer menege H6rant nnd die beide sin. 
der tac was verendet, nahten ez begunde. 

dö wart alrerst erhouwen von den beiden manic vil tiefiu 

wunde. 

886 Einer von Tenemarke ze Horanden apranc, 
sin swert im harte lüte an der hende erklanc. 

er wände er wser der vinde. dö vrumte im an den stunden 
Hörant schaden grdzen: der degen küene sluog im eine 

wunden. 

887 Dö er sinen neven het ze töde erslagen, 
den vanen hiez er schleife nach sinem vanen tragen. 
do erkante er bt der stimme den er da het verschroten 
mit stnem starken eilen. Hörant klagete s^re dö den töten. 

888 Lüte ruofte Herwtc: *hie wirt mort getan, 
stt daz wir niht lenger des tages mügen hnn, 
wir slahen alle ein ander, die vremeden zuo den künden, 
ob ez wert nnz an den morgen, hie wirt niht der dritte 

lebende vunden. 
889 Swä man Waten den kiienen in stürmen ie vemam, 
nieman zuo im dringen in der not gezam. 



888t 3 vr. sp nicht gerten^ gebessert von V. 4 Vlpenwerde, 884, 1 
Die Walais von den Stürmen; meine herstellung ist nicht ohne bedenken, 
doch scheint sie mir denen von M.» der Waltti» streicht, und von V. (und 
B.), der in dem stürme liest, vorsnziehen. des Jnmiges 3 Hör Hand tn. 
885, 2 ist wol nicht richtig überliefert, doch kenne ich keine befriedigende 
besserung. 4 verhauten (vgl. Lachraann tu Nlb. 202, 2). 886, 3 vanle 

es were, gebessert von Z. 4 schaden grdzen fehlt, ergftnstvonB. 887. *2 

schiere fehlt, ergknst von Z. Vielleicht aber steckt die Verderbnis tiefer, 
denn die absieht des dichters mit den beiden fahnen ist nicht sehr deutlich. 
4 sh'e fehlt, ergtast von PL 888,3 alle an einander 4 ofr] wiei die 

herausgg. lesen swie, doch scheint mir ein ooncessivsata hier keinen sinn 7,u 
geben, sondern nur ein conditionalsatz. lebentig; sum ausdruck vgl. Bit. 
12102 f. 889, 2 dränget gebessert von V. Vor gexam hat die hs. 

ehlerhaft began, getilgt von vdH. 
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sin iingevüegez zürnen nieman bi im dolte. 

er blähte ir vil nianegen da hin, da er immer wesen solte. 

890 Ouch mohten siz wol scheiden, unze ez würde tac. 
ir volc da beidenthalben mit verchwunden lac 

erslagen von den vremeden. in gebrast des mänen schinen. 
der tac der was zergangen. des vlös den sie der gast mit 

al den stnen. 

891 Die grimme müelichen liezen dö den strit. 
mit vil müeden banden schieden si sich Sit. 

s! beliben bi einander dannoch oIbö nahen, 

8wä diu viur brunnen, daz si ir helme und ouch ir Schilde 

892 Ludewic und Hartmuot üz Ormandin [sähen. 
giengen sundersprächen. daz gesinde sin 

liez der künic beeren, wes er beliben solte 

bl Waten dem vü küenen, wände der in gerne sterben wolle. 

893 Er riet in stnen listen: 'nu leget iuch ze tal, 
iuwer houbet uf die Schilde, und habet grözen schal. 
s5 mügen niht enwsenen die von Hegelingen, 

-ob ichz kan gevüegen, daz ich iuch von hinnen als6 bringe.^ 

894 Dö volgte Ludewige mäge unde man. 
tnimben und pusünen lüte man vemam, 

sam daz lant da wsere gewalticltch ir eigen, 
sine starke liste begunde Ludewic dö zeigen. 

895 Man hörte da allenthalben gebraht unde wuof. 
dö verbot man den kinden den weinenden ruof, 

die des niht wolten läzen, daz man die alle ertrancte: 
swelhe man da gehörte, daz man die in die ünde sancte. 

896 Swaz si gehaben mohten, daz wart in üf getragen, 
si liezen da die töten, die in wären erslagen. 

890,3 manes 4 verlos, allen. 891,1 m. «y Hessen 3 <f«»- 

noeh al fehlt, ergänzt von vdH. 4 Schilde wol sahen ^ gebessert yOn E. 

892. 1 statt Hartimtot hat die hs. Horant. 4 in fehlt, ergänzt von B.; der 
«chreiber verstand das factitivum sterben nicht mehr. 893,2 halte ich 
mit W. 8. 170 f. für entstellt. Ludwig kann nur den befehl geben wollen, 
«tili und ruhig zu sein : daher die finstere drohung str. 895, da die geraubten 
Jung^frauen durch ihr klagen den plan zu vereiteln drohen. Vermutlich ist 
Str. 894 interpoliert und hat ihre einftigung die entstellung von 893, 2 zur 
folge gehabt, wo es ursprünglich wol lautete, wie W. vermutet, enhebet 
•deheinen schal f oder ähnlich. — 3 enwcenen B.] tocenen 4 also künne 
bringen, gebessert von V.; der fehler ist durch reimglättung verschuldet. 

894. 2 trummeny vgl. 49, 1. 896, 2 in E.] ir. 
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in gebrast vil vriande; daz was in vil swsere, 

des liezen si ir kocken /ander in da vil manegen laere. 

897 Mit als6 grözen listen kömens üf den s§, 
die von Onnanie. den vrouwen den was w§, 

daz si verswigen muosten daz vam von ir mägen. 
des Westen nibt die beide, die nocb üf dem Wülpenwerde 

lägen. 

898 £ in der tae bekoBme, dö wärens üf den wegen, 
mit den die von Tenemarke strites wänden pblegen. 
Wate biez lüte sin berhom scbellen. 

dö wolte er zuo in gäben, die er mit tiefen wunden wolte 

vellen. 

899 Ze rosse und oucb ze vuoze von Hegelinge laut 
daz vole saeb man allez stgen über sant 

näcb den von Ormanie, Ludewige und sinen mannen, 
mit den si wolten striten. dö wären si gevam verre dannen. 

000 Diu scbif si vunden laere, gestrewet ir gewant; 
daz saeb man allez ligende üf dem Wülpensant. 
der berrenlösen tväfefi wart da vil vunden. 
si beten daz versläfen, daz si in nimmer gesebaden künden. 

901 Dö man daz Waten sagete, des gieng im micbel not. 
wie angestlicbe er klagete des künic Hetelen tot, 

daz erz nibt het erroeben an Ludewiges libe. 
vil belme lac zerbrocben. daz klaget da beime vil der seboe- 

nen wibe. 

902 Wie rebte jaemerlieben durcb zornigen muot 
Ortwin dö klagete die stnen recken guot! 

er spraeb: *wol fif, ir beide, ob wir si mügen ergäben, 
e daz si rümen die selde. ja sint si nocb dem Stade näben.' 

903 Des wolt^ dö gerne volgen Wate der alte man. 



896, 4 hinder in fehlt, so ergänzt Ton B., vgl. 1453, 1. 898, 2 die 

Tenemarken änderte B. yielleicht mit recht, vgl. 938,2. 1544,3. 899,1 

fuesM die von, gebessert Ton E. 2 man fehlt, ergänzt von vdH. 4 sp 
verre ge/arn von, gebessert von E. 900,2 Fulpensant 3 tcä/en und 

da fehlen, beides ergänzt von vdH. 901, 2 er fehlt, ergänzt von vdH. 

3 het fehlt, ergänzt von vdH. 908,1 mit zornigem mute: 2 gute, ge- 

bessert von Y. 4 habe ich unverändert beibehalten; der wunderliche 
ausdruok die selde, der hier nur die see (nicht, wie B. meint, den lagerplatz) 
meinen kann, zeigt zur genüge, dass der cäsurreimer hier eine alte Strophe 
teilweise überarbeitet hat. 
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Fruote bt dem lüfte kiesen dö began. 

er sprach zuo den recken: *waz hilf et, ob man ile? 

merket mich vil ebene: si sint von hinnen wol drizic mile. 

904 Ouch mügen wir der Hute die State niht gehän, 
daz in iht schade werde von unser vart getan. 

nu lät iu mtne löre', sprach Fruote, *niht versmähen; 
waz weit ir rede m§re? ja mtiget ir si nimmer wol ergäben. 

905 Nu heizet die wunden zuo den schiffen tragen 
und suochet ouch die t5ten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bestaten üf den wilden griezen. 

si habent hie vil der vriunde. war umbe solten si des niht 

geniezen?' 

906 Si stuonden al gemeine mit windender haut, 
ob in niwan eine der schade würde erkant, 

daz si verlorn heten die jungen küniginne: 

waz si nu der msere möhten vroun Hilden wider bringen. 

907 Dö sprach Morunc: *und würde es nu niht m§T, 
wan daz wir selbe liden leit und herzen s§r — 

wir dienen swache gäbe, s6 wir ir bringen diu msere, 
daz Hetele lit erstorben, noch sanfter ich von vroun Hil- 
den wsere.' 

908 Dö suochte man die töten über al den sant. 
die da wären kristen, swaz man der da vant, 

die hiez der helt von Stürmen zuo einander bringen, 
wä si beliben solten, daz ahten si mit den jungelingen. 

909 Dö riet der degen Ortwln : * da sul wir si begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si Urkunde haben 

mit einem riehen klöster immer nach ir ende 

und daz ein teil guotes iegelichez künne dar zuo sende.' 

910 * Daz hast du wol geraten ', sprach der von Sturmlant, 



908, 4 mich vil fehlt, ergänzt von B., vgl. Alph. 335, 1 (M.). 904, 

3. 4 vgl. Bit. 8336 ff., 8. Mh. einl. s. 19 anm. 4 ir der rede, gebessert 
von Y. 906, 1 alle 2 man 4 toas tnare ty nu mochten frawen, 

907, 1 et y.] ir 1. 2 mere : »ere 2 der nachsatz ist zu ergänzen, wie 
auch 906,3. 908 sohlösse besser an 905 an. W. vermutet, dass die 

strr. 906 und 907 zwischen 901 und 902 stehen sollten, während str. 911 ihre 
stelle zwischen 905 nnd 908 hätte erhalten müssen (s. 171). Oewis gewänne 
der Zusammenhang durch diese Strophenordnung. — 3 von den Stürmen, 
gebessert von E. 4 wä Y.] me. daz Y.] des. 909, 4 fegilich. 

910, 1 von fehlt. 

Kudrun. 12r ^ 
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'ja sol man verkoufen ir ros und ir gewant, 
die da ligent tote, daz man der armen diete 
nach ir libes ende von ir guote disen vrumen biete.' 

9J1 Do sprach trolt: 'sol man oiich die begraben, 
die uns den schaden taten, oder sol man si die raben 
und die wilden wolve üf dem werde lazen niezen?' 
do rieten daz die wisen, daz si der einen ligen niht enliezen. 

912 Dö si d6 müezic wurden nach ir maneger n6t, 
den ktinic si begruoben, der den werden tdt 

durch vriunde liebe hete genomen üf dem sande. 
swie si geheizen waeren, sam tete man die von iedichem 

lande. 

913 Die Moere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tete man da die degene von Hegelingelant 

und die von Ormanie. man muoste ir stat bescheiden, 
die legete man besunder. si wären beide kristen unde beiden. 

914 Yil unmüezic si wären unz an den sehsten tac. 
si heten niht der wlle — daz gesinde nie gelac — , 
wie si ze gotes hulden die von Hegelingen 

von ir grdzen schulden und von ir missetat möhten bringen. 

915 Lesen unde singen man hörte s6 vil da, 
daz man bi sturmtöten nmdert anders wä 

gote s5 schöne diente in deheinem lande. 
Sit lie man bi den veigen vil der phaffen üf dem Wülpen- 

sande. 

916 Ouch muosen da beliben die ir solten phlegen. 
die hiez man ane schriben daz in da wart gegeben, 
wol driu hundert huobe; ez wurden spitälaere. 

diu maere erschullen verre, wie daz klöster da gestiftet wsere. 

917 Alle die ir mäge heten da verlan, 



910, 3 vMti». 911f 1 man sol, omgesteUt von Y. 2. 3 Tgl. Bit. 

3777 und Jänickes anm. 4 der critten ainen nicht ligen Hessen, so ge- 
bessert von Y. ; das anstössige kristen strich schon E. 912, 1 mOessig 
dOy omgesteUt von Z. 3 genomen kette, umgestellt von Z. 4 si fehlt, 
ergänzt von vdH. dt'« B.] da in ; der falsche dativ hier und 913, 2. 3 er- 
klärt sich daher, dass der Schreiber den mhd. gebrauch von twtn nicht mehr 
kannte. 918, 1 Der Mom 2 sam B.] also» den degen, gebessert von Y. 
3 die Y.] den. man fehlt. 4 si bezieht sich nicht bloss auf die von Ormanie, 
sondern auf sämmtliche toten, denn beiden sind nur die mohren. 915, 4 
Wülpen fehlt. 916, 2 das Y.] des. 
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die gäben dar ir stiure, wip unde man, 

durch willen der s^le der licham si begmoben. [hnobe. 

Sit wart ez also riebe, daz dar dienten wol driu hundert 

918 Nu ruoche in g^t genäden, die da sint gelegen, 
und den in dem lande, nu vuoren after wegen 

die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 

die komen nach ir sorgen iesltcher heim zuo ir herren lande. 

(19.) Aventiure, 
wie die Hegelinga heim ze lande vuoren. 

919 Die Hetelen mäge heten läzen hie 
in des tödes läge, daz guote recken nie 

mit sd grdzen sorgen m§ kdmen zuo ir lande. 

Sit sach man schoene vrouwen weinen mit windenden banden. 

920 Ez getorste üz Hortlande der degen Ortwin 
nach schaden und nach schänden die lieben muoter sin, 
Hilden die schoenen, vor jämer nie beschouwen. 

diu warte tegeliche, ob si braehten Küdrun die vrouwen. 

921 Wate reit mit vorhten in daz Hilden laut. 

die andern niht getorsten. sin kraft und ouch sin hant 

het übele gehtietet in volcstürmen grimmen. 

er entroute niht s6 gähes die Hilden hulde widere gewinnen» 

922 D6 die liute sageten. Wate waere komen, 
genuoge des verzageten. si heten e vemomen, 
swanne er reit üz strite, so vuor er ie mit schalle. 

daz tete er zallen ztten. si swigen nu gemeinlichen alle. 

923 *Owe', sprach vrou Hilde, *wie ist ez nu ergän? 
ez vüerent dürkel Schilde des alten Waten man. 



017, 2 dar B.] da 3 leichnam 4 hüben. 918, 1 in got genäden 

B.] S9 got begnaden 3 vnd der anndem m, gebeesert von B. 4 yeUlic^er, 
910, 1 Dei H. 2 in des B.] auf, vgl. Klage 2714 (B.), auch 840. 1062 f. 
recken fehlt, ergänzt von vdH. 3 ir herren lande, so gebessert von Y. 
herren kann aus 918,4 hineingekommen sein, doch ist die zeile schwerlich 
schon richtig hergestellt. Namentlich ist m# im auftakt der sweitoi vers« 
hälfte bedenklich. 920, 1 gutort. Ortlannde, OSl, 1. in des H. 

3 voUMurm\ auch 1111,3; vgl. in Volkes stürmen "Sib. 1965,3. 4 so Z.] also, 
wider; oder ist zu lesen: er entroute also gdhes die HUden hulde wider 
niht gewinnen? 9S2, 3. 4 vgl. Klage 2845 ff. (B.) 3 ye er^ umgestellt 

von vdH. 4 gemeinliehen fehlt, ergänzt von Z. 

12* 
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unsanfte gänt die moere, geladen harte swaere. 

si gehabent sich übele. ich weste gerne, wä der künie waere.' 

924 Dar nach in kurzer wile, dö si daz gesprach, 
do sach man managen tlen da man Waten sach, 

die von ir lieben vriunden gerne wolten vrägen. 

dd saget er in diu msere, der ieclichen mohte wol betragen. 

925 D6 sprach Wate von Stürmen : ' ich mag iuch niht ver- 
noch sol iuch niht betriegen. si sint alle erslagen.' [dagen 
des erschräken sere die alten zuo den kinden. 

man künde nimmer mere so rehte trüric Ingesinde vinden. 

926 'Owe miner leide!' sprach des küneges wip. 
'wie ist von mir gescheiden mines herren Itp, 

Hetelen des riehen! wie s windet min ere! [mere.' 

wie hän ich vlom beide! ja gesihe ich Eüdrnn nimmer 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 
von ungevüegem leide, dö des küneges wip 

ir man s5 sere klagete, mau hört§ den sal erdiezen. 
*ow6 mir', sprach vrou Hilde, *und sol sin künic Hart- 

muot geniezen.' 

928 Do sprach Wate der küene: * vrouwe, lät daz klagen, 
si koment niht her widere, noch nach disen tagen, 

so uns die liute erwahsent hie in disem lande, 

s6 tuo wir Ludewige unde Hartmuote ouch alsam ande.' 

929 Dö sprach diu trürende: *hei, solte ich daz geleben! 
allez daz ich h§te wolte ich dar umbe geben, 

daz ich errochen würde, swie so daz geschaehe, 

daz ich vil gotes armiu mine tohter Küdrnn gesaehe.' 



923,3 gänt £.] giengen. geladen harte atooere'] nämlich mit den 
rüBtungen der erschlagenen (ygl. Klage 2936 f.) 4 b vgl. Klage 2944. 
994, 2 da Z.] daz 3 von irem lieben herren vnd freunden^ so gebessert von 
£.; ist cäsurreim herren :meBre beabsichtigt? 4 der £.] de». 9S5, 1 

Sturm. 9S6, 1 toeibe 2 hertzen leibe 4 verloren. 927, 3 schal; 

vgl. Nib. 35, 3. 1818, 6. 2172, 2. 988, 2 noch nach disen tagen darf nicht 

mit Mh. und M. zum vorhezgehenden gesogen werden. B. liest idoch für 
noch. Die Überlieferung lässt sich jedoch genügend erklären durch die an- 
nähme, dass dem dichter zunächst der gedanke vorgeschwebt hat: die zeit 
der räche wird schon noch kommen. Wie der gedanke wirklich ausgedrückt 
ist, erwartete man freilich statt noch eher ait. 929, 4 vnd daz^ gebessert 

von B. ich vil gotes armiu auch 1209,1. 1297,2; vgl. 1477,3. Nib. 1020,4. 
1515,4. 2090,1. 
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930 Wate sprach ze Hilden: *vrouwe, lät daz klagen, 
wir suln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iuwem recken, swaz wir der mügen bringen, 
und raten eine reise: s5 muoz Ormante misselingen.- 

931 Er sprach: *min vrou Hilde, ez ist also komen: 
ich hän pilgertnen niun schif genomen. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir mSre striten, daz uns danne baz mttge gelingen.' 

932 D5 sprach diu jamerhafte : ' daz rate ich daz man tuo, 
daz man ir schaden büeze, da han ich willen zuo. 

swer iht nimt pilgertnen, der hat des sttnde starke, 
man sol in ie wider eine mtnes Silbers geben drt marke.' 

933 Diu schef bräht^ man widere, als diu vrouwe riet. 
e daz dehein pilgeritn von dem Stade schiet, 

d5 wart in allen als6 wol vergolten, [unbescholten, 

daz si da vluohten niemen und daz Hagenen kint beleip 

934 Dar nach des nsehsten morgens dd kom von S^lant 
Herwtc der küene da er vroun Hilden vant 

nach ir mannes ende weinen grimmicltche. [liehe, 

mit windenden henden emphienc si doch den helt vil lobe- 

935 Von der vrouwen weinen trehenen dö began 
Herwtc der edele. dö sprach der junge man: 

'si sint niht alle erstorben, die iu da helfen solten 

und ez gerne taten, des habent sumeltche s§re engolten. 

936 Ez geruowet nimmer mtn herze und ouch mtn Itp, 
ez muoz eramen Hartmuot, daz er mir ie mtn wtp 
getorste hin gevtieren und slahen unser helde. 

ich rtte im noch s5 nähen, daz ich gesitze üf stner selde.' 

937 Swie leit in allen waere, si riten gegen der stat 
hin ze Matelane. diu küniginne bat. 



980 befremdet durch den mit 928, 1 übereinstimmenden anfang, mehr 
noch durch die yersohiedene Vorstellung von der zeit, da der rachesug an- 
getreten werden soll, die ihr und den folgenden Strophen einer- und den 
etrr. 928. 929 andererseits zu gründe liegt. 1 ze frawen Hilden ^ gebessert 
von E. 981, 2 niun schif stimmt weder zu 838, 4 noch zu 854, 1. 2 genau. 

982,1 daz man tuo fehlt, ergänzt von Z.; der Schreiber sprang auf das 
folgende daz Über. 988, 4 vgl. zu 843, 1. 934, 1 Sebelandt 4 doch 

die helde vil, gebessert von B. 935,1. 2. vgl. 824,1. 2. 4 saumelich 

vil sere, gebessert von Z. 986, 1 gerewet. tneinenn l. 2 mtn totp vdIT.] 

meine 3 vnnsere. 987, 2 kunigin. 



182 

swaz in geschehen waerc, die triuwe haben wolten, 
daz si die ktiniginne doch dar umbe niht mtden solten. 

938 Dd körnen die von Friesen und die ron Stnrmlant. 
nach den Tenemarken het si euch gesant. 

von Waleis dar kdmen die Mörunges beide. 

dd riten die Hegelinge mit in zuo der schoenen Hilden selde. 

939 Dö kom von Hortlande ir sun Ortwin. 
si klageten, als si solten, den lieben vater sin. 
die beide sanderspräche mit ir vronwen täten. 

ez wart ein urliuge mit den starken beiden geraten. 

940 Do sprach von Tenen Fruote: *ez mac niht e er- 
e wir die State der liute mügen vol gebän, [gän, (942) 
daz wir berverten rtten von hinnen, 

swaz halt die vinde dort gewinnen. 

941 D6 sprach diu küniginne : * wanne möhte daz sin ? (94 1 ) 
sol allez bi den vinden diu liebe tohter m!n 

in vremeden landen sitzen alsus dort gevangen, 
ich vil armiu küniginne, s6 ist mir min vreude gar zer- 
gangen.' 

942 Do sprach Wate der alte: *ez kan niht ^ gesche- 
die wir da hän ze kinden, unz daz wir gesehen, [hen, (940) 
daz si sint swertmsezic, vil manic edel weise. 

si gedenkent an ir mäge und helfent uns vil gerne zuo 

der reise.' 

943 Dö sprach diu küniginne: 'daz läze uns got ge- 

leben. (943) 
mir vil armer vrouwen ist der tac ze lanc gegeben. 



938, 4 die von Jff., gebessert von Z. 939, 2 claget als sy solte, 

gebessert von B. ; Hilde und Ortwin müssen gemeint sein. 3 sunder 

»praclien: das verbum könnte auch hier richtig sein (wie 420, 1. 892, 2. 1151, -3. 
1634, 2 (?). 1645, 4. Nib. 1667, 1), vgl. auch klagen tuon 1065, 4. tragen tuon 
1484,2. (Gramm. 4,94). 4 ein ttarche» vrlaüge. 940 — 942. In der hs. 
und den ausgg. ist die reihenfolge 942. 941. 940, umgesteUt nach W. s. 110. 
Die Verwirrung ist verschuldet durch den gleichen Strophenanfang 1)6 
sprach 940—943. 940,2 S V.] daz. vol Z.] tcol 3 tnr in heerferten 

reiten^ gebessert von Jänicke zu Bit. 1339 , wo die hs. denselben fehler hat. 
4 die ergänzungen der lücke durch die herausgeber sind alle nicht über- 
zeugend, doch weiss ich nichts besseres vorzuschlagen. 941,3 aldort 
4 küntgin. mir fehlt, ergänzt von B. 942. M. verweist auf Dietrichs 
Flucht 10026 ff. 943, 1 des lass, gebessert von E. 
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swer an mich gedenket und an Küdrün die armen, 

dem wil i's wol getrouwen, d^r sieh über uns lät erbarmen.' 

944 Si gerten nrloubes. dö sprach daz edele wtp: 
*swer an mich gedenket, saelic st stn Up. 

ja sult ir, kliene recken, gerne zuo mir rtten 

und schaffet unser reise, so ir beste kunnet in den ztten.' 

945 D6 sprach mit listen Wate, der alte helt balt: 
*vrouwe, man sol swenden da zuo den besten walt. 
Sit wir ze herverte haben guot gedinge, 

von iegelichem lande heizet ir iu vierzic kocken gwinnen.' 

946 Si sprach: *sö sol ichwtirken heizen bt der vluot 
zweinzic veste kiele, starc unde guot, 

und wil die heizen rlisten: des hän ich guot gedinge, 
daz si mtne vriunde mit staten zuo den vlanden bringen.' 

947 Dö wolten si sich scheiden, der voget ftz Mörlant, 
der gie gezogenltche da er die vrouwen vant. 

er sprach: *man sol mir künden der zlt ein rehtez ende, 
so si hinnen wellen, daz man nimmer nach mir gesende.' 

948 Güetlichez scheiden liez si d6 geschehen, 
man mohte nach ir leiden trürende sehen 

dise guote geste und ouch die schcenen vrouwen. 
si rieten zallen stunden des man ze Ormante nimmer mühte 

getrouwen. 

949 Dö si geriten wären dannen in ir laut 
mit trüeben gebären, üf den WÜlpensant 

der töten beteliuten hiez man vüeren sptse, 
daz si ir gen gote gedaehten. diu vrouwe Hilde diu was 

vil wtse. 

950 Dar zuo hiez si müren ein münster, daz was wit. 
klöster und spitäle hiez si müren sit. 



948,3 Ch. der armen, wil V$ B.] wais: schon E. einl. s. XIY sah 
das richtige, gibt aber die hsliche leeart falsch an. 944,1 hegerten 

4 schaffet vmh vnnser, gebessert von B. 945, 2 teennden da zu dem vesten, 

so gebessert you G. Hofm. s. 224; vgl. 38,2. 4 gewinnen. 946, 3 guten 

gedingen 4 frewnd. veinden; die form viant im reim 846,3. 1451,3. Bit. 
8633. 3937. 5283. Klage 1227. 947, 2 der Y.] er. gie fehlt, ergänzt 

▼on TdH. 4 sy dfiainen willen^ gebessert von E. 948t 4 des die von 0. 

mochten. 949, 1 von dannen waren geriten 3 petleute 4 ir gedcehten 

gegen got , umgestellt von Y ; ir gedcehten | gegen gote durch die cäsur zu 
trennen, geht nicht an. Das erste diu fehlt. 
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mich dimket daz ez würde erkant in manegem lande 
von den die da lagen, sit nante man ez da zem Wülpensande. 

(20.) Aventiure, 
wie Hartmuot beim ze lande kom. 

951 Nu läzen wir beliben, wie ez umbe si gesta, 
oder waz die kldsterliute ze schaffen heten da. 

wir suln lazen hceren umbe Hartmuote, 

wie er ze lande brähte manege maget edele unde guote. 

952 D6 si gescheiden wären, als wir iu sageten e, 
von vil manegem recken, den was von wunden w6, 
die si in den stürmen wunde heten läzen, 

daz muosten sit die weisen beweinen in ir lande äne mäze. 

953 Mit vil grözen sorgen kömens über vluot. 
äbent unde morgen vil manic degen guot 
schämten sich vil sere, die alten zuo den jungen, 

daz si entrunnen wseren, swie wol in anders wsere gelungen. 

954 Si nähten Ormanie, ze Ludewiges lant. 
den guoten schifliuten was da erkant. 

d6 si ir heimwesen in ir sorgen sähen, 
d5 sprach einer drunder: ^wir sin der Hartmuotes bürge 

nähen.' 

955 D6 hülfen in die winde in des vürsten lant. 
daz Hut üz Ormante vreute sich zehant, 

daz si noch komen solten zir kinden und zir wiben, 
die e wsenen wolten, daz si dort tot müesten beliben. 

956 Lude wie der vrie sine bürge sach. 
der von Ormante ze Eüdrünen sprach: 



950,4 seyl daz man es da tu dem Wlpensande genante, so gebessert 
von V. 951, 3 hceren fehlt, ergänzt von vdH. 952, 3 statt umnde 

vermutete Haupt töande (Zs. 5, &06). 4 massen. 958, 4 entrunnen vdH.] 

einer ynnen, 954,3 daz «y 4 Mein Ormanie der; Z. hat Ormante^ das 

glosse ist (vgl. z. 1), mit recht gestrichen. 955, 2 leute 3 zu ir künden 

vnd zu iren 4 die muss sich beziehen auf daz Hut; wenn Mh. s. 21 anm. 
durch demonstrative anknttpfnng statt der relativen (die wolten i weenen) den 
cäsurreim beseitigen will, so trifft er gewis das richtige. Nur darf dies 
nicht in einem texte geschehen, der wie der vorliegende die Überarbeitung 
geben will. 956, 1 der vrie ifrey hs.) ist vom cäsurreimer für ein 

anderes epitheton ornans eingesetzt , vgl. Mh. s. 21 und M's. anm. z. u. st., 
femer Über das vorkommen des wertes in dieser Verwendung in Bit. tuid 
Klage atich Jänicke zu Bit. 3453. 



' 
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*seht ir die bürge, vrouwe? ir müget iuch vroude nieten, 
weit ir uns sin gensedic, wir wellen iuch mit richem lande 

957 D5 sprach yiltrüricliche daz edele magedin : [mieten.' 
^wem möhte ich sin genaedic? wan diu genäde mtn, 

von der bin ich so verre leider nu gescheiden, 

ich wsene et harte verre! des belibe ich alle tage in leide.' 

958 D6 sprach aber Ludewic: Mät iu niht wesen leit. 
minnet Hartmuoten, den recken gemeit. 

allez daz wir sin habende, daz wellen wir yi bieten, 
ir müget iuch mit dem degene ere unde wUnne noch ge- 

nieten.' 

959 Dö sprach diu Hilden tohter: ^wan lat ir mich an 
e ich Hartmuoten nseme, ich wolte 3 wesen tot. [ndt? 
im enwaer ez von dem vater geslaht, daz er mich solte 

minnen, 
den lip wil ich Verliesen, e ich in ze vriunde welle gewinnen.' 

960 Dem künic Ludewtge tete diu rede we. » 
er vienc si bt dem häre, er warf si üf den se. 
Hartmuot der küene, wie balde er daz werte, 

daz er die maget edele von den starken ünden vor im nerte. 

961 Do si nu wolte sinken, dö kom her Hartmuot. 
si mOhte wol ertrinken, wan daz der degen guot 

ir valwe zophe erreichte mit den henden. 
da mite zoch er si widere. anders mOhte ir sterben niht 

erwenden. 

962 Si brähte in eine barke Hartmuot der degen. 



9S7, 2 M. macht mit recht aufmerksam auf das Wortspiel in der zu- 
sammenatellnng von gencedic 'geneigt' und genäde * glück, behagen' (vgl. 
Nib. 2040, 1). 4 ich trän et hart verre ist g^wis nicht das ursprüngliche. 

Daas aber der Überarbeiter so geschrieben hat, ist durchaus nicht unmögUch 
(über rührenden reim auf der cäsur vgl. Beitr. 9, 35). Wie umfassend seine 
entstellung des alten textes -war, ist nicht zu ermitteln: daher halte ich es 
fUr richtiger, die hsliche Überlieferung beizubehalten, als eine der ver- 
suchten emendationen {ich hdn et herte swüere Hpt., ich wan mit herter voerre 
B., ich wten et herter ewcere M.) au&unehmen. — Icdden, 958^4 unmne 

nieten , so ergänzt von M. 9S9, 1 ir £.] er 3 im wer «< danne von, 

gebessert von E. ; vgl. zur Sache 610. 4 reelle so gewinnen, gebessert von V. 
960t 1 Ludwig 2 das zweite si fehlt, ergänzt von vdH. 961,3 valbe 

zophen 4 mocht er sterben ^ gebessert von B; V. besserte er ir^ doch ist 
niht das Subjekt, ir dativ, vgl. 1163, 4. 96t, 1 harke wird 1207, 2 schwach 

gebraucht, doch bietet die scbreibung der hs. keine gewähr. 
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Ludewtc künde unsanfte schoener vrouweu phlegen. 

si saz in dem hemede, do ers üz dem wäge brähte. [dähte ! 

diu zuht diu was ir vremede. hei wie rehte leide si ir ge- 

963 Do weinten al gemeine diu schoene magedtn. 
vrö was ir deheine. wie künde in leider sin, 

dd man des ktineges tohter strafte also s§re? 

si gedähten in ir muote: ^man tuot uns der leide noch merc.' 

964 Dö sprach der herre Hartmuot: *zwiu ertrenket ir 
die schoenen Kfidrünen? diu ist mir als derlip. [min wip, 
t£ßte ez ander iemen, s5 zumte ich als6 st^re, 

dan Ludewic der vater min, ich nseme im beide lip unde ere.' 

965 Dö sprach aber Ludewic: * unbescholten ich noch bin 
komen in min alter und wolte ouch also hin 

leben nach minen eren unze an min ende. 

nu bite Küdrünen, daz si ir zom niht an mir verende.' 

966 Die boten komen wären vroelleh gemuot. 
do enböt man vroun G§rlinde liep unde guot ' 
und willigen dienest von ir sune Hartmuoten 

und daz si enphahen solte üf dem Stade vil manegen ritter 

guoten. 

967 Er hiez ouch daz klinden, ez kume über sS 
diu maget von Hegelingen, nach der dicke wd 
w«re Hartmuote, ' e daz er si gesaehe. 

dö daz gehörte Gßrlint, ja waene ich ir lieber nie geschaebe. 

968 Dö sprach der böte biderbe: *vrouwe, ir sult sin 
vor der burc da nidene, da ir diu magedin 

mit minniclichem gnioze enphfihet in ir leide. 

ir und iuwer tohter sult riten zuo dem Stade beide. 



002, S er sy 4 das erste ir fehlt , ergänzt von Z. 968, 1 alle 

4 gedachte, noch fehlt, ergänzt (an dieser stelle) Ton|B. 004,4 haide 

»einen leib^ gebessert von V. 905,4 nu B.] vnd. — Klee Germ. 25,401 

erklärt die zeile: ^nun bitte (dh. warne) K., dass sie (kttnftig) ihren zorn 
nicht an mir auslasse \ sinen xorn verenden kann aber nurheissen * unauf- 
hörlich zürnen, bei seinem zom beharren \ eine derartige förmliche abbitte 
passt aber weder zu den unmittelbar vorhergehenden Zeilen, noch Überhaupt 
zu Ludwigs Charakter und betragen. Ich halte die stelle für verderbt (vgl. 
auch Wilmanns s. 175) und möchte lesen dat si mich in ir xorne niht ge- 
ichend^. s. Beitr. 9, 98. 900, 1 frölichs 2 man fehlt, ergänzt von B. 

4 »ölten. 907, 1 kumb 4 geMche. 908, 2 nidene B.] nidere; wol 

eine änderung des cüsurreimers zum reime auf biderbe (vgl. biderbe : widere 
607,3. 757,1. 1088,1). 
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969 Ouch siilt ir mit iu vüeren hin nider zuo der vluot 
magede unde vrouwen und ouch ritter guot, 

da man die eilende in der habe vinde. 

mit minneclichem gruoze sult ir enphahen daz ir mgesinde.' 

970 *Daz tuon ich willicltchen' sprach vrou GMint, 
^ez sol mich vreuden riehen hie daz Hetelen kint, 
kumt si her ze lande mit ir ingesinde. 

ich wil, daz man Hartmuoten dicke bt ir vroeltchen vinde.' 

971 Diu ros hiez man gewinnen, dar zuo diu satelkleit. 
diu junge küniginne was vro und gemeit, 

wanne daz geschaehe, daz si in ir vater lande 

Küdrün gesaehe, die man vil dicke in hohem prIse nande. 

972 Do suohtens ftz den kisten die allerbesten wät, 
die si da inne wisten und die ouch ieman hat. 

mit vlize hiez man kleiden die Hartmuotes helde. 

des ktineges ingesinde reit vil schon^ mit zierde iiz der selde. 

973 An dem dritten moi^en wip unde man, 
swaz man G^rlinde gesindes gewan, 

daz was wol bereitet ze vröwem antphange. 

si riten üz der bürge und biten da ze hove niht lange. 

974 Do wären ouch die geste komen in die habe, 
allez da^ si brähten, daz wart gevüeret abe. 

si wären zuo ir lande komen vroeltchen, 
wan eine Küdrün und ir gesinde vuoren trüriclichen. 
• 975 Hartmuot der snelle si vuorte bt der haut, 
möhte ez sich gevüegen, si hete ez gerne erwant. 
ja nam ouch diu arme den dienst von im durch ^re. 
dö tete ab erz vil gerne unde swaz er dienen künde mero. 
976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin 



969t 1 A*» tciderj gebessert Ton Hpt. 3 der fehlt. 4 das gesinde^ so 
gebessert von B. 970, 2 mich B.] meine, vgl. 703, 4. 3 si fehlt, ergänzt 

von vdH. 4 maiil ich. ir vil fröliehen, gebessert von V., vgl. 971,4. 972,4. 
972, 1 suohtens vdH.] schiUtens : vgl. Nib. 275, 1. 629, 7. 1593, 2 u. ö. 973, 2 

was man Oerlinl von Ortrun gesindes, so gebessert von B., ähnlich schon Fl. 
3 ze frolichem empfange , gebessert von B. ; eine form emphanc , welche die 
hs. auch Bit. 1287. 1732 bietet, ist für die Kudron imstatthaft : das Mhd. 
Wb. III, 210 a. und Lexer 1,82 fähren sie mit unrecht an. 974,4 wann 

on Ch. vnd ir g, die fueren da vil tr,, so gebessert von M., der nur eine 
hinter Küdrün stellt; ich halte aber on (~ äne) für eine entstellung von 
eine. 975, 3 diu E.] der 4 ab erz E.] er aber es. 976, 1 maide. 
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dem gelich, si solten in höhen zühten sin 
komen üz ir lande, si wären e vil maere 
in manegen künicrichen. [done liez sl vreude haben ir gröziu 

swsere. 

977 Diu Hartmuotes s wester bt zwein vürsten gie 
da si die Hilden tohter vliziclich enphie. 

mit weinenden ougen diu maget vil eilende 

kust§ des Wirtes tohter. dö nam si Ortrun bi ir wizen hende. 

978 Küssen si dö wolte daz Ludewiges wtp. 
des was in unmuote der juncvrouwen lip. 

si sprach ze Görlinde: 'wes göt ir mir so nähen? 
swie ich iuwer tohter kuste, ir endurfet mich niht umbe- 

vähen. 

979 Ez wären iuwer raete, daz ich vil armiu meit 
üf michel unstaete vil manegiu herzen leit 

mit Schanden hän geduldet, ez wirt noch leider möre.' 

do begunde nach ir hulden diu küniginne ringen harte sere. 

980 Si gruozte ouch albesunder die vrouwen über al. 
dö kom liute ein wunder, da von was michel schal. 

dö hiez man üf den griezen manege htttten spannen 

mit sldlnen snüeren dem herren Hartmuote und sinen mannen. 

981 Die liute unmüezic wären, e daz si ab dem so 
brähten daz si vuorten. Küdrünen tete we, 

daz die von Ormante bi ir megeden wären. 

man sach si wider niemen wan gön Ortrünen wol gebären. 

982 Ortrun was alles arges gegen ir tugende vri. (983) 
swaz anders ieman taete, si was ir genie bi 



976, 4 da hiess s. fr. h. nicht ir vil gr. iw. , so gebessert von B. ; 
liez aus hiess stellte schon V. her. 977,4 die küsset, gebessert von E. 

978, 2 des B.] da. Zwischen unmuote und der hat die hs. noch die worte 
vil manige herzen laid, aus 970, 2 fehlerhaft hineingekommen. 4 ich euch 
küszte, so gebessert von V., vgl. 9S1, 4. umbevähen] emphahen hs. und ausgg. : 
den empfang kann Kadmn der Gerlint nicht verwehren, wol aber die Um- 
armung, die sie der Ortrun aus freien stücken gewährt. 979,4 harte 
fehlt, ergänzt von B.v 980,1 alle besonder 2 kam auch leute, ge- 
bessert von Z. (vgl. z. 1). 4 seyden der. h. Hartmuten 3. 4 vgl. Bit. 
5801 und Jäniekes anm. 981,2 fürchten 3 von fehlt, megede V.] 
menige 4 Ortrun. 982 nach 988. Dass 981. 982 in zu enger be- 
ziehung stehen, als dass eine trennende Strophe zwischen sie treten dürfte, 
ist leicht ersichtlich. 
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und liebte ir ze wesene in ir vater lande. 

der annen juncvrouwen was nach ir vriunden leit unde ande. 

083 Si muosten üf den griezen beliben al den tac. (982) 
ir ougen sacb man riezen, swes ander ieman pblac; 
diu wurden selten trueken unde ir liebten wange. 
Hartmuot si dicke tröste; doch muoste irungemüete weren 

lange. 

984 Vrö sis da heime vunden ^ — daz was michel reht — , 
den si erzeigen künden, ritter oder knebt, 
waz si von Hegelingen beim ze lande bräbten. 
wie vroelicb sis enpbiengen! wan si ir dar ze lande nibt 

gedabten. 

9S5 D5 si gemuozet b^ten ab dem wilden mer, 
swaz do die liute treten, daz Hartmuotes ber 
daz wart dö gescbeiden des landes managen ende, 
etlicbe sacb man lacben, sumelicbe winden die bende. 

986 Dö vuor oucb von dem sande der degen Hartmuot. 
er bräbte Küdrünen ze einer bürge guot. 

da muoste si beliben sit lenger danne wsere 

der juncvrouwen wille. si leit da micbel angest unde swsere. 

987 Dö diu maget edele in der bürge saz, 

die man da solte kroenen, der wirt der riet in daz, 

daz si ir al gemeine dienten vltziclicben: 

so lieze si debeinen, si macbtes alle sant mit guote riebe. 

988 Dö sprach diu alte Görlint, daz Ludewtges wip: 
^ wanne sol nu Kndrün den Hartmuotes lip, 



988, 3 vnd lieb xe, gebessert von Z. 988, 1 allen. 984 steht 

an dieser stelle zu spät. W. s. 176 meint, die Strophe sei fUr den platz 
zwischen 980 und 981 bestimmt gewesen, doch steht sie auch dort ohne Zu- 
sammenhang. Die geschraubte construction in z. 1. 2, die leere parenthese z. Ib 
»und der durchgeführte cäsurreim legen die Vermutung nahe, dass mit der 
form auch der inhalt der Strophe vom Überarbeiter entstellt worden ist. — 
1 $y sy dahaymen 4 ir dort ze lande nicht wol gr., so gebessert von B. 
985,1 n fehlt, ergänzt von Z. 2 des H, 980,1 sande M.] Icmnde. 

Behält man lande bei, so muss man mit B. erklären: 'er fuhr von dem 
lande nach einem andern punkte der küste, der aber auch zu seinem lande 
gehörte', in keinem falle mit W. (s. 10. 19) annehmen, Hartmut habe eine 
reise angetreten und sein land verlassen. Sogar in W's. gedankengang wäre 
diese auffassung der stelle unmöglich. 2 Chaudrun 3 seit lennger he^ 
ieibtn 4 si V.] seit, vgl. z. 3. 987, 2 der wirt ist Hartmut, vgl, 992, 1. 

4 Hessen, machtens, beides gebessert von E. all zehannt gebessert von B. 
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den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir wol geliehen. wolle sl, si endörfte es niht 

verdriezen.' 
9S9 Ditze erhörte Küdrön, diu eilende meit. 
81 sprach: *vrou Gerlint, ez wsere iu lihte leit, 
der iuch eines nöte, von dem ir iuwer mägen 
so manegen ylom hetet. ja mühte iuch im dienen wol be- 
tragen.' 

990 ^Daz nieman mac erwenden/ sprach dö des küne- 

ges wip, 
*mit triuwen sol manz enden, nn minne sinen lip. 
daz habe üf minem houbte, ich wil dirs immer Ionen, 
wiltu heizen künigin, ich wil dir gerne geben mine kröne.' 

991 Do sprach diu ungemuote: *der wil ich niht tragen, 
von sinem grözen guote mäht du mir niht gesagen, 

daz ich den recken immer gerne welle minnen. 
ich ger hie niht ze wesene. ja muote ich aller tegeliche 

hinnen.' 

992 Der junge wirt der lande, der degen Hartmuot, 
diu rede was im ande und dühte in niht guot. 

er sprach: *sol ich erwerben niht die edelen vrouwen, 
so sol ouch mir diu schoene deheines guoten willen niht 

getrouwen.' 

993 Do sprach ze Hart muote diu Übele Gerh'nt: 
^die wisen suln ziehen also diu tumben kint. 

weit et ir, her Hartmuot, mich si ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gevüegen, daz si sich ir höchvart mtieze 

mäzen.' 

994 *Ich gan iu wol der dinge,' sprach dö Hartmuot, 
^swie halt mir gelinge, daz ir die maget guot 



989,2 euch vil leichte i gebessert von Z. 4 hHe verlorn y gebessert 
von Z. iueh vdH.] er. 990, 1. 2 vgl. Jftnioke sn Wolfd. B. 198, 2. 

Zingerle, Sprichww. s. 51. 3a vgl. Haupt zu Neidhart 44,24. 4 mein 
krönen: von kröne kommen allerdings vereinzelte schwache formen vor 
(Weinhold Mhd. gr. § 444) ; hier aber liegt reimglättung vor. — Zur sache 
vgl. 1310,4. 991,3 gemynnen, gebessert von V.; geminnen ist kein wort 

des volkstttmlichen epos. 4 heger. 992, 1 ursprünglich wol de$ landet, 

wie B. schreibt. Der cfisnrreimer änderte, hat aber auch wol die erste 
hälfte der folgenden zeile angetastet. 998, 1 ze Hartmuote fehlt , ergänzt 

von vdH. ühele Mh.] edel, vgl. 1000, 1. 1188, 3. 1194, 4 u. ö. 
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habet in iuwer zühte nach ir und iuwern eren. 

diu maget ist eilende, vrouwe, ir sult si gUetlichen leren.' 

995 Die schoBnen Küdrünen, e daz er dannen gie, 
der junge künic ze zühte siner muoter lie. 

die junge küniginne gemuote ez harte sere. 

sich wolte ir nicht gelieben, swie si taet§, diu G^rlinde lere. 

996 Do sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit: 
*wilt du niht haben vreude, so muost du haben leit. 

nu sich et allenthalben, wer dir daz wende, 
du muost 6iten mtneni phiesel und muost schüm selbe die 

brende.' 

997 Do 6prach diu maget edele: ^dä kan ich wol zuo 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mine sorge wende. 

iedoch hat vil selten miner muoter tohter geschürt die brende.' 

998 Si sprach: ^du muost beginnen, ob ich daz leben 
daz ander küniginne selten hänt getan. [hau, 
dine michel höchvart trouwe ich dir wol geleiden. 

e morgen äbent werde, du muost von dtnen meiden sin 

gescheiden. 

999 Du dunkest dich sd tiure, als ich hoere jehen. 
da von dir arbeite dicke muoz geschehen. 

dinen muot vil grimmen trouwe ich dir wol geleiden, 
von allen höhen dingen wil ich dich swachen unde scheiden.' 
lOOü Ze hove gienc mit zome diu übele Gerlint. 



995,1 er fehlt, ergänzt von TdH. 2 künig junge, lungestellt von Z. 
4 ty wolt ir doch nicht gelavben , so gebessert von B. der 0. 996, 1 

die übel tiefeliny gebessert von Mh., vgl. 738, 1. 1382, 1. 2 freunde 4 eiten 
B.] hayien. selbs. 997, 2 daz nach ich fehlt, ergänzt von B. 3 vom 

4 mein muter ewr toehterj so gebessert von £. ; weitere nmstellnngen (B. M.) 
sind überflüssig, da die letzte halbzeile mit doppeltem anftakt ohne 
anstoBS ist, nnd nicht erwünscht, da miner muoter tohter (= tcA, vgl. J. 
Grimm Kl, Sehr. 3, 268) nicht durch die oftsur anseinandergerissen 
werden darf. 998,2 han 4 ee e* m., gebessert von V., vgl. zu 1372, 4. 
999, 2 arbait 4 twechen. — 3 und 4 sind wol vom cäsurreimer 
entstellt: 3b ist = 998,3b, der ausdruck von allen höhen dingen (ebenso 
1006, 2: spinnen in der oäsur) ist seltsam, und die rection in der letz- 
ten zeile ist ungenau, da zwar teheiden mit von verbunden werden kann, 
nicht aber swachen. 1000 schliesst an 999 .ungenügend an (ebenso 

ungenügend bei £. und Mh. an 997). Vielmehr muss sich an str. 999 str. 
1005 sohliessen. Die Strophen 1000—1003 (die Nibelungenstrophe 1004 ist eine 
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si sprach ze Hartmuote: 'daz Hetelen kint 

wil dich und dine vriunde haben also smsehe. 

6 ich daz hoeren wolte, ich wolte § daz ichs nimmer bessehe.' 

tOOl Dö sprach ze stner muoter Hartmuot der degen: 
'swie daz kint gebäre, vrouwe, ir sult sin phlegen 
also güetltche, daz ichs iu müge gedanken. 
ich hän ir getan so leide, si mac wol von minen diensten 

wanken/ 

1002 D5 sprach diu küniginne: 'swaz ir ieman tuot, 
si envolget niemen. si ist s5 herte gemuot, 
man enwende sis mit tibele, si kumt dir zeinem wibe 
ze rehter mäze nimmer. daz tuon ouch, 3 sis äne belibe.' 

100^ Dö sprach von Ormanie der üz erweite degen: 
'vrouwe, nu lät schtnen und ruochet ir also phlegen, 
ob ir mir triuwe leistet; ir ziehet si in der mäze, 
daz mich diu küniginne üz der vriuntschefte niht gar läze/ 

*1004 Diu übele tiuvelinne zomicliche gie 
da si daz Ingesinde von Hegelingen lie. 
si sprach: *ir juncvrouwen, ir sult würken gän. 
daz ich iu gebiute, daz sol deheiniu verlang 

1005 Dö wurden da gescheiden diu schoene magedin, 
daz si ein ander lange muosten vremede sin. 
die mit grözen eren herzoginne wseren, 
die muosten gam winden. si säzen sit in ungevüeger 

swaere. 

lOOt) Sumltche muosten spinnen und bürsten ir den har. 
die von höhen dingen wären komen dar 



jüngere Interpolation) gehören wahrscheinlich an eine frühere stelle des ge> 
dichts, doch ist die alte Verbindung verloren. 1000,2 de» H. 4 ich 

ijf nymmermer vbersähef so gebessert von B. : 'dass ich sie niemals zu ge< 
sieht bekommen h&tte'. 1001,3 als g, ich euch sein müg, so gebessert 

von M. 100tt2 volget. hart 3 wende 4 auch ich ee, gebessert 

vonV.: 'das wollen wir denn auch tun* (nämlich: Kudran durch schlechte 
behandlung von ihrer trotzigen gesinnung abbringen), 'lieber als dass sie' 
usw. 1003, 2 also tu phlegen 3 Der satz mit oh ist abhängig von 

Idt Khinen (vgl. über das vorkommen des wertes Jänicke zu Bit. 8436) ; ir 
ziehet si in der mdze nimmt dann das also z. 2 wider auf. Die hs. hat nach 
neuerem Sprachgebrauch so statt ob, das erst B. einsetzte. 1004 vgl. 

zu 1000. 4 sol ewr dhaine^ gebessert von Y. 1005,3 warn, unge- 

füegen sream; den Singular stellte B. her. 
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und die wol legen künden golt in die siden 

mit edelem gesteine, die muosten michel arbeite liden. 

1007 Diu diu aller beste [drunder] ze liove solte sin, 
der gebot man besunder, daz si diu magedin 

ze Ortrünen kemenäte daz wazzer tragen hieze. 
diu was geheizen Ileregart. ja moliten si ir adeles niht ge- 

niezen. 

1008 Ouch was ir einiu dnmder von Galizen laut, (1009) 
die het ir ungelUcke von Portegäl gesant. 

si was von Irlande komen mit Hagenen kinde 
hin, ze Hegelingen. s!t wart si ze Onnanie ingesinde. 
I(i09 Si was eins vürsten tohter, der het bürge unde 

laut. (1008) 
si muostQ den oven heizen mit ir wizen haut, 
s6 Gerlinde vrouwen in die Stuben giengen. 
daz si in also diente, daz si irz zem besten niht verviengen! 

1010 Nu müget ir hoeren wunder umb dise gröze not. 
diu swacheste drunder, swaz ir diu gebot, 

daz muose si leisten, swaz si diu würken hieze. 

si mohte ir edelen mägen da ze Ormante niht geniezen. 

1011 Werc diu vil smsßhen, daz ist al war, 
der phlägen die vrouwen vierdehalbez jär, 
unze daz her Hartmuot üz drien herreisen 

was komen heim ze lande. dannoch dienten allez da die 

weisen. 

1012 Hartmuot hiez im zeigen die triutinne sin. 
an der edelen vrouwen was worden schin. 



1006,3 die nach in fehlt, ergänzt von E. 4 michel fehlt, so er- 
gänzt von B. arbait. 1007,1 Die allerpett darunder; das im text 
eingeklammerte drunder ist einschub des cäsurreimers. 2 si fehlt, er- 
gänzt von Z. 3 in Ortrun i;., gebessert von B. 4 mochte gebessert von 
Wilmanns s. 12; si bezieht sich auf diu magedin in z. 2, nicht auf die auf- 
Seherin derselben. Hergart. 1008 nach 1000, umgestellt von B. Str. 
1009 kann sich nur auf Hildburg beziehen, die 1008 eingeführt i^ird, indem 
mit ouch an str. 1007 angeknüpft wird. 1 darunder 2 Portigal 4 hin 
fehlt, ergänzt von vdH. 1000, 1 ctines 2 musten. haitten; die Über- 
lieferung führt hier nicht wie 996, 4 auf eiten , das B. auch an dieser stelle 
schreibt. 4 dienten. 1010,1 umb Z.] vnd 2 der tw. darunder. 
3 Messen t gebessert von E. 1011,1 alles 2 der V.] des 4 diente 
da alles dcu arme ynngesinde vnde waysen, gebessert von Z. 

Kndrun. l»» 
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daz si het vil selten gemach und guote sptse. 

man lie si des engelten, daz si lebete in tugentlicher wtse. 

1013 D5 si im gie engegene, der junge ktinic sprach: 
'Küdrün, schoene vrouwe, welch ist d!n gemach, 

Sit ich und mtne degene schieden von dem lande?' 
si sprach: 'da muose ich dienen, daz ir sin habet sünde 

und ich schände.' 

1014 Dö sprach aberHartmuot: *wie habet ir so getan, 
G^rlint, liebe muoter? ich het *f iu doch verlän 

ze huote üf die genäde, daz ir diu gröze swsere 

an aller hande dingen geringet in disem lande wsere.' 

1015 Dö sprach diu wülpinne: 'wie möhte ich ziehen baz 
die Hetelen tohter? du solt wlzzen daz: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz si dich und dinen vater, dar zuo dtn mäge niht be- 

schölten biete.' 

1016 Dd sprach aber Hartmuot: 'des g^t crmichelnöt. 
wir slnogen ir die mage, so manegen ritter tot. 

wir machten ze weisen Küdrün die h^ren, 
min vater ir vater sluoc: ja mac man si mit lihter rede 

gesören.' 

1017 Dö sprach aber stn muoter: 'sun, daz ist war: 
ob wir Eüdrünen vl§gten drizic jär, 

ichn möhtes wan mit besemen oder geisel dar zuo bringen, 
daz si bi dir Isege. anders kan irz nieman an ertwingen.' 



lOlS, 3 hettm. 1018, 3 welehi, gebeBsert ron V. 4 da vdH.] doi. 
1014, 2 M feblt, ergänzt von S. (iueh in B's. text ist dxaokfehler, rgl. einl. 
[aasg. von 1847] 8. XIV). 4 dinge. lOlS, 1 ich »jf ziehe» , gebessert 

von V. 3 gepieten noch verpieten^ gebessert von B. vgl. 330,1. 1607,1. 
Bech Germ. 8, 381 ff. Doch ist hier gerade die sonderung der begriffe wesent- 
lieh: 'weder durch bitte noch durch befahl konnte ich es dahin bringen, 
dass\ 4 dHne m. HeUen, 1010»! ir fehlt, ergftnst von vdH. 

3 statt wir machten hat die hs. fehlerhaft mein vater (aus z. 4), gebessert 
von vdH. 4 im, woraus B. ir den machte. tOll 1 2 vligten Hpt.} 

volgten 3 ich macht tg nicht mit pamen oder mit gaytd; die in den text 
aufgenommene lesart ist dem sinne nach schon von Z. gefunden, der form 
nach von M. Nur in dieser fassung scheint die steUe im Zusammenhang 
verständlich: *wenn wir Kudrun auch noch so lange durch bitten zu be- 
bewegen suchten, (das würde doch nichts nützen); nur strengste härte kann 
zum ziele führen, mit gute richtet man bei ihr nichts aus'. Dazu passt 
nun allerdings die folgende Strophe, wie Wilmanns s. 8 mit recht bemerkt, 
wie die faust aufis äuge. S. zu 1018. 
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1018 Si sprach ze Hartmuote: ^baz unde baz 
wil ich si haben gerne.' d5 enweste daz 

niht reht^ der recke küene, daz sis in allen ende 
wirs danne da vor hSte. daz moht^ der armen leider nie- 

man wenden. 

1019 Dö gie si hin widere da. sis sitzen vant. 
si sprach ze Küdrünen von Hegelingelant: 

*ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken, 
da muost mit dtnem häre strichen stoup von schamelen 

und von benken. 
10*20 Mine kemenäten, daz wil ich dir sagen, 
die muost du dri stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz viur darinne.' 
si sprach: 'daz tuon ich allez, 5 ich vür minen vriedel ieman 

1021 Si leiste güetlichen allez daz man hiez [minne/ 
tuon die maget edele. wie lützel si des liez! 

siben jär bevollen leit si in vremeden riehen 

die grözen arbeite, man het si küneges kinde niht geliche. 

1022 Dö ez dem niuwen järe nähen began 

— Hartmuot der was wise — , der helt sich versan, 
daz im und stnen vriunden wsere gar ein schände, 
daz er niht kröne trüege und doch herre hieze ob küneges 

lande. 

1023 Er kom geriten dz strite, er und sine man. 
mit vil hohem eilen pris er gewan. 



t018. Zwischen dieser und der vorhergehenden Strophe scheinen 
einige Strophen verloren zn sein, in welchen das g^spr&oh «wischen mutter 
und söhn weiter fortgeführt wurde. Unmittelbar nach str. 1017 ist die 
erheuchelte nachgiehigkeit der Gerllnt unmöglich. Die annähme einer 
Interpolation, sei es nun von str. 1016 — 1017 (Mh.)t oder von str. 1018 
(W. 8. 8), ist nicht ausreichend. Der ausfiill kann durch den sich viermal 
widerholenden strophenanfsng 2)^ »praeh (1014—1017) herbeigeführt sein. 
Die neue einführung der sprechenden in str. 1018 deutet auch darauf, dasa 
eine rede Hartmnts unmittelbar vorherging. — 1 haz undfi doir, vgl. Bit. 
1963. 3 emaden^ gebessert von B. 4 «rir« vdH.] wie ers. 1019,2 

Cfutttdrun. 4 streiche storp von iehämeH. 1020, 1 Deine 2 du tu 

drepen stunden ue yegKchen tagen ^ gebessert von V. S wo keem; das wo 
der hs. kann allerdings wol bedeuten sollen. 1021»! man jy hiess, ge- 

bessert von V. B frembdem reiche iarhait. <y vfid it., gebessert von Z. 
1022,1 niuwen Mh.] neundten. Die erwfthnung des neunten Jahres nach 
1021, 8 scheint mir unhaltbar trotz M^s. anm. z. d. st. 

13* 
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d6 wände er daz §r die sclioenen ze rehte minnen solte, 
die er vor allen meiden zeinem liebe gerne haben wolte. 

1024 Do er nu was gesezzen, bringen er si im hiez. 
dcheiniu guote kleider tragen si enliez 

Gerlint diu ilbele. swie der helt nu taste, 

die maget ez alite ringe, wan si was an grözen 6ren vil stsete. 

1025 D6 rieten sine vriunde, ez liep oder leit 
sincr muoter wsere, daz er die schoene meit 

in sinen willen braehte, swä mite er künde, 
er mühte mit der vrouwen geleben noch vil manege liebe 

stunde. 

1026 Nach siner mäge rate gie er da er si vant 
in einer kemenäte. er nam si bt der hant. 

er sprach: *ir sult mich minnen, vil edele maget riche, 
und Sit ein küniginne. iu dienent mtne helde lobeltchc.^ 

1027 D6 sprach diu maget schoene: *des han ich Hin- 

dert muot, 
wan mir diu übele Gerlint so vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir und al ir künne bin ich vint von allen minen sinnen.' 

1028 'Daz ist mir leit,' sprach Hartmuot. *ob ichz ge- 

dienen kan, 
swaz iu min muoter Gerlint ze leide hat getan, 
des wil ich iuch ergetzen nach unser beider ere.' [mere. 
dö sprach diu maget edele: *ich wil iu getrouwen nimmer 

1029 Ir wizzet wol, her Hartmuot, wie ez dar umbe 
stät, (1032) 

1023,3 ze rehte fehlt. 4 zu cUnem. gerne fehlt, ergänzt von B. 
1024 — 1020 sind nicht ohne anstoss. Der Inhalt von 1024 ist vor den 
folgenden strr. überflüssig, aber, auch wenn man diese str. tilgt , und dann 
ganz besonders, stehen die worte ez liep oder leit jiner tnuoter wcere 1025, 1. 2 
ohne rechten Zusammenhang. Die str. 1026 ist unentbehrlich zwischen 1025 
und 1027, doch läset der cäsurroim in allen vier Zeilen auf tiefgehende Um- 
arbeitung schliessen. Eine überzeugende herstellung scheint nicht mehr 
möglich. 1024, 1 im «y, umgestellt von B. 2 Heu » diu übele B.] 

die slitg sy; von körperlicher Züchtigung ist vor 1267 nicht die rede. 
4 achtet. 1025,4 geMten mit der frateen n. v. liebe numige tt., umge- 

stellt von £. 1027,4 alle ir, s^tme. 1028,1 ob iehs nicht ge- 

dient han, gebessert von Hpt. 1020 — 1050. In der hs. sind diese 

Strophen folgendermassen geordnet: 1032. 1083. 1034. 1029. 1030. 1031. 1049. 
1043. 1044. 1045. 1040. lOil. — Aventiure XXI: 1042. 1043. 1035 — 1040. 
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waz iuwer baldez eilen mir geschadet hat, 

do ir mich dort vienget und mich vuortet dannen, 

waz schaden iuwer recken täten an mines vater mannen. 

1030 Nu ist iu wol künde — daz ist mir leit ge- 

nuoc — , (1033) 
daz iuwer vater Lude wie minen vater sluoc. 
ob ich ein ritter waere, er dörfte äne wäfen [släfen? 

zuo mir komen selten. war umbe solte ich danne bt iu 

1031 Ez was noch her der zlte ein site also getan, (1034) 
daz kein vrouwe nimmer nemen solte man, 

ez enwaere ir beider wille. daz was ein michel ere.' 
Küdrün diu schoene klagete nach ir vater harte s8re. 

1032 Do sprach von Ormanie Hartmuot daz kint: (1029) 
^ir wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 

diu laut und die bürge und ouch al die linte. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch gewünne mir ze 

einer briute?' 

1033 D6 sprach die Hetelen tohter: *daz hieze ich 

missetän. (1030) 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 
ez spraechen ander vürsten, s6 si des hörten maere, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebese wa'.re.' 



1041. 1050. Die tunstellung ist von mir voigeuommen im anschluas an die 
erörterungen von Wilmanna b. 2 — 10. — Die ureachen der Verwirrung sind 
zum teil äusserer art, indem ein absohreiber von 1028,3. 4 auf 1031,3. 4 
übersprang, znm teil aber rtthrt sie von den bearbeitem her. Jüngere su- 
Bätze sind str. 1036—1039, wol auch 1045. 1046, noch jüngere die beiden 
Nibelungenstrophen 1042. 1043. Vgl. zu str. 1036. 1042. 1045 und die nähere 
begründung meines Verfahrens Beitr. 9, 74 ff. 1029, 2 balder 3 fiieret, 

gebessert von Z. 4 etore recken schaden, umgestellt von B. 1080, 1 

iu B.] es 3a vgl. Nib. 1356,4. Klage 129; ähnlich auch Kudr. 14b2,3. 
1031, 1 — 3 sind worte der Kudrun, nicht, wie B. will, eine bemerknng des 
dichters. Sie bereiten die folgende Strophe vor: auf die einwendung der 
Kadrun, dass zu einer heirat die einwilligung der frau nötig sei , droht 
Hartmut damit, sie zur concubine zu machen. — 1 tccu V.] ist 2 solte 
nemen nimmer 3 es war 4 harte fehlt, ergänzt von B. (vorher hat die 
hs. klagter, woher M. die ergänznng et ie vorzog). 1032, 3 die landt 

vnd die leute hurfff gebessert von vdH. al fehlt, ergänzt von B. 1038, 2 

entratpn 3 die ändernng rceehen statt spraichen, die W. s. 4 anm. 1 fordert, 
wird nicht durch den Zusammenhang verlangt, sondern geradezu verboten: 
mit 1034, 1 ff. lehnt Hartmut das gerede der weit ab , wenn nur Kudrun ein- 
willige. 4 daz des H. 



M 
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1034 *Waz ruohte ich waz si tasten?' sprach d6 Hart- 

muot. (1031) 
*ob et ez iuch, vrouwe, eine diuhte guot, 
sd wolte ich künic werden und ouch ir küniginne.' 
si sprach: *stt äne sorge, daz ich iuch immer gerne minne. 

1035 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille 
daz man mich bevestent einem künege hat [stat, (1043) 
mit vil stseten eiden zeinem Glichen wibe. 

ez ensi daz er sterbe, ich gelige nimmer bt recken übe.' 
[1036 Dö sprach der vttrste Hartmuot: *ir sent iuch 

äne ndt. (1044) 
uns enscheidet niemen, ez entuo dann§ der t5t. 
ir sult mit guoten siten sin bt miner vrouwen. 
diu senft§t iu iuwer swsere: des wil ich ir ze vlize wol 

getrouwen.' 

1 037 Hartmuot wsenen wolte, daz sich ir stseter site ( 1 045) 
da mite senften solte, daz ir sin swester mite 

al geliche teilte swaz si möhte bringen. 

ja gedähten si in beide, daz in möhte noch an ir gelingen. 

1038 Si begunde enphähen swer ir dienest bot. (1046) 
Ortrün saz zuo ir nähen, ir varwe rosenrot 

wart in kurzen zlten von trinken und von spise. 

des wart ir vil bereite, dö enwas diu arme niht s6 wise. 

1039 So si der ktinic ie gruozte und irz schöne bot, ('047) 
wie Itttzel daz ir buozte! si gedähte an ir ndt, 

die si und ir gesinde dult^n in vremeden landen. 

mit rede harte swinde si räch an Hartmuoten ir anden.] 

1040 Daz tete si also lange, daz sin den künic ver- 

dröz. (1048) 

1034» 4 njftnmer. 1035,2 hevestet 3 zu ainem 4 bep aines 

reeür«'», gebessert von Z. 1036 — 1089. Diese vier Strophen sind später 

eingeschoben, als str. 1035 ihren ursprünglichen platz verloren hatte und 
in die scene zwischen Ortrun und Kudrun geraten war. Dass str. 1040 die 
antwort auf 1035 enthält, erkannte Mh. s. 53, doch scheinen die eingangs- 
worte von 1040 unter der Interpolation gelitten zu haben, vgl. Wilmanns 
s.S. Beitr. 9,76. 1036,1 sendt 2 sehaidet. thile 4 ir fehlt, er- 

gänzt von E. 1087,3 oU fehlt, ergänzt von vdH. Sb 'was sie zu 

Stande bringen könnte', vgl. die von Haupt zu Erec^ 9504 gesammelten 
beispiele. 4 noch fehlt , ergänzt von B. 1038, 1 d. empot 4 des 

vdH.] das. was 1080, 1 irz Z.] ir 4 «y iach an, gebessert von E. 
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er sprach: ^min vrou Eüdrün, ich wsere wol gendz 

des vtirsten Herwiges, den ir vür michel ^re 

nemet in ze vriande. ja strafet ir mich dicke al ze sSre. 

1041 Woltet ir daz läzen, daz wsere uns beiden giiot. 
mir ist leit unmäzen, swer in iht leides tuot, [1049] 

da mite er iu beswseret daz herze und ouch die sinne, 
swie v!nt ir mir waeret, ich wolte iuch gerne wesen län 

küniginne.' 

(21.) Aventiure, 
wie KOdrOn muoste waschen. 

[*104'2 Dd bdt man Küdrünen bürge unde lant. (1041) 
dö si des niht wolte, sit muoste si gewant 
waschen tegeliche von morgen unz an die naht, 
des vlös den sie her Ludewtc, dd er mit Herwige vaht. 

*104:i Dö bat man Küdrünen von dem sedele st^n (1042) 
und hiez die maget edele mit Ortrünen g§n, 
daz si gemaches phlsge und trunke guoten wIn. 
dö sprach diu eilende: 4ch wil niht küniginne stn.'] 

1044 Si wolten^ baz versuochen: ze hove hiez man 

gän (1037) 
die vü schcenen Ortrün, ein maget wol getan, 
diu solte mit ir zühten, si mit ir gesinde, 
eines guoten wülen die arme Küdrünen überwinden. 

1045 Dö sprach ofifenltchen der degen Hartmuot: (103S) 



1040, 2 min fehlt, ergänst Yon B. 2 genot. lO^lyd damit be- 

swäret euchy gebessert yon Z. 4 euch doch gerne lauen wesen ir., so ge- 
bessert von B. Die neae (21«) Aveiltilire beginnt in der hs. nach str. 
1047 (= 1040 in der überlieferten reihenfolge) und vor str. 1042 (= 1041 in 
der überlieferten reihenfolge). Der richtige einschnitt ist offenbar hier 
zwischen dem gespr&che von Hartmut mit Kudrun und der soene zwischen 
Ortrun und Kudrun. — In der Überschrift Chaatrun. 104t. 1048. 
Diese beiden Nibelungenstrophen sind eine ganz junge Interpolation, welche 
die Verwirrung der Strophenfolge bereits voraussetzt, da der schluss von 1043 
in der Überlieferung mit str. 1035 zu äiner rede verbunden ist. Der zu« 
sammenfassende Inhalt von 1042 legt die Vermutung nahe, dass die beiden 
strr. erst von dem Verfasser der Aventiurenüberschriften eingeschoben sind, 
vgl. Beitr. 9, 76. 104S, 3 w. allertägelieh , gebessert von £. morgen» 
4 verloi herr Ludwig denng, umgestellt von Y., vgl. 1444,4. 1048,2 
Ortweinen 1044,2 Ortrün Hpt.] frawen 8 gesinden 4 Chaudrun. 
1045 f. Auch diese beiden strr. werden jüngere zusätze sein. Hartmut 
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*ich wil iuch immer riehen, swester, ob irz tuot 

daz ir mir des gehelfet, daz Küdrün diu here 

vergezze ir grözen leides, daz si doch ^/<klage niht s6 sere.* 

1046 Do sprach üz Onnanle Ortrün daz kint: (1039) 
Mch sol ir immer dienen und alle die da sint, 

daz si vergezze ir leides, min houb^t wil ich ir neigen, 
ich und mfne meide siün ir immer dienen hie vür eigen.' 

1047 Des sagete ir d6 genäde diu maget wol getan: 
*daz ir mich s6 gerne gekroenet saehet stan [(1040) 
bi Hartmuote dem künege und daz ich lebete in §re, 

des lone ich iu mit triuwen. doch mUejet mich min eilende sere. 
l'»48 Den 16n wil ich dieneu, als ich hän her getan, 
swaz ich gewürken künne den Hartmuotes man [(1036) 
und Gerlinde wiben, sit mtn hat got vergezzen, 
daz lide ich allez gerne, ich bin mit manegem kumber be- 

sezzen.' 

1049 Dö sprach vil zomicliche der recke Hartmuot : ( 1 035) 
'mir ist vil unmsßre swaz man in getnot, 

Bit ir niht enruochet tragen mit mir kröne. 

ir vindet daz ir suoehet. ja git man iu daz tegelich ze 15ne.' 

1050 Von dannen gie dö Hartmuot da er die sinen 

man (1050) 
vlegte, daz si des landes huote solten liän 
und ander siner §ren. er gedahte im under stunden: 
'man hazzet mich so sere, daz ich an dem schaden iht 

werde ervnnden.' 

1051 Gerlint diu übele dienen ir dö hiez 
die si an vrouwen sedele harte selten liez. 



kann nicht in Kudruns gegenwaxt mit Ortran unterhandeln. Erst, als 
Kndrun 1047 f. alle venuohe zurückgewiesen hat, kann Hartmut mit der 
zornigen erklärong 1049 hervortreten, die Kudnm neuer miihondlung preis- 
gibt und den natürlichen schluss der Werbung bildet, vgl. Beitr. 9, 75 f. 
1045, 4 doch en fehlt, ergänzt von B. 1046, 2 ir fehlt, ergänzt von Y. 

1047 1 ir fehlt, ergänzt von E. 4 tnut. 1048,2 ich ee ff., gebessert 

von V. IrüfiReM.] künde. 1049,3 mir die crone^ gebessert von E. 4 iti 
fehlt , ergänzt von vdH. xe I6ne ist ein bitteres Wortspiel mit Idn 1048, 1 : 
Kudrun meint das lohndienen, Hartmut den lohn ihrer hartnäckigkeit, strafe 
und mishandlung. Diesen zusammenhtaig zwischen beiden Strophen hat zu- 
erst Wilmanns richtig erkannt (s. 6), vgl. dazu Beitr. 9, 76. 1050, 2 tf/ 
f ölten de* lanndes hüte. 
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die man von allem rehte bt vürsten kinden 
al]§ zit solle saochen, die muoste man da bi den s wachen 

vinden. 

1052 Diu alte wülpinne sprach ir vintlichen zuo: 
^ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu si sich durch ir übele dunket alsd st^te, 

nu muoz si mir dienen, daz si mir sus nimmer getaete.^ 

1053 D5 sprach diu maget edele: ^swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden naht unde tac, 

daz sol ich vliziclichen tuon in aller stunde, 
Sit mir min ungelücke bi minen vriunden niht ze wesene 

gunde.' 

1054 D6 sprach diu übele Gerlint : 'du solt min gewant 
tragen tegeliche hin nider üf den sant, 

imde solt daz waschen mir und mtm gesinde, [vinde.' 

und solt daz behiieten, daz man dich d^heine wile mUezic 

1055 Dö sprach diu maget edele: 'vil riches kUueges wip, 
80 schaffet, daz man mich lere, daz ich den minen lip 
dar zuo bringen kiinne, daz ich iu wasche kleider. 

ich sol niht haben wünne. ich wolte, daz ir mir noch tretet 

leider. 

1056 Nu heizet mich ez leren, sit ich waschen sol. 
ich weiz mich niht s6 h^re, ich künde ez gerne wol, 
Sit ich da mite sol dienen die mtne spise. 

ich versage ez niemen.' Eüdrün diu arme was vil wise. 

1057 Dö hiez si eine weschen tragen daz gewant, 
diu si da leren solte, mit ir df den sant. 

alrdrst begundes dienen mit sorgen angestlichen. 

daz understuont d6 niemen. Gerlint quelte d5 Küdrün die 

riehen. 

1051, 3 allen rechten, gebessert von B. 1052,2 den H. 3 nu so 

fy, gebessert von E. 4 gäntt nymmer ändert g.; anders hat U. mit recht 
als glosse zu ms gestrichen. 1054,2 tragen allertegelieht gebessert von 

E. 3 meinem. 1055,2 mtn lere mich daz ich den leib, so richtig ge- 

bessert von Z. Mit unrecht ist B. (aus metrischen gründen) zur hslichen lesung 
zurückgekehrt, die mit dem wesen der cftsur ni«ht vereinbar ist, vgl. Beitr. 
9, 93. 3 euch dicke tea*ehe, gebessert von Z. 4 tetie noch: die iimstellung 
von E. 1056,2 herenf gebessert von Y. 3 die fehlt, ergänzt von B., 

der nach Y's. Vorgang umstellt dienen | sol, wodurch eine unnatürliche cäsur 
entsteht. 4 die arme C?ioudrun, umgestellt von B. 1057,1 ainer 

andern waschen^ gebessert von B. 3 allererst begunde Sff. 
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1058 Vor Ludewiges seiden lerte man si daz, 
daz si dd diente helden, daz nieman künde baz 
gewaschen in diu kleider in Onnantelande. 

ir megeden wart nie leider, dö si si sähen dienen üf dem 

sande. 

1059 Dö was ir einin dmnder, diu was ouch küneges 

kint. 
swaz si alle klageten, daz was gar ein wint. 
disiu arbeite diu gieug in allen nähen, 
dö si ir edelen vrouwen also jämerlichen waschen sähen. 

1060 Dö sprach in ir trinwen Hüdeburc diu meit: 
'ez mac si alle riuwen — gote st ez gekleit — , 

die mit Eüdrünen körnen her ze lande, 
die erbeitent reste küme. nu st§t si selbe waschende üf 

dem sande.' 

1061 Ditz gehörte Görlint. si sprach ir ttbele zuo: 
*wiltu, daz dtn vrouwe der dienste niht eine entno, 
so solt du si vervähen der dienste zaller stunde.' 

'ich tsete ez vür si gerne,' sprach Hildeburc, 'ob mirs 

ieman gunde. 

1062 Si erbarmet mir so s8re, swie ich selbe lide not, 
durch ir höhen öre, die got an ir gebot. [(1063) 



1058(1 »If man, umgestellt von vdH. 2 da sp, gebessert von Z. 
4 megeden B.] iuncifrawen. sjf sahen dat sp diente auf dem sande, gebessert 
von y. 10S9t 1 darundter 2 dag was gar ein winf] M. bemerkt mit 

recht, dass man den gegensatz utider si (Hildeburg) erwartete (vgl. Bit. 3593. 
3837. 10111. 12303. 365 f. Nib. 48,2. 779,2. 227,3. 4 u. ö.). 3 aibait. 
1060,3 Chaudrun 4 arbaitent, gebessert von V. Cschon W. Gr. besserte 
si erbettet, Tgl. Mh. 8. 189). selber. 1061,2 eine fehlt; diese ergänzang 

scheint mir zur erlangung eines verständigen Zusammenhanges geboten. 
Gcrlint sagt : 'willst du nicht, dass deine herrin sich allein der arbeit unter- 
zieht, so musst du ihr jederzeit bei derselben helfen'. Hildeburg erwidert: 
' gerne übernähme ich die wasche ganz statt ihrer, wenn es mir nur erlaubt 
würde; denn es passt schlecht zu ihrem stände, dass sie hier dient. Darf 
ich ihr jedoch die Wäsche nicht ganz abnelimen, so lasst mich wenigstens 
die mühe mit ihr teilen \ Dieser auffassung gemäss ist in z. 3 das haliche 
sp, wofür B. und M. dich lesen (vgl. schon Mhd. Wb. III, 208a, 43), beibe- 
halten und vervähen verstanden als 'helfen', obgleich ich für den gebrauch 
des verbums in dieser bedeutung sonst beispiele mit persönlichem Subjekt 
nicht beibringen kann. — A für sp vor ob, umgestellt von V. 1062 

nach 1063; über die gründe der Umstellung s. z. 1061,2. Beitr. 9,99. — 
2 vgl. Nib. 2090, 2 f. 
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riebest aller künege daz wären vor ir mägen. 
ir dienest zimt hie übele, doch läze ich mich niht bi ir be- 
tragen. 

1063 Ir sult durch got den riehen, min vron Görlint, (1 062) 
si niht eine lazen: si ist ein küneges kint. 

euch truoc min vater kröne, daz wil ich noch volbringen, 
lät mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol gelinge.' 

1064 D6 sprach diu übele Görlint: * s6 wirt dir dicke we. 
swie herte si der winter, du muost üf den snö 

und muost diu kleider waschen in den küelen winden, 
s5 du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest vinden.' 

1065 Si erbeite harte küme, daz ez äbenden began. 
da von diu edele Eüdrün einen tröst gewan. 

zuo ir gie vrou Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen si dö beide von ir dienste herzeltche täten. 

1066 Hildeburc diu h§re weinende sprach: 
*jä riuwet mich vil s§re din grözer ungemach. 
ich hän die tievelinne erbeten, daz du niht eine 
waschest üf dem grieze. ich trage mit dir die swcere gemeine.' 

1067 Dö sprach diu eilende: *des löne dir Krist, 
daz du also trürec mines leides bist. 

wiltu mit mir waschen, daz glt uns vreude guote 

und kürzet uns die wile. uns ist ouch deste baz ze muote.' 

1068 Dö ir daz was erloubet, daz si daz gewant, 
diu vreuden was beroubet, mit ir üf den sant 

ze waschen tragen mtiese, daz tröste si in ir leide, 
swaz ander ieman taete, noch muosten mere waschen dise 

beide. 

1069 So ir Ingesinde die muoze mohte hän, 
si weinten harte swinde, so sis sähen stän 



1068,3 irarn ir vormagen, gebesseTt von B. (über die schwache form 
8. zu 4, 3). 106S, 2 aine nichts umgeBtellt von B. eines k. it., gebessert 

von B. 4 waschen tat tnns v. o. tr. gelingen, gebessert von B.; die hsliche 
lesart bessweckt reimglättang. 1065» 1 abende 4 zu klagen . . . 

täten 8. zu 939, 3. 1066, 3. 4 waschest aine^ umgestellt von vdH. 4 die 

swcere fehlt, so ergänzt von Y. 1068,3 wasche, müsse in ir grossen 

laide, gebessert von M., der mit recht bemerkt (Bemerkk. s. 12), dass in 
der Überlieferung die str. überhaupt keine construction hat. 4 annders. 
dise frawen baide, gebessert von V. 1069, 1 Sd B.] Da. mochten, ge- 

bessert von V. 2 sy sahen, gebessert von vdH. 
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waschen an dem grieze. daz klagetens alle sere, 

und heten si doch arbeit, daz ir in der werlte het nieman 

1070 Daz werte also lange, daz ist al war, [mere. 
daz si waschen muosen wol sehstehalp jär, 

bereiten wiziu kleider den Hartmuotes beiden, 
ez wart nie vrouwen leider. man vant si jamerllchen vor 

den seiden. 

(22.) Aventiure, 
wie Hilde herverte nach ir tohter. 

1071 Nu lazen wir beliben, wie si dienten hie 
mannen unde wiben. vrou Hilde hete nie 

lazen üz gedanken, wie si da nach gesünne, 
wie si ir lieben tohter üz Ormanielande gewünne. 

1072 Si hete heizen würken bt des meres vluot 
starker kiele sibene veste unde guot, 

zwene und zweinzic kocken niuwe unde riebe. 

swaz die haben solten, des wären si berihtet vlizicliche. 

1073 Vierzic galeide het si üf dem mer; 
daz was ir ougen weide, si warte einem her, 
daz si senden solte. dem het si riche spise 

erworben swä si künde, st lönte ir beiden rehte wol ze prise. 

1074 Ez nähent zuo den ztten, daz si zuo dem s6 
nilit lenger wolten biten nach jenen, den vil we 

was in vremeden landen mit starken arbeiten. 

do hiez diu schoene Hilde ir boten mit kleidem wol bereiten. 

1075 Daz was zen wihen nahten, do kunte si den tac 
den die daz solten rechen, daz Hetele tot gelac. 

do bat siz allen künden ir vriunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter itz Ormanie wider vuorte dannen. 
1070 Dö sande si aller erste Herwige dan 



1071,2 manne 4 Ormanie dem lannde, gebessert von V. 1072*2 

itarcite 3 zwap, gebessert von B. kocken fehlt, ergänzt von vdH. — Die 
zahlen stimmen nicht gut zu 945 f. 1073,1 galiden ?ieUen, gebessert 

von Z. 3 rtche fehlt, so ergänzt von M., vgl. 1150,1. Nib. 869,1. 904,4 
(riUerspise A , doch vgl. Bartsch Nib. NÖt II, 2, XII). 4 rehte (recht hs.) 
vor erworben^ umgestellt von B. 1074, 1 nachnete 2 Jhenen tcas den. 

1075, 1 nachten 3 alle . . . freunde 4 üz Ormanie wider fehlt, so er- 
gänzt von V. 
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ir boten, daz er weste unde sine man, 

wie si in gesworn h§ten lange herreise, 

von den in was bestanden zen Hegelingen manic richer weise. 

1077 D6 Uten Hilden boten in Herwiges lant. 
er weste wol war umbe si wseren dar gesant. 
dö gieng er hin engegene da si si komen sähen, [jähen, 
dö gruozte ers vlizicUchen, dö si im Hilden botschaft ver- 

107S 'Ir wizzet wol, herre, wie ez darumbe stät, 
wie zen Hegelingen daz volc gesworn hat. 
des getrouwet iu vrou Hilde baz dan ander iemen. 
Küdrönen eilende daz erbarmet billlcher niemen.' 

''= 1Q79 Dö sprach der ritter edele: *ich weiz wiez dnimbe 
daz Hartmuot mit vrevele min trüt gevangen hat [stät, 
durch daz si im versagete und mich ze vriunde erkös. 
dar umbe ouch mtn vrou Küdrün ir vater Hetelen verlos. 

1080 Du böte vil biderbe solt ir min dienest sagen, 
ja wlrt ez Hartmuote nimmer vertragen, 

daz er mine vrouwen so lange hat gevangen. 

baz dan ander iemen so mac mich der arbeit belangen. 

1081 Ir und ir ^esinde solt du, böte, sagen, 

daz ich nach wthen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit dri tüsent mannen.' 
dö biten si niht möre. vroun Hilden boten schieden von 

dannen. 

1082 Dö rihte sich Herwtc üf strttes wän 
mit den die ez vil dicke heten guot getan. 

do bereite er zuo der verte die mit im vam wolten 

in einem winter herte, die des urliuges mit im phlegon solten. 



1076,2 das ist nicht final, sondern ein mittelglied 'und Hess ihn 
daran erinnexn' muss ergänat werden, wie die folgenden strr. zeigen. 
3 in fehlt, ergänzt von V. h. ir lannge, gebessert von V. 4 bestan daz 
den M.f gebessert von vdH. 1077« 2 tD<im 4 die grueuet er vil vi., 

gebessert von Mh. und V. 1078, 1 Vor Ir hat die hs. Der ainer sprach, 
von Z. gestrichen. 3 annders yemand : 4 nyemand. 4 Chattdrun. daz 
fehlt, ergänzt von B. 1079. Eine auffallend an str. 819 erinnernde 

Nibelungenstrophe, und wie diese eine junge Interpolation. — 1 waifs* wol 
wie es darümbe, gebessert von Z. 8 darumb das, gebessert von B. 
1080,1 vil biderhe fehlt, so ergänzt von V., vgl. 767,1. 968,1; vor der 
Interpolation von 1079 war der sprechende wol angedeutet. 4 annders. 
lOSl, 2 weyhenachten 4 frawen. 
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10S3 Hilden der schoenen helfe waßre not: 
hin ze Tenemarke ir vriunden si ez enböt, 
daz die vil snellen recken niht lenger solten biten, 
die ze Ormanie nach der schoenen Efidrunen^^wolten riten. 

1084 Si hiez ez sagen H5rande, daz er gedsehte dran, 
er wser des küneges künne, daz er und sine man 

die ir lieben tohter in liezen erbarmen, 
si wolte 8 selbe ersterben, § sis ligen saehe an Hartmuotes 

armen. 

1085 Dö sprach der degen küene: *vroun Hilden solt 

du sagen, 
daz ichz also süene mit maneges tvibes klagen, 
ich kume zuo ir gerne und allez min gesinde. 
man hoert noch drumbe weinen in dem lande von maneger 

muoter kinde. 

1086 Dar zuo sult ir mere miner vrouwen sagen, 
daz ich ir vil gerne kume in kurzen tagen, 

und wie ze uriiuge st6 mtn gedinge, 

daz ich zehen tüsent miner helde üz Tenemarke bringe.' 

1087 Die boten urloubes gerten von im dan 
ze Wäleis in die marke, da si mit sinen man 
Mörungen vunden, den marcgräven riehen. 

er sach die boten gerne und enphie si harte minniclichen. 

1088 D6 sprach der ritter biderbe: *ich kum vil gerne 

dar (1090) 
da wirs gewinnen widere, des ist driuzehen jär, 
daz wir herverten zp Ormanie swuoren, 
dö Hartmuotes vriunde von uns mit Küdrünen hinnen vuoren.' 



1088, 2 ir vriunden fehlt, ergänzt \on W. Gr., vgl. 1089, 2. 3 soltea 
hüeten {?) 1084, IcZoran i daz fehlt, ergänzt von Y. 4 selber, 

ee sy geläge ymmer an künig H. a.; die herausgeber ändern verschieden; das 
«t am anfang der seile moss aber notwendig auf Hilde bezag nehmen. 

1089. 1086 Bind gewiss aus öiner älteren Strophe entstanden: 1085,1. 
1086, 2—4. (Wilmanns s. 179). 1085, 1 fravoen 2 toihe* fehlt, ergänzt 
von vdH. 3 gerne ich vnd^ gebessert von B. 4 darume. von fehlt, er- 
gänzt von Z. 1086,3 *tetf gebessert von B. 1087,2 Wailayi. 
1088 — 1090. In der hs. nnd den ansgg. ist die reihenfolge dieser Strophen 

1090. 1089. 1088. Nach der Überlieferung antwortet Irolt also aaf die an 
Morunc gerichtete botsohaft 1087. Die annähme einer interpolation erklärt 
diesen mangel an Zusammenhang nicht; vielmehr ist die Überlieferung ver- 
wirrt imd lückenhaft. Die antwort Moruncs scheint erhalten in str. 1088 
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1 089 Dd hiez daz Morunc künden in Holzäne lant, ( 1 089) 
daz nach ir vriunden vrou Hilde Mte gesant. 

man solte herverten: daz kunte man den guoten. 
dö sagete man diu msere von Tenemarke dem küenen 

Fruoten. 

1090 Dö sprach der degen Irolt: *wan mir ist wol 

erkant, (1088) 
daz ich in siben wochen ze Hegelingelant ' 

mit recken solte rtten, swaz ich der möhte bringen, 
daz tuon ich vil gerne, swie joch mtnen recken da gelinge.' 

1 09 1 Wate ouch wol gedähte, der helt üz Sturmlant. (1091) 
sine helfe er brähte. swie im niht roai^t bekant 

der böte der küniginne von den Hegelingen, 

doch tlte er swaz er künde, waz er guoter ritter mühte 

1092 Dö vlizzen si sich alle zuo der hervart! [bringen, 
wol mit tüsent beiden wol bereitet wart 

Wate da zen Stürmen von mannen und von mägen, 
da mite er Hartmuote üz Ormante2a/i^/^ wolte lägen. 

[1093 Die eilenden vrouwen übele bewart 
bi Gerlinde waren, wan vrou Hergart 



(1090), die in der hs. Fruote beigelegt wird. Momnc l&Bat das aufgebet 
in Holstein verkünden Btr. 1089, doch läset sich nicht mit Sicherheit be- 
stimmen, ob der dichter dies gebiet Irolt (vgl. 1374, 1) oder Fruote (vgl. 
1415, 1) beilegte. Zwischen 1089 und 1090 (1088) wird aber eine Ittcke 
anzunehmen sein, in welcher Fruotes antwort und vielleicht die an- 
gäbe gestanden hat, das« von diesem die künde an Irolt gelangt. Dann 
folgte Irolts antwort str. 1090 (1088). 1088,2 wo wir gewinnen ^ ge- 

bessert von Z. tind B. 3 herfertet gebessert von Z. 4 Chaudrun. hinnen 
fehlt (B. ergänzte hin vor mit). 1089, 1 Da hiet» do i/., gebessert von B. 

3 den fielden guten\ E. strich helden. 1000, 1 wan leitet nicht 

den satz mir ist wol erkant ein, sondern einen zu ergänzenden Vordersatz 
ich diu mcere vemomat A4n. 2 ich fehlt , ergänzt von vdH. 4 Joch Z.] 
yedoch. reekhen mOge da gelingen, gebessert von B. 1091, 2 wart fehlt, 

ergänzt von B. 1091^, Z ddzen vdH.] da* den 4 lande fehlt. 1098. 

1094- Dass die beiden Strophen an dieser stelle den Zusammenhang mitten 
unter den Vorbereitungen zur fahrt nach Ormanie in der stOrendsten weise 
unterbrechen, ist ohne weiteres klar. Die strr. werden allerdings ein 
jüngerer zusatz, aber nicht für diese stelle bestimmt sein. E. hat sie nach 
Str. 1005 eingeschoben, indem er 1006—1010 streicht. Wilmanns (s. 180, 
Vgl. 8. 113) meint , dass sie sich am besten zwischen 1165 und 1166 fügen. 
Sie wären auch nach 1069 allenfalls erträglich. 1098, 2 Heregat. 
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— so hiez ir einiu drunder — , diu phlac höber minne 
mit des küneges schenken, si wolte wesen gewaltic ber- 

zoginne. 

1094 Daz beweinte vil dicke der schoenen Hilden kint. 
ouch geschadete ez vil sere der selben vrouwen sint, 

daz si da niht tragen wolte mit in die grözen swaere. 
swaz ir da von geschsehe, daz was Küdranen immsere.] 

1095 Die liute unmttezic wären, als ich iu hän geseit. 
vil Ititzel wart gebüezet doch der arbeit, 

der si vil dicke phlägen in Hegelingelande. 

die beide dö daz rieten, daz man nach Küdrünen bruoder 

1096 Die boten riten balde gegen Hortlant, [sande. 
dsi man üf dem plane den jungen degen vant 

bi einem breiten phlüme, der was vögele riebe. 

mit stnem valkenaere beizte da der ktinic vil kündicUche. 

1097 Öie boten sach er gäben, dö sprach er sä zebant : 
*dort ritent liute nähen, die hat nach uns gesant 

Hilde min vrouwe, ir beide vil vermezzen. 
nu wil si des waenen, daz wir der herverte haben vergezzen.' 
109S Die valken liez er vliegen. dö reit er balde dan 
da er in kurzen ziten trlieben muot gewan. 
die boten er dö gruozte. wie schiere si im daz künden, 
daz si die ktiniginne ze allen ziten weinende vunden. 

1099 Si sageten im b: dienest, triuwe unde guot: 
wie da der recke dar umbe waer gemuot 

oder wen er siner manne dar wolte bringen. 

si solten herverten hin ze Ormanie von den Hegelingen. 

1100 Dö sprach der degen Ortwin: *du hast mir war 
geseit. 



1093, 3, einiu fehlt, ergänzt von vdH. 4 gewaltige. 1094, 2 sere 

da seih fravoen^ gebessert von ydH. 3 sy mit in da nicM tragen icolte die 
crone swäre; das hsliohe erone besserte vdH., die Wortfolge E., der überdies 
dd streicht. 4 ir zweimal, gesehaeh. ChOudrun. 109^^1 waren vil vn- 

mUessig, so gebessert von M. ; der oäsurreimer stellte um zum reim mit ge- 
büezet. 3 im 4 helde E.] helffe. Chaitdrunen Orttoeinen s., so gebessert 
von B. 1096»! gen If ortlande (: 2 vande)\ ttber die namensform vgl. 

zn 204, 4. 3 des was 4 künigleiehef gebessert von E. 1097, 1 so xe- 

haut, gebessert von Z. 1098, 1 da mit er Z dÖ fehlt, ergänzt von Z. 

1099, 2. 3 der Inhalt der botschaft; zu ergänzen ist also etwa 'sie liesse ihn 
fragen' (B.) 2 dar umbe Hpt.] darynn 4 hin zun Hegelingen f gebessert 
von Hpt. 
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ich wil von hinnen vüeren michel unde breit 
ein her mit guoten helden, zweinzic tüsent manne, 
die wil ich dar vüeren, ob ir deheiner nimmer kome von 

dannen.' 

1101 Man sach in allen enden riten in daz lant 
nach den vrou Hilde hete gesant. 

wie si der wol gedienten, des vlizzens sich durch ere. 
die helde die ir kömen, der was sehzic tüsent oder m^re. 

1102 Von Wäleis her Mörunc der het M der vluot 
wol sehzic kocken starke veste unde guot. 

swaz die Hute mohten hin zen Hegelingen [bringen, 

getragen üf der vlüete, die wolte er nach vroun Kudrünen 

1103 Man brähte ouch schif diu riehen da her von 
harte lobelichen ir ros und ir gewant [Hortlant. 
allez was gezieret gen dem urliuge, 

ir heim und ir wäpen. si vuorten harte ritterlich geziuge. 

1104 Man ahte bt den schüden, wie vll ir möhte sin, 
die der schoenen Hilden daz edele magedin 

solten helfen bringen üz Ormaniertche. 
der wurden sibenzic tüsent in gap vrou Hilde ir gäbe 

kostliche. 

1105 Swelhe bekomen wären oder swer ze hove gie, 
diu vreudenlöse vrouwe selten daz verlie, 

si engienge in engegene und gruozte si besunder. 
den üz erweiten degenen gap man von rtcher rvcete manic 

wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob si varn solten des naehsten tages vruo. 



1100,3 helden mit gwaimigktatuent mannen; das doppelte mit ist an- 
stüewig, der Schreiber wolte den reim glätten. 1101,3 der vdH.] den. 

vUuen sy sich, 1102,1 der het fehlt, ergänzt von vdH. A fratcen. 

IIOS, 1 Nortlant 4 ritterliche. |1104, 1 *man schätzte ihre zahl nach 

den Schilden ab ' : die art und weise wie dies geschah ist mir nicht deutlich, 
doch gibt yielleicht das von Schultz Höfisches leben 2, 159 angfefiihrte einen 
fingerzeig (vgl. auch M's. anm.) 3 helfen V.] hilffe. 0, dem reiclie^ ge- 
bessert vonY. 1105,3 gienge 4 richer wate fehlt, ergänzt von B. 
1106,1 J)er ff. 2 SQlien varn, umgestellt von Z.; für die benrteilung 
des cäsurreims, der durch die Umstellung jedesfalls beabsichtigt wurde , ist 
dos hsliche wären : varn sehr interessant. Aehniieh findet sich Alph. 27C, 1 
vagen : klagen in der cäsur; vgl. Beitr. 9,49. 

Kndrün. 14 
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ez gezaeme wol zc mäzen den lobeltchen gesten. 
do wolte sis niht lazen, unz si heten deheiner slahte ge- 

bresten. 

1 107 Diu wäpen hiez vrou Hilde zuo den schiffen tragen 
und helme vil guote üz stahele geslagen. 

halsberge wize wol vilnf hundert mannen 
über allez daz si heten hiez si die recken mit in vtieren 

dannen. 

1108 Ir ankerseil diu wären von vesten slden giiot, 
ir segele harte riche, da mite si über vluot 

von Hegelingelande ze Ormante solten, 
die der vrouwen Hilden Eüdrfmen gerne wider bringen 

wolten. 

1109 Ir anker die wären von tsen niht geslagen, 
von glocken spise gozzen, s6 wir beeren sagen, 
von spänischem messe wären si gebunden, 

daz den guoten beiden die magngten niht geschaden kun- 

1110 Hilde diu schoene vil manegen bouc bot [den. 
Waten und den stnen. da von muosten tdt 

geligen vil der beide, do er mit den HegeMngen 

üz Hartmuotes bürge die schoenen vrouwen solte wider 

1111 Hilde vliziclichen dö begunde biten [bringen, 
die von Tenelande: *swaz ir her habet gestriten 

in herten volcstürmen, des löne ich iu nach dren. 

volget minem venre, der kan iuch daz beste wol geldren.' 

1112 Si vrägten, wer der wsere. daz tete si in bekant. 
si sprach: Maz ist Hdrant da her von Tenelant. 

sin muoter diu was swester Hetelen des riehen, 
weit irs im getrouwen, s6 sult irm in dem stürme niht 

entwichen. 



1106, 3 getzam, mäzen fehlt, ergänzt vonrdH. 4 «y ty 1107, 4 

die recken fehlt, ergänzt von B. 1108 f. vgl. 266 ff. 3. 4 woUen : 

sollen, umgestellt von B. 4 Chaudrun. 1109, 1 die fehlt, erg&nzt 

von B. 2 glocktpepse. gozzen"] über das part. perf. pass. im mhd. ohne 
präfix vgl. Gramm. II, 847. Haupt zu Engelh. 4257. 4 die staine magnete, 
gebessert von Z.; zur sache vgl. Herzog Ernst I> 3216. 1110, 1 pocA 

2 tot vdH.] rot 4 toUen^ gebessert von V. 1111, 4 faner, vgl. 521, 4. 

Bit. 5306. 6372. 12103 ; die form venre ist schon durch den reim gesichert 
Kehr. D. 216, 23. euch nach eren dcu, gebessert von Z., vgl. z. 3. 1118, 4 
ir sein getrauten , gebessert von V. ir im in. 
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1113 Ir siilt oucli niht vergezzen des lieben sunes min; 
der helt ist vil vermezzen, er ist der tage sin 

küme in zweinzic jären gewahsen zeinem manne, 
beginnet s!n ieman vären, so helfet ir im, guote recken, 

dannen/ 

1114 Daz si daz gerne t«eteD, und wseren si du bi, 
daz sprachen si gemeine: er koeme schaden vri 

wol heim ze sinem lande, ob er in wolte volgen. 

dö was der helt Ortwin in slnen jungen siten unerbolgen. 

1115 Ez wart zuo den schififen gevtieret und getragen, 
daz in daz wunder niemen künde vol gesagen. 

si gerten urloubes gen ir arbeite. [beleiten. 

den 7ichen Krist von himele bat si diu schosne Hilde wol 

1116 Genuoge mit in vuoren, den ir vater was erslagen. 
die biderbe weisen weiten ir schaden niht vertragen, 
joch weinte vil der vrouwen da ze Hegelingen, 

wanne in got von himele ir liebiu kint solte wider bringen. 

1117 Si mohtenz in ir sinne allez niht getragen 
und wolten die liute niht lenger lazen klagen. 

si huoben sich dannen mit vreuden und mit schalle. 
d5 si zen schiffen giengen, die guoten ritter hörte man 

singen alle. 

ins Dö nu gescheiden wären hie die liute dan, 
dö sach man vil der vrouwen in den venstem stan. 
si beleitens mit den ougen so si verriste künden 
von der burc ze Matelane, dö die helde dannen varn be- 

gunden. 

1119 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehterwint. 
vil segele sich erstrahten. maneger muoter kint 



1118f2 iAt vdH.] atu; die besserung von B. ir helde vil vermezzen 
habe ich nicht aufgenommen, weil damit das ursprüngliche doch nicht 
widergewonnen ist. Der cäsurreim ist erst eingeflickt, und das hsUche aus 
deutet auf ein altes üz OrtlcMde, worauf schon B. hinwies (vgl. Germ. 10, 207). 
4 ir gute recken im von danne, gebessert von B. 1114, 4 dö (da hs.) darf 

nicht in des geändert werden, wie B. und M. tun, denn unerbolgen bezieht 
sich nicht auf das versprechen der beiden, sich Ortwins anzunehmen; viel- 
mehr ist Ortwin unerbolgen ' sehr froh *, dass er mit darf. 1115, 2 vol 
vdH.] teol 3 begerten. arbctit 4 riehen fehlt, ergänzt von vdH. 
1116, 3 >ocA Mb.] auch. 1117,3 danne, schallen. 1118,2 der 
frawen vilt umgestellt von B. 1119, 1 b vgl. Nib. 494, 3. 2 erstrackten. 

14* 
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vuor üf den gedingen, daz si würben 6re. 

der kom in vil ze banden; dar näcb si muosten arbeiten sere. 

1120 Ja enweiz icb ez niht allez, wie ir dinc ergie, 
wan der künic des landes von Karadie 

der vnor mit stnem volke den recken bin engegene. 

er bräbte üz sinem lande wol zeben tasent sneller degene. 

1121 Der künic von den Moeren wart enpbangen wol. 
vier und zweinzic kocken bräbte er liutes vol, [(1123) 
dar zuo vil der spise, daz in in zweinzic jären 

nibt gebresten solte. si wolten der von Ormanie vären. 

1122 Üf dem Wülpensande, da e was der strit, (1121) 
von iegeltcbem lande da beten si sieb sit 

vermezzen alle gelicbe einer samenunge. 

ir klöster daz was riebe; dar gap der alte und der junge. 

1123 Die abe den scbiffen wären gegangen von der 

babe, (1122) 
der scbiet nu vil maneger von stnes vater grabe 
mit solbem ungemQete, daz ez wart jenen swsere, 
an den si daz erkanten, der in scbedeltcb in strtte wsere. 

1124 Von Stade si sieb d5 buoben, s5 si aller beste 

dan (1124) 
mit ir scbeffen künden, sit wart in kunt getan 
micbel arbeite üf dem breiten vluote. 
waz balf daz si nu wiste der alte Wate und von Tenen 

Fruote? 

1125 In kömen sunderwinde, die sluogen üf dem s§ 
daz edele Ingesinde — da von wart in w6 — , 



1119,3 da itt gebessert von vdH. 1120,2 Karadie erscheiut 

sonst gewöhnlich viersilbig (702,1. 1651,4. 1654,2. 1663,1. (iTarodt hs.), 
doch scheint die dreisilbige form auch 1139, 4. 1643, 4 angenommen werden 
zu müssen. Ausserdem findet sich Karadxne 731, 3. 733, 3. 833, 4. 1534, 4 
und Karadi 719,1. 1368,1: letztere foftn schreibt B. auch hier {: ergi), 
1121 — 1123. In der hs. und den ausgg. steht 1121 hinter 1122. 1123; 
meine Umstellung hat den zweck zu vermeiden, dass der empÜAng des mohren- 
köuigs durch zwei strr. von dessen ankunft getrennt wird. Das lokal für 
die Vereinigung wird allerdings auch in dieser Ordnung zu spät angegeben 
(1122). 1121, 2 lrüeA«n \ wolten zu den von, gebessert von Z; der 

Schreiber verwechselte vären und varn. 1122, 1 den 3 geleieke zu 

ainer, gebessert von B. 1123,1 ahe B.] von 3 ihenen laid »ware^ ge- 

bessert von vdH. 1124,2 kunt fehlt, ergänzt von E. 4 Tenne, 

1129, 1 slilgens auf, gebessert von Y. 
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da si mit tüsent seilen den grünt niht beten vunden. 
ir beste scbifliute aller meiste weinen d5 begunden. 

*1126 Ze Givers vor dem berge lac daz Hilden ber. 
swie guot ir anker wseren, an daz vinster mer 
magn^ten die steine beten si gezogen, 
ir guote segelboume stuonden alle gebogen. 

1127 Dö daz volc mit jamer weinte über al, 
dö spracb Wate der alte: 'lät vallen bin ze tal 
in die gruntlösen linde die unser anker swaere. 
man saget von manegen dingen, dar bt icb under wilen 

gemer wsere. 

112vS Sit bie Ut versigelet unser vrouwen ber 
und wir sin komen s6 verre ilf daz vinster mer — 
icb borte ie sagen von kinde vür ein wazzermsere, 
daz ze Givers in dem berge ein witez künicrtcbe erbouwen 

wjere. 

1129 Da leben die liute seböne; so riebe st ir lant, 
da diu wazzer vliesen, da st silberin der sant: 
da mite mürens bürge, daz si da babent vür steine, 
daz ist golt daz beste, ja ist ir armuot harte kleine. 



1125, 3 da E.] dat. 1126. Diese Nibelimgenstrophe muss aiu- 

geschiedeu werden. 1127, 1 schlieast sich an 1125, 4. Der interpolator dieser 
Str. fand die läge der beiden nicht deutlich genug angegeben, während der 
dichter sie Wate in seiner rede 1127 — 1131 entwickeln liess. Es ist aber 
die erste hälfte von 1125 wol von dem interpolator umgestaltet; sie hat 
ursprünglich das vinster mer wahrscheinlich bereits erwähnt. Vgl. im 
übrigen zu 1127,2. 3. — 1 vor vdH.] von 2 a besieht sich auf 1109, doch 
s. zu 1127,2. 3. 4 segelboume sind die mastbäitme, vgl. den segelboum 
alder den mastboum Griesh. pr. 1, 67 (Lexer II, 846). 1127, 2. 3. Der 

sinn dieser zeilen ist schwer verständlich. VTarum gibt Wate den rat die 
anker fallen zu lassen, da die see ja grundlos ist, vgl. 1125,3? W. s. 106 
meint, er gebe den rat, sie wegzuwerfen. Dies hängt zusammen mit Wil- 
manns* ansieht, dass die Hegelingen nicht am magnetberg seien, wol aber 
Wate dort zu sein wünsche. Es spricht aber gegen diese ansieht die au- 
schauung von str. 1132,4. 1135, 1. 2, sowie der umstand, dass schon in den 
bearbeitungen der Brandanuslegende die sagen von lebermeer und magnet- 
berg im wesentUohen verbunden sind (vgl. MüUenhoff und Soherer Denkm. ^ 
369. Bartsch Herzog Ernst s. GXLV ff). 1128,2 so verre komen, umge- 

stellt von B. 3 kinden, gebessert von B. 4 über Givers vgl. Müllenhoff 
Zs. für d. alt. 12,317. [s. auch zu 564, 2]. 1129, 2 verlie&en: 'sich ver- 

lieren, aiifhören^? 3 mt7« fehlt, ergänzt von vdH. mauren sy. haben. 
4 harte fehlt, ergänzt von V. 
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1130 Und hörte sagen mere — got würket manegia 
svven die magneten bringent vtir den berc, [were — : 
daz lant hat die winde, swer ir mac erbiten, 

der ist immer riebe mit allem sfnem kttnne nach den ztten. 

1131 Ezzen wir die sptse. ob uns gelinge wol,' 
sprach Wate der wise, *s6 sul wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edelem gesteine. 

kom wir da mite widere, wir gesitzen vroelich noch da heime.' 

1132 D6 sprach von Tenen Fruote: *ß mir diu galine 
und minen vartgenOzen tsete hie s6 w6, 

ich swtieretüsent eide, daz ich nimmer guot gewünne, 
daz ich vor disem berge mit guoten winden nz der not 

entrünne.' 

1133 Die da kristen hiezen, die gevrumten ir gebet. 
d6 diu schif da stuonden vaste an einer stet 

vier ta^e lange, ich wseue, und dannoch mere, [sere. 

daz si nimmer dannen koemen, des vorhten die Hegelinge 

1134 Daz genibele zöch sich höher, als ez got gebot, 
do erwageten ouch die linde: dö köm^ns üz grözer n6t. 
durch die grözen vinster sähen si die sunnen. 

dö kom in ein westerwint. do was in ir arbeit gar zerunnen. 

1135 Der treip si in einer wile ze Givers vür den berc 
wol sehs und zweinzic mile, daz si diu gotes werc 

und ouch sine helfe bescheidenlichen sähen. 

Wate mit sim gesinde was den magneten komen al ze nähen. 

1136 Ze vliezenden ünden wären si nu komen. 
si engulten niht ir sünden. ja was in benomen 



1180,1 hörte fehlt, ergänzt von V. 2 f&r die herg 3. 4 * solche 
winde kommen da vor, daBS dexjenige, der nur zeit hat sie abzuwarten, für 
immer reich ist.' 1181,4 noch frölich^ umgestellt von V. 1182,1 

mir Z.] wir. galini hat B. richtig gedeutet als 'windstille'; es ist aus gr. 
yCcXriVTl^ wahrscheinlich nicht auf gelehrtem wege, entlehnt; vgl. Hilde> 
brand Zs. f. d. Phil. 2,475. 2 und] von\ B. und M. lesen an^ das ich 
niclit verstehe. 3 guot fehlt, ergänzt von £. 4 daz 'vorausgesetzt dass'. 
der not fehlt; B. schreibt üzer not, vgl. 1134,2. 1184,1 genibel das ge- 

zochf gebessert von E. 2 erwageten * begannen sich zu bewegen' M.] ver- 
wagen, das das gegentoil bedeuten müste. Es soll aber offenbar gerade der 
gegensatz zum unbewegUchen lebermeer hervorgehoben werden, vgl. 1136, 1 
und Martin Bemerkk. s. 13. 4 vester wint; derselbe fehler 13, 2. 1185, 2 

dat M.] da 4 seinem, dem magnet^ gebessert von Y. 1136,2 tu 

fehlt, ergänzt von vdH. 
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ein michel teil ir sorgen, der wolte in got niht gunnen. 
diu schif diu wären rehte gen Ormanielande uu gerunnen. 

1137 D6 huop sich aber schiere ein iteninwez klagen, 
die schifwende krachten, do begimden wagen 

von den gruntwellen ir kiele harte s6re. 
d6 sprach der degen Ortwin: *wir müezen tiure koufen 

unser §re.' 

1138 Do ruofte ein mamsßre: 'ach ach dirre not, 
daz wir ze Givers lägen niht vor dem berge tot! 
swes got wil vergezzen, wie sol sich der behüeten? 

ir helde vil vermezzen, daz mer wil aber toben unde wUeten.' 

1139 Dö ruofte. von Tenemarke der küene Hörant: 
'gehabet iuch wol, ir degene. mir ist wol erkant, 

der luft schadet hie niemen, ez sint westerwinde.' 
dö vreute sich der msere der kiinic von Karadie und daz 

gesinde. 

1140 Hörant der snelle oben in die keibe gie. 
er sach manege wellen, wenken er dö lie 

stniu ougen witen. dö sprach der selbe herre: 

Mr mliget sanfte erbtten. wir sin Ormanie vil unverre.' 

1141 Die segele hiez man läzen nider in al dem her. 
einen berc si sähen vor in in dem mer 

und ouch vor dem berge einen walt vil witen. 

da hin begunde raten Wate sinen beiden an den ziten. 

(23.) Aven tiure, 
wie si kdmen fn die habe und vuoren in Ormantelant. 

1142 Si vuoren vor dem berge an den selben walt. 
mit listen muosten werben dö die recken halt. 



1136) 4 nu nach trare», umgesteUt von B. Ormanie dem lannde, ge- 
bessert TOn y. 1137» 1 ein eytel netees elagent gebessert Ton Z. 2 krachen, 
begunde 3 über die gruntwelle s. zu 85,3. 1186,2 daz vdH.] da, 
1139, 3 teesten teinde 4 vnd alles das, gebessert von Z. 1140, 1 Da 
rant der. keihe\ 'mars, mastkorb', vgl. Ortnit 229,3. 25S, 1. 2b. 3a vgl. 
Bit. 8682. Nib. 85, 2. 1141 , 2, berc vdH.] pauch, wofür V. haue vermutete, 
das jedoch im mhd. überhaupt nicht und im ahd. nur einmal als ueutrum 
(Denkm. ^ LXin, 20) nachgewiesen ist. Wie B. bemerkt, liest die hs. um- 
gekehrt Nib. 1490, 3 peek (nicht berc) statt bouc. Ein in fehlt , ergänzt 
von vdH. 1142, 1 vor V.] von. 
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ir anker si d6 schuzzen zuo des meres gründe. 

si lagen in der wilde, daz daz nieman merken niht enkunde. 

1143 Durch gemach sivuoren von schiffen üfdensant. 
guoter dinge genuoge hei waz man der da vant! 
vrische kalte brunnen die vluzzen in dem tanne 

nider von dem berge. des vreuten sich die wazzermüeden 

1144 Da die Hute solten mit gemache ligen, [manne, 
da was der degen trolt üf einen boum gestigen, 

der was unmäzen höher, dd schoute er vlizicUche, 

war si von dannen solten. d6 sach er ze Ormante in daz riche. 

1145 *Nu vreut iuch, jungelinge,' so sprach der junge 
'min sorge ist nu ringe, sit ich gesehe|;|L hän [man. 
wol siben palas riche und einen sal vil witen. 

wir sin in Ormanie morgen wol vor mittes tages ziten.' 

1146 D6 sprach Wate der wise: *s6 traget uz üf den 
schilt unde wäpen und iuwer wicgewant. [sant 
tuot iuch selbe unmüezic, die knehte heizet dienen. 

diu ros sol man baneken. ir heizet halsperge und helme 

riemen. 

1147 Ob iuwer etelichem daz kleit niht rehte stat, 
daz zuo dem wäp§n gehoeret, sd habet des minen rat; 
ez hat min vrou Hilde vünf hundert brünne 

mit uns her gesendet; die geben wir der guoten ritter künne.' 

1148 Diu ros zoch man schiere zuo in üf den sant. 
swaz man guoter decke und kovertiure vant, 

die versuochten üf ir rossen ritter unde knehte, 
welhez in gezaeme. dö nam ir ieclicher im daz rehte. 



1142,4 mereken künde ^ 80 gebeseert von B. 1143,3 in tan, ge< 

bessert von B. 4 man, gebessert von B. Die Strophe ist, wie die fünf 
hebungen der letzten halbzeile zeigen, erst von einem abschreiber zur 
scheinbaren Nibelungenstr. umgewandelt, der wol an dem seltenen nom. pl. 
manne (vgl. Mhd. Wb. 11^ , 30a) anstoss nahm. [S. auch Bit. 11855 in der hs.] 
1144, 3 hoch, gebessert vonV. (vgl. Gramm. 4, 493). 4 wo, gebessert von £. 
1145, 3 riche Z.] weyte 4 mittagei, gebessert von Z., vgl. 1166, 1 1146, 1 

trag, gebessert von vdH. üz M.] vnns 4 baneken] ^rfthren, hin und her 
bewegten % findet sich im volksepos wol nur hier. 1147 vgl. 1107, 3. 4. — 

1 die elaid, gebessert von vdH. 2b wird von B. erklärt: 'so empfangt 
abhülfe dafür von mir\ Wie die stelle überliefert ist, muss sie aber wol 
gefasst werden: *80 empfangt von mir einen ratschlag (eine Weisung) in 
bezug darauf \ Oder ist zu lesen s6 mac des werden rät? 1148, 4 

in V.] im. 
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1149 Diu ros hiez man ersprengen witen üf dem sant 
die breite und die lenge. manegez man da vant, 

diu vil trsBge waren und springen niht enkunden. 

diu beten sieb verstanden. Wate biez si küelen an den 

1150 Ir viur si dö zünden, riebe sptse guot, [stunden. 
die besten die si vunden bt des meres vluot, 

die biez man dd bereiten den eilenden gesten, 
wände si sd näben ir gemaches da nibt enwosten. 

1151 Die nabt si beten ruowe unz an den nsplisten tac. 
Wate und oucb ber Fruote des ktineges rätes pblac. 

die giengen sunderspräcben uf dem wilden sande, 
die ir bürge bräcben, wie si den gelönten in ir lande. 

1152 *Wir solten boten senden,' spraeb dö Ortwin, 
*die uns ervtieren msere von der swester min 

und von den eilenden, ob lebeten noeb die meide, 
swann icb an si gedenke, s6 ist mir dicke berzenlicbe leide.' 

1153 Si rieten, wer der wsere, der böte möbte sin 
und der in braebte maere, wä man diu magedin 

vil bescbeidenlicbe in dem lande vunde, 
und oucb die sinen vrage vor den vinden wol gebelen 

künde. 

1154 Dö spraeb von Hortlande der degen Ortwin, 
ein belt ze sinen banden: Mcb wil böte sin. 
Küdrün ist min swester von vater und von muoter. 
under allem dem gedigene s6 ist debein böte nibt so guoter.' 

1155 D6 spraeb der künic Herwie: *ich wil der ander 
icb wil bi dir sterben oder abet* genesen. [wesen. 



1149f 2 die breite und die lenge - Bit. 921G. 3 vil fehlt, ao orgänzt 
▼on B. nicht künden 4 die sieh hellen , umgestoUt vonV. erstanden^ 
gebeaaert von vdH. ; die rosse waren steif geworden durch das lange stehen, 
vgl. Nib. 1577, 1. Wolfd. D IX, 40. küelen] 'mit wasser beglessen' (vgl. 
Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 359); derselbe aosdruok Bit. 8130. Die änderung 
von Mh. 8. 1S7 kelen, der sich B. und M. angeechlosseu haben, ist verwerf- 
lieh. 1150,4 da fehlt, so ergänzt von M. 1151.1 nacht die sy^ 

gebessert vonvdH., vgl. Nib. 1257,1. 2 Fruote ist wol dem cäsurreim zu 
liebe für Henne eingetreten, der neben Wate und Ortwin genannt sein 
müste. rate^ so gebessert von B. 1158,3 noch lebtent umgestellt von 

Mh. 1153, 1 der märe pole, gebessert von £. 4 auch der seinen, ge- 

bessert von vdH. 1154,3 vgl. Nib. 1496,3. 4 all disem, gebessert 

von B. ^edtfi^tf, gebessert von vdH. lifü,! ander seinwesen 2 aber 

fehlt, ergänzt von Z. 
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was diu maget din swester, man gap mir si ze wtbe. 
üz ir dieneste einen tac ich nimmer belibe.' 

1156 D6 sprach Wate in zome: 'daz waere ein kindes 
ir helde üz erkome; daz ir des niht entuot, [muot, 
daz rate ich in mit triuwen. lat ez iu niht versmähen, 
wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iuch an einen galgen 

hähen.' 

1157 D5 sprach der kttnic Herwic: 'ergg ez ttbele 

oder wol, 
Sit daz vrinnt vriunde angestltchen dienen sol, 
ich und min vriunt Ortwtn suln niht erwinden, 
swie halt uns gelinge, wir enmüezen Kndrünen vinden.' 

1158 D5 si beide wolten in boteschefte dan, 
do hiezens in gewinnen ir mage und ir man, 
daz si mit in redeten, daz si ir vesten eide 
nimmer vergaezen an disen küenen recken beiden. 

1159 'Ich man iuch iuwer triuwe,' sprach dö Ortwin, 
'werd§ man unser innen, ob wir gevangen sin, 

daz si uns wellen lazen loesen mit guote, [muote. 

s5 verkoufet laut und bürge. dar umbe si iu leide niht ze 

1160 Nu beeret, guote degene, waz wir in möre sagen, 
erbünne man uns lebenes oder werden wir erslagen, 

so sult ir niht vergezzen, ir enrechet iuwer anden, 
ir helde vil vermezzen, mit sw6rten in künic Hartmuotes 

lande. 



1155,4 ich nymmer ainen (ag^ umgesteUt von B. 1156,1 ains, 

gebessert von B. ; oder ist es ganz zu streichen , vgl. 1503, 1 ? 3 treicen 
vnd lat^ gebessert von B. 4 ynne ewr Hartmui, umgesteUt von Y. 1157, 1 

ez fehlt, ergänzt von B. 2 das fehlt, ergänzt von B. ; im übrigen ist im 
texte die hsliche lesart belassen, vgl. besonders zu dem formelhaften aus- 
druck Jänicke zu Bit. 790. 4 müessen. 1158, 2 hiessen »y g.^ ge- 

besflert von Z. tnagt 3 petien, gebessert von E. eid€ vdH.] treatn 
4 vergessen^ so gebessert von V. an den recken ; schon E. ergänzte tüenen 
[unmöglich wäre es übrigens nicht, dass triuwe richtig überliefert (vgl. 1159, 1. 
1162,1) und das reimwort dazu am Schlüsse der letzten zeile verloren ist]. 
1150,2 ynne 4 lannde. 1160, 1 iu vdH.] ir 2 gunnet man vnns ze 

lebenne, gebessert von B ; es scheint, dass ein abschreiber durch das folgende 
oder zu einer änderung verleidet wurde, die den sinn zerstört. Die zeile 
ist der gegensatz zu 1159, 2. 3. Es trennt oder hier nicht zwei verBchiedene 
gedanken, sondern zwei verschiedene ausdrücke für denselben gedanken, 
wie auch 212, 1. 401, 1. 2. 1580, 2 (?) 3 rechet 4 latmden. 
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1161 Ouch biten wir iuch mere, ir edelen ritter guot, 
mit swelhen arbeiten ir beide daz getuot, 

daz ir hie iht läzet die eilenden vrouweu, 

6 ir iuch strites mäzet, stt si iu alles guotes wol getrouwen.* 

1162 Des gäben si ir triuwe den viirsten an ir hant, 
die aller besten drunder, daz si ir eigen laut 

mit willen noch mit mnote niht wolten beschouwen, 

si enbraehten mit in widere üz Ormanie die eilenden vrouwen. 

1 163 Die in getriuwe wären, die weinten umbe daz 
— si vorhten alle harte den Ludewiges haz — , 

daz si niht boten ander von in mühten senden. 

si gedähten sumeliche : ' nu kan ir ende nieman erwenden.' 

1164 Si heten mit dem rate gestriten al den tac. 
ez was nu worden späte, der sunne schin gelac 
verborgen hinder wölken ze Gusträte verre. 

des muoste noch belibcn Ortwin und Herwic der herre. 

(24,) Aventiure, 
wie KQdrQnen wart fr kunft kunt getan. 

1165 Nu swigen wir der degene. ich wil iuch län ver- 

nemen, 
die wol mit vreuden waren, wie den daz mac gezemen, 
daz si miiezen W9.schen in den vremeden landen. 
Küdrftn und Hildeburc die wuoschen alle zit üf einem sande. 

1166 Ez was in einer vasten umb einen mitten tach. 
ein Vogel kom gevlozzen. Küdrün dö sprach: 



1161,4 euch des streitet, gebessert von Y. 1162,2 darundter 

4 breehten Ormanien; Mh. B. M. lesen Ormantn^ eine form die wol nur 
roimzwecken dient (1287, 3. 1432, 1. 1469, 3). die vil eilenden., gebessert von Z. 
1168,3 das y.] da. 1164,1 allen 3 hinder den woleken, gebessert 

von V. Gusträte muss den ort des Sonnenuntergangs bezeichnen, lässt sich 
jedoch nicht weiter nachweisen. Um die erklänmg des namens haben sich 
bemüht MüUenhoff Denkm.^ 346 nnd Haupt Zs. für deutsches alt. 11, 42 ff., 
der an QyUtram Parz. 9, 12 erinnerte. Doch vgl. auch Wilmanns s. 258 anm. 2. 
AventiUrenDberSChrift: Chautrum. 1165,2 trte dann das, gebessert 

von TdH. 1166, 2 der vogel, der eigentlich ein böte gottes ist und des- 

wegen auch enget genannt wird (vgl. 1167,2. 1169,1. 1174,1. 1177,1. 1183,1. 
1184,1. 1185,1), ist in erzählungen des deutschen mittelalters nicht selten, 
vgl. Wackemagel Kl. Sehr. III, 225 anm. 1. geflossen hyna Chaudrun; 
hyna (?) gestrichen von £. 
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*ow6 Togel sclioene, du erbannest mir so sere, [liere. 

daz du so vil gevliuzest üf disem vluote,' sprach diu maget 

1167 In menschlicher stimme antwürten ir began 
der gotes enge! h^re, sam ez wsere ein man: 

Mch bin ein böte von gote, und kanst du mich gevrägen, 
vil here maget edele, s5 sage ich dir von den dinen magen.' 

1 1 68 D5 diu juncvrouwe die stimme da vemam, 
dd wolt§ si niht getrouwen, daz immer alsam 

der wilde vogel würde, daz er reden künde, 
si hörte sine stimme, sam si gienge üz eines menschen 

munde. 

1169 DÖ sprach der engel here: 'du mäht dich wol 

versehen, 
maget vil eilende; dir sol grdz liep geschehen, 
wilt du mich vragen von diner mäge lande, 
ich bin ein böte der dine, wan got ze tröste mich dir her 

sande.^ 

1170 Küdrnn diu edele viel nf den griez ze tal, 
als taste ^i g6n gote ir venje in kriuzestal. 

si sprach ze Hildeburge: *sö wol uns dirre ere, 

daz unser got ruochet. jäne sul wir truren nu niht möre.' 

1171 DÖ 'sprach diu gotes arme: 'sit dich Krist hat 
uns vil eilenden ze tröste in ditze lant, [gesant 
du solt mich läzen beeren, böte du vil guoter, 

lebet noch Inder Hilde? diu was der armen Küdrunen 

muoter.' 

1172 Do sprach der vil here: Mch wil dir verjehen: 
Hilden dine muoter hän ich gesunt gesehen, 

dö si dir her daz groezest vrumte her ze lande, 
daz witewe oder ktinne durch lieber vriunde willen ie ge- 

sande.' 

1173 Dö sprach diu maget edele: 'böte du vil h5r, 
1ä dich des niht verdriezen: ich wil dich vragen mör. 



1167,3 bin ein fehlt, orgänst von vdH. 4 den fehlt. 1168, 2 

allesam, so gebessert von Z. 1169.2 grosses^ gebessert von Y. 4 die 

hs. hat noch einmal mtcA Torgo^, gestrichen von M.,Mrährend vdH. das zweite 
rnieh tilgte. 1170,2 si fehlt. 3 <d B.] o Ha stUl. Irateen (ver> 

schrieben für trauren). 1171, 2 tröste heer in, gebessert von £. 3 pote 

nu vi/, gfebessert von Mh. 4 Chaudrun. 1178,3 dir ain heer grosse 

frumtt so gebessert von V. 1178, 1. 2 here : mere. 
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lebet noch indert Ortwin, der künic von Hortlandc, 

und Herwtc min vriedel? diu msere ich harte gerne efkande.' 

1174 Dö sprach der engel hßre: *daz tuon ich dir wol 
Ortwin und Herwtc die sint wol gesunt. [kunt. 

die sach ich in den finden üf des meres muoder. 
die eilenthaften degene zugen vil geliche an einem ruoder.' 

n75 Si sprach: 'nu sage mdre. ist dir daz bekant, 
ob Irolt und Mörunc komen in ditze lant, 
böte vil here? gerne ich des vräge. 
die saehe ich ouch vil gerne, si wären mines vater Hetelen 

mäge.' 

1176 Dö sprach der böte here: 'des wil ich dir verje- 
Irold^n und Mörüngen die hän ich gesehen. [hen. 
die dienent willicltchen iu vil schosnen vrouwen. [wen.' 
koment si her ze lande, von in wirt der helme vil zerhou- 

1177 D6 sprach der engel h^re: *ich wil scheiden hin 
— got phlege iuwer 6re — , wan ich unmtiezic bin. 

ez ist über minen orden, ich sol niht reden mSre.' 
er verswant in vor den ougen. daz klageten dö die jünc> 

vrouwen s6re. 

1 1 78 D6 sprach diu Hilden tohter : 'mir ist unmäzen leit. 
des ich da wolte vrägen, daz ist mich verdeit. 

ich gebiute dir bi Kriste, g daz du scheidest hinnen, 
daz du üz sorgen loesest mich vil armen ktiniginne.' 

1179 Er swebete ir vor den ougen aber alsam e. 



1174, 2 dt« fehlt, ergänzt Yon vdH. 1175.1170. Mh. s. 25 hat 

darauf hingewiesen, das Irolt und Moronc in diesen beiden atrophen nicht 
wie die andern helden, Herwig und Ortwin (1174), Horant (1181), Wate und 
Fruote (1183) in einer bestimmt geseichneten Situation vorgeführt werden. 
Namentlich aus diesem gründe scheint die athetese der beiden Strophen be- 
rechtigt (vgl. auch W. 8. 184). s. auch zu 1177 ff. 1175, 1 spruch du 
sagest mare ist^ gebessert von B. 4 ouch vor mines ^ umgestellt von B. 
1177 — 1170. Auch diese Strophen scheinen ein jüngerer zusatz zu sein, 
wie Mb. und schon £. erkannten. Das retardierende moment entbehrt hier 
durchaus der künstlerischen Wirkung. Treffend bemerkt femer W, s. 24, 
dasB die Vorstellung, als könne der gottgesante böte durch die beschwörung 
in Christi namen (1178,3. 1179,4) bewogen werden gegen seinen göttlichen 
auftrag (1177,3) zu handeln, ziemUch töricht ist. 1177,1 sefiaiden von 
hynnt gebessert von E. 1178,2 mir gebessert von Z. 4 die hs. hat 
noch einmal mich vor ÜZy gestrichen von Y., vgl. 1169,4. Ist zu lesen üz 
den sorgen (B.)? 
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^^ daz unser scheiden min und din er^e, 
swaz ich dir mac gedienen, des sol mich niht betragen. 
Sit duz bi Kriste gebiutest, s6 sage ich dir von allen dinen 

mägen.' 

1180 Si sprach: *sö hörte ich gerne, hast du daz ver- 
sol von Tenemarke Hörant her komen [nomen, 
mit den sinen beiden, die mich in sorgen liezen? 

den weiz ich also biderben, daz ich armiu maget sin möhte 

wol geniezen.' 

1181 *Dir kumt von Tenemarke Hörant der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen banden, 
8Ö die Hegelinge koment zuo dem Hartmuotes lande.' 

1182 Dö sprach aber Küdrün: 'kanst du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolte ich niht klagen. 
des vreuten wir uns alle, swenne daz geschsehe, 

daz ich ouch Früoten den alten bt miner muoter zeichen 

gesaehe.' 

1183 Dö sprach aber derengel: 'dir kumt in ditze laut 
Wate von den Stürmen, der hat an siner haut 

ein starkez stiermoder in einem kiel bi Fruoten. 
bezzer vriunde deheiner darftu niht bi urliuge muoten.' 

1184 Dö wolte aber der engel von in scheiden hin. 
dö sprach diu gotes arme: Mn sorgen ich noch bin. 

ich wiste harte gerne, wanne daz geschiehe, 

daz ich vü eilende mtner muoter Hilden beide saehe.' 



1170, 2 ^ fehlt, ergänzt von vdH. 4 M V.] von. 1180,4 «em 

arme maget ^ umgesteUt von Z. 1181,1 Mir 4 den H. lannden, ge- 

l>e88ert von B. 1188,2 von den Stürmen, gebessert von Z. 4 ley 

meinem zaichen, gebessert von E ; vgl. 1181,3. 1392,4. 1394,4. 1416,3. 1421, *2. 
1497, 1. 1183, 3 kiele 4 dhainen^ gebessert von V. vrloge. Zu dieser 

zeile vgl. 664, 4. Bit. 10698 f. 1184. 1185. Auch diese beiden Strophen 

für einen jüngeren zusatz zu halten, wie 1177—1179, sehe ich keinen grund und 
keine möglichkeit, da Kndrun 1206—1208 von der ankunft der boten unter- 
richtet ist. Sind die Strophen echt, 1177 — 1179 aber unedkt, so ist aber 
1184, 1 erst vom bearbeiter eingeschoben. S. noch zu 1184, 4. 1184, 4 

h^e"] poten. Alle ausgaben behalten boten , aber unmöglich kann Kudrun 
hier bereits nach den boten fragen, von denen sie erst 1185,2 erfährt. Sie 
kann nur fragen, wann die stunde der befreiung für sie schlagen werde, 
und auf diese frage bezieht sich die antwort des engeis, dass zwei boten es 
ihr mitteilen werden. 
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1185 Des antwurte ir der engel: *dir gßt vreude zuo. 
dir koment boten zwene morgen vil vruo. 

die sint wol s6 biderbe, daz si dich niht triegent, 
swaz dir die sagent msere, daz si dir der debeinez niht 

enliegent.' 

1186 D6 muoste von in scheiden der böte vil h^r. 
die eilenden vrouwen vragten dö niht mer. 

ja was in mit gedanken liep unde swsere, 

die in da helfen solten, wa daz vil werde ingesinde wsere. 

1187 Si wuoschen deste seiner des tages daz gewant. 
si redeten von den beiden, die in dar gesant 

bete üz Hegelingen Hilde diu riebe. 

der Küdrünen magen erbiten diu magedin angestliche. 

1188 Der tac bete ende, ze büse solten gan 
diu magedin eilende, dö wart in getan 
zomltchez strafen von der tibelen Gdrlinde. 

daz liez si vil selten, sin zürnte mit dem edelen ingesinde. 

1189 Si sprach zuo den vrouwen: *wer gtt iu den rät, 
daz ir so seine waschet die sabene und ander wät? 
mine wize pbelle die bleichet ir zfb seine. 

diu ez niht behüeten tvelle, ich wil daz ez etellchiu weine.' 

1190 Dö sprach diu vrouwe Hildeburc: *wir tuon swaz 

wir gemtigen. 
ouch sult ir iuwer ztibte, vrouwe, an uns gehügen. 
uns armez ingesinde vriuset ofte s§re. 
wseren warme winde, wir wtteschen iu vil deste m^re.' 

1191 Dö sprach aber G§rlint in übelltchen zuo: 
^jä sult ir iuch niht sümen, swie daz weter tuo, 
im waschet mine sabene vruo unde späte. 

als ez betaget morgen, so sult ir g^n von miner kemenäte. 

1192 Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vemomen. 



1185fl dir git vreude muo\ va dem ausdmok Tgl. Haupts za. 8,544 
und Amelnng zn Ortnit 128^ 1. 4 wm dt'r, gebessert von Y. de» dhaines, 
gebessert von y. liegent, 1186,3 m/< Y.] tn. WSli^ die tnagen 

angitleiehey gebessert TOn Z. 1188» 3 magedin til eüende^ gebessert Ton Z. 

A. ty t. 1189» 2 »6 fehlt, ergftnst von B. 4 ursprflngUcb wol, wie M. 

Bohreibt, diu ez tUht behüete. bewaine^ gebessert von B. 1100,3 ojt't 

til «ere, so gebessert von Y. (vgl« z. 4). 4 wueehen ojße eweh dettnure, ge- 
bessert von B. ; vil geriet fälsohlioh ans z. 4 in z. 3, nnd ofte wurde aus z. -3 
in z. 4 widerholt. 1191, 3 ir waschet. 
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der palmetac ist nahen, uns suln geste komen. 
und gebet ir minen beiden wtziu niht ir kleider, 
so geschach nie weschen m6re in ktineges seiden noch zer 

werlte leider.' 

1193 Von ir si dö giengen. si legeten von in naz 
die wät die si truogen; man solte ir phlegen baz. 

ja was in gar der triawen leider da, zerunnen. 

daz mohte si geriuwen. ir spise was von rocken und von 

1194 Daz arme ingesinde wolte slafen gän. [brunnen. 
ir bette was niht linde, beide tniogens an 

niwan zwei salwiu hemede. sus künde si bedenken 
Gerlint diu vil übele liez si ligen äne küsse üf herten benken. 

1195 Küdrün diu arme vil unsanfte lac. 
si erbiten beide küme, wanne ez würde tac, 

und sliefen deste minner. si wsen dar an ged»hten, 
wanne in diu vogellin guote ritter da?' ze lande brsehten. 

1 1 96 Dd ez erste tagete, an ein venster gie 
diu durch die naht unsanfte was gelegen ie, 
Hildeburc diu edele von Galizenlande. 

do was ein sn8 gevallen. daz was den armen leit und vil 

ande. 

1197 Dö sprach diu eilende: 'wir solten waschen gän. 
ez ensi daz got ez wende, daz weter ist sd getan, 

sul wir Mute waschen, vor äbendes stunden, 
also barvüeze, wir werden gar Uhte töte vunden.' 

1 198 Si vreute iedoch gedinge, swie ez solte geschehen, 
daz si boten die Hilden des tages solten sehen. 



1198)3 nicht weiss, gebessert von B. 4 tcaschen. ge der weU. 
1193. 1194. Ansprechend ist die Vermutung von E. , dass die beiden 
Strophen aus äiner älteren 1193, 1. 2. 1194, 3. 4 entstanden sind. In diesem 
falle bezöge sich die tcät die si truogen auf die eigenen kleider der m&dohen, 
nicht, wie im OberUeferten zusammenhinge wahrscheinlioh gemeint ist, 
auf die gewaschenen gewänder. 1198, 3 der trewen in gar, umgeetellt 

von vdH. 1194, 2 trugen sy 3 nivan Z.] nun. sunst künden 4 Oir^ 

lint diu vil übele steht djld XOIVOV, vgl. zu 92, 2. 1195, 1 vil dicke 

unsanffte, gebessert von Z. 3 si wen V.] wann sy 4 dar ze lande fehlt, 
so ergänzt von B. 1196,2 te V.] A««. 1197,2 «« s^ol, umgestellt 

von E. 3 abent, gebessert von Z. 1198. Die Strophe unterbricht 

das gespräch zwischen Kudrun und Hildeburc und ist wol später zugesetzt. 
2 der U. 



f 
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dö si dar an gedahten, die minniclichen meide, 
die in tröst und vreude brähten, dö was in niht so herzen- 

lichen leide. 

1199 D6 sprach diu Hilden tohter: 'gespil, du solt daz 
der tibelen Gerlinde, daz si uns erloube tragen [sagen 
scliuohe zuo dem sewe. si mac daz selbe kiesen, 

gen wir dar barvüeze, so miieze wir üf den tot ervriesen.' 

1200 Sie giengen da, si vunden den klinic und oucli 
da het umbevangen den Ludewiges lip [sin wip. 
G6rlint diu tibele. si sliefen dannoch beide. 

si getorsten si niht wecken, daz was der armen Küdrünen 

1201 Klagende in ir släfe hörte si si stan. [leide, 
si begunde strafen die megede wol getan. 

si sprach: 'nu sagety war umbe g^t ir niht zuo dem griezc 
und waschet wät die mtne, daz daz lüter wazzer nider vlieze ? ' 

1202 Dö sprach diu eilende: 'ja enweiz ich, war ich ge. 
htnte ist gevallen ein krefticllcher sne. 

ir enwelt uns danne des tödes gerne btiezen, 
wir müezen hiute sterben, tragen wir niht schuohe an den 

vilezen.' 

1203 Dö sprach diu wtilpinne: *ich waene ez niht erge. 
ir müezet also hinnen, iu st sanfte oder w^. 

ir waschet vil genöte oder ich tuon iu so leide — [beide. 
waz werret ir mir töte?' dö weinten die vil armen vrouwen 

'''1204 Dö namen si diu kleider und giengen also dan. 
'nu gebe ez got,' sprach Küdrün, 'daz ich luchs geman.' 
mit den baren viiezen si wuoten durch den sne. 
den eilenden meiden tete ir arbeite wo. 

1205 Nach ir gewonheite giengens üf den sant. 
si stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 



1201,1 horten^ gebessert von Z. 2 megede\ maget; so aach die ausgg., 
Hildebnic muss aber mit genannt werden. 3 nu taget fehlt, ergänzt von 
B. nach 1276, 1. 1808, 1 die vil eilende^ gebessert von Z. war ydH.] 

wohin 2 hinte Y.] heut, vgl. z. 4. 3 weit 4 hittte Y.] heint. Tgl. z. 2 
und 1197, 8. 4. — Hildeburc spricht diese Strophe, vgl. 1199. 1803, 4 

weret , gebessert von Z. ; der rohe aosdruck wird wol erst vom cäsurreimer 
berrilhren. 1204. Diese Nibelnngenstrophe ist überflOssig und kann 

ohne schaden ausgeschieden werden. 4 arbeite] eilend; meine ändening 
beruht auf den Nibelungenstrr. 108, 4. 117, 4. vgl. auch Nib. 358, 4 G. 

Eudrun. 15 
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daz si getragen heten uider zuo den griezen. 
ir hohes gedingen mohten si vil übele nu geniezen. 
1206 Si taten harte dicke vür sich üf den vlnot 
senliche blicke, wä die boten guot 
zuo in kernen solten, die von ir lande 
diu vil riche küniginne dem edelen ingesinde dar sande. 



(25.) Aventiure, 
wie Ortwtn und Herwtc dar körnen. 

1207 Dd si gewarten lange, d5 sähens üf dem s^ 
zw§ne in einer barken und ander nieman md. 
dö sprach vrou Hildeburc ze Küdrün der riehen: 
^dort sihe ich vliezen zwdne, die mtigen dinen boten wol 

geliehen.' 

120S D6 sprach diu jämers riche: *owß, ich armiu meit! 
mir ist innercliche beide liep und leit. 
sint ez die boten Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen df dem grieze, daz laster künde ich nimmer über- 
winden. 

1209 Ich vil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tuo. 
trntgespil Hildeburc, rat mir dar zuo: 
sol ich hinnen wichen oder lazen mich hie vinden [sinde.^ 
in disen grdzen schänden? @ wolte ich immer heizen inge- 

*1210 D6 sprach vrou Hildeburc: 'ir sehet wol wie ez 
ir sult an mich niht läzen also höhen rat. [stat, 

ich leiste mit iu gerne aüez daz ir tuot. 
ich wil bt iu beliben und liden übel unde guot.' 

1211 D5 karten si sich umbe und giengen beide dan. 
do wären ouch so nähen dise zw§ne man. 



1805,4 vil fehlt, ergftnzt von E. 1806,1 Uten 4 reichen 

känige, gebeesert von ydH. Die AventiurenDberSChfift besieht ■ich 

wideruxn blos auf den anfang der Ayentiure, vgl. an ftventinre 14. 1807, 2 
zway. mer. 1808, 1 ich vil arme, gebessert von Y . 2 itmercRehe Y .} 

iammerliche (vgl. z. 1). 8 twuU 1809,3 rate, gebeteert von Y. 

4 i€h Me ymmer, gebessert von E. (vgl. b. S). ingetinden^ gebessert von Z. 
1810. Die Nibelungenstrophe ist entbehrlich. Kodran hat sich 1209,4 be- 
reits entschieden. Der interpolator vermisste aber eine antwort. — 4 leiden 
baide vbel, gebessert von E. 
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daz si die schoenen weschen bi dem Stade sähen, 
si wurden des wol innen, daz si wolten von den kleidem 

gäben. 

1212 Si Sprüngen üz der barken und ruoften in bin nach: 
'ir vil schoenen weschen, war ist iu s6 gäch? 

wir sin vremede Hute, daz müget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von binnen, so müget ir die vil riebe sabene 

Vliesen.' 

1213 Si täten dem gelicbe, sam sis niht beten vemomen. 
doch was in diu stimme wol zuo den dren komen. 
Herwie der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der maere, daz er s5 nähen sttiende stnem 

trüte. 

1214 Dö sprach der voget von S§wen: *ir minniclichiu 
ir sult uns läzen hoeren, wes disiu kleider sint. p^int, 
wir biten iuch valsches äne, allen meiden tuot ez ze 6ren: 
ir minnicllcben vrouwen, ja sult ir wider zuo dem Stade 

k^ren.' 

1215 Dö sprach diu vrouwe Küdrün: *s6 diuhte ich 

mich geschant, 
Sit ich ein maget heize und ir mich habet gemant 
durch aller megede 6re. des mtiezet ür nu g§niezen,' 
sprach diu vrouwe bere, ^swie des müezen miniu ougen 

riezen.' 

1216 Si giengen in ir bemeden, diu wären beidiu naz. 
den vil edelen vrouwen was 6 gewesen baz. 

d5 bidemte von dem vroste daz arme Ingesinde, 
si wär§n in swacher koste, ja wät§n die kalten merzischen 

winde. 



1811,3 loesehin, gebessert yon PI.; vielleicht war ein cäsnrreim toe- 
»ehinne (Leser 111,798): innen beabsichtigt. 1218,1 atM den 2>., ge- 

bessert von vdH. 2 wescherint gebessert von B. 3 seint freunde leute, 
gebessert von vdH. 4 Verliesen. 1%1S, 1 tetten 4 seiner trautine; 

trüte stellte vdH. her, Hnem erst E. 1814,3 euch on valsehf gebessert 

von vdH. 1815,3 durch annder maget, gebessert von M. (ebenso 

«teilt B. 1214,3b her, über die formel vgl. Myth.^ 329) 4 swie fehlt, er> 
gftnzt von B. äugen nu Hessen, gebessert B. (vgl. z. 3). 1816,3 — 

1818,2 ist wol ein einschab des oftsnrreimers. 1216,1. 2 n. 1218,3. 4 kann 
die ursprüngliche Strophe gewesen sein. 1816,4 in darf nicht mit B. 

aus metrischen gründen gestrichen werden, vgl. Bit. 837. waten M.] waren 

1,5* 
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1217 £z was in den ziten, do der winter sich zerlie, 
und daz in widerstrite die vögele wolten hie 

singen aber ir wlse nach des merzen stunden. 

in snewe und ouch in ise wurden die vil armen weisen 

1218 Mit strübendem hare sahen si si gän. [vunden. 
swie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zervüeret von merzischen winden, 
ez regente oder ez snite, harte we was den vil edelen 

kinden. 
"'1219 Der se allenthalben mit dem ise vl5z; 
daz hete sich zerläzen. ir sorge diu was gröz. 
in schein durch diu hemode wtz alsam der sne 
ir lip der minnicliche. in tete diu unkünde we. 

1220 Herwic der edele in guoten morgen bot, 
den eilenden kinden. des waere in dicker n5t, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 

'guoten morgen' und * guoten äbent' was den minniclichen 

meiden tiure. 

1221 'Ir sult lazen hoercn' sprach her Ortwin, 
*wes disiu richiu kleider üf dem sande sin 

oder wem ir waschet, ir beide sit s6 schoene: 
wie tuot erz iu ze leide? daz in got von himele immer 

gelioene! 

1222 Ir Sit so rehte schoene, ir mühtet kröne tragen, 
ob ez iu wol mühte von erbe her behagen, 

ir soltet landes vrouwen sin mit grdzer ere. 
dem ir s5 swache dienet, hat er s5 schoener weschen noch 

iht mere?' 



1817,3 foereei, gebessert vonE. ^snee. 1S18, 1 Mit ir str.y ge- 

bessert von V. 4 tehneibte. harte fehlt, so ergänzt von B. 1219. 

Diese Nibelungenstrophe ist ganz überflüssig und leer. — 2 mit dem das, 
gebessert von vdH. 4 diu tmJbünde} wol nicht *dez aufenthalt unter frem- 
den' (B.) sondern — 'dass sie nicht wüsten, wer die fremden waren' (M.) 
1220,2 ttar. dicke; der sinn ist 'einen so freundlichen gruss hätten sie 
öfter brauchen können, allein usw.' 3 wann 4 meiden fehlt, ergänzt 

von E. 1222,1 schone daz ir, gebessert von V. 2 moeJit tool, um-, 

gestellt von vdH. behagen in der hier geforderten bedeutung 'passen, zu- 
kommen' ist auffallend. Ist zu bessern ob ir ez wol möhtet von erbe her 
beJagen, oder war das reimwort ursprünglich behoben, das später geglättet 
wurde zu behagen f 3 soU, gebessert von Z. 4 wesehin, gebessert von V. 
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1223 Dö sprach vil trüriclichen daz schoene magedtn: 
*er hat noch manege schoener, dan wir mügen sin. 

nu vräget swes ir wellet, wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns niht vergebene, siht si uns mit iu sprechen 

ab der zinne.' 

1224 *Lät iuch niht verdriezen und nemet unser golt. 
guoter bonge viere daz st iuwer seit, 

daz ir schoene vrouwen iuch niht lät betragen, 
— die geben wir iu gerne — daz ir uns saget des wir iuch 

wellen vrägen.' 

1225 'Got läze iu iuwer bouge beiden sselic stn. 
wir nemen von iu niht miete' sprach daz magedtn, 

'nu vräget swes ir wellet: wir mtiezen scheiden hinnen, 
siht man uns bt iu beiden, daz ist mir leit von allen mtnen 

sinnen.' 

1226 'Wes sint disiu erbe und ditze rtche lant 
und ouch die giioten bürge? wie ist er genant? 

daz er iuch äne kleider lät sd swache dienen, [niemen.' 
wolt er iht haben 6re, s6 solte imz vtir guot vervähen 

1227 Si sprach: 'der vürsten einer heizet Hartmuot: 
dem dienent lant diu witen und veste bürge guot. 

der ander heizet Ludewtc von Ormantertche. 

in dienent vil der helde; die sitzent in ir lande lobeltche.' 

1228 *Wir saehen si vil gerne' sprach Ortwin. 
*mtiget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedtn, 

wä wir die vürsten beide in^ir lande mühten vinden? 
wir sin zuo in gesendet, ja si wir eines küneges Ingesinden.' 

1229 Küdrün diu here sprach den helden zuo: 
'ich lie si in der bürge hiute morgen vruo 

ligen an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen, sint si in der zit geriten indert 

dannen.' 

1228, 2 maniger, gebessert von Z. 3 swes B.] wa«, vgl. 1225, 3. 

1225,1 Vgl. zu der formel Nib. 640,3 und J.Grimm in Haupts Zs. 2,1. 
Sie findet sich auch 1233,1. vgl. 309,1. 4 baide, gebessert von vdH. 
1226,3 äne Z.] ainer. sO fehlt, ergänzt von vdH. 4 verfahen yemen, 

gebessert von Z. 1227,3 Ormanie der reiehey gebessert von Hpt. 4 »m 

d., gebessert von E. 1228,1 si fehlt, ergänzt von vdH. 3 möhten 

streichen die herausgeber seit E. ohne zwingenden grund. 1220, 4 

indert geriten von d., so gebessert von B. 
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1230 Do sprach der künic Herwic: ^müget ir uns ge- 

sagen, 
von wiu die kttnege beide siß gr6ze swsere tragen, 
daz si mit sd vU beiden sitzent zallen ztten? 
bet icbs in minen seiden, ich troute wol eins ktineges lant 

bestrtten.' 

1231 'Uns ist niht kunt dar umbe' sprächen d6 diu kint. 
*wir enwizzen weihen enden der vUrsten erbe sint. 

ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge, 
die vürht^nt si zallen ziten, daz si in dar üz herte vinde 

bringen.' 

1232 Dö bidemten vor der kelte diu schoenen meidtn. 
dö sprach der vürste Herwic: 'möhte daz gestn, 

daz ez iuch minnicilchen diuhte niht ein schände, 

ob ir edele meide unser mentel trüeget üf dem sande?' 

1233 Dd sprach diu Hilden tohter: 'got laze in sselic 
iuwer beider mentel. an dem libe mtn [stn 
suln nimmer iemens ougen gesehen mannes kleider.' 
möhtens sich erkennen, so wsBr in dicke geschehen leider. 

1234 Ofte erblihte Herwic die juncvrouwen an. 
si dühte in so schoene und ouch so wol getan, « 
daz ez im in stnem herzen harte siuften braht«. 

er geltchte si ze einer der er vil ofte güetlichen gedähtc. 
♦1235 D6 sprach aber Ortwin, der künic vonHortlant: 
*ich vräge iuch meide beide, ist.iu iht bekant 



1280, 2 tniu Hpt.] wem. künege beide Y.] tnene helde: die meisten 
heraosgebeir beseitigen das wegen z. 3 anstOssige helde gänzlich oder setzen 
ein synonymes wort ein, doch verdient Y^s. scheinbar stärkere, in Wirklich- 
keit aber einfachere, besserong den vorzag. td fehlt, ergänzt von Hpt. 
S 9Ö fehlt, ergänzt von Hpt. 4 ainet. 1231,3 Ilegelingen, gebessert 

von Y. 4 fürchtens; die schlecht gebaute halbzcile scheint In dieser 
fassung vom cäsiirreimer herzurühren. 1232, 1 Doch pidemte, gebessert 

von Y. ielten , gebessert von Z. 4 vnnsere mantl (so auch 1233, 2). 
1288,1 diu fehlt, ergänzt von Y. 3 sol^ gebessert von Y. 4 mochte?? 
$y sieh, in offt vnd dick^ gebessert von Z. 1284,2 By dauehte $y so, 

gebessert von vdH. 3 harte B.] offt (s. z. 4). 4 er E.] es, geleichte vil 
sy; vil gestrichen von Mh. 1235. Diese Nibelungenstrophe mit ihren 

vier gleichen reimen ist keinesfalls ursprünglich. Doch lässt sie sich nicht 
schlechtweg aussscheiden. E., dem sich Mh. und M. angeschlossen haben, 
nahm an, dass dieser und der folgenden Strophe dine echte zu gründe 
Uege (1235, la. 2b. 3 u. 1236, 3. 4). Mit W. s. 29 f. scheint mir damit das 
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umb ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was dar under, diu was Küdrün genant' 

1236 D6 sprach diu juncvrouwe: 'daz ist mir wol kimt. 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 

in starker herrerte brahte mans in ditze rtche. 

die eilenden vrouwen kdmen her ze lande jämerltche.' 

1237 Si sprach: 'die ir da suochet, die han ich wol 
in grözer arbeite; des wil ich iu verjehen.' [gesehen 
ja was siz der einiu, die Hartmuot dar brahte. 

ez was selbe Küdrün. si wsen der mser^ deste baz gedähte. 

1238 Dö sprach der vürste Herwic: *nu seht, her Ortwin, 
sol iuwer swester Küdrün indert lebende sin 

in deheinem lande üf al dem ertrtche, 

so ist daz diu selbe, ich gesach ir nie deheine so geltche.' 

1239 D6 sprach der ktinic Ortwin : 'siist vil minniclich 
und doch miner swester nindert anelieh. 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde, 
daz man in al der werlde s6 schoene maget böte nindert 

vunden.' 

1240 D6 sich also nante der vil küene man, 
daz er Ortwin hieze, dö sach in wider an 
Küdrün diu arme, ob ez ir bruoder wsere, 

daz wist§ si harte gerne: so hdte^ör ein ende al ir swaere. 

1241 'Swie ir sit geheizen, ir sit lobelich. 
einen ich erkande, dem sit ir anellch. 

der was geheizen Herwic und was von Selande. 
ob der helt noch lebete, so erlöste er uns von disen starken 

banden. 



ursprüngliche nicht getroffen zu sein. Dieses entzieht sich einer widerher- 
steUung. — Im übrigen hat Wilmanns scharfsinnig erkannt, dass in den 
Strophen, welche zur erkennung führen (1234 — 1251), zwei verschiedene an- 
schauungen über die art der herbeiführong der erkennung verschmolzen 
sind. Doch scheint es mir unerlaubt, hieraus auf eine contamination zweier 
dichtungen zu schliessen. — 4 ainer. 1237,2 arbaiten 4 ich tcan 

tff der, gebMsert von Y. 1288,2 hbenHgf gebessert von B. 3 lande 

oder auf allemj gebessert von Y. 12S0.2 andUch, gebessert von Z. 

3 nach den stunden, gebessert von Y. 4 in aller voelde, gebessert von E. 
hette ir nyndert, gebessert von Z. 1240,4 sy so hart, gebessert von 

vdH. gar fehlt, ergänzt von B. 1241,1 Sy sprach wie; si sprach ge- 

strichen von Y. 2 ainen den ich, gebessert von B. 3 Seelannden. 
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*r242 Ich bin ouch der einiu, diu von Hartmuotes her 
in strite wart gevangen und gevüeret über mer. 
ir suochet Küdrnnen: daz tuot ir äne not 
diu maget von Hegelingen ist in grözen arbeiten tot.' 

1243 Do trahenten Ortwinen siniu ougen lieht, 
ouch enliez ez Herwie ungeweinet nieht. 

dö si in gesaget hete, daz erstorben waere 

Küdrün diu schoene, dö h^ten die helde gröze swaere. 

1244 Dö si si beide vor ir weinen saeh, 
diu maget eilende zuo in dö sprach: 

*ir tuot dem geliche imd sit in der gebaere, 

sam diu edele Küdrün iu vil guoten beiden sippe waere.' 

1245 Dö sprach der vtirste Herwie: *ja riuwetmich ir 
üf mines lebenes ende, diu maget was min wip. [lip 
si was mir bevestent mit eiden also staeten. 

Sit muoste ich si Verliesen durch des alten Ludewiges raste.' 

1246 *Nu wellet ir mich triegen' sprach diu arme meit. 
'von Herwiges töde ist mir vil geseit. 

al der werlte wünne die solte ich gewinnen, 

waer er indert lebende ; so hete er mich gevüeret von hinnen.' 

1247 Dö sprach der ritter edele: 'nu sehet an mine 
ob ir daz golt erkennet, so bin ich Herwie genant, [haut, 
da mite ich wart gemahelet Küdrün ze minnen. [hinnen. 
Sit ir dann§ min vrouwe, so vüere ich iuch gewalticliche 

1248 Si sach im nach der hende ; ein rinc dar an erschein. 



1242. Die Nibelungenstrophe ist eng mit den folgenden verbunden 
uud mu88 eine echte Kudronstrophe verdrängt haben. Beachtenswert ist in 
dieser beziehung. dass 4b leichter mit fünf als mit vier hebnngen sich 
lesen lässt. Stand vielleicht ursprünglich das flectierte praedicative adjectiv 
töte und dazu ein anderes reimwort? — 1 von V.] mit 3 Chaudrun. 
1243,2 JteM. niefit (die form in)ieht im reime auch 1325,2. Nib. 581,1. 
1682,4. 8. Weinhold mhd. gr. § 476). 3 hete gesaget , umgestellt von Z. 

1244.1 syt h. 2 maget vil ellennde, gebessert von V. 4 iu B.] ewr, 

1245. 2 was die magei^ umgestellt von £. 4 Ludicigen räleut gebessert 
von Z. 1246, 3 aller der^ gebessert von £. ich sottet umgestellt von V. 
4 er V. (das erste)] der. lebentig, gebessert von B. 1247, 2 B. strich 
Jlermc als glosse, doch kann der name vrol nicht fehlen. Dreisilbiger auf- 
takt darf nicht angenommen werden , vgl. Beitr. 9, 89. 4 gewcUticHche} 
mynnielich^ Die hsliche lesart gibt nicht den erwünschten sinn (vgl. 1255,4) 
und erklärt sich durch minnen z. 3, das dem Schreiber vor äugen stand. 
1248, 1 erscheinen, gebessert von vdH. 
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da lac in dem golde von Abali der stein, 

der beste den iV oiigen zer werlte ie bekanden. 

den het vrou Küdrün diu schcene ö getragen an ir banden. 

1249 Si ersmielte in ir vreuden. dö sprach daz magedin: 
*daz golt ich wol erkande: hie vor dö was ez min. 

DU sult ir sehen ditze, daz min vriedel sande, 
d6 ich vil armez magedin mit vreuden was in mines vater 

lande. ^ 

1250 Er blihte ir nach der hende. dö er daz golt ersach, 
Uerwic der edele ze Küdrünen sprach: 

^ dich truoc ouch ander niemen, ez enwsere küneges künne. 
nu hän ich nach manegem leide gesehen mtne vreude und 

mine wünne.' 

1251 Er umbesloz mit armen die h^rüchen meit. 
in was ir beider m»re liep unde leit. 

er kuste, ine weiz wie ofte, die küniginne riebe, 
si unde Hildeburc die eilenden maget minnicliche. 

1252 Ortwin begunde vrägen die hSrlichen meit 
— des schämte si sich sSre, wände ir was leit — , 
ob si niht anders künde dienen in dem lande, 

wan daz si kleider wüesche ze allen ziten an dem wilden 

sande. 

1253 *Nu saget mir, vrou swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuoten habet getragen sint, 

daz si iuch waschen lazent eine an den griezen? 

Sit ir werdiu küniginne, des lät man iuch hie tibele geniezen.' 

1254 Si sagete im weinende: *wa solte ich nemen kint? 



1848,2 über Abaii vgl. bu 267,3. 3 ir fehlt, ergänzt von Z. 
1240,2 hiebeuor, gebessert von Y. es wat, umgestellt von E. 3 dits. 
1290,2 €delelSi.}ellennde. Chaudrun. 'Sandergnjfemands. wäre. 1251,3 
tusstes ich wayt nit teie, gebessert von Z. und £. 4 eilenden fehlt, ergänzt 
von E. 1252, 2 teann, gebessert von M. 4 wüeKhen, gebessert von Z. 

wilden fehlt, ergänzt nach 849, 2 ; kleider \ wüesehe^ durch die cäsur getrennt, 
geht nicht an. 1258, 3 aine lastent wa$ehen. 4 üt ir werdiu] tolt ir 

ymmer werden; wie die hs. lesen auch die herausgeber, nur dass sie seit Y. 
immer streichen. M. bemerkt aber mit recht, dass die Voraussetzung, Kudmn 
müsse erst noch küniginne (im sinne des mittelalters gefasst) werden, nach 
dem bisher von Ortwin gesagten 'fast unverständlich* sei. Im zusammen- 
hange kann O. nur sagen wollen: ^für Hartmuts gemahlin lässt man euch 
sonderbare arbeit verrichten\ Diesen geforderten sinn versucht meine 
Änderung herzustellen, vgl. Beitr. 9, 99. man mich hie, gebessert von vdH. 
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ez ist allen den wol künde, die bi Hartmuoten sint, 
daz er mir nie künde solbez ie gebieten, 
daz ich in nemen wolte. des mnoz ich mich der arbeit sit 

nieten.' 

1255 Do sprach der herre Herwtc: *des müge wir ver- 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen, [jehen, 
daz uns nimmer künde baz dar an gelingen. 

nu sui wir des gäben, daz wir si von der veste bringen.' 

1256 Do sprach der degen Ortwin: 'ich wsen des niht 
und h^te ich hundert swester, die lieze ich sterben e, [erge. 
S daz ich mich s6 starke in vremeden landen hsele, 

die man mir mit stürme nseme, daz ich die mtnen grimmen 

vinden staele.' 

1257 Dö sprach der degen Herwic: *war tuost du dinen 
die mtne triutinne die wil ich vüeren hin. [sin? (1259) 
werben, swie wir künnen, über unser vrouwen.' 

dö sprach der degen Ortwin: 'e lieze ich mit der swester 

mich zerhouwen.' 

1258 Dö sprach diu ungemuote: *waz hän ich dir ge- 

tan, (1260) 
lieber bruoder Ortwin? wan ich nie gewan 
deheine gebaere, daz man mich möhte schelten, 
ich enweiz welher dinge du mich, edele vürste, last engelten.' 

1259 *Jä tuon ichz, liebe swester, niht durch dtnen 
dine schoene meide genesent deste baz. [haz. (126 t) 
ich kan dich niht geziehen hinnen wan nach eren. 

du solt noch haben holden Herwigen dinen vriedel heren.' 

1260 Dö sprach der helt von Sewen: 'daz ist diu angest 
wirt man unser innen, daz man diu meidin [min, (1257) 

1254,4 in fehlt, ergänzt von Y. (nemen in diesem sinne auch 959,2. 
1639, 3. 1640, 4. Tgl. Klee Germ. 35, 401). ■ 1S55, 1 iehen, gebessert von Y. 

3 baz dar an B.] al» wo2, aus z. 3 widetholt. 4 den testen ^ gebessert 
von Y. 1250,2 hundert noeüer] ähnliche Übertreibung Ortnit 71,4. 

Bit. 3015. 3 i fehlt , ergänzt von Y. s6 Y.] also 4 der conjnnctiv 
des relativsatzes nceme wird durch attraction genflgend erklärt : B. M. lesen 
nam. 1257 — 1261. In der hs. und den ausgg. stehen 1257. 1258. 1259 

xukch 1260. 1261. Die Umstellung nach W. s. 31. 1257,4 ich mich mit 

der »wester mein z., gebessert von Y. 1258,3 dhain gebar, 1259,3 

hinnen fehlt; Y. ergänzte von hinnen vor geziehen 4 noch fehlt; die er- 
gänzung scheint mir dem mhd. Sprachgebrauch angemessen. 1260,1 

Seeben. ist vdH.] ich 2 mayden. 
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enphtiere also verre — des si wir bi in tougen — , 

man lät uns deheine nimmer mer gesehen mit iinsem ongen.' 

1261 Dö sprach aber Orwtn: *wie lieze wir danne hie 
daz edele ingesinde? daz hat gebiten ie [(^258) 
in disem vremeden rlche, deis si mac verdriezen. 

mtner swester Küdrün suln alle ir meide wo! geniezen.' 

1262 Si giengen zno dem schiffe, dö klaget diu schoene 

meit. (1262) 
si sprach: ^owß mir armen 1 nn ist endelös min leit. 
der ich mich ie geströste, sol ich den nu versmähen, 
daz mich ir helfe löste? mir ist min gelücke vil unn&hen.' 

1263 Pen ellenthaften degenen was von dem stade gach. 
Eüdrün diu arme ruoft§ Herwigen nach: 

*^ was ich diu beste, nn hat man mich zer boesten. 
wem wil du mich lazen oder wes sol ich mich armer weise 

troBSten?' 

1264 'Du bist niht diu boeste, du muost diu beste sin. 
vil edele kiiniginne, verhil die reise min. 

8 morgen schint diu sunne, ich bin Tor disen seiden, 
daz habe üf minen triuwen, mit ahzic tüsent mmer küenen 

1265 Si vuoren so si künden beldiste dan. [lielde.^ 
dö wart ein herter scheiden von vriunden getan, 

dan noch vriunde tasten, daz weiz ich äne lougen. 

so si verriste künden, beleiten si die boten mit den ougen. 

1266 Der wesche dö vergäzen diu hßrlichen kint. 
des hete wol gegoumet diu übele GßrUnt, 

daz si stuonden müezic da nidene üf dem sande. 

daz zumte si vil sere : ez was ir an ir wesche leit und ande. 



1 260, 3b die parenthese ist wol zu fassen: 'lasst uns sie deswegen 
heimUch entführen', nämlich Kndran und Hildeburo. 4 ist dann ana- 
koluthisch gesetzt statt eines satzes mit daz. 1261,2 het gepeten 

3 deis B.] des. 1262,1 den »cMffeHt gebessert von Y. 2 urir armen^ 
gebessert von Z. Ut mir endelos ^ gebessert von Z. 4a ist von getroste 
abhängig, doch verdankt die verschränkte construction wol der späteren 
einftthrung des cäsurreims ihre entstehnng. 1268,1 degene 3 nun 

4 wem last du midi oder, so gebessert von M.; vgl. Bit. 2344. Alph. 104, U. 
109, 1. und weiter Amelung zu Ortn. 450, 1. 1264, 1 vgl. 1263, 3. 1631, 2. 
Klage 274 (Bartsch). 2282. 3721. 3 ee es morgen, gebessert von vdH., doch 
vgl. Bartsch Germ. 10, 212. 4 miner küenen fehlt, so ergänzt von B. 
helden. 1265, 1 v<m dan 2 hertes, gebessert von Y. 3 dan Y.] als. 
4 «y allerverrittey gebessert von B. 1266, 2 geraumet 4 des z. ge- 
bessert von E. 
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1267 D6 sprach diu vrouwe Hildeburc, diu meit üz irlant: 
^wes lät ir, küniginne, ligen ditz gewant? 
daz ir niht euwaschet Ludwiges man diu kleider, 
und wirt des G^rlint innen, so getete si uns mit siegen noch 

nie leider.' 

1208 Dd sprach diu Hilden tohter: 'dar zuo bin ich ze 
daz ich G^rlinde wasche immer mdr. [h§r^ 

dienest also swachez sol mir nu versmähen, 
mich kusten zw§ne künege und ruochten mich mit armen 

umbevähen.' 

1269 Dd sprach aber Hildeburc: 'lat in niht wesen leit, 
daz ich iuch daz i^re: wir bleichen baz diu kleit, 

daz wir si iht so salwiu tragen ze kemenäten; 

anders wirt uns beiden der rücke mit siegen wol beraten.' 

1270 Dö sprach daz Hagenen künne: 'mir get vreude 
tröst unde wttnne. der mich unz morgen vruo [zuo^ 
die zit mit besemen slüege, ich troute niht ersterben. 

die uns da tuont s6 leide, der muoz etelicher e verderben. 

1271 Nu wil ich disiu kleider tragen zuo der vluot. 
si suln des wol geniezen' sprach diu maget guot, 

'daz ich mac geliehen einer küniginne. 

ich wirfe si üf die ünde, daz si vriliche vliezen hinnen.' 

1272 Swaz Hüdeburc geredete, Küdrfin truoc dan 
die Gerlinde sabene. zürnen si began. 

si swanc si von den banden verre zuo den ünden. 

si swebeten eine wile : ine weiz, ob sis immer mere vünden. 

1273 Dö nähent ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swaere zuo der bürge dan. 

si truoc ander kleider und siben sabene rtche. 

diu Ortwines swester gienc bi Hildeburge ledicliche. 

1274 Ez was nu harte späte, si kömen hin gegän 



1S67) 3 niht fehlt , ergänzt von vdH. watchet 4 sy getet vrm» mit 
schlegen ßo noek, umgesteUt von Y. 1208, 2 nymmermer, gebessert von B. 

(vermutungsweise schon Z.) 1270, 1 des H. 4S B.] dafür. 1271, 4 

vliesten von hynne. 1272,1 gerete 2 der Q. si fehlt, ergänzt von 

vdH. 1278,3 Haupt Zs. 5, 506 hielt zu kleider ein zahlwort für nöthig 

und schlug vor driu kleider: *au8 dem verderbten andrt» ward ander \ doch 
verweist B. mit recht auf 1189, 2, wo ebenfalls die sabene (feine leinen, vgl. 
Weinhold Deutsche Frauen^ 11,239; Schultz Höfisches Leben I,2C9) von 
ander wdt unterschieden werden. 4 Hildeburg. 
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ze Ludewiges bürge, da vundens vor stan 
Oerlint die übelen; diu warte ir ingesinde. 
die vil edelen weschen gruozte si mit worten harte swinde. 

1275 *Wer hat iu daz erloubet?' sprach des küneges 
*ez sol s^re eramen iuwer beider Itp, [wtp. 
daz ir get den abent über wert vil späte. 

ez zimt niht küneges wtbe, daz si iuch sehe in ir kemenäten.' 

1276 Si sprach: 'nu saget mir balde, war umbe tuot ir 
ir versprechet rtche ktinege, den sIt ir gehaz, [daz? 
und koset gegen äbent wider boBse knehte. 

weit ir erwerben 6re, so enkumet ez iu niht ze rehte.' 

1277 Dö sprach diu maget höre: 'wes lieget ir mich an? 
wände ich vil armiu den willen nie gewan, 

daz ieman lebe so tiure, mit dem ich sprechen wolte, 

ez enwaeren mine mäge, mit den ich von rehte reden solte.' 

1278 'Nu swic, du übele galle. du heizest liegen mich? 
daz sol ich hint rechen also über dich, 

daz dir din zom erhillet s5 Idte nimmer mSre. 

6 daz ich erwinde, so gentiet ez dtnen rücke s^re.' 

1279 'Daz wil ich widerraten' sprach diu maget hör, 
*daz ir mich mit besemen gesträfet nimmer mör. 

ja bin ich verre tiurer, danne ir mit iuwem mägen. 

als ungevüeger zühte der möhte iuch Ithte nu betragen.' 

1280 Dö sprach diu wtilpinne: 'wä sint diesabene min, 
daz du also gewunden hast die hende din 

s6 rehte müezidtche in den dinen gören? 

und leb ich d^heine wtle, ich wil dich ander dienest leren.' 

1281 Dd sprach daz Hagenen künne: 'ich hän si ligen 
da nidene bl der vlttete. dö ich si wolte dan Qan 



1274 — 1S79 sind -wahiecheiulioh aus einer andern bearbeituüg auf- 
genommen. Vgl. Wilmanns 8. 21 ff. 1274, 2 funden sff darvor, ge- 
be«aert von Z. 3 Qer linde 4 weseherin, gebessert von B., vgl. 1212,2. 
1275,2 erardnen '6 spaten. 127G,3 gen A kumbt, 1277,1 
Heget V.] begeti vgl. 1278,1. 2 toann 3 nieman, gebessert von Z. 
4 teewen. 1278» 4 ruggenil269, 4 aber hat die hs. rugjte). 1279, 2 mich 
nieM mitt gebessert von £. 3 mit allen eterenj gebessert von Y. 4 lihte 
fehlt; B. ergänzt vil lihte und streicht nu, 1280,1 die vbel tolpinej ge- 
bessert von Z. 3 m. gewunden in deinen, gebessert von Y. 1281,1 de$ 
ffagene künde, gebessert von vdH. und £. 
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mit mir b^r ze hove tragen, si wären mir ze swaere. 
beschouwet ir si nimmer, daz ist mir üf min trinwe vil 

anmsere.' 

1282 Dd sprach diu tiuveUnne: *ja geniuzest du stn niht. 
e daz ich entsläfe, wie leide dir gescbiht!' 

do hiez sis üz ziehen, üz dornen besemen binden. 

der ungevüegen zühte wolt§ diu vrouwe GdrUnt niht erwin- 

1283 Ze einem bettestalle binden si si hiez. [den. 
in der kemenate nieman si bi ir liez. 

si wolte ir hüt die schcenen slahen von den beinen. 
die vronwen die daz westen, die begunden kreffcicUchen 

weinen. 

1 284 Mist listen sprach d5 Küdrun : * daz wil ich iu sagen : 
wird ich mit disem besemen hint hie geslagen, 

gesiht mich immer ouge gestdn b! künegen riehen, 
daz ich trage kröne, iu wirt sin gelönet sicherlichen. 

1285 Daz ir mich der zühte mtiget vil gerne erlan, 
so wil ich 3 minnen den ich versprochen hän. 

ich wil das ktinicriche ze Ormanie bouwen. 
wird ich gewaltic immer, s5 tuon ich des nieman mac ge- 

trouwen.' 

1286 Dö sprach diu vrouwe Gr^lint: 'sdliezeich mtnen 

zom. 
und ob du tftsent sabene hütest mir verlorn, 
die wolte ich verkiesen. ez koeme ouch dir ze guote, 
ob du von Ormanie minnen wilt den vttrsten Hartmuote.' 



1282,3 «y mumehen preeken vnd aus, fo gebessert von Z. 1283, 1 

petital. tys h. 4 die nach westen fehlt, erg^inzt von E. 1284,2 

pesme, 4 tu] es; B. liest es wirt iu gel&net, doch erklärt sich es am ein- 
fachsten als verderbt aus eu>. M. liest wie in onserem texte. — Auf die 
überlegte Zweideutigkeit in der rede der Kudmn hier sowie in der folgen- 
den Str. hat Hildebrand Zs. f. d. phil. 2, 475 f. hingewiesen. Er geht aber 
in der ansdeutung zu weit, vgl. zu 1285, 2 und W. s. 87 f. 1285, 1 Dar- 

unib ir, gebessert von V. 2 versprochen] Hildebrand a. a. o. will auch 
dies wort als doppelsinnig fassen : ^zurttckgewiesen, ausgeschlagen % n&mlich 
Hartmut, und 'dem ich mich verpflichtet habe*, nämlich Herwig. Letztere 
bedeutung ist aber nicht nachzuweisen. Immerhin ist wahrscheinlich, dass 
auch in diesem ausdruok neben der gewöhnlichen bedeutung und im gegen- 
satz zu Ihr noch eine andere steckt, die nicht genügend aufgeklärt ist. 
Unverkennbar ist die Zweideutigkeit in z. 8. 4, sowie in 1284,8. 4. 
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*]287 Dö sprach diu maget schoene: *ja wil ich mich 

erholn. 
dise manege quäle mag ich niht verdoln. 
heizet mir gewinnen den künic üz Ormantn. 
swie er mir gebiutet, s6 wil ich immer mdre sin.' 

128S Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. 
dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan, 
bi im säzen mere der sines vater manne, 
dö sagete im einer msere, daz er ze Küdrünen gienge dannen. 

1289 Der sagete im offenlichen: * gebet mir daz beten- 
der schoenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, [bröt. 
daz ir komen ruochet zuo ir kemenaten. 

si wil iuch nimmer vremeden. si hat sich bezzer dinge sit 

beraten.' 

1290 Dö sprach der ritter edele: ^du liugest äne not. 
waeren war din maere, ich gaeb dir botenbröt 

guoter bürge drle und dar zuo huobe riche 
und sehzic bouge goldes. ja wolte ich immer leben wünnic- 

liche.' 

1291 Dö sprach ein sin geselle: 4ch hän ez ouch ver- 

nomen; 
die gäbe wil ich teilen, ir sult ze hove komen. 
ez sprach din maget edele, daz si iuch gerne minne, 
ob ir des geruochet, si werde hie ze lande küniginne.' 

1292 Hartmuot der sagete dö den boten danc 
wie rehte vroBlichen er von dem sedele sprancl 

er wände daz in minne hSte got beraten. 

in vroBlIchem sinne gieng er zuo der meide kemenaten. 

1293 Dö stuont in nazzem hemede daz h^rliche kint. 
mit weinenden ougen gruozte si in sint. 



1887. Die Nibeltukgtnatroplie ist offenbar ein jQngexer Kasata. Der 
interpolator Termisste, data Kudmn Hartmut rufen Ulsst. Die strr. 1289 — 
1291 finden aber ansreichMide begründnng in atr. 1286. — 3 Ormcudm 
4 m re fehlt, ergftnst von Y. vgl. xa 631, 2. 1288, 1 <M B.] «o Z der 

V.] die 4 Ckaudnm. 1290,2 dHn*. 1291,1 «nimt, gebessert 

▼on Z. 1292,1 dem poten; es war aber von awei boten die rede. 

3 got mpnne het, nmgestellt von Y. 4 E. rermutete mit reoht, dass nr- 
sprttnglich gestanden habe in vr«l2eA«fln muote» Der o&snrreimer, der statt 
muote sinne schrieb, vergaes die prftposition in su ftndem in das in verbino 
düng mit sinne gtwöhnliohe mit. maide ze kemnuiuUent gebessert von £. 
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si gieng im hin engegene und stuont im also milien, 
daz er mit sinen armen wolte Küdrünen umbevahen. 

1294 Si sprach: *neinä, Hartmuot, des entuot noch niht. 
ja wtzent iuz die liute, swer sd daz ersiht. 

ich bin ein armin wesche: ez mag iu wol versmähen. 
ir Sit ein künic riche: wie gezseme ich iu mit armen ze 

umbevahen? 

1295 Ich erloube ez iu danne vil wol, Hartmuot, 
swanne ich sten under kröne vor iuwem recken guot. 
so heize ich küniginne, s5 sol ich iu niht versmähen. 

so zimt ez wol uns beiden, so sult ir mich mit armen um- 
bevahen.' 

1296 In stnen grözen ztihten er stuont iif hdher dan. 
er sprach ze Küdrünen: *maget vil wol getan, 

nu du mich niochest minnen, ich wil dich höhe mieten, 
mir und mtnen vriunden mäht du, swaz du selbe wilt, ge- 
bieten.' 

1297 Dö sprach diu juncvrouwe: *mir wart sanfter nie. 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 

so ist min gebot daz erste nach grdzer arbeite, 

8 daz ich hint släfe, daz man mir ein schoenez bat bereite. 

1298 Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 
daz man mir balde bringe miniu magedin, 

swä man si vinde under Görlinde wiben. 

in ir phieselgademe ensol ir deheiniu niht beliben.' 

1299 'Daz schaffe ich willicliche' sprach her Hartmuot. 
dö suohte man üz dem gademe manege maget guot, 

die mit strübendem häre und in swachen kleiden 

hin ze hove giengen. diu übele Görlint was umbescheiden. 



1208,3 stunde 4 Chaudrun. 1204,2 tßUsmt. i6 fehlt, ergänzt 

von ydH. 3 weseherint gebessert Ton B. 1205. Mit Mh. halte ich 

diese Strophe für nicht ursprünglich. Die reimworte in z. 3. 4 stimmen zu 
Str. 1294 und teilweise auch zu 1298. Vor allem aber wird die herbe ab- 
weisung der vorigen str. durch sie abgeschwächt, und es fehlt die wirk- 
same ausweichende doppeldeutigkeit der rede. — 1 erlottbet ewehy gebessert 
von V. 3 iu fehlt; zu lesen ist wol t' iu, wie B. in den text setzt. 
1206, 2 Chaudrun 4 »elbs. 1207, 3 igt da* mein, gebessert von £. 

4 pade, 1208,1 das zweite dag fehlt, ergänzt von vdH. 3 »v4 B.] 

wie. 4 toi. niht fehlt, ergänzt von V. 1200, 3 claidern. 
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1300 Dö körnen dri und sehzic da Hartmuot si sach. 
Küdrün diu edele gezogenltche sprach: 

*nu schouwet, ktinic rtche, weit ir daz hän vür 8re? 
wie sint erzogen die meide?' dö sprach er: *ez geschiht in 

nimmer möre.' 

1301 *Tuot mirz ze liebe, Hartmuot' sprach daz edele 
*alle mtne meide, die hie verderbet sint, [kint, 
daz man si bade htnte. volget miner raete. 

ir sult si sehen selbe, daz si st^n in wttnnicUcher w»te.' 

1302 Des antwurte Hartmuot, der ritter üz erkorn: 
*liebiu mtn vrou Küdrftn, ist iht der kleider vlom, 
diu mit in her brähten iuwer Ingesinden, 

sd gibet man in diu besten, diu man in der tverlte indert 

vinde. 

1303 Ich sol si sehen gerne bt iu gekleidet stän.' 
bades vliziclichen gäben man began. 

Hartmuotes künnes wart maneger kamersere. 

si tlt^n ir alle dienen, durch daz si in dar nach genssdic 

130 4 Dö wart gebadet schöne diu hörltche meit [waere. 
mit ir juncvrouwen, diu aller besten kleit, 

diu ieman haben künde, brähte man in allen. 

diu swacheste drunder diu möhte einem künege wol gevallen. 

1305 Dö si gebadet wären, dö brähte man in wtn, 
daz in Ormanie niht bezzer mohte stn. 

mete den vil guoten brähte man den vrouwen. 
wie es im gedanket würde, wie solte des her Hartmuot 

getrouwen? 

1800,1a vgl. zu 801,3. Die zahl 63 ist formelhaft, vgl. J. Grimm 
Iteohtsalt. 220. 4 erzogen\ * sohlecht behandelt, übel zugerichtet \ vgl. 
Haupt, Zs. 13, 177. 1301, 3 meinem rate, gebessert von Z., vgl. zu 591, 4. 

1802,2 verlorn 3 bracht ewr ingennde^ gebessert von B. 4 in derwerlte 
fehlt, ergänzt von Hpt. 1808, 3 tunne^ gebessert von B. 4 alle ze 

dienen, gebessert von Z. durch B.] darumbe. 1804, 1 Da gepadet schone 

wardy umgestellt von vdH. 3 statt künde stand wol ursprünglich mohte. 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 darunder. 1805, 4 im E.] in. 1806 — 
1811. Diese Strophen, welche die fröhliche Zusammenkunft zwischen Ortrun 
und Kudrun in höfischer weise schildern, werden nicht zur alten diohtung 
gehört haben. Sie stimmen weder zu Kudruns Charakter noch zu ihrer 
sonstigen zurtlckhaltung und heben den Zusammenhang von 1312 mit 1305 
auf. Mit unrecht hat jedoch Mh. auch str. 1312 — 1315 als zu dieser 'nutz- 
losen höfischen scene^ gehörig betrachtet. Ebensowenig stimme ich der 

Kudrun. 1 6 
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1306 In einen sal gesäzen diu minniclichen kint 
ir tohter Ortrönen Wez vrou G^rlint 

daz si sich dar zno kleite mit ir juncvrouwen, 

ob si die Hilden tohter wolte mit ir ingesinde schouwen. 

1307 Ortrün dia edele kleite sich zehant. 
si giene vil vioeltchen da si Küdrdnen vant 

dO gienc ir hin engegene des alten Waten künne. 

d6 si ensamet wären, dö gesach man vreude unde wünne. 

1308 Si kusten beide ein ander under rotem golde guot. 
dar zuo schein ir varwe. gezweiet was ir muot. 

Uep was Ortrünen, der küniginne riche, 

daz si die edelen weschen sach gekleidet also wünnicliche. 

1309 Dö vreute sich diu arme, als wir hän veijehen, 
daz si ir edelez künne sd schiere solte sehen. 

spunde bi ein ander säzen dd die hSren., 

swar si dicke ssBhen, ez mühte ein trüric herze vreude leren. 

1310 *Wol mich' sprach vrou Ortrün, *daz ich gelebet 
daz du bt Hartmuote wilt hie bestän. [hän^ 
des dtnen guoten wUlen gibe ich dir ze 15ne, 

die ich tragen solte, miner muoter Q^rlinde kröne.' 

1311 'Nu 15n§ dir got, Ortrün' sprach daz magedin. 
'swie du mir gebiutest, so wil ich gerne stn. 

du hast beweinet dicke mines herzen leide. 

getriulicher dienste wil ich mich nimmer tac von dir scheiden.' 

1312 In kinÜichen listen sprach diu maget guot: 
Mr sult boten senden, min her Hartmuot, 



ansieht von W. s. 41 (vgl. b. 34 f.) bei, dass str. 1315 mit 1306—1811 fallen 
müsse, vgl. zu 1315. 1306, 1 einen fehlt, ergänzt von Y. 2 Ortweinen 

3 darzu sc?utiden solte mit, so gebessert von V. ; ein oäsarreim solte : woUe 
scheint beabsichtigt. 4 ingesinde B.] Junckfrawen; der Schreiber irrte in 
z. 3 hinüber. 1307,2 Chaudrun 3 giene ir fehlt, ergftnst von Z. 
des alten Waten kUHne"] eine auffallende bezeichnnng für Kudrun. Irolt 
heisst so 1416, 3, Oigier von Dänemark im Bolandsliede 7801 (266, 19 W. 
Grimm). Yerwantschaft zwischen Wate nnd Hetel kennen allerdings auch 
515, 4. 516, 1. 4 da sachy gebessert von M. 1808, 1 baide an einandert 
gebessert von Z. Ib. 2a vgl. Nib. 742,4. 536,3. 2 gexweiet] dar aus- 
druck findet seine erklärung im folgenden: 'ihre freude hatte versohiedenen 
Ursprung \ 3 0. den it., gebessert von vdH. 4 tpeseherin, gebessert 
von B. 1800, 2 8Ö V.] also 3 dö fehlt, ergänzt von vdH. (da), herrtn 

4 swar Z.] wohin, sähe, hertte trauriges, gebessert von Y. 1811» 1 
maidlin 3 laiden, gebessert von Z. 4 mich fehlt, ergänzt von B,, vgl. 585, 2. 
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in Ormanieriche, ob ez in wol gevaUe, 

nach iuwem besten vriunden, daz si her ze hove komen alle. 

1313 Qestönt mit vride diu erbe, daz wil ich iu sagen, 
so wil ich bi iu krOne vor den beiden tragen, 

daz ich daz miige erkennen, wer mtn ger ze vrouwen. 
mich und mtne mäge laze ich danne iuwer recken schouwen.* 

1314 £z was ein list so wiser. swaz er der boten vant, 
wol hundert oder m8re wurden üz gesant. 

deste minner was der vinde, dO die Hegelinge 
suohten Hartmuoten. daz was ouch der meide gedinge. 

1315 Dö sprach diu vrouwe Q^rlint: *liebiu tohter mtn, 
nu sult ir inch scheiden, sol ez aber morgen sin, 

sO Sit bt ein ander mit gezogenheite.' 

d6 neic si Kftdrünen unde bat got sin ir geleite. 

13 IG Von dannen gienc dö Hartmuot. schenken man 

ir schuof 
unde truhsffizen. da was vil kleiner ruof. 
man hiez da haben schöne die stolzen meide riebe, 
mit trinken und mit spise phlac man der eilenden vlizic- 

liche. 

1317 Dd sprach von Hegelingen ein vil schoene meit: 
'so wir dar an gedenken, sd wirt uns dicke leit, 
sul wir bt den beliben, die uns her brähten, 
uns selben äne wünne : des wir uns doch selten ie gedahten.' 



ISlSf 3 Ormanie die reichet gebessert von Hpt., vgl. den gleichen fehler 
1227,3. 1313. Auch in dieser str. versteckt Kudrtin widemm die 

Wahrheit, indem sie ihr versprechen von einer bedingong abh&ngig macht, 
von welcher sie weiss, dass sie nicht eintreten wird. Doppelsinnig ist 
auch E. 4 mine mäge. — 3 beger 4 vnd ewr mage, gebessert von vdH. 
1314, 1 weisen, wo er den, gebessert von E. boten fehlt, ergänzt von vdH. 
3 m^fnder; vielleicht mit B. diu minner, 1815, 1. 2 fo'eMu tohter min 

moBs auf Kndnm besogen werden, die Qerlint ganz wol bereits so anreden 
kann, ir a. 2 auf Kudron und Hartmnt, woan auch der ansdruok mit ge- 
zogenheite (über die Verwendung des Wortes s. Jänioke zu Bit. 4336, und vgl. 
ra Str. 120, 2) besser passt als zur beziehung auf Kadmn und Ortrun. 
Letztere wird ttberdies verboten durch 1816, 1, wo fireilioh £. statt Hartmuot 
liest Ortrün. Vgl. auch W. s. 34 f . — 2 eueh nu sehaiden , gebessert von 
E. so es aber morgen jey, gebessert von vdH.; ein reim mAn : si scheint für 
die Kudr. nicht anzunehmen. 4 naigt sg Chaudrun; st ist Gtorlint. 

pat, sg g.f gebessert von Z. 1816, 1 ir da sekuff, gebessert von V. 

2b bezieht sich auf die aufmerksame und gerftuschlose bedienung, vgl. 163, 8. 
3 seMne fehlt; haben = 'halten, behandeln*, vgl. 1018,2. 

16* 
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1318 Si begunde weinen da ir vrouwe saz. 
d6 der kinde mere gesehen heten daz, 

si gedahten in ir sorgen ir ungemaches sere; 

si weinten sumeltche. des erlacbte Eüdrfm diu h^re. 

1319 Si wänden, daz si solten immer da bestän. 
d6 was der vrouwen wille nindert s6 getan, 

daz si belibe gerne bt in tage viere. 

dö kom ez an die ztte, daz siz G^rlinden rünten schiere. 

1320 Ein teil üz ir ztihten lachen si began, 
diu in vierzehen jären vreude nie gewan. 

daz hete wol gehoeret diu übele tiuvelinne. 

diu winkte Ludewigen. ez was ir leit von allen ir sinnen 

1321 D5 gienc si schiere da si Härtmuot^n vant. 
si sprach: ^sun der mtne, über aUez ditze laut 
müezen haben arbeit die Hute dar inne. 

ich enweiz, wes hat gelachet Küdrun diu Mre küniginne. 

1322 Swiez sich habe gevüeget oder swie siz habe 
ir sint von ir vriunden heimliche boten komen. [vemomen, 
da von solt du dich htieten, edel ritter höre, 

daz du von ir vriunden iht vliesest beidiu Itp und ouch 

die öre.' 

1323 Er sprach: *lat ez beliben. ich gan ir harte wol, 
swaz si bi ir wlben vreude haben sol. 

mir sint ir nsßhste mäge gesezzen also verre: 
wä koeme ich in ir läge? ja waen mir von in immer iht 

gewerre.' 

1324 Küdrün ir gesinde vrägen d5 began, 
ob ir gebettet wsere: si wolte slafen gän. 



1818, 1 begunden , gebessert von Y. 2 geiehen , gebessert von V. 
1319,4a vgl. Bit. 9503. 1820. Bftss diese str. in merkwürdigem 

widersprach zur unmittelbar vorhergehenden steht, hat W. s. 32 hervor- 
gehoben. Während 1319,4 Kudruns überlautes lachen der G-erlint hinter- 
bracht wird, nimmt sie es 1320,3 selbst wahr. Auch ist 2. 1 nach 1818,4 
sehr auffallend. Es scheint hier ein bruchstüok einer andern bearbeittmg 
vorzuliegen. 4 eUl irem sytmei gebessert von V. 1821, 3 ?um 4 ge- 

laehet hat. hire fehlt, vgl. 1322, 3. 1828, 1 Wie es 4 verliesest. 

1888,2 swcu! V.] too. ir fehlt, ergänzt von Z. wtben] der oäsurreim ist 
offenbar nachgetragen statt meiden oder vrouwen^ ebenso in der auffallenden 
redeweise 4a , die an den ähnlichen cäsurreim 919, 2 erinnert. 4 trän ich 
daz mir, gebessert von Y. gewere. 
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si wasjdie naht al eine gescheiden von ir swiere. 
d6 giengen mit der meide des künic Hartmuotes kame- 

rsere. 

1325 Dia kint von Ormante diu truogen ir diu lieht, 
si beten ir gedienet da vor vil selten ieht 

man vant da gerihtet wol drizic oder m§re 

vil süberlicher bette, da solten ligen der ritter tohter here. 

1326 Dar üf lagen golter da her von ArabS 
vil maneger bände varwe, und grüene als der klG 
von listen harte tiure diu deckelaeben riebe. 

röt von dem viure schein golt üz den stden süberliche 

1327 An den liebten phellen. von maneger vische bot 
bezöge wären dninder. Hartmuot wände er trüt 

der minniclicben waere da her von Hegelingen, 
er weste niht der msere, waz im ir kttnne leides möhte 

bringen. 

1328 Dd sprach diu maget edele: 'ja sult ir släfen gän, 
ir Hartmuotes beide, wir wellen ruowe bän, 

ich und mine vrouwen, doch dise naht al eine. 

Sit wir her bekdmen, so gewunne wir mßr debeine.' 

1329 Swaz da was der vremeden, die sach man dan- 

nen gän, 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 



1825,1 vgl. Nib. 603,1. Weinhold Deutsche Fraaen^ II, 98. Die 
norwegischen kertiasveinar oder kertatveinar (vgl. aach Paul Beitr. 8» 201) 
gehören ihrem ursprange nach vielleicht hierher. 2 daruor Zum reime 
vgl. zu 1243,2. 4 ligen $oUen, umgestellt von Mh. 1820,1 — 1827,2 

sind Nib. 1763, 1—1764,2 nachgebildet. Vgl. auch Nib. 353 f. Der Über- 
gang der construotion aus der einen str. in die andere macht es wahrschein- 
lich, dass beide strr. aus äiner erweitert sind. Nachweislich findet sich 
dieser Verstoss gegen die forderungen der strophischen poesie in der Eudr. 
nur an stellen, wo der cäsurreim oder die Nibelungenform die bcarbeitung 
schon äusserlich anzeigen (s. str. 73/74. 257/258. 274/275. 466/467. Beitr. 9,9. 63. 
1828, 1 vgl. Nib. 1763, 3. 353,1. 535,3. 776,2. Kudr. 266, 1. Bit. 7060. 
2b vgl. Nib. 853, 2. Bit. 1162. 9802. 4 Etwa rÖt nach dem viure 'wie feuer' ? 
goU tehein^ umgestellt von V. 1827,1. 2 vgl. Nib. 354,1 und Lach- 

manns anm., Bit. 1156 f. und Jänickes anm. 2 bezogen u>. darundter. wände 
vdH.] war 3 die mynniclichen maiden daheer^ so gebessert von M. Das 
hsliche meide ist wol eigentlich glosse und hat dann die Verwirrung veran- 
lasst , indem es in den text geriet. 1329, 2 die unten die kamerttre 
1324,4; die tumben = diu kint 1325,1. 
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die tlten zir gemache üz der vroüwen kemenäten. 
von mete und oaeh von wlne die armen wären vltziclieh 

beraten. 

1330 D5 sprach diu Hilden tohter: 'besliezet mir die 
starker rigele viere schöz man dar vür. [tür.' 

ouch was daz gadem so veste, swes man da begunde, 
deiz üz der kemenäte bescheidenlichen nieman hoeren künde. 

133 t D5 säzens aller erste und trunken guoten win. 
dö sprach diu aller horste: *vr6 mtiget ir wol sin, 
alle mtne vrouwen, nach starkem iuwerm leide, 
ich laze iuch morgen schouwen an iuwcr vil lieben ougen 

weide. 

1332 Ich hän geküsset faiute Herwige mtnen man 
und Ortwtn mtnen bruoder. da sult ir gedenken an: 
swelhiu wil werden rtche von mir an allez sorgen, 

diu si des genoete, daz si nach der naht verkünde uns den 

morgen. 

1333 Ir miete wirt niht ringe, uns nähent vreuden zit. 
ja gibe ich ir ze miete guote bürge wtt, 

dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stunde, daz man mich nennet eine küni- 

ginne.' 

1334 Do legten si sich släfen. vrö was in der muot. 
si Westen daz in koeme manic ritter guot, 

die in gehelfen mohten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz sis ssehen an dem nsehsten 

morgen. 



1329, 3 zu ir. vrouißen streichen V. B. M., wol ohne not. 4 Der 
schlaftrtmk ist gemeint (vgl. Schultz Höfisches Leben 1, 841). 1330, 2 

vgl. Nib. 612, 4. 3 gadme aho veste , gebessert von Z. 4 deiz B.] das. 
1331,2 allerherriste ; hier wie in z. 3 ist der cäsarreim onursprOnglich. 

4 ewren, gebessert von Mb. und Y. 1332, 1 HertOige] zu dieser accusativ- 
form vgl. Haupt zu Neidhart 54, 32. Weinhold Bair. gr. § 354. Mhd. gr. 

5 450. 2 Ortweinen 4 um vor nach. 1333,1 Es lässt sich nicht 
entscheiden, ob nähent die 3. pers. plur. von nähen und zU plnral des neu- 
trums ist, oder zit Singular und nähent die 3. pers. sing, praes. von nä/ienen. 
Für die letztere auffassung sprechen 1074, 1. 1273, 1. 3 ^«6« 4 kuni- 
ginnen. 1334,1 Damit legten, gebessert von V. zi fehlt, ergänz 
von vdH. 
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(26.) Aventiure, 
wie Herwto und Ortwtn wider zuo dem liere l(6meii. 

1335 Nu hoBren wir ein msere, des habe wir niht ver- 
Ortwtn und Herwtc wär§n nu balde komen [nomen. 
da si ir recken vunden noch üf dem wilden sande. 

dö liefen in engegene die helde üz Hegelingelande. 

1336 Die boten si wol enphiengen und bäten in daz 

sagen, 
waz si msßfe brsßhten; si soltens niht verdagen.« 
Ortwtn den küenen, den man dar umbe sande, 
si vrägten: 4ebet noch Kddrün in des künic Ludewtges 

lande?' 

1337 D5 sprach der ritter edele: Mch mag iu niht ge- 
allen besunder; ja muoz ich iuch verdagen, [sagen 
iinz unser beste vriunde bt mir gestaut vil nähen: 

so läze wir iuch beeren, swaz wir vor Hartmuotes bürge 

sähen.' 

1338 D6 sagete manz den beiden: der kom ein michel 

kraft. 
d5 wurdens umbestanden mit grözer ritterschaft. 
dö sprach der degen Ortwtn: *nu bringe ich iu maere, 
möhte ez sich gevüegen, der ich mit mtnen vriunden gerne 

enbaere. 

1339 Nu hoeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 
Eüdrün mine swester die hän ich gesehen 

und Hildeburge, die maget üz trrtche.' 

dö er in daz sagete, dd beten ez vtir lüge sumeliche. 



Für die AveiltiurenDberSClirift gllt die gleiche bemerkang wie fttr 
die zu ftventinre 14 und 26. 1885, 1 Ob darch diese Wendung 'das 

was folgt dem vorhergehenden gegenüber als etwas neues, selbsterfondenes* 
bezeichnet werden soll (W. s. 101), ist doch sehr fraglich. Sie ist wol nur 
eine Übergangsformel, vgl. Jänicke zu Bit. 8973. 4 Hegelingenlannde. 
1880, 8 der küene, gebessert von vdH. 1887, 2 f. vgl. Bit. 7251 ff. ; ähn- 

lich Nib. 711. Klage 3568 ff. (Bartsch). 1888, 1 der V.] da. 1889 

— 1841. Vielleicht eine erweiterung öiner ursprünglichen Strophe 1339, 1. 2 
n. 1341,3. 4. Die reime sind dieselben 1339,1. 2 — 1341,1. 2 und 1340,3.4 
= 1341,3. 4. Ebenso betrachtete Hahn 1336 — 1338 als entstanden aus der 
•tr. 1386,1. 2 u. 1338,3. 4. Auch hier ist der reim 1336,1. 2 = 1337,1. 2. 
1889, 1 itt Ate, umgestellt von B. 3 ffyldeburg. Hg fehlt, so ergänzt 
von y. 4 heitens. 
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1340 Do sprächen sumeliche: *den spot mügt ir wol 
wan wir nach ir gesinnet nu lange zite hän, [län^ 
wie wir si wider braehten von Ludewiges lande. 

Ortwtn und sine degene die sint noch üf dem schaden und 

der schände.' 

1341 *Nu vräget Herwigen, der hat si ouch gesehen 
und also, daz uns leider künde niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir mäge, ob uns daz st ein schände: 
wir vunden Hildeburgen und vroun Küdrün waschen üf 

dem sande.' 

1342 D5 weinten alle mäge, die man da sach. 
Wate der vil alte zomecliche sprach: 

*ir gebäret alle wiben vil geltche, 

ir enwizzet war umbe. ja stet ez beiden niht lobeliche. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen üz der not, 
so sult ir nach der wlze diu kleider machen röt, 
diu da habent gewaschen ir vil wize hende. 

da mite sult ir ir dienen, so mac si komen üz ir eilende.' 

1344 Do sprach von Tenen Fruote: *wie viengen wir 
daz wir ze ir lande koemen, ^ Ludewtges man [daz an, 
und Hartmuotes beide ervünden disiu msere, 

daz daz Hilden ingesinde bt in in OrmanlerlcÄ^ waere?' 

1345 Dö sprach Wate der aide: 'daz kan ich raten woL 
ich getrouwe in vor der halde gedienen als ich sol, 
gelebe ich die zite, daz ich in kum so nähen. [gäben, 
ir beide, ir sultz hie rümen und sult gen Ormanteri^;/«^ 



1340, Ib vgl. Bit. 12711. 4 der fehlt, ergänzt von B. Der sinn ist: 
^die stehen noch auf dem boden des Schadens und der schände* (B.), sie 
stecken noch in der schände, sie ist noch nicht gerochen. 1341, 1 den 

han ich auch, gebessert von vdH. 2 künde laide; leider ist besserung vdH's. 
4 frawen; vielleicht ist blos Küdrünen mit E. zu s;:hreiben, oder mit Y. 
umzustellen Küdrünen \ und Bildeburgen. 1342, 3 aUen, so gebessert 

von y. Die änderung vdH's. alten wäre unbedenklich aufzunehmen (vgl. 
Jänicke zu Bit. 8185), wenn nicht das adjektiv in diesem falle durch die 
cäsur von seinem Substantiv getrennt würde. Uebrigens ist auch alt in 
diesem Vorwurf kein stehendes epitheton, vgl. z. b. Nib. 19ö2,3 Bit. 7S81. 
Kl. 1021. Alph. 90, 3. Virg. 519, 12. 1348, 1 Chaudrun. 1344, 1 Tene 

4 ein das fehlt (oder ist zu lesen dat Hilden ingetinden .... vcerenf). 
riche fehlt, ergänzt von B. 1345,2 haide ist wol des cäsurreims wegen 

eingesetzt-, selde, dasB. und M. in den text setzen, mag das ursprüngliche 
«ein. 4 solt es hie (zu ez rümen vgl. Gramm. 4, 333.) rtehe fehlt. 
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1346 Der luft ist so heiter, so riche und so breit 
der mäne schinet hinte: des bin ich gemeit. 

nu gahet von dem sande, ir tiurlichen helde, 

e ez morgen tage, daz wir sin ze Ludewiges selde.' ^ 

1347 Si wurden harte nnmüezic durch den Waten rät, 
e si zen schiffen brsehten ir ros und ir wät. 

si ilten, swaz si mohten, des nahtes zuo dem lande. 

c daz ez tagen begunde, si wären vor der bürge üf dem 

1348 Wate der bat swigen daz here über al, [sande. 
daz si sich sanfte legten den griez hin ze tal. 

den wazzermüeden beiden den wart daz erloubet, 
daz si strähten nider die Schilde, dar üf legten sumeliche ir 

houbet. 

1349 'Swer an dem morgen vrüeje gerne welle gesigen' 
sprach Wate der alte, 'der sol sich niht v^rUgen. 

ja hän wir dirre verte erbiten harte küme. 
sd wir den morgen kiesen, daz iuch guöte recken ihtes iht 

dann süme. 

1350 Und wil iuch warnen mere: üf und ouch ze tal 
swer so hoere diezen mines homes schal, 

daz der sich sä ze stunde rihte g§n dem strite, [bite. 

künde ich iu den morgen, daz iuwer d^heiner da iht lenger 

1351 So ich ander stunt gebläse, des sult ir niht län, 
iu ensi gesatelet zen rossen sult ir gän 

und st^t da bereite, unz ich den tac erkiese, 

ze rehter sturmes zite daz nieman da sin arbeit Verliese. 

1352 So ich dri stunt gebläse, ir lieben vriunde min, 
so sult ir wol gewäfent üf den rossen sin. [(1353) 



1346,3 tiurlichenl das adj. findet sich in der Kudr. nur an dieser 
stelle; über den sonstigen gebrauch desselben vgl. Jänicke zu Bit. 1195. 
1347, 1 dei W. 1849 — 1354 vgl. 1392 ff. Vielleicht eine jüngere nach- 

bildung letzterer stelle (Mb. s. 31, W. s. 101). 1849, 1. 2 M. verweist 

auf Hävamäl 58 (ed. Hildebrand), s. noch Zingerle Sprich ww. s. 133. 2 sich 
niht ver fehlt, ergänzt von E. 4 morgen fehlt, ergänzt von vdH. iohtt' 
ieht danne. Der satz mit d<iz ist durch ellipse eines übergeordneten Satz- 
gliedes 'drum seid darauf bedacht' zu erklären. 1850.1 teil ich euch^ 
gebessert von V. ouch V.] auf-, 'auf und ab% vgl. Bit. 13316. 3 sd Z.] 
to 4 to kund€t gebessert von V. 1851,1 Da ich, gebessert von Hpt. 
2 sey. ze rossen y gebessert von B. 3 dabey raite, gebessert von B. 
135S nach 1353. — 1 dreymaXy gebessert von V. 
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dannoch sult ir degene min gerne btten, 
unz ir mich sehet gewäpent nach der schoenen IHiden 

zeichen riten.' 

1353 Si jähen, siz gerne tseten swaz er geriet. (1352) 
waz er da schcener vrouwen von ir vriunden schiet 

mit yercfatiefen wunden in dem herten strlte! 

si warten al gemeine niwan g@n des nsehsten tages ziten. 

1354 Dö legten sich die müeden üf den wert ze tal. 
si wären dö vil nahen vor Ludewtges sal. [(^354) 
swie ez bt der naht wsere, den sähen si doch alle. 

die stolzen beide msBre lägen da mit wenigem schalle. 

1355 Nu was der morgensteme hdhe üf gegän. 
dd kom ein maget schoene in ein venster stän. 

si spehete, wanne ez wsere, daz ez tagen solte, 

da mite si grdze miete an vronn Eüdrünen dienen wolte. 

1356 D5 kds diu maget edele ein teil des morgens schtn, 
und gen des wazzers brehene, als ez solte stn, 

sach si liuhten helme und vil der liebten Schilde. 

diu burc was besezzen ; von gewaefen Iflhte al daz gevilde. 

1357 D6 gienc si hin widere da si ir vrouwen vant. 
'wachet, maget edele! allez ditze lant 

und disiu burc veste mit vinden ist besezzen. 

unser vriunt da heime habent unser armen niht vergezzen.' 

1358 Eüdrün diu h^re üz dem bette spranc. 
gäch was ir in daz venster. si saget der meide danc 



1852, 3 degene alle tnein^ gebessert von E. B. ergänzt noch dd nach 
mint Tielleicht mit recht. 1858,1 iahen daz iyt; dag habe ich ge> 

strichen, um eine nnznlässige trennizng von gerne taten durch die oäsur zu 
vermeiden, m««, gebessert von V. 2 von ir vriunden fehlt, ergänst von 
vdH. 3 in vdH.] mit. den herten Mtreiten, gebessert von B. 4 waren, 
gebessert von vdH. des nachtn Zeiten, gebessert von B. 1854, 2 waren 

doch vilt gebessert von V. 8 swie Y.] wann. 4 dd V.] doch. 1855, 1 

hoch 2 ventfer gettan, gebessert von B. 4 miete Y.] märe; ein eftsur- 
reim war hier katim beabsichtigt, sondern mcere ist aus 1354,4 hierher ge- 
raten, frawen Chentdrun. 1850,4 von gewaßent leucMe alles das, ge- 
bessert von Z. 1357, 2 «y sprach wachet, gebessert von vdH. 4 vnnsere. 
1858)2 sagte 3 nach potscheft hat die hs. märe, das E. tilgte. Es rührt 
offenbar vom cäsurreimer her und ist wol als adjeotiv gemeint, si] wol die 
Jungfrau, welche Kudmn die künde gebracht hat (vgl. 1332, 3) ; auf Kudron 
bezieht es Klee Germ. 25, 402. 
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dirre boteschefte. da von wart si riebe. 

von ir grözen swere si goumte nach ir vriunden vlizioltcbe. 

*1359 Dö sach si riche segele wagen üf dem s^. 
dö sprach diu maget edele: 'na ist mir erste w@. 
owg ich gotes armiu, daz ich ie den lip gewan. 
man siht hie hiute sterben manegen wsetlfchen man.' 

1360 Dd si daz geredete, daz liut noch meistec slief. 
Ludewtges wahtsere krefticltchen rief: 

*wol öf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! [släfen.' 
ir küen§ von Ormante, ja wajne ich ir ze lange habet ge- 

1361 Ditze erhörte G^rlint, daz Ludewtges wtp. 
dd liez si ligen släfen des alten küneges lip. 

dö gaht§ si harte balde selbe in eine zinne. 

da sach si vil der geste. unmäzen leit was dO der tiuvelinne. 

1362 Si tlte hin widere da si den künic vant. 
^wachä, herre Ludewic! din burc und ouch dtn lant 
daz ist umbemüret von gesten ungehiure. 

daz lachen Eüdrünen koufent dine recken hiute tiure.' 

1 363 * Swiget' sprach dö Ludewtc, * ich wil si selbe sehen, 
wir mtiezens all^s erbtten, swaz uns nu mac geschehen.' 
dö gienc er harte snelle in sin palas schouwen. 

er het des tages geste, der er übele mohte getrouwen. 

1364 D6 sach er vanen breite vor stner bttrge wagen, 
dö sprach der ktioic Ludewtc: ^jä sul wir ez sagen 
mtnem sune Hartmuote. ez sint lihte pilgertne [mtnen.' 
und ligent hie durch koufen vor der stat und vor der bürge 



1859. Diese Nibelungenstrophe, die nnnatttrlioh weich ist und die 
Situation yerkennt, mnss ein jfingexer zusats sein. Der interpolator scheint 
aber auch den anfang Yon 1860 angetastet su haben, denn 1860, la hat nach 
tilgung von 1359 keine genügende besiehung. Uebrigens ist W*s. ansieht 
(8. 99 f.). dass ursprünglich 1361 unmittelbar auf 1357 folgte, sehr an- 
sprechend. Dass jedoch derselbe tibersrbeiter die Strophen 1358. 1860 und 
die Nibelungenstrophe 1359 hinzugefügt haben soll, ist nicht glaublich. — 
2 mir von erste ^ gebessert von Z. 3 den leib ife, umgestellt von Z. 4 heut 
Met umgestellt von V. wxffdeU^ten^ gebessert von V. vgl. 140, 1. 1860, 1 
gereite, leüte. meittee B.] maiiti taitj vgl. auch Nib. 230, 3. 238, 4. Viel- 
leicht ist aber meigteil richtig, vgl. Gramm. 3, 140. Mhd. wb. III, 21a. 8 here, 
gebessert von Z. 1861, 1 dax B.] kunigt vgl. z. 2. 3 telbs. 1868, 1 

Stelgef] vgl. 763, 4. Ludwig heisst seine fnn schweigen, da man das schreck- 
liche nicht aussprechen soll. se^er, 1864, 1 fane 3 sein villeieht 
pilgrinne, gebessert von E. 4 tnlnen Hpt.] imie. 
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1365 Man wahte Hartmuote. dö ez im wart geseit, 
d6 sprach der degen guote: 4ät iu niht wesen leit. 
ich erkenne vürsten zeichen wol in zweinzic landen. 

ich waene, daz die vinde wellen rechen an uns ir alten 

anden.' 

(27.) Aventiure, 
wie Hartmuot Ludewtgen nante der vürsten zeichen. 

1366 D6 liez er ligen slafen alle sine man.^ 
Ludewic und Hartmuot die zwene giengen dan 
schouwen in diu venster. dö si diu here sähen, 

schiere sprach dö Hartmuot: 'si ligent miner bürge ein teil 

ze nahen. 

1367 Ez sint niht pilgerine, vil lieber vater min. 
Wate und ouch die sine mügen ez vil wol sin, 

der helt von Sturmlanden und der von Hortriche. 
dort sih ich wagen ein zeichen, daz mac dem msere sieh 

vil wol geliehen. 

1368 Ez ist ein brüner phelle da her von Karadß. 
% daz sich der geneige, da bi wirt helden w§. 

dar inne swebet ein houbet, daz ist von rotem golde. 
also ktiener geste ich hie ze lande gerne enberen wolde. 

1369 Uns bringet der voget von Moeren wol zweinzic 

tüsent man. 
daz sint vil küene degene, als ich gesehen kan. 
die wellen an uns erwerben mit strite michel ere. 
noch sih ich dort ein zeichen, da bi lit der beide noch möre. 



1365,1 weckte. 1367,2 die fehlt, ergänzt von vdH. VermatUoh 

hiess es statt die sine ursprünglicher Ortwin^ vgl. z. 3b. 3 Hortreichen 
4 mag sein dem mare vt7, gebessert ron vdH. und umgesteUt von Y. Der 
sinn ist: 'das sieht ganz danach aus' (M.) 1368 — 1374. Zur teicho- 

skopie Tgl. W. 8. 185 f. Die Strophen 1369. 1370. 1374 stören das gleichmass 
der darsteUung augenscheinlich. Beschrieben werden nur in je einer str. 
die fahnen von Sivrit (1368), Ortwin (1371), Hilde (1372, sie fOhrt Horant 
1112,2. 1181,3. 1394,4. 1421,2. 1497,1) und Herwic (1373). 1368,1 ein 

fehlt, ergänzt von vdH. 8 ein hot^eQ ein mohrenkopf wird gemeint 
sein. 1369, 1 vgl. jedoch 1120, 4. der voren von, so gebessert von vdH. 

Vielleicht verdient B's änderung der von Moeren, oder der von den Heeren^ 
den Vorzug. 2 käene fehlt, ergänzt von vdH. kan Y.] Jtan', der gleiche 
fehler in der hs. 538,4. 1028,1. 4 der helden leit, umgestellt von B. 
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1370 Der van ist Hörandes da her von Tenelant. 
dar bi sih ich hern Fnioten, der ist mir erkant, 

und hern Mörungen von Wäleis dem lande, 
der hat uns vil der vinde gevlleret wider morgen zuo dem 

sande. 

1371 Noch sih ich ir einen mit lichten sparren rdt; 
da Stent örter inne. des koment helde in not. 

der ist Ortwtnes da her von Hortrtche, piche, 

dem wir den vater sluogen. der enkumt uns niht ze vriunt- 

1372 Dort sih ich vanen einen, der ist wizer danne 
gnldtniu bilde müget ir kiesen dran. [ein swan. 
den hat min swiger Hilde gesendet über linde. 

der haz der Hegelinge wirt 8 morgen abent vil wol künde. 

1373 Noch sih ich hie bt weihen einen vanen breit 
von wolkenbläwen siden. daz s! iu geseit: 

den bringet uns her Herwtc da her von S^lande. 
s^bleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen stnen 

anden. 

1374 Ouch kumt uns her trolt, des mag ich wol jehen; 
er bringet vil der Friesen, als ich mich kan versehen, 
und ouch der Holzssezen: daz sint ziere helde. 

ez nähet zeinem stürme, nu wäfent iuch, ir recken, in der 

selde ! 

1375 Nu wol üf sprach Hartmaot, 'alle mtne man! 
wan ich den grimmen gesten der ^re niht engan. 



1870, 3 Herren 4 idder morgen geftteret, umgestellt von B. 1371 , l 
sparren] * qnerbalken \ sonst auch bdr^ schrane, strich genannt. 2 order; 
eine heraldische anspielxmg auf den namen Ortwins. 4 kumbt. 1872, 1 
ich fehlt, ergänzt yon vdH. totzer danne ein swan wird in M^s. anm. als 
formelhaft nachgewiesen. 2 bUde] 'wappenbilder% wie 488,3. daran 
3 hat Yor vber, umgestellt von £. min swiger} ebenso ironisch wie «In 
sweher 490, 2. 4 ^ morgen dbent == S morgen äbent werde 998, 4 (Hildebrand 
Zs. f. d. Phil. 2, 477). Eine treffende analogie zu dieser starken kürzung ist 
freilich nicht nachgewiesen [Amis 1846 Uest Lambel mit recht dag ez ähen- 
den hegunde'\^ doch Tgl. im allgemeinen Gramm. 4, 131 ff. Die n&ohstUegende 
erklärung 'vor morgen abend* ist sachlich nicht wol möglich, da der 
kämpf noch an demselben tage stattfindet. Tgl. aaoh 1381,4 noch Mute. 
1878,1 fanen der ist praitt gebessert ron Y. 3 Seelannden 4 stbleter} 
die bl&tter der seerose, hier als wappenbild mit bezng auf den namen SSlant 
<Ygl. Myth.^ 545. Uhland Oerm. 4,53. MttUenhoff Zs. f»r d. alt. 12,314). 
1374,4 ir fehlt, ergänzt von Y. 1875,2 gan. 
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daz si ze miner bürge geriten sint s5 nähen. [hen.' 

wir saln si vor der porten mit den swertslegen wol enpM- 

1376 Dd sprangen von den betten die man noch ügende 
si moften, daz man bnehte ir liehtez wicgewant [vant. 
si weiten dem künege helfen wem daz rfche. 

wol yierzic hundert degene garten sich dar inne suberliche.' 

1377 Dö wäfent sich Lndewic und euch Hartmuot. 
die yrouwen eilende dühte ez übel und guot. 

si heten in der bürge ganzen tröst deheinen. 
dö sprach einin drunder: 'der vert lachte, den lat hiure 

weinen.' 

1378 Vil schiere kom vrou G^rlint, daz Ludewiges wtp. 
'waz weit ir tuon, her Hartmuot? zwiu weit ir den Itp 
selbe hie Verliesen und alle dise helde? 

ja slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in hin üz der selde.' 

1379 Dö sprach der ritter edele: 'mnoter, g@t hin dan. 
ir mttget niht bewisen mich und mine man. 

ratet iuwem vrouwen, die mügenz sanfte liden, 
wie si gesteine legen mit dem golde in die stden.' 

1380 ^Du weist vil wol, Hartmuot, daz si dir sint ge- 

haz, (1382) 
den du ir mäge slüege. nu htiete dich deste baz. 
du hast vor der bürge gesipter vriunde deheinen. 
die stolzen Hegelinge brii^ent ie drizic wider einen.' 

1381 'Nu sult ir' sprach Hartmuot, 'waschen heizen 
Küdrün mit ir meiden, als ir % habet getan. [gan (1380) 



1875, 3 bürge vdH.] porten^ aus z. 4. 4 den fehlt, »gäiut von £. 
1370,4 garten vdH.] gurten. 1877,2 übel und guot, wofür B. Hbele 

guot, M. unguot lesen, habe ich belassen. Furcht und hofbiung kreusen sich 
im gemttt der ge&ngenen m&dohen : die furcht erläutert z. 3, die hofEaung 
kleidet sich im munde der Eudrun (sie ist gewis mit eiiUu (z. 4) genieint) 
in das si^iohWort d«r vert lachte, den Idt Mure weinen , d. h. im Zusammen- 
hang 'jetzt kömmt die reihe zu weinen an nnsre peiniger*; s. auch 628,2. 
4 darundter, 1878,1 dax fehlt, ergänzt von vdH. 8 »eiber 4 M» 

fehlt, den seiden, gebessert von vdH. 1879, 4 dem fehlt, ergänzt von 

E. dt« fehlt, ergänzt von Z. 1880 nach 1868, umgestellt mit W. 

8. 187. — 8b vgl. Bit. 4165, Hppevriunt 3822, hier bitter ironisch. 4 drisie 
fehlt. Die zahl ist in dieser Verbindung formelhaft, vgl. Nib. 976,3. Bit. 
9614. Die herausgeber ergänzen meist sdtene, M. und B. (in den späteren 
auflagen) gieeintic mit rttoksioht auf das tatsächliche Verhältnis von 80000 
(1264,4) zu 4000 (1876,4), von welchem Gerlint aber doch nichts wissen kann. 
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ir wandet, si enhdte niht vriunt noch Ingesinde: 
IT müget noch hiute schouwen, daz uns die geste gedankent 

swinde.' 

1382 D6 sprach diu tiuyelinne: ^dä mite diente ich 

dir, (1381) 
daz ich si wände twingen. nu solt du volgen mir. 
din burc ist sd veste: heiz diniu tor besliezen. 
so mügen dise geste ir reise harte wSnic her geniezen. 

1 383 Ir sult ouch daz bedenken, vil lieber sun min : (1 3S3) 
ir habet in disem hüse bröt unde w!n 

unde guote sptse vollen zeinem järe. 

swer hie wirt gevangen, ja lazent si den loesen harte nndäre/ 

1384 DÖ riet aber dem recken daz Ludewiges wip: 
'behüetet iuwer 6re, verlieset niht den lip. 

mit armbrusten heizet üz den venstem schiezen 

die grimmen verchwunden, daz ez ir vriunt da heime be- 

1385 Antwerc diu besten heizet seilen wol [riezen. 
gegen disen gesten. diu burc ist recken vol. 

^ ich iuch mit den vtnden der swerte laze brüchen, 

ich und mine meide tragen iu die steine in wizen stüchen.' 

1386 DÖ sprach in zorne Hartmuot: ^ vrouwe, nu g§t hin. 
waz müget ir mir geraten? zwiu solte mir min sin? 

e man mich beslozzen in dirre bürge vinde, 

6 wolte ich sterben da üzen bt Hilden Ingesinde.' 

1387 D5 sprach weinende des alten küneges wip: 
^jä tuon ichz dar umbe, daz du dinen lip 

deste baz behtietest. swer sich lät hiute schouwen [wen. 
under dinem zeichen, der mac uns alles guotes wol getrou- 

1388 Nu wäfent iuch' sprach G^rlint. 'bt dem sune min 
houwet üz den helmen den heizen viures schtn. 



1881, 3 ir maynet <y het, gebeesert von B. freunde. 1888* 3 dein 

tor, gebessert von vdH. 1888,4 tinddre^ 'nicht ansehnlich, kaum, gar 

nicht \ Das wort ist dem volksepos sonst fremd; vgl. über dasselbe Gramm. 
1, 340. 2, 625 anm. Beneoke xu Iw. 2247. 1384, 1 den r., gebessert von B. 

de* L. 3 mit pogen vnd mit, gebessert von Y. 4 freunde, 1385, 1 

Handtwerch 2 gen , gebessert von Z. 3 ich* auch m. d. v. mit tehtoertent 
gebessert von y . 4 etüehen'] * ärmel * isti^he swmf.), die als sftcke verwant 
werden konnten (Sohults Höfisshes Leben 1, 191, anm. 6. 7. Lexer 2, 1259). 
1887,3 A«t0/ tot, omgestellt von B. 4 deinen ^ gebessert von £. guten, 
gebessert von Y. 1888, 2 vgl. zu 499, 2. 
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ir solt bi dem recken biate wesen näben. 

ja sult ir die geste mit den tiefen wunden wol enphähen.' 

1389 *Mln vrouwe ssLget iurehte' spracb döHartmuot, 
*ir vil guote knebte. swer ez mit willen tnot 

und mir ez mit den vtnden biute bilfet tlcben, 

swaz der alten stirbet, den wil icb die weisen alle rieben.' 

1390 Gewäpent wart dar inne der Ludewtges man 
tüsent unde bundert. 8 daz si vileren dan 

üz des küneges porte, der bürge scbuof er buote. 

noeb liezen si dar inne wol vünf bundert snelle ritt er guote. 

1391 Dö slöz man nf die rigele ze vier bttrge tom. 
si beten nibt gebresten gegen einigem sporn. 

die dem jungen künege wolten belfen striten, 
mit belmen üf gebunden sacb man der drizic bundert näcb 

im rtten. 

1392 Nu näbent ez dem strtte. der belt üz Sturmlant 
begunde ein bom blasen, daz manz iiber sant 

wol von stnen krefken borte drizic mile. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeicben ilen. 

1393 Dd blies er ander stunde, daz tete er umbe daz, 
daz ieclicber recke in den satel saz 

und ur scbar scbibten dar si wolten kSren. 

man gevriescb in den striten nie alten recken also beren. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gr5z, 
daz im der wert erwagete und im der wäc erdöz. 



1889, 2 mit euch eilen tuet» gebessert von E. 8 deichen; s. Über das 
wort Gramm. 4, 835. 4 dem teil, gebessert Yon Z. 1890, 2 fürten^ so 

gebessert yon V. (ßtoren vdH. Z. £.) melier, gebessert TOn Z. 1891, 2 

gegen einigem spom'\ = Nib. 1598, 8, vgl. gegen einem halben sporn G. 4 der 
$aeh man , umgestellt von V. dritte hundert] sie sind wol unterschieden 
gedacht von den 1100 Ludewiges man 1890,2. Mit den 500, welche die be- 
Satzung der bürg bilden (1890, 4), würde die mannschaft aus 4600 Kormannen 
bestehen, während sie 1376. 4. 1229, 3 auf ttol viertle hundert berechnet wird. 
Wahrscheinlich müssen aber die 500 von 1100 abgezogen werden, sodass 
die gesamtsumme auch hier 4100 ergäbe. Zur allmählichen vergrGsserung 
der Verhältnisse in der dichtung vgl. übrigens Wilmanns s. 204 ff. 1898, 2 
mant vber» »ant, gebessert von vdH. 8 meylen 4 der ff, 1898, 1 an 

der 4 recken fehlt, ergänzt von W. G^. (reden alten Z.), vgl. zum aus- 
druck Klage 52 und Alph. 371, 4. 1894, 2 vnd in den teerdt erdos, ge- 

bessert von vdH., vgl. 501, 1. Nib. 1492, 1. s. auch Klage 680 f. Bit. 8663. 
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Ludewiges eckesteine möhten fiz der müre risen. [wisen. 
dO hiez er Höranden der schccnen Hilden zeichen dannen 

1395 Si vorhten Waten sere. da wart nieman lüt. 
man hörte ein ros ergrinen. daz Herwiges trüt 
stiiont obene in der zinne. stateltche rtten 

sach man die küenen, die mit Hartmuoten wolten striten. 

1396 Nu was ouch komen Hartmuot unde «ine man, 
zc vlize wol gewapent, fiz der porten dan. 

von vremeden und von künden durch die venstersteine 
erglasten in die helme. ja enwas ouch Hartmuot da niht eine. 

1397 Der bürge in vier enden giengen zuo die schar, 
allez ir gewagte was nach silber var. 

dar two sach man schtnen gespenge ab liebten Schilden, 
si vorhten Waten den alten alsam einen grimmen lewen 

wilden. 
139S Die beide von den Moeren man sunder riten sach, 
achiezen starke schefte. vil trunzen da zerbrach, 
dö si den strit erhuoben mit den von Ormandlne, 
dö sach man üz ir wafen und üz ir brtinnen viures blicke 

erschinen. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 
trolt der vil starke wlsen dö began 

der müre an ein ende sehs tüsent oder möre. 

daz wären guote beide, ez geschadete Ludewigen sere. 

1400 .Dö reit mit sinen mannen sunder Ortwin. 
er vuort? wol ahzic hundert, daz muose schade sin 



1804*3 tgkitain; der pluial ist wol erforderlich an unserer stelle; der 
Singular Bit. 9634 und bildlich En. 12621. Bol. &175. 4 aehoenen fehlt, 
ergänzt Ton B. 1805» 2a 'man hätte ein pferd wiehern hören können % 

«o still war es. Dass hier nicht an ein ominöses rossegewieher in heid- 
nischem sinne zu denken ist (vgl. Tao. Germ. 10. Myth.* 548. 932. dazu 
in, 189 f.), zeigt die unmittelbar vorhergehende halbzeile (Martin Bemerkk. 
s. 15 f. und anm. z. d. st.), de» H. 1800,1 ixuch vor «eine, umgestellt 

von B. 4 iB<u. 1807, 1 enden fehlt, ergänzt von vdH. die Hpt.] 

dreyen 2 farbn 3 seheinen da* gespenge f gebessert von B. 4 als, ge- 
bessert von B. 1808.2 Ist «cAJM^nde zu lesen? drttntzen 3 Orman- 
dinen 4 und anf ir prune^ gebessert von Y. 1800 scheint jfinger. 
I>ie Strophe verstösst wider die disposition des angriffs 1397, 1; vgl. 1368 ff. 
1458 fF. — \ zu der 3 tu der mcmref gebessert von B. 4 es schadet-, 
gebessert von M. 

Kndrun. 1 T 
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dem lande ze Ormanie und oiich den liuten driune. 
Gerlint und Ortrun stuonden weinende an der zinne. 

1401 Do kom ouch her Ilerwic, vroun Kudrünen man, 
des vil manic vrouwe grozen schaden gewan, 

dö er begunde strtten nach sincs herzen trüte. 

von den starken Wiipen hörte man helme erdiezen harte löte. 

1402 Nu was ouch Wate der alte mit sinen recken 

komen. 
der helt was grimmes muotes, daz heten si vemomen. 
mit spern ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez Gerlinde, dö mohte aber es Küdrün im gedanken. 

1403 Dö sach man Hartmuoten riten vor der schar, 
ob er ein keiser wsere, so künde er nimmer gar 
vliziclicher werben, ez luhte gen der sunnen 

allez sin gewsete. im was noch hohes muotes unzerrunnen. 

1404 Dö sach in Ortwin, der künic von Hortlant. 
er sprach: *und saget uns iemen, dem ez st erkant, 
wer ist jener recke? er vert dem wol geliche, 

sam er mit stner hende an uns welle erdienen ein künicriche. 

♦1405 Dö sprach ir einer drunder: 'daz ist Hartmuot. 
da man sol beide kiesen, da ist er ein ritter guot. 
ja ist ez der selbe, der dtnen vater sluoc. 
er ist in allen striteu küene und biderbe genuoc' 

1406 In zornc sprach Ortwtn: *sö ist er min geschol. 
er muoz mir sicherltche hiute gelten wol. 



1400,^ dar ynne. 1401,1 fratcen. man} 'geliebter, Verlobter \ 

So heisst Herwig in beziehnug zu Kudrun auch 6S2, 3. 704,3. 1332,1; Tgl. 
auch Haupt zu MSF 3, 20. 2 vgl. Nib. 210, 4 C. 4 man die helme. 
1402, 3 ungeiiaigte} 'ohne zu kämpfen' (M.), s. dagegen 1410, 1. 1408, 2a 

Vgl. über den gebrauch von keiser in allgemein lobender bedeutung, der im 
volksepos höheren stils nicht häufig ist (in unserem gedichte nur hier, 
femer Nib. 50, 3. Bit. 7753. G748), Haupt zu Engelh. 863. Zupitza Deutsches 
Heldenbuch 5, XIX f. XLI. Wilmanus zu Walth. 37, 38. 1404, l den k. 
— Jlorlant 2 vnd yemand sagt^ gebessert von B. 4 er dienen vnd erzwingen 
ain; die worte vnd erzwingen hat E. gestrichen. Sie sind ein glossem zur 
erklärung des ironisch gebrauchten erdienen ^ das im eigentlichen sinne 
Bit. 4073 steht. V. B. M. stellen überdies um erdienen welle. 1405. Biese 
Nibelungenstrophe ist für den Zusammenhang unentbehrlich, scheint als» 
eine Kudrunstrophe verdrängt zu haben; s. Beitr. 9, 20 f. Einl. 14. 1 dar- 
undter 3 Diese angäbe ist entweder eine iiüchtigkeit des bearbeiters (vgl. 
880,4) oder sie stammt aus einer andern fassung der sage. 4 vgl. 1438,1. 
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swaz wir von im verlorn liän, daz sul wir hie gewinnen, 
des hilfet im niht Gerlint, daz er immer lebende kome 

1407 Do liete Ortwinen Hartmnot erkorn. [hinnen.' 
swie er sin niht erkande, doch houte er mit den sporn 
sin ros, daz spranc vil wtte. er reit fif Ortwinen. 
ir sper si neigten hSde. da von man saeh liehte brttnne 

ersehinen. 

*14Ü8 Ir ietweder des andern mit Stiche niht vergaz. 
Ortwtnes ros daz guote fit die hehsen saz. 
der ktinege UDgemüete si mohten niht verdoln. 
dö sach man ouch strfichen des künic Hartmiiotes voln. 

1409 Diu ros üf gesprungen, dö huop sich michel klanc 
von der künege swerten. man mohte in sagen danc, 

daz si den strit erhuoben so rehte ritterlichen. 

si wären beide ktiene. si wolten an einander niht entwichen. 

1410 Ir beider ingesinde kom mit geneigten spem. 
daz geschadete manegem kinde. ein ander sach mans wem 
mit hurte tiefer wunden, die guoten ritter, sere. 

si wären alle biderbe unde würben vil vaste umb ere. 

1411 Tnsent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen dö began. 

der herre von den Stürmen leidet ez in sere: 

swer im kom so nähen, der gedähte des dringens nimmer 

1412 Dö was underschüttet diu Herwiges schar [mere. 



1406,4 lehentig, gebessert vou V. 1407i 2 sin fehlt, ergänzt 

von Z. 3 shi vdH.] eins. 14Ö8. Von dieser Nibelungenstrophe gilt 

<lie gleiche bemerkung wie von 1405. Verbindet man mit Mh. unmittelbar 
Str. 1407 und 1400, so steht 1400, 1 beziehungslos und unverständlich (s. auch 
W. 8. 192 f.). — 'i der ausdruck ist höfisch; doch auch Bit. 11971. 3 ver- 
dolen 4 vohi] vole •streitross' in der Kudr. nur hier: über das vor- 
kommen des Wortes in dieser bedeutung s. Jänicke zu Bit. 27S4. 1409,2 
Der Schwertkampf wird hier ausnahmsweise zu rosse geführt, wie ebenfalls 
Nib. 184, 4. (zu 1407, 1 vgl. Nib. 183, 1). 4 an einander] ich habe die hsliche 
lesart beibehalten mit hinblick auf Laohmanns anm. zu Nib. 2047, 4 (s. M's. 
anm. zu unserer stelle). 1410,2 man sy 3 tieffe^ gebessert von Z. 

4 vil fehlt, ergänzt von B. 1411,1 die II., gebessert von V. 3 in 

so sere, gebessert von M. 4 dringen, gebessert von vdll. 1412, 1. 2a 

sind mir unverständlich. Das nur hier vorkommende underschüttet wird von 
den herausgcbem erklärt 'durchbrochen, untermischt', und B. fügt hinzu: 
zehntausend mann der feinde waren zwischen Herwigs schaar geschüttet, 
gemischt, gedrängt \ Von 10,000 Normannen kann aber gar nicht die rede 

17* 
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mit zehen tüsent mannen; die körnen zornic dar. 

e daz si ieman solte von dem lande triben^ 

si wären in dem muote, daz si wolten tot da beliben. 

1413 Herwtc was ein recke, wie wackerltclie er streit f 
er diente vltziclichen, daz im diu scboBne meit 

deste holder waere. wie im da gelange, 

wie möhte er des getrouwen? ez sach allez Kndrün diu junge. 

1414 Dö bet sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludewic der alte, der tnioc an siner hant 

ein vil starkez wäpen. er stuont alsam ein herre. 

er und sine degene körnen vür die schranken ze verre. 

1415 Mit den Holzssezen manegen ersluoc 
Fruote der küene. vrum was er genuoc. 

von Wäleis uz dem lande Mörunc den degen jungen 
vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den t<>ten 

1416 trolt der junge was ein ritter guot [tungen. 
der houwet üz den ringen daz heize walbluot. 

bt dem Hilden zeichen streit daz Waten künne. 
man sach diu houbet bleichen, ja täten si die dicken schar 

vil dünne. 

1417 Dö samente sich her Hartmuot und Ortwtn alsam e. 
die winde waeten verren so dicke nie den sne, 

so die beide täten diu swert an den banden, 
dö wart aber Hartmuot von dem ktinege üz Hortlant be- 
standen. 
. *1418 Ortwln der junge biderbe was genuoc. 



tein (vgl. zu 1391,4); überdies kann si z. S. 4 sich nur auf die Hega- 
linge beziehen. Auch die zehen tüterU in z. 2 müssen Hegelinge sein: ver- 
mutlich soll gesagt werden, dass Herwigs sohaar eine bedeutende Verstärkung 
erhalten hatte, vgl. Beitr. 9, 99. \ des H. 2 körnend zorniklichen dar, 
gebessert von E. 1413,4 ee vdH.] er. Bichtig erklärt B. *wie hätte 

er glauben können solches glück zu haben, nämlich dass Kudrun ihn sah% 
vgl. 1395, 2. 1414, 4 degne tearen humen für, gebessert von B. 1415« 1 
Iloltzscttsen leute m., gebessert von B. m. er ersluff, gebessert von vdH. 
4 vgl. 675,3. Die kampfredensart ist häufig in Dietrichs fl. und Bab. (s. 
die stellen DHB 2, XXXIX). 1416, 3 d^r H. de$ TT., vgl. zu 1307, 3; 

hier ist Irolt gemeint (vgl. 492,4). 4b vgl. zu 711,4b. 1417,2 väten 

von verren, gebessert von Hpt. dicke mee den, gebessert von vdH. S so 
»ch ir h., gebesser von Hpt. 2. 3 vgl. zu 502, 3. 861, 2. S. auch 1455, 1. 2. 
Hier ist der ausdruck ungenau; ist statt die helde täten zu lesen den helden 
dräten, vgl. 861,3? 4 Horlant, 1418 vgl. zu den strr. 1405 u. 1408. 
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Hartmuot der starke in durch den heim sluoe, 

daz im sin liehtiu brünne mit bluote gar heran. 

daz sähen vil ungeme des küenen Ortwines man. [strit. 

1419 Dö wart ein michel dringen; gemischet wart der 
si sluogen durch die ringe vil manege wunden wtt. 

dö sach man mit den swerten geneiget manegez houbet. 
der Tot tet dem geltche, daz er die Hute guoter vriunde 

beroubet. 

1420 D6 sach von Tenen Ilörant Ortwinen wunt. 
dö begunde er vrägen, wer iht ungesunt 
gemachet in dem strite sinen lieben herren. 

Hartmuot der lachte: ja wärens von einander vil unverre. 

1421 OrtWin sagete im selbe: * daz tete her Hartmuot.' 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen guot, 

daz er wol künde bringen nach maneger grözer §re 

ze schaden sinen vinden. des drang er nach Hartmuoten sere. 

1422 Hartmuot bi im hörte ungevüegen schal, 
er sach daz bluot rilichen vliezen hin ze tal 

vil manegen üz den wunden nider zuo den vüezen. 
dö sprach der degen küene: ^den schaden sol ich mtnen 

beiden büezen.' 

1423 Dö kerte er sich hin umbe da er Höranden sach. 
von ir beider eilen balde daz geschach, 

daz viur von den ringen in dräte vtir diu ougen. 

sich bngen swertes ecke von ir banden üf den helmbougen. 

1424 Er wundet Höranden, als ouch e geschach 
dem küenen Ortwinen, daz im ein röter bach 

vlöz üz sinen ringen von Hartmuotes banden, 
er was so rehte biderbe: wer solte muoten dö nach sinen 

landen? 

1425 Gescheidet wart mit strite von ir beider man 



1418,2 helme. 1419,2 ringen 4freudet gebessert von TdH. 

Zu dieser zeile vgl. Nib. 2163, 1. Der tod ist hier persönlich gefasst. 
14S0, 1 Tene 2 wer ist vngemnt, gebessert yon vdH. 3 hette gemcichet^ 
{(gebessert TonB. ; gemachet ist proet. coi^., der Schreiber fasste es als part. 
praet. \ vnuerren. \4t%\,^ des U. A dränge, 1422»2 retcA- 

liehen. 1423, 3 vgl. 361, 3. Nib. 1652, 8. Bit. 12964. 4 helmpogen, vgl. 

519, 3. 1424, 2 ein fehlt, ergänzt von vdH. Zorn ausdruck vgl. Jänioke 

zu Bit. 11046; ähnlich 632, 3. 1425. 1426 nnterbreohen den Zusammen- 

hang von 1424,4. 1427,1. 
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in angestlicher zlte vil Schilde wol getan 

mit den guotcn swerten, diu si üf einander sere 

vliziclichen sluogen. Hartmuot werte sich nach grözer ere. 

142G Ortwines und Hörandes vriunde huoten stt 
daz si üz der schar wichen, daz man ir wunden wtt 
vrumte gebunden: des gähten si vil s^re. 
dö riten si hin widere, von in wart gestriten sider mere. 

1427 Nu laze wir si muoten swes si nu gezeme. 
wer da vnime gewinne oder wer da schaden neme, 
daz ist nu unverscheiden vor Ludewiges veste. 
sin volc daz werte sich grimme. da würben wol nach ere 

die geste. 

142S Man kimde iu von in allen geliche niht gesagen. 
der man da gedenket, der wart da vil erslagen. 
man hörte in vier enden der swerte vil erschellen. 
man mohte da zen stunden niht gescheiden die trafen noch 

die snellen. 

1429 Wate stuont niht müezic, des ich gelouben wil. 
er het ir vil gegrüezet des libes an ein zil, 

die von sinen banden vor im zerhouwen lägen. 

daz wolten rechen gerne fiz Ormanie der guoten ritter niägen. 

1430 Nu was komen Herwic, als uns ist gcseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit, 

aldä er sach striten Ludewtgen den alten, 

daz er und sine degene wunder vil der guoten recken valten. 

1425,2a ein geschraubter cäsurreim, der wol bedeuten soll 'in ge- 
fahrvoUer zeit', vgl. Klage 3838. 2b vil vdH.] die (aus z. 3). 1436,3 

frumte ze pinden, gebessert von B.- 14S7, 1 gezäme 2 schade S vtt- 

derschaiden, gebessert von B. Das wort ist aber in der bedeutung * nicht 
entschieden' niclit nachweisbar, sodass vielleicht ungescheiden hergestellt 
werden muss, vgl. Parz. 744, 21. 4 ere da die^ gebessert von vdH. 
1428,1 ettch wol von, gebessert von E. geleich da nicht t gebessert von Z. 
2 der man da gedenket] 'namhafte, tapfre beiden' (M.) Zu vergleichen sind 
ausdrücke wie die man vil dicke in Mhem prise nande 971,4. die man höhe 
nennen mtioz MSH 1, 107a und das in späterer zeit übliche epitheton höch- 
genant, worüber s. Haupt zu Engelh. 2896 und Jfinioke zu Wolfd. D VII 66, 2. 
ö ende. 1429, 2 leibes on tcUf so gebessert von B. Die zeile soll bedeuten 

* er hatte ihrer viele an ihr lebensende besorgt', ist aber jedesfalls über- 
arbeitet zur herstellung einer assonanz in der cäsur. Vgl. übrigens Bit. 
9528. 13492. 1430, 2 schar breit] M. weist die Verbindung als formel- 

haft nach; sie findet sich auch Nib. 2270,3. Bit. 11278. Klage 2779. 3 als 
er da sach, gebessert von B. 4 degene vnnder seinem zaichen vil, gebessert 
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1431 Lüte niofte dö Herwtc: 'ist ieman daz erkant, 
wer ist jener alte? der hat mit siner hant 

so vil der tiefen wunden al hie gehouwen 
von stnem starken eilen, daz ez beweinen müezen schoene 

vrouwen.' 

1432 Daz erhörte Ludewte, der voget üz Ormantn. 
*wer ist der in der herte hat gevräget min? 

ich bin geheizen Ludewic von Ormanteriche. 
möhte ich mit vinden strtten, daz tsete ich wol nach iren 

sicherliche.' 

1433 D6 sprach der künic Herwic: *du hast verdienet 
nu du heizest Ludewic, daz ich dir bin gehaz, [daz, 
wan du uns vil der helde slttege üf einem sande. 

von dir erstarp ouch Hetele. der was ein küener helt ze 

siner hande. 

1434 Du tsete uns schaden m^re, 6 daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil s6re. da von ich gewan 

so vü der herzen swaere. du staele mir min vrouwen. 

üf dem WUlpensande du lieze miner helde vil verhouwen. 

1435 Ich bin geheizen Herwic: du nseme mir minwip; 
die muost du geben widere, oder unser eines lip 

muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken mßre.' 
do sprach der künic Ludewic : * du dröust mir in mim lande 

gar ze s6re. 
143t) Du hast mir dine bihte ane not getan, 
ir ist hie noch mere, den ich genomen hän 



von Hpt. ; wunder wurde verlesen als vnnder nnd hatte den ziisatz zur 
folge. 1431,1 das pemand, umgesteUt von Mh. und V. 1432,1 

Ormanien 2 der nider herte^ gebessert von vdH. 3 0. dem reiche, ge- 
bessert von Hpt., vgl. 1227, 3. 1312, 3. 4 ich gestreiten mit den veinden wol 
<La$ tet ich sicherleiche ; die herausgeber stellen eine falsche cäsur her, eine 
kühnere beasemng muste deshalb gewagt werden. 1433. 1434 sind vom 

cäsurreimer überarbeitet, und zwar wahrscheinlich stark. Entfernt dürfen 
sie aber nicht werden, da 1436,1. 3, namentlich aber der ausdruck bihte, 
eine andere rede Herwigs voraussetzen, als str. 1435 allein sie bietet. Dies 
hat W. 8. 197 erkannt, aber zu abweichenden folgemngen benutzt. 1438, 4 
Acnr}^ 8. zu 476, 4. 1434,4 Wlpensant,— l. deiner helden, geh^sert ron. 

Hpt. 1435,4 troest. meinem, so gebessert von M. 1436,1 'du 

hättest deine beichte wol für dich behalten können, dein herzeleid ist mir 
gleichgiltig'; ähnlich Alph. 221,2. 2 noch hie, umgestellt von E. 
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ir guot und ir mage. des solt du mir getroawen, 

ich sol ez alsd schaffen, daz du nimmer küssest dine vroawen.' 

1437 Nach dem selben worte liefens ein ander an, 
die zwene riche kUnege. swer ez da guot gewan, 

der holte ez unsanfte, von ir ungelinge 
von ir beider zeichen sach . man manegen guoten zuo in 

springen. 

1438 Herwic was biderbe und küene genuoc. 
der vater Hartmuotes den jungen kiinic sluoc, 
daz er begunde strüchen vor Ludewiges banden. 

er wolte in hän gescheiden von slnem Übe und von stneu 
14^9 Wahren niht so nähen die Herwiges man, [landen, 
die im mit vlize hülfen, sd künde er nimmer dan 
äne sin ende von im stn gescheiden. 
Ludewic der alte künde also den kinden bt im leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er da genas. 
d6 er sines valles wider komen was, 

dö blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er indert ssehe dar inne sten sins herzen triutinne. 

(28.) Aventiure, 
wie Herwtc LudewTgen sluoc. 

1441 Er gedahte in stnem muote: *ach wie ist mirge- 
ob min vrouwe Küdrün ditze hat gesehen, [schehen! 
gelebe wir daz immer, daz ich si sol umbevähen, 

si tuot mir itewtze, s6 ich bi miner vrouwen lige nähen. 

1442 Daz mich der alte grise hie nider hat geslagen, 
des schäm ich mich vil sSre.' sin zeichen hiez er tragen 



1486, 4 nimmer fehlt , ergänzt von vdH. 1437, 1 liefen sy 2 die 
V.] due 2b — 4 'wenn da einer von beiden einen vorteil erreichte, so ge- 
schah es doch mit grosser mühe. Da es beiden nicht gelang (den sieg za 
erringen), sah man aus beider scharen manchen tapfem recken zur hilf« 
hersuspringen.* 3 der holte ez uruaMfU\ ez holn auch Bit. 10081. vnge- 
lingen; ungelinge (stn.?) oder ungeline (s. Lexer II, 1843) in der bedeatmig 
* anfänglicher miserfolg' giebt hier einen genagenden sinn (vgl. auch Klee 
(irerm. 25,402), jedesfalls einen besseren als Mh's. &ndßtwig Jungelingen ^ die 
auch B. und M. aufgenommen haben. 1489, 1 Wäre^ gebessert von vdH. 

2 er fehlt, ergänzt von vdH. 3 an $ein, gebessert von Y. 4 also künde 
Ludwig der alte detiy mit fehlerhafter cäsur. 1440,4 Beines. 1441,4 

yttx)itze. 
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hin nach Ludewige mit den sinen mannen, 
si drangen nach den vinden. si wolten in niht lazen von 

dannen. 

1443 Ludewic der horte hinder im den schal, 
dö kerte er wider umbe gegen im ze tal. 
d6 h5rte man üf den helmen s werte vil erdiezen. 
die da bt in wären, die mohte ir beider grimmes wol ver- 

driezen. 

'^1444 Si Sprüngen zuo einander durch strlt in daz wal, 
da herte wider herte in dem stürme ergal. 
waz da Hute erstürbe, wer kund^ des wizzen aht? 
des vlös den sie Ludewic, dö er mit Herwige vaht. 

1445 Der Küdrünen vriedel under helme über rant 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter hant. 

er wundet in sd s8re, daz er niht mohte gestriten. 
da von muoste Ludewic des grimmen tödes da vor im 

erbiten. 

1446 Er sluoc im ander stunde einen vesten swanc, 
daz des küneges houbet von der ahsel spranc. 

er het im wol vergolten, daz er was gevallen. 
der künic was erstorben: des muosten schoeniu ougen über 

wallen. 

1447 Die Ludewiges helde daz zeichen wolten tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 

dö wären si der porten komen gar ze verre. 

dö nam man in daz zeichen, ir muoste vil beliben bi ir herren. 

1448 Dö sach der bürge huote, wie er verlos den lip. 
dö hörte man weinen man unde wip. 

si Westen wol erstorben den alten künic riehen. 

Küdrün und ir gesinde stuonden da ze hove angestlichen. 

1419 Dö weste niht der maere der degen Hartmuot, 
daz er erslagen wsere mit manegem ritter guot, 



1448,4 la$sen lUekt, umgestellt von iV. 1448,1. 2 rgl. 1422,1. 

142;), 1. 3 man M.] er (aus z. 2). 4 hey im w., gebessert von M. mochte 
da ir, gebessert von Mb. und Y. 1444. Diese Nibelungenstrophe kann 

ansgescbieden werden. Z. 4 ist = 1042, 4, gleichfttlls eine Nibstr. — 3 achte 
4 verlos Ludwig den ng, gebessert von V. vacMe, 1445, 1 Chaudrtame. 

— A. vnder rant, gebessert von Z., vgl. Bit. 9274 (Mb.) 1446,1 an der^ 

gebessert von B. : 'zum eweiten male\ vgl. 1393,1. 1447,3 »erreti, 

S. 1414, 4. 1448, 4 -etund, gebessert von E. 
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sin vater und manic tumbe, die ir mäge wären, 
dö hörte er in der bürge lüte schrien und angestliche ge- 
bären. 

1450 DO sprach ze sinen mannen Hartmuot der degen: 
*nu wendet mit mir dannen. ir ist hie vil gelegen, 

die uns slahen wolten in dem herten strtte. 

nu kiret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wile erbiten.' 

1451 Des wolten si im volgen. si kerten da er reit, 
si hetenz überhonwen mit grOzer arbeit 

da si gewesen wären bt grimmen vianden. 
daz bluot vldz witen von Hartmuotes und stner recken 

banden. 
* 1452 'Ir habet mir so gedienet, ir mäge und mine man, 
daz ich in miner erbe mit mir ze habene gan. 
nu sul wir riten niowen zuo der veste min. 
mau tuot uns üf die porten und schenket uns mete unde 

1453 Si heten vil der degene hinder in verlän. [win.' 
waer daz lant ir eigen, si enkunden hän getan 

niht bezzers in dem strite. si wolten zuo der selde. 
Wate sümte si starke mit tüsent siner helde. 

1454 Er was unz an die porte mit grözer kraft gegän, 
da Hartmuot hin wolte mit den sinen man. 

si kundenz niht verenden; in zouwet es harte kleine, 
si sähen ab der müre werfen mit manegem lassteine. 



1449,3 tumbe fehlt, ergänzt von Y. 4 vor da hört hat die hs. er 
weite nicht tearumb. Diese worte sind offenbar zur hersteUung eines casur- 
reims eingeschoben. Tgl. 724,4. 745,4. fc^chon Z. hat sie nach einer bo- 
merkung vdH's. gestrichen. In hinblick auf diesen einschub ist V-s. er- 
gänzung von z. 3 ohne zyreifel richtig. Im übrigen aber scheinen auch die 
beiden ersten Zeilen nicht unentstellt überliefert. 1450, 3 den h, strei- 

ten, gebessert von B. 4 uniz wir^ gebessert von B. 1451,2 den tag 

sy ketten vb.y gebessert von V., der bereits mit recht auf Wolfr. Wh. 394, 11 
verwies; et überhoween {et -= dax wal) *die walstatt hauend überschreiten \ 

3 veinden 4 vnd von seiner^ gebessert von Z. 1452. Diese Nibe- 
lungenstrophe ist überflüssig, war aber vielleicht bestimmt vor str. 1451 zu 
stehen, da sie die rede Hartmuts in str. 1450 fortsetzt. — 2 euch ymmer 
erbCf gebessert von B. 1453,2. 8 «y künden nicht getan pesser» in, so 
hergestellt von Mh. (hän ergänzte vdH.) 3 den seiden, gebessert von vdH. 

4 säumet sich siarehe^ gebessert von V. Die lücke ist nicht mit Sicherheit 
zu ergänzen; es fehlt ein zusammengesetztes adjectiv, denn der halbvera 
hat zwei hebuugen zu wenig. 1454,3 in zürnet e«, gebessert von Hiit. 
4 laitstaine, gebessert von vdH., s. zu 790,4. 
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1455 Üf Waten und sine holde so grimme man da schöz, 
sam von dem hifte nidere gienge ein schür grdz. 

wer lebete oder stürbe, daz alite Waten ringe. 

wie er den sie erwürbe, dar nach stuont aller sin gedinge. 

1456 Dö sach in her Hartmiiot vor dem bürge tor. 
er sprach; *daz wir verdienet haben hie bevor, 

daz wil sich wserltche hiute an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge: ja lit hie vaste vil der veigen. 

1457 Daz ich der starken vinde ie so vil gewan, 
daz müet mich nu vil sere. Waten und sine man 

den sih ich an dem bürge tor dort mit sworten houwen, 
sol er sin portenare, so mag ich im deheines guotes niht 

getrouwen. 

1458 Ir recken, schouwet selbe: die müre und ouch 
sint vaste umbezimbert. da ist vU der helde vor. [diu tor 
in allen vier enden bouwent si die sträze. 

Küdrönen vriunde werbent nach dem sige äne maze. 

1459 Daz müget ir selbe kiesen, als ich kan gesehen, 
wir müezen vriunde vliesen. swie daz si geschehen, 

vor der üzem porten sih ich von Mörrtchen 
wagen des landes zeichen. daz werent mine helde vltzic- 

lichen. 

1460 DA, bi in der nsehsten sih ich den vinden min 
den wint diu örter rüeren. da ist her Ortwin, 

vroun Kudrünen bruoder; der wil hie dienen vrouwen. 
e im der muot erkuolet, s6 wirt mere helme hie verhouwen. 

1461 So sih ich bi der dritten Herwigen stän. 
dem habent dar gevolget wol siben tüsent man. 
er dienet ritterliche nach stnes herzen wilnne. 

daz siht hiute gerne vrou Küdrün und ouch der megede 

1462 Nu hat sich versümet mines herzen sin. [künne. 



1455« 1 vnd auf seine, gebessert von Z. 2 gröz fehlt, ergänzt Ton Z. 
1 456« 3 hetete werlieh vtut an, gebessert von B. 4 vaste fehlt ; os ist fehler- 
haft in z. 3 geraten. Allerdings vermag ich vaste vil nicht nachzuweisen. 
1457*1 storche 4 portencere wird ebenso ironisch gebraucht Nib. 1910, 4 C 
(Zamcke 302, d'^). 1458 — 1402 vgl. 1363 &. 1398 ff. 1458, 4 Chau- 

drun, 1459, 1 ich kan g., gebessert von V. 2 verUesen 3 Moren- 

reichen. 1460, 1 die veinde 2 der w. riieret; zum ausdruck vgl. 1371, 2 

und Bit. 9902 f. 3 /rcueen Chattdrnn 4 ee in, gebessert von vdH. mer. 
1401,2 den haben, gebessert von Z. 
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im enweiz ich wä ich wende mit minen recken hin, 

Sit daz Wate der alte zer vierden porten stritet. 

min gesinde drinne daz wsen et siner vriande lange bitet. 

1463 Ich mae niht gevliegen: veder hän ich niht. 

ich enmac ouch under die erde, swaz anders mir geschiht. 
wir mügen ouch vor den vinden niht zuo den finden, 
den besten minen willen wil ich tu bescheidenlichen künden. 

1464 Sin mae niht anders werden, ir edele ritter guot: 
erbeizet zuo der erden und houwet heizez bluot 

üz den lichten ringen: des lät iuch niht verdriezen.' 
si stuonden von den satelen, diu ros si hinder sich z€ 

rücke stiezen. 

1465 'Nu zuo, ir mseren beide!' sprach dö Hartmuot. 
*g^ näher zuo der selde. ez st übel oder guot, 

ich muoz ze Waten dem alten; swie mir da gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der porten 

bringe.' 
1466 Mit üf geworfen swerten begunden si dö gän, 
Hartmuot der küene und ouch sine man. 
do bestuont er Waten den grimmen: daz was dem beide 

ein ere. 
dö hörte man swert erklingen, dö starp guoter ritter deste 

mere. 

1467 Dö Wate Hartmuoten zuo im dringen sach 

— den vanen truoc her Fruote — , der helt mit zome sprach: 
'ja beere ich zuo uns vaste vil guoter swerte erklingen, 
vil lieber neve Fruote, lät iuch niemah von der porten drin- 

1468 Wate vil zomicliehen lief Hartmuoten an. [gen.' 
dö wolte im niht entwichen der wsetliche man. 



1462, *2 var^ gebessert von B. o zu d«r 4 darjfmne da* teanet s., 
gebesBert von vdH. 1468, 1 — 3 b. die anmm. zu dieser stelle von Mh. 

iDid M. 2a vgl. Bit. 9ö21. 3 mügen V.] künnen 4 tu fehlt, «rgUnzt 
von E. 1464,1 macY.^ tan. antiders nicht, umgestellt von Z. 3 niht 

fehlt, ergänzt von vdH. 4 neh ze fehlt , ergänzt von B., vgl. Nib. 1831, 3. 
1465,4 in fehlt, ergttnzt von vdH. porte. 1466,1a = 782,1a, vgl. 

Jänicke zu Bit. 10690. 3 dem helde"] doch wol Hartmut. 4 detter. 

1467, 2 Fruote ist wol dem cäsurreim zu liebe statt Hörant eingetreten, der 
die fahne auch nach seiner Verwundung 1497,1 führt. Vielleicht ist der 
ganze Zwischensatz indes unursprttnglioh. 1468,2 wafdeUche, ge-* 

bessert von V. 
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der melm gen der simnnen tniobte harte sere. 
ir kraft was unzerrannen. Hartmnot und Wate würben vaste 

umb ere. 

1469 Waz half daz man sagete, sehs und zweinzic manne 
hüte Wate der alte? doch gab im ritterschaft [kraft 

Hartmuot der junge, der herr^ von Ormantne. 
swie die geste tasten, er versuchte ez vaste mit den sinen. 

*I470 Er was ouch ein recke und tete in strtte wol. 
der berc von den tdten lac allenthalben vol. 
ez was ein michel wunder, daz da Hartmuot 
von Waten niht muoste sterben, vil grimme was der recke 

gemuot. 

1471 Er hörte lilte erschrien daz Ludewiges wip. 
sin muoter Gdrlint klagete des alten küneges lip. 

si bot vil groze miete, daz manz iht vertrüege: 
daz man Rüdrünen mit allem ir Ingesinde slüege. 

1472 D6 lief ein ungetriuwer — dem was liep daz 

guot — , 
daz er beswärte sere der schoenen vrouwen muot, 
da bt einander säzen diu kint von Hegelingen, 
durch die vil höhen miete wolte er si alle von dem lebene 

bringen. 
* 1473 Als diu Hilden tohter sach blöz ein wäfen tragen 
gegen ir zomicliche, si mohte balde klagen, 
daz si so verre waere von ir vriunden komen. 
und ssßhe ez niht her Hartmuot, ir wsere ir houbet da be- 

nomen. 



1468*3 melme (allerdings kommen auch schwache formen Tor: Lexer 
1,2096); zum ausdmok der zeile vgl. Bit. 10422. 11332. 4 wo» in eerunnen, 
gebessert ron M., Tgl. zu 257, 3. 1469, 1 sagte dar »eehs, gebessert von 

£. Dieselbe frage auch Nib. 620,1. 1872,8. 1919,4. Zn Ib vgl. 106, 1. 
254, 8. Nib. 336, 8. Ortn. 6, 8. Laur. 589. 8 Ortnatnen. 1470. Diese 

Nibolongenstrophe kann fehlen. 1471 schlieest an 1469 abenso abrupt an 
als an 1470. — 2 der berel der ausdruck ist nicht recht yerst&ndlich , da 
Ton einem berge nirgends die rede war. Der dichter dieser str. hatte keine 
lebendige anschauung von der Situation. 1471, 1 de» Ludwigen 2 alten 

fehlt. 4 Chaudrun. 1478. 1475. Wie diese zwei unentbehrlichen 

I^ibelungenstrophen zeigen, hat die bearbeitung hier weit um sich gegriffen. 
Eine herstellung des ursprünglichen ist nicht möglich. Verdächtig ist, 
namentlich an dieser stelle, die ganze episode 1471 — 1477, die sich besser 
an 1448, 4 anschlösse (vgl. W. s. 202). 
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1474 Si vergaz ein teil ir zühte. wie lüte si schrß, 
als si ersterben solte! diu angest tete ir w^. 
sam taten die andern vrouwen, die da bt ir wären 
oöene in den venstem. ja sach man si vil übele gebären. 

*1475 Si erkante bl ir stimme der recke Hartmuot. 
in wundert waz ir wsere. dö sach der helt guot 
einen ungezogenen mit dem swerte stän, 
als er si slahen wolte. der helt riiefen dö began: 

1470 *Wer stt ir, zageboese? waz twinget iuch des not, 
daz ir die juncvrouwen wellet slahen tot? 
und sliieget ir ir eine, iuwer leben wser zergangen, 
allez iuwer ktinne mliese sicherlichen drumbe hangen.' 

1477 Jener spranc üf höher: er vorhte stuen zom. 
dö het der künic selbe nach den lip verlorn, 

daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, . 
do er selbe stuont in sorge, daz er si von dem grimmen 

töde erlöste. 

1478 Schiere kom Ortrün von Ormanielant, 
diu junge ktiniginne, mit windender hant 

ze vroun Kfidrünen. diu junge maget here 

viel ir vür die viieze. si klagete ir vater Ludewigen sßre. 

1479 Si sprach: 4ä dich erbarmen, edelez vürstenkint, 
so vil mtner mäge, die hie erstorben sint, 

und gedenke wie dir wsere, do man sluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nu hän ich hiute vlom hie den mtnen. 

1480 Nu sich, maget edele, ditz ist ein gröziu not. 
min vater und mine mäge sint aller meiste tot. 

nu stet der recke Hartnmot vor Waten in grözer vreise. 
verliuse ich den bruoder, so muoz ich immer m8re sin ein 

weise. 

1481 Und läz mich des geniezen' sprach daz edele kint. 



1474, 2 als ob gp, gebesBert von B. 3 also ietten, gebessert von £. 
4 obtTie fehlt , ergänzt von vdH., vgl. Nib. 377, 3. 1475, 3 steert hoher stau, 
f^ebeeeert von E., vgl. 1477,1. 1476,2 toelt 3 ein ir fehlt, ergänzt 

von vdU. 4 darumbe. 1477, 2 da der kunig »eiber het, umgestellt 

von Z. nahend, gebessert von B. ndhunt findet sich freilich schon ahd. 
(Graff 11,1003), scheint aber mhd. erst In späterer zeit in der bedentong 
'beinahe' vorzukommen (Lexer 11,22). 1478,2 nach küniffinne hat die 

hfl. noch einmal von Ormanielant, gestrichen von vdH. hende 3 frawen 
4 sy xiel, gebessert von V. 1479,4 verloren. 1480,4 verleüre. 
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'so dich nieman klagete aller die hie sint, 
du hetest vriund§ niht mere danne mich vil eine, 
swaz dir ieman t^te, s5 muoste ich zallen ziten umb dich 

weinen.' 
J4S2 D5 sprach diu Hilden tohter: ^des hast du vil 
ich enweiz niht wie ich müge den strit understän, [getan, 
ich enwsere danne ein recke, daz ich wäpen trüege: 
so schiede ich ez gerne, daz dir dinen bruoder nieman slUege.' 

1483 Si weinte angestliche. wie tiure si si bat, 
imze daz vrou Küdrün in daz venster trat. 

si winkte mit der hende und vragte si der msBre, 
ob von ir vater lande ieman guoter dar komen w»re. 

1484 Des antwurte Herwlc, ein edel ritter guot: 
' wer Sit ir, juncvrouwe, diu uns vrägen tuot? 

hie ist von Hegelingen nahen bi iu niemen. 
wir sin her von S^wen. nu saget ims, maget, waz sul wir 

iu dienen?' 

1485 DO sprach daz küneges künne: Mch wolte iuch 

gerne biten, 
mühtet irz gescheiden — hie ist doch vil gestriten — , 
(l^z wolte ich immer dienen, swer mich des getröste, 
daz er mir Hartmuoten üz strUe von dem alten Waten 

erlöste.' 
J486 Dö sprach gezogenliche der helt von Selant; 
'nu saget mur, maget edele, wie sit ir genant?' 
si sprach: 4ch heize Küdrün und bin daz Hagenen künne. 
swie riche ich vor ie waere, so sach ich hie vil wenec de- 

heine wünne.' 
1487 Er sprach: ^sit u: ez Küdrün, diu liebe vrouwe 
so sol ich iu gerne immer diende sin: [min, 



1481,2 aller der die, gebessert von B. 3 ainenj gebessert Ton Y. 
4 tet ze IcUde so , gebessert von Y . 148S, 1 der ff. 2 vayu. den 

streit mügy umgesteUt von rdH. 3 war. 1488,4 guoter fehlt, so 

ergänzt Ton M. nach Bab. 157, 6. Das guot der folgenden seile erklärt den 
ansfall. 1484,3—1486,2 betrachtet M. wol mit recht als eine inter- 

polation (Bemerkk. s. 18 f., ansg. s. 332b, vgl. W. s. 204). 1484, 2 trägen 

tuot} s. zu 939, 3. 3 nahend. nyemand 4 tu Hpt.] nu. 1485, 1 

des k. 2 mocht 4 Hz strtte fehlt, ergänzt von B. nach 1488,4, nach 
welcher stelle die unsere gebildet scheint. 1486, 1 Sewenlandt 3 de» 

Ilagene 4 ie !B.] hie, syeh. 1487,1 irs 2 dienende. 
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so bin ich ez Herwic und kös iucli mir ze tröste, 
nnd laze iuch daz wol scliouwen, daz ich iuch von allen 

sorgen gerne löste.' 

1488 Si sprach: 'weit ir mir dienen, ritter üz erkom, 
so sult ir uns verrähen daz vür deheinen zorn. 

mich bitent ylizicliche hie die schoenen meide, 

daz man Eartmaoten üz stitte von dem alten Waten scheide.' 

1489 'Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu vrouwe mtn.' 
lüte ruoft§ dö Herwic zuo den recken sin: 

*nu sult ir mtnin zeichen hin ze Waten wenden.' 

dö sach m^n sere dringen Herwige und alle sine venden. 

1490 Ein herter vrouwen dienest wart von im getan. 
Herwic ruoft§ dö löte den alten Waten an. 

er sprach: 'Wate, lieber vriunt, gunnet daz man scheide 
disen strtt vil swinden: des bitent iuch die minnielichen 

meide.' 

1491 Wate sprach mit zome: 'her Herwic, nu get hin! 
ßolte ich nu vrouwen volgen, war taete ich minen sin? 
solte ich spam die vinde, daz taete ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. Hartmuot muoz siner vrevele 

engelden.' 

1492 Durch Kfidrünen liebe zuo in beiden spranc 
Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet: er künde daz wol 4eiden, 

daz in strite niemen in von sinen vtnden torsie scheiden. 

1493 Dö sluog er Herwigen einen tiuren slac, 
der da wolte scheiden, daz er vor im lac. 



1487, 3 ie}a. 1488, 4 am dem streite, gebessert von B. 1489, 3. 4 
lauten in der hs. nu brinfend meine zaiehen Waten veinde da $aeh ma» sere 
dringen Herwigen tmd alle die eine. Die berausgeber lesen versohieden. Mir 
schien der anfang der yerderbnis in veinde en stecken, das für ein nicht rexstan- 
denes venden eingetreten sein kann. Hieran hat sich der Wegfall des reim- 
wortes wenden und die weitere umgestaltnng geschlossen, vende in der be- 
deutung * geselle, krieger* ist ans dem XII. jh. belegt Mhd. Wb. III, 397b. 
Lexer III, 63, vgl. Alph. 150, 1 nnd anm. Beitr. 9, 100. 1400, 1 Sein, ge- 

bessert von V. Z er gpraeh fehlt, ergänzt von Z. 1401 .3 woMn 

S Parallelen zu diesem spräche haben M. in der anm. und Amelong zu 
Ortn. 102, 1 — 3 gesammelt. Statt tole, das ans s. 2 stammen kann, ist viel- 
leieht riete zu lesrai. 1408,1 CAatidrimn« 2 der lüene fehlt, ergänxt 

von Z. 4 tör$te fehlt , ergftnst von vdH. 
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d6 sprangen sine recken und hülfen im von dannen. 
^enomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor allen 

sinen mannen. 

(29.) Aventiure, 
wie Hartmuot gevangen wart 

1494 Wate tobete s§re. dö gieng er vUr den sal 
^egen der porten höher, manegen enden schal 
horte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen helden 

misselingen. 

1495 Dö vienc man bt dem künege ahzic ritter guot. 
die andern sluoc man alle, dö wart Hartmuot 

fif \t schif gevtleret und beslozzen sere. 
ez hete noch niht ende: si muosten Itden arbeit dannoch 

mgre. 

1496 Swie dicke man si schiede von der bürge dan 
mit würfen und mit schüzzen, Wate doch gewan 

die bmrc mit grimmen stürmen, sit wurden üf gehouwen 
die rigele üz der müre. daz beweinten dö die schoenen 

vrouwen. 

1497 Hörant von Tenemarke daz Hilden zeichen tmoc. 
im volgten vil der recken — der het er da genuoc — 
vilr einen palas witen üf den turn aller besten, 

den die Hegelinge indert in der bürge da westen. 

1498 Diu burc was gewunnen, als ich iu hän geseit; 
die si da inne vunden, den was grimme leit. 

dö sach man nach gewinne dringen vil der recken, 
dö sprach Wate der grimme: *wa sint nu die knehte mit 

den secken?' 

1499 Dö wart ilf gehouwen vil manic richez gadem. 



1408,4 von H. vnd von a., gebessert von Y. Die AVOntiUrOII" 

fiberSChrift besieht sich nicht auf das folgende, sondern auf Strophe 1493. 
.1404, Ib. 2a 'die pforte war gegenüber dem hanptgebftade, in dem der ritter- 
saal sich befand* (B.) 4 helden bev dem Innige miuelingen^ gebessert von 
vdll. Die gestrichenen worte stammen aus der folgenden zeile. 1405, 3 
besloxxen vil sere^ gebessert von £. 1406,1 von £.] vor 2 werffen, 

gebessert von B. 3 bürge. 1407, 1 der H. 2. 3. ygl. 792, 8. 4. 4 m 

dtr bürge fehlt, ergttnzt von E. (vor inderf)j vgl. 1302, 4. 

Kndrnn. 18 
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d6 hörte man dar inne vil imgevüegeu kradera. 
joch wären die geste niht in einem muote: 
gennoge sluogen wunden, die andern würben vaste nach 

dem guote. 

1500 Si vuorten üz der bürge, so wir hoeren sagen, 
daz ez zwene kiele knnden niht getragen, 
von phelle und ouch von stden, von silber und von golde, 
der üf tiefer vlüete siniu sehet* da mite laden wolde. 

*I501 In der bürge niemen deheiner vreude gezam. 
daz volc von dem lande grozen schaden nam. 
dö sluoc man dar inne man unde wip. 
der kindel in den wiegen verlos da manegez sinen lip. 

1502 Irolt der starke ruofte Waten an: 

'ja habent in den tiuvel diu jungen kint getan, 
ai habent an unsem mägen deheiner slahte schulde, 
durch die gotes ere so lät die armen weisen haben hulde ! ' 

1503 D5 sprach Wate der alte: 'du hast kindes muot. 
die in der wiegen weinent, diuhte dich daz guot, 

daz ich si leben lieze? selten die erwahsen, 
so wolte ich in getrouwen niht mere danne einem wilden 

Sahsen.' 

1504 Bluot in manegem ende üz den gademen vldz. 
ir vriunde die daz sähen, wie ser^ si des verdrdz! 

dö kom vil sorcliche Ortrun diu here 
da si sach Küdrünen. ja vorhte si des schaden dannoch 

m8re. 

1505 Dö neigte si ir houbet vtir die schoenen meit. 
si sprach: 'vrou Küdrnn, läz dir wesen leit 

mtnen starken jämer und lä mich niht verderben, 
ezn ste an dinen tugenden, ich muoz von dinen vriunden 

hie ersterben.' 



1499,3 joeh Z.] auch. 1500,4 mite fehlt, ergänzt von Hpt. 

1501. Biese Nibelungenstrophe muss durch bearbeitung entstanden sein. 
Fehlen kann sie nicht. Ebensowenig darf man aber um ihretwillen auch 
die strr. 1502 f. streichen (Mh. s. 37. M. su str. 1503. W. s. 207). — 1 nfe- 
mand 4 die kindel, gebessert von B. mantget da, umgestellt von £. 
150S, 2 den tiut>el\ vgl. Nib. 1930, 4. 1682, 1. Roth. 890. s. Oramm. 3, 734. 
4 wayten lan hvlde. 1508, Ib vgl. 1156, 1. 4 nicht mere getrawen, — 

einem wilden Sahten} s. eu 366,4. 1504,4 damtoeh fehlt, so ergänzt 

von B. 1505, 1 kaupte 4 es stett gebessert von Hpt., vgl. 1516, 4. 
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1500 *Ich wil dich neni gerne, ob ich mit rehte kan, 
wan ich dir aller eren und alles guotes gan. 
ich wil dir vride gewinnen: du mäht lebendec wol beliben. 
8Ö stant mir deste näher her mit dtnen meiden unde wiben.' 

1507 'Daz tuon ich harte gerne' sprach Ortrün daz kint 
mit dri und drtzic meiden emerte si si sint. 
zwöne und sehzic degene stuonden bi den vrouwen. 
wser^n die niht entwichen, si wseren von den gesten gar 

zerhouwen. 

150S Dö wart ir Wate der alte in der zitgewar. (1510) 
mit grisgramenden zenden zehant huop er sich dar, 
mit schinenden ougen, mit ellenbreitem harte; 
alle die da wären vorhten den helt von den Stürmen harte. 

1 509 Mit bluote was er berunnen, naz was sin wät. (1511) 
swie gerne in ssßhe Kddrün, doch hete si des rät, 

daz er so tobeltche gegen ir iht gienge. 
ja waen ich ir deheiniu vor vorhte in iht minnecUche en- 

phienge. 

1510 Niwan Küdrnn diu vrouwe gienc da si Waten 

sach. (1512) 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach: 
'willekomen Wate! wie gerne ich dich ssehe, 
ob s6 vil der diete hie niht leide von dir geschsehe.' 

1511 'Genade, maget edele! sitir daz Hilden kint? (1513) 
wer sint dise vronwen, die iu so nähen sint?' 

dd sprach diu vrouwe Eüdrfin: 'daz ist Ortrün diu here. 
der soltu, Wate, schönen. ja vtirhtent dich die vrouwen 

harte sere. 



1506t 3 B. streicht lebendec vieUeicht mit recht als glosse zu beliben 
4 nähner. her fehlt, ergänzt von Z. mit maiden vnd mit weiben^ gebessert 
Ton Mh. 1507|3 vnd zwen, gebessert von Z. 4 so tparn^ gebessert 

von Z. Z-wischen 1507 tuxd 1508 stehen in der hs. und den ausgg. 

die beiden Strophen 1516 und 1517. Die gründe für meine Umstellung habe 
ich ausführlich erörtert Beltr. 9, 77 if. 1508, 3 grysmamenden, gebessert 

von vdH. xe Itannde 3 mit sehennden äugen, gebessert von Hpt. ellen- 
praiten. 1509,1 wate 3 gen ir so tobelich, umgestellt von vdll. 

4 dhainer, gebessert von E. minneetiehe fehlt, ergänzt vonB.; vgl. 1529,4. 
1510»! Jfun, gebessert von Z. 4 hie fehlt, ergänzt von vdH. laid. 

1511,1 der ff. 2 sein. nahent 3 diu vrouwe fehlt, ergänzt von 13. 
4 harte fehlt, ergänzt von B. 

18* 
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1512 Daz ander sint die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen brälite daz Ludewiges her. [(l^l'^) 
ir s!t von bluote sweizic; nu get uns niht so nähen. 
8waz ir uns danne gedienet, daz läze wir arme uns nilit 

versmahen.' 

1513 Wate giene üf höher, da er Herwigen vant (1515) 
nnde Ortwinen, den künic von Hortlant, 

trolden und Morungen und ouch von Tenen Fmoten. 
die wären vil unmtiezic: si sluogen dd vil manegen ritter 

guoten. 

1514 Vil schiere kom Hergart, diu j unge herzogtn. (1516) 
^Kftdrün vil edele, du solt gensedie sin 

mir vil armen wibe. gedenke daz wir hiezen 
und sin noch din gesinde. des läz mich, edele vrouwe, ge- 

niezen.' 

1515 In zome sprach vrou Kudrün: Mr sult fif hoher 
allez daz uns armen leides wart getan, [stan. (1517) 
daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iuch ringe. 

nu ist ouch mir unmaere, ob iu iibele oder wol gelinge.' 

1516 Dö kom ouch dar gegähet diu tibele Gcrlint. (150S) 
diu bot sich vür eigen vür daz Hilden kint. 

'nu ner uns, küniginne, vor Waten und sinen mannen, 
ezn ste an dir al eine, ich waene ez si umb mich ergangen.' 

1517 Dö sprach diu Hilden tohter: *nu beere ich iuch 

gern, (1509) 
daz ich iu st gensedic. wie möhte ich iuch gewem? 
ich bat iuch nie zer werlte, des ir mir woltet volgen. 
ir wärt mir ungensßdic; des müese ich iu von herzen sin 

erbolgen. 

1518 ledoch stßt mir dar näher und^r diu roagedin.' 

(1518) 



1512,2 dei L. 1513,2 Horlant 3 Tene 4 dd vil manegen 

fehlt, 80 ergänzt von B. (manegen schon vdH.) 1514,3 veibe vnd ge~ 

deneke, gebessert von £. wir dein gesinde hiesten, gebessert von Z. 4 vnd 
hin noch, gebessert von V. edele fehlt, ergänzt von B. 1515,3 einiget 

ich vilf gebessert von vdH. aehteU auch, gebessert von Z. 4 vgl. 1094, 4, 
für den ausdruck aachNlb. 1709,4. 1516,2 de$ H. 3 vnd vor seinen, 

gebessert von Z. 4 es stee, 1517,1 der H. 3 zu der. ir mir E.] 

yemand A mus; ich habe wegen 1618,1 den co^j. praet. hergestellt. 
1518,1 Yedoch mir sep d., gebessert von V., vgl. 1506,4. 1515,1. 
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noch suolite Wate der alte die widerwarten stu, 

wä er vinden solte die Ubelen Gßrlinde. 

bi vroun Küdrünen was diu tiuveiinne mit ir ingesinde. 

1519 Wate grimmicliche gienc hin vtir den sal. 
er sprach: *mtn vrou Küdrün, gebt mir her ze tal 
Gerlint mit ir vriunden, die iiich der wesche nöten, 

und der selben künne, die uns da heime manegen recken 

töten.' 

1520 DO sprach diu minnicHche: *der ist deheiniu hie.' 
Wate in sinem zome dö dar näher gie. 

er sprach: *welt ir nihl balde mir die rehten zeigen, 
die vremeden zuo den vriunden müezen alle wesen hie die 

veigen.' 

1521 Er zürnte harte sere; des wurden si gewar. 
im winkte ein maget schcene mit den ougen dar. 

da von er bekante die iibelen tiuveiinne. 
er sprach: *sagt mir, vrou Gerlint, wellet ir der weschen 

mer gewinnen?' 

1522 Er vienc si bt der hende und zoch si von in dan. 
Gerlint diu übele trüren dö began. 

er sprach in tobeheite: 'küniginne h^re, 

iu sol min juncvrouwe iuwer kleider waschen nimmer mere.* 

1523 Als er si danne brähte vür des sales tür, 
wes er mit ir gedähte, des goumten si hin vür. 

er vienc si bi dem häre. wer hei im daz erloubet? 
sin zürnen was vil swaere: er sluoc der küniginne ab daz 

houbet. 

1524 Die vrouwen schrirn alle: des twanc si michel ser. 
dö gienc er hin widere, er sprach: 'wä ist ir mer, 

die ir da heizent sippe? die sult ir mir zeigen. 

ir deheiniu ist so tiure, ine getürre ir houbet wol geneigen.' 



1518. 2 widertcarteten 3 vbele Ger Unten 4 frawen. 1519, 1 

grimlichf gebessert von B. 1520,3 niht fehlt, ergänzt von Y. 4 fUe 

fehlt, ergänzt von E. 1581» 3 vbel 4 weit, ir die weschen^ gebessert 

vonvdH. 1522. 1529. W. (s. 210) vermutet, dass äine ursprQngUche 

Strophe 1522,1. 2. 1523,3. 4. zu gründe liegt. 1523,1 teane pracht für 

des pale» (., gebessert von vdH. 3 het fehlt, ergänzt von Hpt. Zur 
richtigen Auffassung dieser frage vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 362. 4 vil 
B.] gar. 1524,1 schrien 8 haysset sipe, gebessert von Hpt. 4 »ö 

fehlt, ergUuzt von vdH. ich geture^ gebessert von Z. 
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1525 Dö sprach weineude daz Hetelen kint: 
*nu lat min geniezen die durch vride sint 

her ze mir gegangen und bt mir gestanden. 

daz ist Ortrün diu edele und ir gesinde von Ormanielande.' 

1 526 Den si het vride gewunnen, die hiez man höher 
Wate vil ungtietllche vrägen began: [stan. 
* wä ist min vrou Hergart, diu junge herzoginne, 

diu in disem lande des küneges schenken uam durch höhe 

minne?' 

1527 Si wolten si niht zeigen; dö trat er aber dar. 
er sprach: *ob ir vür eigen hetet diu rtche gar, 
solher höchverte wer mühte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem land§ Kfidnlnen iuwer 

vrouwen.' 

1528 Si ruoften al gemeine: *lat si noch genesen/ 
du sprach Wate der alte: *des enmac niht wesen. 

ich bin kameraere: sus kan ich vrouwen ziehen/ 
er sluog ir ab daz houbet. si begunden hinder Küdrfmen 

vliehen. 

1529 Si heten nu gemuozet des strites über al. 
dö kom der ktinic Herwic ze Ludewiges sal 

mit sinen walgenözen nach bluote var gegangen, 
als in ersach vrou Küdrfm, dö wart er von ir minuicliche 

enphangen. 

1530 Sin swert der degcn schiere von der siten baut, 
dö schütte er sin gewsefen in des Schildes rant. 

dö gie ei^ isenvarwer da stcn zuo der vrouwen. 

er hete durch ir liebe daz wal des tages dicke durchhouwen. 

1531 Dö kom ouch her Ortwin, der kttnic von Hortlant. 
Irolt unde Mömnc die zugeu ab ir gewant, 

durch daz si erkuolten üzerhalp der ringe. [dinge, 

si wolten zuo den vrouwen: die helde heten des guot ge- 



1525, 1 dtr H. 4 Ormanielannden. 1586, 2 vngüettlich 4 nam 

des iungen kuniges sehenden durchs gebessert von £. 1527, 2 het 3 der 

pe/reteen, gebessert von vdH. 1528,3 kamercere} ebenso ironisch Nib. 

1895,1, vgl. 1664,4. 3b vgl. Nib. 805,1. 4 Chaudrun. 1529,4 

minnekliehen. 1530, 1 degene 3 er fehlt, ergänzt von vdH. da ze sicen, 
gebessert von Z. zu den fratoen, gebessert von B. 1531, 1 Horlannt. 

3 durch B.] darumb. 
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1532 trolt unde Mdninc nigen sa zehant (1533) 
der minniclichen meide, wie schier^ man daz bevant, 
daz si gerne siehe daz edele Ingesinde! 

d6 was wol ze miiote üz Hegelingeland^ dem Hilden kinde. 

1533 Dd sich erhouwen hdten die beide üz Tenelant, 
ir Schilde und ouch ir wapen legtens üz der bant. [(1532) 
ir belme si ab gebunden und giengen zuo der meide. 

ein gruoz vil minneeliche wart von Küdrünen in beiden. 

1534 Der künic von den Moeren der wart enphangen 
als man guote recken nach arbeite sol. [wol, (1540) 
gedanket von der vrouwen wart dö dem guoten herren, 
daz er von Karadine het gehervertet also verre. 

1535 D6 wurden ze rate die herren und ir man, (1534) 
Sit man Kassiane die guoten burc gewan, 

da mite wser^n betwungen die bürge zuo dem lande. 
d6 riet Wate der alte, daz man tiirne unde palas brande. 

1536 D6 sprach von Tenen Fniote: ^des enmac<*niht 

sin. (1535) 
hie inne muoz beliben diu liebe vrouwe min. 
nu heizet ir die töten tragen üz den seiden, 
ez mac diu min gewerren hie ze lande allen disen beiden. 

1537 Diu burc ist vil veste, wit unde guot. (1536) 
heizet ab den wenden waschen daz bluot, 

daz iht verdrieze hinne die minniclichen vrouwen. 

daz Hartmuotes erbe sul wir baz mit herverte schouwen.' 

1538 Des wart gevolget Fruoten; wise was er genuoc. 
vil manegen ritter guoten man üz der bürge tnioc [(1537) 



15S2 nach 1533. — 1 naigten sich zehanndtt gebessert von Z. 
2 die m. m., gebessert von V. 3 »ahen^ gebessert von V. 4 dem teerden 
Hyldeny gebessert von Z. 1588, 3 den maiden 4 mineelieh Chaudrun. 
1584 folgt in der hs. nnd den ausgg. nach 1540, wo die Strophe viel zu 
spät kommt. B. bemerkt: 'diese Strophe stände vielleicht besser etwa nach 
1532'; W. s. 211, der str. 1530 — 1533 fUr interpoUert hält, meint, dass sie 
aaf 1529 folgen sollte. — 1 den fehlt, ergänzt von vdH. 2 arbait 3 von 
den frtttoen 4 verren. 1585t la * da kamen durch beratung aur Über- 
zeugung , dass mit der bürg das ganse land unterworfen sei'; es 

ist nicht nOtig, mit B. det ze rdte zu schreiben (vgl. die stellen Mhd. Wb. 
II, 567a). 2 Kassiane (auch 1541, 2. 1543, 3. 1692, 2) tritt hier plötzlich als 
name von Ludwigs bürg auf. 3 warn, gebessert von £. den lannden 
(: 4 pranndmi). 1586, 1 Tene. mag 4 mag dest mynnder, gebessert 

von B. 1587,4 des ff, 1588,1 teeisz. 
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sere verhouwen mit tiefen verchwunden. 
do vuortens zuo den ünden die si erslagen vor derporten 

vunden. 

1539 Der bevulhen si dem wäge vier tftsent oder baz. 
daz was ein ungenäde; Fruote riet in daz. [(153S) 
des si phlegen solten, daz was noch unergangen. 

in Lndewiges bürge wart Orträn diu küniginne gevangen. 

1540 Zw^ne und sehzic degene and drtzic meidtn (1539) 
die wurden mit ir gtsel. dö sprach diu kUnigin: 

'der meide wil ich hüeten: si nämen vride den mtnen. 
nu tuo, swaz er welle, Wate mit den gtselen sinen.' 

1541 Do bevalch man Hörande, dem helde uz Tene- 
swaz man der gisel ze Kassiäne vant. pant, (1541) 
man bevalch im Küdrftnen, si und alle ir vrouwen. [wen. 
er was ir nsehstez künne: man mohte im deste baz getreu- 

1542 Man hiez in wesen meister der vierzic tüme guot 
und sehs sale wtter, die stuonden bi der vluot^ 

und drt palas riche. ein herre er was dar inne. 

do muoste noch beliben bi im vrou Küdrün diu küniginne. 

1543 Dd hiez man schaffen huote den schiffen bt der 
hin wider wart gevtieret der degen Hartmuot [vluot. 
nf Eassianen ze andern sinen mägen, 

da die schcßnen vrouwen ouch bi den beiden dd gevangen 

lägen. 

1544 Man hiez ir also hüeten, daz nieman in entran, 
und liez ouch da beliben tdsent küencr man, 

die mit dem Tenemarken huoten da der vrouwen. 
Wate und der küene Fruote wolten noch der Schilde mßr 

zerhouwen. 

1545 DO schihtens ir reise mit drizic tüsent man. 
daz viur allenthalben hiez man werfen an. 



1588, 4 dö fehlt, ergänzt von vdH. 1539, 1 baualhe«. 1340^ 1 

Mit zw., gebessert von Y. degenen. maiden. Der Übergang der construc-» 
tion ist gewis nicht ursprünglich. 2 »praeh dag maidiny gebessert von vdH. 
•3 meide fehlt, ergänzt von Y. 4 Wtüe Ufoz er welle, nmgestellt von Hpt. 
gytel. 1541, 3 CAauJrtm 4 nächster ; \gl, 1112, 3. detter. 1542,2 

seehtzig, gebessert von Y. Aber aach so stimmt die angäbe nicht zu 1145, 3. 
3 er fehlt, ergänzt Ton Z. 1543, 1 flute. 1544, 2 dd fehlt, ergänzt 

von vdH. 3 Tenmarche. 1543,1 vgl. Nib. 881,1. 1464,1. 
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dö begunde ir erbe an manegen enden brinnen. 

dem edelen Hartmuote wart §rste leit von allen sinen sinnen. 

1546 Die beide von den Stürmen und von Tenelant 
die brächen guote bürge, swaz man der dji vant. 

si nämen roup den meisten, den ieman mölitc bringen, 
vil manic schoBniu vrouwe wart da gevangen von den 

Hegelingcn. 

1547 E daz die Hilden vriunde ir reise kerten wider, 
sebs und zweinzic bürge brächen si da nider. 

si wären ir urliuges vil stolz imde h§re. 

s!t brähten si vroun Hilden tusent gisel oder dannoch m^re. 

1548 Man sach daz Hilden zeichen durch Ormanielant 
vüeren unverirret hin wider üf den sant, 

da si heten läzen die edelen maget h^re. 

si wolten dannen scheiden, si mnoten da ze wesene niht 

1549 Die si da boten läzen in Hartmuotes sal, [m^re. 
die riten gßn ir vriunden fiz der burc ze tal. 

si gruozten willicliche die alten zuo den jungen, 
dö sprächen die von Tenelant: * wie ist «m jangelingen dort 

gelungen?' 

1550 Dö i^prach der künic Ortwtn: 'daz ist die mäze 
daz Ichs mtnen vriunden immer danken sol. [wol, 
wir haben in vergolten mit strite also sere, 

swaz si uns ie getäten, wir nämen in wol tftsent stunde 

mßre.' 

1551 Dö sprach Wate der alte: 'wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? nu heizet abe gän 

die schcenen Küdrdnen. wir suln g^n Hegelingen 

und läzen da vroun Hilden sehen waz wir ir ze lande brin- 

1552 Dö sprächens al gemeine, alt unde junc: [gen.' 



1546, ^ roup vdH.] weih, yemand da mochte^ gebessert von Z. Statfc 
bringen ist vielleicht gewinnen das ursprüngliche, das entfernt wurde von 
einem Schreiber der an der assonanz anstoss nahm, obgleich diese sich auch 
226. 594. 635. 692. 877. 906. 945. 1516. 164G findet. 4 von den von //., 
gebessert ron E. 1547,1 widere : i nidere Afrawen, danraocA fehlt, 

ergftnat von B. 1548,1 der H. 3 das sjf, gebessert Ton vdH. 

4 muteten 1549,4 iu fehlt, ergänzt von vdH., der aber Jungelingen 

fälsohlich in Hegelingen änderte. Die richtige lesart rührt von B. her. 
1550, 4 n^mm. stunde Y."] mal, 1551, 3 CAaudnm. gegen Ziehen 

da frawen Hilden, umgestellt von Y. 155S, 1 alte. 
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*daz tuon die Tene Horant unde Mörunc. 
die siüu liie beliben mit tüsent küenen mannen.' 
dö muosten si in volgen. die herren vuorten manegen gisel 

dannen. 

1553 D6 81 ze Hegelingen der verte heten muot, 
si brähten ziio den schifien maneger slahte giiot, 
daz si genomen listen und daz was ir eigen. 

die vremedez gerne brähten, die mohten ez da heime vil 

wol zeigen. 

1554 Do liiez man Ilartmuoten üz dem sale gän, 
den recken vil giioten mit vünf hundert man, 

die alle gisel hiezen und wären da gevangen. 
si gewunncn bi ir rinden sider manegen zsehen tac vil 

langen. 

1555 Man brahte ouch Ortrunen, die herltchen meit, 
mit ir ingesindc ze grözer arbeit. 

do si von dem lande und von vriunden muosten scheiden, 
dd mohtens wol gelouben, wie Kudrünen wsere und al ir 

1556 Die gevangen liute vuorten si dan. [meiden, 
die gewunnen bürge wurden undertän 

MOrungc und Hörande. dö si vuoren danneu, 

si beliben in Ormante wol mit tfisent ir vil küenen manne. 

1557 'Nu baete ich iuch gerne' sprach dö Hartmuot, 
*dar umbc wolte ich setzen lip unde guot, 

daz ir mich ledic liezet in mtnes vater riche.' 
dö sprach Wate der alte : * ja behalten wir iuch selben vlt- 

zicliche. 

1558 Ich enweiz von weihen schulden ez min neve tuot, 
der im gerne naemc lip unde guot, 

daz er den heizet vüeren heim ze sinem lande, 
wolt er, ich schüefe ez schiere, daz er gesorgte nimmer in 

den banden.' 



1552,2 da tun, gebessert von vdH. 1554,1 I/artmut 2 gut. 

1555, 3 den lannden, gebessert von B. 4 mochten ay. Chaudrun. allen, 
geb^sert von Z. 1550,2 vnd die, gebessert von E. 3 danne 

1557, 1 A'u het ich, gebessert von vdH. 3 lattet^ gebessert von B. 4 selber. 
1 558, 4 »ehüeffs. er sein gesorgete^ gebessert von Hpt. dem pande, gebessert 
von Y. Der sinn der zeile ist: ^wenn er (— min neve z. 1, Ortwin) nur da- 
mit einverstanden wäre, so würde ich bald machen, dass er (Hartmut) 
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1559 *Waz hülfe, ob wir si alle' sprach her Ortwin, 
^hie ze töde slüegen in (fem lande sSn? 

Hartmuot und sin gesinde die suln baz gedingen. 

ich wil si lobeliche ze lande miner muoter Hilden bringen.' 

1560 Si brahten zuo den schiffen den kreftigen rat, 
mit golde und mit gesteine ros unde wät. 

des si gedingen hCten, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageten, man hftrte daz si sumeliche 

sungen. 

(30.) Aventiurc, 
wie si Hilden boten sanden. 

1561 Sich huop mit vreuden widere (faz Hegelinge her. 
die si gevüeret heten mit in über mer, 

der mnoste da bellben töter unde wunder 
drill tüsent unde mSre. si klagten ir vriunt heimliche be- 

simder. 

1562 Ir schif giengen ebene, ir winde wären gnot. 
die den roup da brahten, die wären hoch gemuot. 
swie si daz gevuogten, ir boten si viir sanden, 

die brahten disiu maere Hilden heim ze Hegelingelande. 

1563 8i gähten swaz si mohten, daz wil ich iu sagen, 
si körnen heim ze lande in neizwie manegen tagen. 

ez gehörte vrou Hilde nie so liebiu maere, 

dö si ir daz sageten, daz der kUnic Ludewic erslagen wa;re. 

1564 Si sprach: *wie lebet min tohter und ir meidin?' 
*dä bringet iu her Herwic die triutinne sin. 

ez darf niht baz gelingen beiden also guoten. 

si bringent Ortrfinen gevangen und ir bruoder Hartmuoten.' 



keine sorge weiter in der gefangenschaft hätte ' , d. h. Wate würde Hart- 
mut töten. Zugleich ist in den banden ein Wortspiel mit ledic 1557, d. 
1559,1 ob ir ty, gebessert von vdH. 1560,1 den kreftigen rät] ^den 

gewaltigen vorrat', wie sonst daz kreftige guot gesagt wird, vgl. 321, 1. 
2 und fehlt, ergänzt von V. AventiurenDberSChflfft : gannde. 1561 , l 

daz fehlt, ergänzt von Y. 2 mit in hetten gefueret 4 $i ist aecusativ. 
1562, 1 gri^n^e 2 roup fehlt, ergänzt von vdH. A Hilden ioiiW. Hege- 
lingenlannden. 1568, 2 in neizicie Hpt.] ich icais nit in (vgl. Haui>t zu 

Erec* 7990). 1564,3 bedarf ^ gebessert von Z. 4 Ortrim. 
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1565 'Daz sint mir liebiu msere' sprach daz edele wtp. 
'ez was von in bekumbert min herze und ouch min lip. 
ich solz in itewtzen, gesehent si min ougen. 

michel ungemüete leit ich offenltchen imde tougen. 

1566 Ir boten, ich sol in 16nen daz ir mir habet geseit, 
da von mir ist entwichen min ungevüegez leit. 

ich gibe iu golt daz mine und tiion daz biUtchen.' 

si sprachen: *vrouwe h6re, ja müget ir uns sanfte geriehen. 

1567 Daz wir da han geroubet, des bringen wir s6 vil. 
wir tuonz niiu durch versmähen, swer das iuwer niht enwil. 
ja sint unser kocken von lichtem golde swsere. 

wir haben üf unser verte läzen vil guote kameraere.' 

1568 Vrou Hilde hiez bereiten, so siz het vemomen, 
gßn ir vil lieben gesten, die ir da solten komen, 
trinken unde spise, stüele zuo den benken, 

da si da sitzen solten. ja künde sis nach 5ren wol bedenken. 

1569 Die ze Matelane unmüezic man dd vant. 
da nidene nf dem plane und ouch üf dem sant 
schuof man zimberliute. die ilten des vil s6re, 

wie da nach §ren sa;ze Herwic und Küdrün diu here. 

1570 Ich kan iu niht bescheiden, ob si üf dem mer 
heten iht der leide, daz Ortwines her 

was in sehs wochen hin ze Matelane. 

si brähten dar die vrouwen unde manege maget wol getane* 

1571 Dö si nu komen wären — daz saget man uns 
do het ir herverten geweret wol ein jär. [vtlr war — j 
ez waz in einem meien, dö si ir gisel brähten. 

nu vuoren si mit schalle, swie si maneger arbeit gedahten. 

1572 D6 man nu ir kocken vor Matelane sach, 
von trumben und pusünen hörte mau manegen krach, 

1565,1 $eiH 3 solUy gebessert vouE. itwizen; es findet sich aller- 
(lingd 331,2 die form itetcigzen^ aber im cäeurreime (: vlizzen)^ 8. daselbst. 
4 ich lidt miehel vngemüeie, umgestellt von vdH. 1566,3 golt fehlt, er- 

gänzt von vdH. 1567, 1 D€S trtr, gebessert von V. 2 niht fehlt, er- 

gänzt von vdH. ; vgl. Bit. 4995. G745. »wer daz V.] daz wir 3 kücJten. 
1568, 1 so ay hefte, gebessert von V. 1569, 1 Da ze, gebessert von vdH. 

J/aceJane (und BO femer immer) 2 dt'e m'den, gebessert von vdH. 1570,1. 
2 vgl. 280,1. 1 mere 4 brachten da fratcen^ gebessert von Z.; die 

ergänzte vdH. 1571, 4 «tct'e Z.] une wol (das nhd. wiewohl!) 1572, 1 

kttc^^en 2. 3 vgl. 49, 1—8. Nib. 751, 1. 2. Jänicke zu Bit. 8662. 2 trummen. 
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vloiten unde blasen, üf suinber sere bozen. 

Waten schif des alten waren nii in eine Labe gestdzen. 

1573 D6 körnen oiicb die degene itz Hortlant. 
d6 reit in engegenc nider üf den sant 

vrou Hilde und ir gesinde üz der bnrc ze Matelane. 
dö was ouch komen Küdrün: da sacli man manege vrouwen 

wol getane. 

1574 Si waren von den rossen gestanden üf den sant, 
vrou Hilde und ir gesinde. do vuorte an siner haut 

die schoenen Küdrünen trolt der msßre. 

swie si Hilde erkante, si weste niht wer ir deheiniu waerc. 

1575 Si sach mit ir gesinde wol hundert vrouwen giin. 
*nu enweiz ich' sprach vrou Hilde, *wen ich sol enphän 
vür mine lieben tohter: diu ist mir gar unkünde. 
willekomen sin mtn vriunde, die getreten sint ab der linde.' 

1576 *Daz ist iuwer tohter' sprach trolt der degen. 
d6 gienc si ur dar näher, wer möhte in widerwegen 
mit guote dise vreude, die si dö gewunnen? 

dö si einander kusten, dö was in ir leides zerunnen. 

1577 Vrou Hilde enphienc Irolden und alle sine man. 
Waten si vil tiefe nigen began. 

^willekomen, helt von Stiirmen! du hast gedienet schöne, 
wer möhte dich versolden, man engebe dir danne lant und 

eine kröne?' 

1578 Dö sprach er zuo der vrouwen: *swaz ich in ge- 

dienen mac, 
des bin ich in vil willic unz an den lesten tac' 
dökuste si in vor liebe: sam tete *i ouch Ortwinen. 
dö was^ouch komen Herwlc mit den stolzen werden recken 

stnen. 

1579 Der vuorte an stner hende Ortrün daz kint. 



1578t 2 dem »ant, gebessert von vdH. 4 manege fehlt, ergänzt von M. 
1574, 1 das erste den . fehlt, ergänzt von £. 2 an ir hanndet gebessert 
von V., vgl. 1579, 1. 1584,4. 3 Chaudrun. 1575,1 mi< ir gesinde] 

hier sind die begleiterinnen der Kudrun, 1574,2 die der Hilde gemeint. 
2 min 3 liebe 4 sein ab , gebessert von Z. 1576, 1 degene 2 <y 

jre d.f gebessert von E. 4 a» einander y gebessert von Z. ir fehlt, ergänzt 
von E. 1577, 2 Wate sieh vt7, gebessert von Y. 3 von den Stürmen^ 

gebessert von E. i g^e. \yjS,2 letssten S sam B.] also, «t fehlt, 

«rgänst von Z. Orheein : 4 sein. 
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Küdrüü bat ir muoter gUeÜtchen sint: 

'nu küsset, liebiu vrouwe, dise maget hßre. 

in minem eilende bot si mir manegen dienest unde ere.' 

1580 ^leh wil hie nieman küssen, em si mir danne be- 
wer sint der vrouwen mäge oder wie ist si genant, [kant. 
die du mich heizest küssen s6 rehte vriuntliche?' 

si sprach: *ez ist Ortrun, diu junge maget von Ormanteriche.' 

1581 4ch sol ir nOit küssen. zwiu rastest du mir daz? 
daz ich si hieze toeten, daz zseme mir vil baz. 

ja habent mir ir mäge getan vil der leide, 
swaz ich hän her geweinet, daz was ir künden bestiu ongen 

weide.' 
15S2 'Vrouwe, dir riet selten disiu schoeniu meit' 
so sprach aber Küdrün, 'dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, waz ich des biete schulde, 
swen slüegen mine mäge : läz die armen maget haben hulde.' 

1583 Si wolte es ir niht volgen. weinende allez an 
Küdrün ir muoter vl8hen dö began. 

si sprach: Mch wil dich lenger niht sehen also riezen. 
hat si dir iht gedienet, des muoz si in disem lande geniezen.' 

1584 Dö kuste diu schoene Hilde daz Ludewtges kint. 
si gruozte ouch m^r der vrouwen durch Küdrünen sint. 
dö kom ouch vrou Hildebure üz vremeden landen, 

diu mit ir het gewaschen. die vuorte her Fruote an siner 

bände. 

1585 Dö sprach aber Küdrün: 'vil liebiu muoter min, 
nu grüezet Hildeburgen. möhte iht bezzers sin 

dan vriuntlichiu triuwe? golt oder edel gesteine, 
swaz des ein rtche h^te, daz solte man Hildeburgen geben 

eine.' 



1579,2 CAau^un. 3 d<« moi/e^, gebessert von vdH. 1580,1er 

sey 2 wer sein. Ut E.] sein: die ateUen 212, 1. 401, 1. 2 scheinen zwar far 
die hsliche lesart zu sprechen (Tgl. zu 1160, 2), aber die antwort in z. 4 ge- 
bietet dennoch die änderung. 4 0. dem riehen gebessert von Y. 1582, 2 
Chautrun. 3 wes ich, gebessert von Z. 4 maget fehlt. 1588, 1 way- 
nende a», gebessert von Hpt. (vgl. Haupt zu Erec^ 4178). 1584, 1 des 
Ludwigen 2 Chaudrun 4 die diek mitt gebessert von V. Mit stärkerer 
änderung, aber ansprechend, lesen E. und M. 3b. 4a diu dicke in vremeden 
landen mit ir hete gewaschen. 4 seinen handen, gebessert von B. (der Sin- 
gular auch 1574, 2. 1579, 1). 1585, 1 aber fraw Ch., gebessert von E. 
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1586 DO sprach diu kilniginne: *ez ist mir wol geseit, 
wie si mit dir getragen hat liep unde leit. 

ich gesitze nimmer vrcelich under kröne, 
des si dir hat gedienet, imze ich irs mit rehten triuw^n 

gelöne.' 

1587 Do si die maget kuste — die andern tete si sam — , 
vrou Hilde sprach ze Fnioten: *daz ist mir äne schani, 
daz ich dir gienc engegene und dtnen wiganden. 
wiUekomen stt ir degene alle her ze Hegelingelande.' 

1588 Si nigen ir vliziclichen. dö ir gruoz geschach, 
den kliuic von den Moeron komen man dö sach 

mit den sinen recken uf den griez mit schalle, 
ein wise von Araben suugen dö die bezzisten «ille. 

1589 Vrou Hilde dö gebeite, daz er zem Stade gie. 
den voget von Karadte si vltzicliche enphie: 

*sit wiUekomen, her Sivrit, ein kUnic üz Mörlande. 

ich sol ez immer dienen, daz ir hülfet rechen minen anden.' 

1590 'Vronwe, ich tuon ez gerne, swa ich iu gedienen 
so ich in diu lant nu kume, diu min vil manegen tac [mac. 
«int her gewesen von jugende, sit ich begunde riteu 

üf schaden Herwiges, nu wil ich nimmer mßr mit im ge- 

striten.' 

1591 Dö entluoden si die kocken und truogen üf den 
vil dinges, des si brähten mit in in daz lant. [sant 

sach man si gegen herberge gaben. 

1592 Vrou Hilde mit ir gesten reit uf daz velt. 
man sach vor Mateläne hütten und ouch gezelt 



1586,2 liehe o vnndev der crone^ gebessert von Z. 1587t <^ «n'* 

gegen gierige, umgesteUt von Z. telganden] wigant findet sich in der Kudr. 
nur hier, in den NibeUingen nur 943, 4 und 62, 4 (jedoch an letzterer steUe 
nicht in ADI), häufig dagegen in Klage, Biterolf, Alphart. 4 her 

fehlt, ergänzt von B. Hegelingenlandn. 1588, 1 naigten 3 grUt, ge- 

bessert von vdH. (aus z. 1). 4 pesten, gebessert von B. 1589, 1 au dem 

3 Morlannden 4 $oU^ gebessert von £. 1590,1 ich dien e«, gebessert 

von vdH. 1591, 1 l'ttchen 3. 4a. Drei Zeilen sind in der hs. frei ge- 

lassen. Die herausgeber seit vdH. ergänzen die Ittoke nach Kib. 566, 1. 2. 
dö ez begunde kuolen | vor äbende nähen || »i biten dd niht langer. Diese er- 
gänzimg wird durch die überlieferte letzte halbzeile nicht gestützt. 4 her» 
berge Z.] Hertrige. 159S, 1 Bitte. 
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von golde gezieret, manic sedel riebe 

heten si da vimden. dar inne plilac man ir vlizicliche. 

1593 Vrou Hilde hete heizen vtieren in ir lant, 
daz si da niht liezen ir bürgen noch ir phant. 

ez wart in allen riehen ein wirt nie so guoter 
sam diu edele witewe. ir geste gulten weder win noch 

viioter. 

1594 Dö nioweten die müeden unz au den vünften tae. 
swie wol man doch ir aller mit handelunge phlac, 

dar under wart Hartmuot mit sorgen doch beraten, 
unz daz die schoenen meide vroun Hilden umb einen vride 

baten. 

1595 Ir tohter und Ortrün giengen da si saz. 
si sprach: Sil liebiu muoter, gedenket an daz, 
daz nieman mit libe^^ .,spl d^heines hazzes Ionen. 

ir sult iuwer tugende / ».^ dem kttnic Hartmnote schfnen.' 

1596 Si sprach: *viHiebiu tohter, des solt du mich niht 

biten. 
ich hau von sineu schulden grözen schaden erliten. 
im sol min kerka^re sins übermuotes bilezen.' 
wol mit sehzic meiden vielen ir die vrouwen do zen vtiezen. 

1597 D6 sprach Ortrün: *vrouwe, lät in genesen, 
daz er iu gerne diene, des wil ich bürge wesen. 

ir sult genaediclichen mincn bmoder halten. 

ez kumt iu zallen eren, sol er noch siner kröne walten.' 

1598 Si weinten al gemeine durch daz er g^vangen saz 
in yil starken banden, ir ougen wurden naz 

umbe Hartmuoten, den künic von Ormandine. 

die vil grdzen boien lägen an im und an den sinen. 

1599 Dö sprach diu küniginne: 4r sult daz weinen län. 
ich ,wil si ungebunden ze hove läzen gän. 

si müezen mir erstseten, daz si uns iht entrinnen, 
und müezen swem eide, daz si äne min gebot iht riten 

hinnen.' 



1592, 3 golde Hpt.] tealde 1598, 2 bürge 4 {jw/Zm nicht a. w. 

noch das fueter^ gebessert von Y. 1594, 1 die zweimal. 4 fratoen 

Hylten. ain. 1595,4 an Hartmuten d&n künige sch.^ umgesteUt von B. 

1596,3 käreher. teinet 4 ge den. 1597,3 behalten , gebessert ron 

Hpt. 1598, 3 Ormandinen. 1599, 3 entattenj gebessert von Z. 
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1600 Die vil edele gisel man üz den banden liez. 
KndFÜn die helde tougen baden liiez 

unde schöne kleiden und hin ze bove bringen. 

si wären guote degene: des muoste in deste baz gelingen. 

1601 Dö man Hartmuoten sach bt den recken stan, 
man vant waetlicher nie deheinen man. 

in allen sinen sorgen stuont er in der gebaere, 

als er mit einem pensei an ein permint wol entworfen wsere. 

1602 Dö sähen in die vrouwen gtietlichen an. 
da von er heimliche bezzer stt gewan. 

mit vollen wart versüenet der haz, den si da truogen, 
daz si des gar vergäzen, daz ir recken e einander sluogen. 

1603 Herwic dö gedähte, wie er Hegelingelant 
mit eren möhte rümen. wäpen und gewant 

hiez er zen rossen bringen, mar» ^v^/^ine soume. 

daz gfevriesch vrou Hilde: si werte m der reise harte koume. 

1604 Si sprach: 'min her Herwic, ir sult hie bestän. 
mir ist so vil der liebe von iuwer schult getan, 

daz ichz immer diene, ja sult ir nindert riten. 
^ sich die geste scheiden, ich wil mit minen vriunden 

höchziten.' 
f605 Dö sprach der vürste Herwic: 'vrouwe, ez ist 

wol erkant, 
die ir mäge sendent in ander künege laut, 
daz ieslicher die sinen gerne ssehe; [geschaehe.' 

si erbeitent des vil küme, wann unser widervart hin heim 

1606 Dö sprach aber Hilde: 'ir sult mir gunnen hie 
der 6ren und der vreude, so wart mir sanfter nie. 

vil edel künic Herwic, nu gebt mir daz ze löne, 

daz min liebiu tohter bi mir armen vrouwen trage kröne.' 

1607 Er volgte des uugeme. si bat und ouch gebot. 



1600,2 baiden 4 dester. 1601,1 bey den recken sach, umge- 

stellt von E. 2 waydelicher. nie fehlt, ergänzt von T. 4 an ein permint 
fehlt, ergänzt von Z. nach Nib. 285, 2; 8. aber auch Eudr. 660, 4. 1602, 2 

Sit pesser, umgestellt von B. 4 einander in grossen stürmen ze tode schlugen^ 
gebessert von Z. 1603,3 zu den. ladet, gebessert von Y. 4 geteerte, 

gebessert von I). Zum reime soume : koume s. £inl. 1605,2 in aines 

«andern küniges, gebessert von B. 3 yetzlicher^ woraus B. ir etesUeher her- 
stellt. 1606,1 mir fehlt, ergänzt von vdH. 4 tr, die *r., gebessert 
von V. 1607, 1 voJgete. 

KHdruu. 19 
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da mite die eilenden komen sit üz not 

dö er verjehen h^te, daz erz gerne tsßte, 

dö wart vrou Hilde beraten mit hohen vreuden stsete. 

1608 Den helden hiez si sidelen ie baz unde baz 
da stt vil manic recke mit cren bt ir saz 

ze einer höchzite, die erkante man sit verre. 

die schoenen Ködrdnen hiez dö kroencn Herwic der herre. 

1609 Die mit ii\ komen wfiren, der schiet G nie man dan, 
unz man der höchzite vor Matehlne began. 

dar zno kleidet Hilde wol schzic oder mere 

minniclicher meide, vil liep was ir ir lop und ouch ir ere. 

1610 Wol hundert schoenen wiben gap man guot ge- 
man liez der uiht beliben, die man in daz lant [want. 
dar ze gisel bnihte: die kleidet man besunder. 

diu vil schceue Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 

1611 trolt wart kamersere. der degen in ir lant 
muoste komen gaehes. vil schiere man den vant. 
Wate wart truhsseze, der helt von Sturmlande. 

nach dem starken Fruoten von Tenemarke man dö ouch 

sande. 

1612 Man hiez in wesen schenke, der helt sprach ir zuo: 
Mch leiste ez gerne, vrouwe; weit ir daz ichz tuo, 

diu lehen sult ir lihen mit zwelf vanen riehen: 
so wirde ich herre in Tenelant.' des lachte dö vrou Hilde 

minneclichen. 

1613 Dö sprach diu küniginne: *dcs mac niht gesin. 
in Tenelant ist herre Hörant der neve din. 



'1^01,4 beraten fehlt, so ergänzt von M. 1608,4 Chaudrune, 

1609,1 schied er n.t gebessert von vdH. 2 vor Z.] von. 1610,3 

dar fehlt, ergänzt-von Z. A es tet die vil schöne Hilde mit, uuigestellt 
von B. 1611,2 der mttesset, gebessert von E. Dass Irolt, der 1574, o. 

1576 noch dagewesen ist, hier herbeigeholt werden miiss, ist eine gedankeii- 
losigkeit, die kaam dem dichter dieser Strophe, sondern dem bearbeiter zur 
last fdllt, welcher eine assonanz in der cäsur herstellen wollte. Er scheint 
dazu verleitet durch eine unrichtige auffassung von z. 4, die aber nur aus- 
sagen will, dassFruote ze hove gebeten wird, dh. zur königin, vgl. 1617,2. — 
4 ouch fehlt, so ergänzt von M. 1612,1 schenckeUy gebessert von Y^ 

2 ff. Fruote meint scherzend, wenn er Horant als schenke vertreten solle, 
so müsse er auch die lehngebiete erhalten, an welchen das amt des schenken 
liaftete. Vgl. R. Schröder Zs. für deutsche Phil. 1,25!). Zu 3 vgl. noch 
Bit. 11602 f. 
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du solt in vriundes maze an siner stat schenken. 
swie er st ze Onnanie, so solt du doch hie heime in be- 
denken.' 
1614 Daz Hut hiez man berihten, wes si solten phlegea. 
vrou Hilde hiez zervüeren daz lange was gelegen 
in kisten und in kamereu, manegen phelle riehen, 
die truogen kamersere: die teilte man den gesien willic- 

lichen. 
16t 5 Da was s5 swacher niemen, man engaebe im guot 

gewant. 
ob si noch vremeder iemen brähten in daz laut, 
daz ist mir ungewizzen, wes si da mite gedähten. 
der was wol drtzic tüsent die si von Ormanie dar brähteri. 

1616 Der si alle wolte kleiden, wä solte er daz hän? 
ob ze Arabl daz riche im wsere undertän, 

so waene ich drinne niemen vünde bezzcr waete, 
dan man da gap den gesten. daz waren ouch vroun Küdrü- 

nen rsete. 

1617 D6 diu vil miunicltche bt den gesten saz, 
nach Ortwin si sande. dar umbe tete si daz, 

daz si im raten wolte nach Ortrilnen minne. 

diu Ludewtges tohter saz bi Küdrüneu ouch dar inne. 

1618 Der helt von Hortrtche zir kemenäten gie. 
Ortwinen vltzicliche manegiu magct enphic. 

sin swester stuont von sedele und nam in bt der hende. 
Küdrün diu edele gie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Si sprach: 'vil lieber bruoder, nu solt du volgen 
mit vil rehten triuwen so wil ich raten dir: [mir. 
wilt du bt dinem lebene vreuden iht gewinnen, 

swie du daz gevüegest, so solt du Hartmuotes swester 

minnen.' 

1620 Do sprach der ritter kUenc: 'diuhte dich daz guotV 
wir sin so niht gevriunde ich und Hartmuot. 



1614, 1 Die leut, gebessert von JJ. o phellen 4 den gesten fehlt, 
ergänst von B. 1615, 1 gab 4 Ormanien. 1616, 3 daruan 

A fravf ChaudruH. 1^11,2 Ortrun Z Ortrune i Chaudrun, 1618,^1 

von Nomumdinen tu ir 3 Ortrun vil vl.^ gebessert von £. 'J ro/n, ge- 
bessert von Z. 4 Chautrun. mit im fehlt, ergänzt von li. 1619, i> 
freilde, gebefssert von B. 

19* 
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wir sluogen Ladewigen, swan si dar an gedaehte, 
und si bt mir laege, ir waen ez under wilen siuften braehte.' 
* 1621 ^Dä solt du daz verdienen, daz si des nüit entuo. 
an minen rehten triuwen s5 rate ich dir dar zuo, 
die ich zer werlte z'iemen bi mfner zit gewan. 
du liast mit ir wünne, sol si dir werden [ze vrouwen] 

undertan.' 

1622 DÖ sprach der ritter edele: *ist si dir so bekant, 
daz ir suln dienen linte unde laut, 

weist das in den zßhten. ich wil si gerne minnen.' 
dd sprach aber Küdrim: 'jane kanst du bi ir leiden tac 

gewinnen.' 

1623 Er sagete ez slnen vriunden. vrou Hilde ez wider- 

sprach, 
unz er stn Herwigen dem recken ouch verjach, 
der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 
er sprach: 'du solt si minnen. du hast von ir manegen 

recken guoten. 

1624 Man sol den haz versüenen, den wir hau getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen.' 

also redete der snelle degen Fniote. 

* da sul wir Hildeburge gemahelen dem künege Hartmuoten.' 

1625 Herwic der biderbe mit triuwen sprach dar zuo: 
'ich wilz gerne raten daz ez diu maget tuo. 

von Hartmuotes landen ist si vrouwe riche. 

er hat under sinen banden wol tftsent bürge vil getvalticltche. 

1626 Küdrön diu schoene heimlichen sprach 
zer edelen Hildeburgen: si vuogte ir gemach. 



1620,4 läge vnd wann es ir, so gebessert ron B. 1621,3 su der 

weite ze 4 »olt, gebessert ron E. ze vrouwen streichen £. V. M., wodurch 
die Strophe das mass der Nibelungenstrophe erhält. B. hat eineKudrunstrophe 
aus ihr hergestellt (vgl. Germ. 10, 222), jedoch mit unrichtiger cäsur in der 
letzten zeile. Das ursprtLngliche war wol gewiinne : sol si dir ze vrouweti 
werden | du hast mit ir immer guote wünne. 1622, 3 den Hpt.] deinen 

4 Ja k. d. b. ir nifmmer l.^ gebessert von B. 1624*3 ist nicht mit Wahr- 

scheinlichkeit zu ergänzen. B. füllte die lücke aus ^z Tenelant. 1625, J 

H. hannden, gebessert von vdH. vrouwe fehlt, ergänzt von Z. 4 vil ge- 
walOettehe fehlt; gewalticltehe ergänzte an dieser stelle Y. Die ursprüng- 
liche etrophenfassnng scheint durch den inneren reim zerstört. 1626, "2 
tu der. 
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si sprach: 'trütgespil min, wilt du, daz ich dir lone 
des du mir hast gedienet, so wirt dir ze Ormante ein richin 

kröne.* 
1627 DO sprach diu schcene Hildeburc: * unsanfte Inir 

daz tuot, 
so] ich einen minnen, der herze noch den muot 
nie an mich gewante zuo deheinen stunden, 
sol ich mit im alten, wir werden etewenne in zorne vunden.' 
162S Dö sprach diu vrouwe Küdrün: *daz solt du 

understen. 
ich wil nach Hartmuoten balde heizen gen, 
ob im daz gevalle, daz ich in üz banden 
o3se mit den recken und in sende heim ze sinen landen. 

1629 So saget er mir genäde. zehant rate ich daz, 
daz erz immer gerne diene de sie baz; 

6Ö wil ich in vrägen, ob er welle minnen, 
da mite er mine mage unde mich ze vriunden müge ge- 
winnen.' 

1630 Man brahte Hartmuoten, den kUnic von Normandin. 
mit im gie do Fruote da stolziu meidin 

vor der Hilden tohter ze kemenaten säzen, 

die stt vil maneges leides von der vrouwen rate vergazen- 

1631 Dö sun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu boeste deheiniu daz verlie, 

si tätenz im ze liebe und stuonden von dem sedele. 

er was bevollen ktiene: dar zuo was er riche unde edele. 

1632 Dö bat in sitzen Küdrün, diu minnicliche meit. 
ez hete niht ur grüezen deheiniu im verseit. 

dö sprach diu Hilden tohter: ^zuo der gespiln mtnen 
solt du sitzen, Hartmuot, diu e mit mir wuosch den beiden 

dinen.' 

1633 *Ir weit mir itewizen, küniginne h^r. 
swaz man iu t^te ze leide, daz wären miniu s^r. 

1 626, 8 meine. 1627, 3 gewante fehlt, ergänzt von E. 1628, 4 

mit fehlt, ergänzt von B. vnd ich in haym sende zu, gebessert von V. 
1629,2 deste fehlt, ergänzt von B. 4 mich vnd meine mage, umgestellt 
von vdH. 1680,2 dd vdH.] da«. maydlin. 1681,1 d««X. 2 

peste nach der peate, gebessert von E. 1682,4 ee vor solt, umgestellt 

vonV. 1688,1 itetoizen (ytvoitzen hs., vgl. über die form zu 831,2.) 

ist hier absolut gebraucht, wie Bit. 12505. 
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ja hiez micliz alle zite heln diu vronwe mine, 

daz ichz ihi ervünde noch lutn vater und al die helde sine.' 

1634 Dö sprach diu juncvrouwe: *ich kan des niht 
ich muoz mit in, Hartmuot, sundersprachen gan. [verlän: 
daz sol nieman liceren wan ich und ir eine.' 

dö gedähtc im Hartmuot: *nu gebiete ir got, daz siz mit 

triuwen meine.' 

1635 Dar zuo hiez si niemen niwan Fruoten gan. 
dö sprach zuo dem künege diu maget wol getan: 
*welt ir des volgen, Hartmuot, also ich iuch lere, 

tuot ir daz willieliche, so scheidet ir von aller hande sere.' 

1636 *Ich weiz iuch in den tilgenden' sprach dö Hart- 
'daz ir mir niht ratet wan ere unde guot. [muot, 
ich weiz in minem herzen niht alsOlher sinne, 

ich entuo tvilUcltche swaz ir mir ratet, edele küniginne.' 

1637 Si sprach: * s6 rate ich gerne dirvristen dinen lip. 
ich und mine mäge wir geben dir ein wtp. 

da mite wirt behalten dtn laut und ouch din ere, [mere.' 
und ouch der vtntschefte da von wirt gewahenet nimmer 

1638 *Sö lät mich wizzen, vrouwe, wen weit ir mir 
e daz ich also minte, e lieze ich min leben, [geben? 
daz ez da heime diuhte mine mäge smsehe: 

so wolte ich weerUche, daz man mich e veigen gessehe.' 

1639 *Da, wil ich Ortrftnen, die schcenen swestcr dtn, 
hie ze wibe geben dem lieben bruoder m!n. 

s6 nim du Hildeburgen, die edelen küniginne. 

du kanst in der werlte tiurer maget nindert dir gewinnen.' 

1640 'Müget ir daz gevllegen, als ir mir habet geseit, 
daz iuwer bruoder Ortwin Ortrnn die schcencn meit 
nimet wserlichen hie ze einem wibe, 

s6 nim ich Hildeburgen, daz ez immer äne haz belibe.' 



1638,3 hien es mich allezeit, gebessert von E. - 4 iht fehlt, ergänzt 
von B. alle. 1634,2 tunder spreeheUf gebessert von Z. (vgl. zu 420, la). 

4 gepiete dir gotj gebessert von vdH. 1635,1 wan, gebessert von £. 

•3 alSt gebessert von Y. 4 ir euch von, gebessert von V. 1636,4 ich 

thue. willicliche fehlt, ergänzt nach 1035, 4. 1637, 1 die friste, gebessert 

von B. 4 teintsehafft. 1 638, 2 mynnete 3 vnd attoh dax es dahayme 

meine mage feuchte, gebessert von Hpt. 4 toairlieke fehlt, ergänzt von V. 
««Äe, gebessert von Hpt. 1639,1 Schemen fehlt, ergKnzt von vdH 

1640,3 tDar liehen nimbt, umgestellt von Z. 
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1641 Si sprach: 'ich hänz gevtieget, daz erz gelobet hat. 
ob dich des gentieget, daz er dir wider \kt 
din lant und oiich din erbe und ouch die bürge drinne, 
SU mac dich des wol lusten, daz Hildeburc da werde kilni- 

ginne.' 
1(>42 Er sprach: 'daz lobe ich gerne' und lobeto ez an 

an ir haut. 
*swie schiere so min swester bi dem von Hortlant 
stet under kröne, so wil ich niht verzthen 
die schoenen Hildeburge, si enmüeze mit mir geben unde 

lihen.' 
i64»J Dö erz gelobet hete, dö sprach diu maget hör: 
*ich wil der vriuntscheftc gerne machen mer, 
daz si mit uns stjete immer mßr belibe. 
wir geben ouch dem von Karadie Herwiges swester ze 

einem wibe.' 

1644 Ich waene als gröziu sUene nie wart als tete daz 
die tiure beide kücne körnen ^esamene sint. [kint. 
daz riet allez Fruote fiz Tenelande, 

daz man nach Ortwine unde nach der Meere künege sande. 

1 645 Ze hovo si dö giengen und truogen guot gewant. 
d6 schuof daz vrou Ködrün, daz ez Wate ervant. 

man hlez ouch frolden sagen diu selben msere. 
si giengen sundersprächen. dö wart der helde rät vil lobe- 

baere. 

1646 Dö sprach Wate der alte: * w«- mühte ez süenen e, 
unz Ortrön unde Hartmuot vür vroun Hilden ge 

und biete sich ze vüezen der edelen küniginne. 

und lobet siz al eine, so müge wirs alle wol ze buhlen 

bringen; 

1641»! das es g.^ gebessert von vdH. S darynne 4 da fehlt, er- 
gänzt von^B. 1642,1 es aucJi an^ gebessert von V. (s. aber auch B. 
Germ. 10, 223). 2 wo so {schiere fehlt), gebessert ron B. 3 vnnder der 
crone^ gebessert von Z. 4 schone, tnuesse. 164S, 8 si fehlt, ergänzt 
von vdH. 4 von fehltf, ergänzt von vdH. 1644,1 toäne also grosser 
st.ne nye ge/Heget toart^ so gebessert von E. Ob damit freiUch das ursprüng- 
liche hergestellt ist, scheint fraglich, da der cäsurreimer hier tätig ge- 
wesen ist. Ihm gehört wol auch die blos dem reimzwecke dienende form 
säene. 3 Tenemarchelannde, gebessert von vdH. 1645,2 KMrün V.] 
Hilde. 1646, 1 t0er fehlt, ergänzt von Z. cersüenerif gebessert von Z. 
2 fratoen. 4 alle E.] alles. 
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1647 Du sprach diu edele Küdrün: 'daz wil ich iu sagen: 
81 Ist in niht ungenaedic. nu sehet ir si doch tragen 
diu kleider, diu m!n muoter gap mir und minen vrouwen. 
ich wil ez gerne süenen: des mügen die eilenden mir ge- 

trouwen.' 

164S Dö hiez man Ortrünen zuo dem ringe gän 
und ouch Hildeburge, die maget wol getan. 
Ortwin und Hartmuot die namen si ze wibe. 
*nu wil ich' sprach vrou Hilde, 'daz ez immer mit vride 

belibe.' 

164'J Ortwin von dem riuge ze im daz meidin 
zuhte minniclichen. ein guldin vingerliu 
gab er der kUniginne in ir vil wizen hende. 
da mite was verdrungen yar von ir daz michel eilende. 

1650 Dö umbeslöz ouch Hartmuot die meit üz Irlant. 
ir ietwederz dem andern daz golt stiez an die hant. 

si hete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären sit mit triuwen nuge- 

scheiden. 

1651 Dö sprach Hilden tohter: 'lieber herre min, 
mügen diniu erbe hie so nähen sin, 

daz man dine swester, swie mau daz bedsehte, 

dem künege üz Karadie her ze miner muoter lande braehte?' 

1652 Dö sprach der künic Herwic: 'daz wil ich dir 

sagen, 
der sin wolte gäben, ez geschehe in zwelf tagen, 
der die maget junge brsehte her ze lande, 
er müeste es hän arbeit, e ich ir min geleite dar sande.* 

165H Dö sprach Hilden tohter: 'wie gerne ichs biten wil! 
so brüevet ir iu selben maneger hande spil. 
dar zuo git iu min muoter kleider unde spise. 
nu bringet uns die vrouwen, daz ich iuchs mit rehten 

triuwen prise.' 



1647,1 ChautruH. 1648,4 ymmer in fride, gebessert von V. 

1649.1 Ortrun. maydlin 3 ir wol weyssen hennden^ gebessert von vdH. 
4 gar^ fehlt, so ergänzt von B. 1650, 1 die herrliehen maid, gebessert 
von vdH. 4 Hartman. 1651, 1 tochter Herwig lieber ^ so gebessert 
von Z. (Herwie ist glosse). 1652,4 müeitset sein han^ gebessert von V. 

1658.2 «W6er 3 gibt 4b 'dass ich euch aufrichtig darum lobe* vgl. 4,3. 
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1654 Do sprach der vUrste Herwtc: *wä naeme si ge- 
der von Karadie wuoste mir m!n lant [want? 
und brante mine bürge. d6 vlds ich ir gewsete.' 

dd sprach der kUnic von Moeren, daz er ir wan in einem 

hemede baete. 

1655 Herwic hundert recken nach ir sande dan. 
d5 hiez er üf der verte gäben sine man. 

er bat mit in riten Waten unde Fruoten. 

daz was in ein arbeit; iedoch gewerten si den degen guoten. 

1656 Si strichen, swaz si kiinden, die tage zuo der naht, 
dö si die maget vunden, daz Wate dö niht vaht, 

daz understuonden küme die Herwiges beide, 
mit vier und zweinzic vrouwen brähten si die recken von 

der selde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den 
da er zwo galeide und zw^ne kocken vant. [sant,^ 
der nämen si den einen; si begunden !len. 

des hülfen in die winde, si körnen wider in zwelf tagewtlen. 

1658 D5 si die maget brähten ze Hegelingelant, 
die ritter des gedähten, wie si über sant 

Uten gön der schoenen. mit panieren si vuoren. 
öi behielten wol ir eide, die nach der edeleA vrouwen 

minnen swuoren. 

1659 Wie m5hte ein gruoz iht schoener von edelen 

kinden stn? 
ir vuoren hin engegene diu schcenen meidin 
und Hilde diu edele mit vrouwen vil gemeine, 
swie ir lant verbrennet waere, Herwiges swester vuor niht 

eine. 

1660 Ir volget üz dem hüse wol driu hundert man. 



1654 3 wüeMtet Z preimet. verlos. 1655.2 auf dit fertty ge- 

bessert von V. 8 Waten pat er mit in reiten dan vnd den schnellen Fruten; 
dan hat ydH. gestrichen, im übrigen bessern die herausgeber yersohieden. 
Waten im auftakt darf man dem dichter wol nicht zutrauen. 1656fl 

künden] s. zu 1304,3. 4 recken V.] helde (fehlerhaft aus z. 3 widerholt, 
vgl. 1684,4). von den selde^ gebessert von vdH. 1057« 2 galide\ die 

zwecklose erwähnuug der vier schiffe gehört wol dem cäsurreimer. 4 tagn- 
veplen. 1658,1 Hegelingenlant 3 si fehlt, ergänzt von Z. fueren. 

1659,2 maydUin Z Hilte. mit den fueren vil^ so gebessert von B. 4 war 
terprennet, gebessert von B. Die zeile ist ebenso scherzhaft gemeint wie 1654. 
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dö ir der kiinic Henvic nahen uu began. 

manegen pnneiz riehen reit er durch ir ere. [sere. 

sam tat§n die andern alle: man hörte Schilde stozen helde 

1661 Die vier kiinege rlche u hin engegene riten. 
dö si zesaniene komen, von helden wart gestriten 
nnib ir aller schoene, wer diu beste wa?re. 

man lobete ir aller tilgende, hie mite gestiionden disiu maere. 

1662 D6 kuste si vrou Küdrün und die andern al ze- 
si giengen üf dem grieze dfi man ein hütte vant [hant. 
von vil riehen siden. dii si gestuonden under. 

wos man da phlegcn wolte. des nam Herwiges swester 

wunder. 

1663 Den kiinic von Karadie hiez man dar gan. 
si sprachen zuo der vrouwen: 'weit ir disen man? 
der machet iuch gewaltic niun künicrtche.' 

bi dem sach si salwen sten manegen ritter lobelichen. 

1664 Sin vater und sin muoter diu waren niht enein. 
sin var«^e kristenliche an dem helde schein. 

sin här lac üf dem houbte als ein golt gespunnen. 
si waere gar unwise, soltes im ir minne niht engnnnen. 

1665 Doch lobete si in träge, als dicke ein maget tuot. 
do bot man im ir minne. do sprach der degen guot: 

*si behaget mir in der maze, daz ich niht erwinde, 
ine gediene so der vrouwen, daz man mich an der schoenen 

bette vinde.' 

1666 Dö lobeten si einander, der ritter und daz kint. 
si erbiten alle kfime der naht des tages sint. 

ir aller heimliche vnogte sich also schöne. 

vier kiinege tohter die wihte man vor den helden zuo der 

kröne. 

1660f 2 nu naheuy umgestellt von Z. 3 puneiz\ das wort findet sich 
in der Kndriin nur hier, in den Nibelungen zweimal (738, 4. 1293,3). 4 hört 
KOl Schilde j gebessert von B. 1661,1 riche fehlt, erg&nzt von vdH. 

2. 3 vgl. Nlb. 650. 3 wer V.l weihe. 1662, 4 vgl. Nib. C 565, 5 (Zamcke 
»2,7*). 1668,1 Äara</t 2 vgl. Nib. 568,4. 4 /o6«teicÄc, gebessert 

von Z. 1664, 4 «o;/« «y. gunneu. 1663,1 vgl. Nib. 569,1. 1622,4. 

4 ich gediente^ gebessert von vdH. 1666, 1 lobten» an einander^ gebessert 
von Z. 2 des naehtes tages, gebessert von vdH. 3 haymlichet. fuegte 
4 weyhet, vgl. Nib. 595,3. 4. Zu dieser und der folgenden Strophe s. R. 
Schröder Zeitschr. f. d. Phil. 1,271. 
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(31.) Aventiiire, 
wie äie vier IcOnege in Hilden linde höchztten. 

1667 Do waren ouch die küncge gewiliet nach ir e. 
da wurden swertdegene vünf hundert oder me. 

disiu werde höclizit geschach in Hilden lande. 

ez was ze Matelane vor der bürge nidene üf dein sande. 

1668 Do gap diu schoöne Hilde al ir gesten kleit. 
hei wie vor dem gesidele der alte Wate reit, 

Irolt unde Fruotc, die recken fiz Tenelandc! 
man horte vil schefte brechen, die da die helde neigten in 

ir handeu. 

1 669 Swie lUtzel windes wsete, der stoup wart sam diu 
die helde lobebsere hetens Itttzel aht, [naht, 
ob da an schoenen vrouwen salw^t iht guoter wsete. 

si nämen buhurt manegen vor dem gesidele in Matelane 

stsßte. 

1670 Man wolte dö niht läzen beliben da diu kint. 
mit der schoenen Hilden brähte man si sint 

in diu witen venster den recken zougenweide. 
dö sach man bi den vieren wol hundert meide in wtinnic- 

lichem kleide. 

1671 Der varnden kunst muoste schtnen den tac. 
swaz ieclicher künde, wie gerne er des phlac! 

an dem andern morgen nach vruomesse zite, 
dö da wart gote gedienet, dö sähens aber die swertdegene 

rtten. 

*1672 Waz mühte da sin mere dan vreude unde schal ? 
von maneger hande döne der palas oftc erhal. 
daz werte voUicliche unz an den vierden tac. 
daz edele ingesinde selten müezic da gelac. 

1673 Dö was der milten einer hin ze hove komen. 
der hete von den varnden daz vil wol vcrnomen, 



1667,2 vgl. 19,1. 178,4. Nib. 596,1. 3 du xcerde, gebessert von V. 
4 was vor i/., gebessert von Y. nidene fehlt, so ergänzt von M. 1668, 1 
a2/«n, gebessert von B. o Tennelannden. 1669,1 — 3 vgl. Nib. 554, 3. — 

1 toint, gebessert von B. 4 namen da huhurt, gebessert von V. 1670, 4 
vem. 1671,1. 2 vgl. 48. — 1 varender, gebessert von V. 3 vntz an 
den, ^gebessert von B. frikmesszeiten 4 dö B.] als. sahen sy. 1672, 

2 hande fehlt, ergänzt von vdH. 1673, 2 ml ujol fehlt, ergänzt von vclH. 
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daz si alle würden riebe, dar nach stüend ir gediuge. 

do erliuob erz willicliehen, daz in möhte deste baz gelingen. 

1674 Ez was der voget von Sewen, der die erste gäbe 
so williclicli von liende, daz im des sageten dane [swanc 
alle die ez sähen unde s!t ervunden. 
des sfnen röten goldes gap da her Herwic wol ze tfisent 

phunden. 

1(575 Dar zuo gäben kleider sine mäge und sine man. 
ros mit guoten satelen maneger da gcwan, 
der si selten hcte geriten vor disen ziten. 
daz sach do Ortwin: si begunden mit der niilte striten. 

1676 Der kiinic von Hortlande gap so riche wät. 
ob ieman bezzer d^heine stt getragen hat, 

des wizzen wir niht maere noch habens niht ervunden. 
er und sine degene gestuonden kleider bl6z in kurzen 

stunden. 

1677 Ez künde erahten niemen, wie manege riche wät 
die von Mörlande, als man uns gesaget hat, 

liefen da beltben ze rossen den vil guoten. 
den si da geben wolten, die dorften da hoehers niht en- 

muoteu. 

16'. 3 Die jungen zuo den alten die wurden guotes rieh, 
dö sach man Hartmuoten; der tete dem wol gelich, 
ob er niht verheret wäjre, der junge künic here. [mere. 
den wiste man so milten, daz deheiner hete niht gegeben 

1679 Er und sine vriunde, die im volgten dan, 
die da gisel hiezen, wie sanfte man gewan 
swaz si haben mohten und ieman an si gerte! 
Hartmuot mit den sinen die liute des güetlichen werte. 

16S0 Küdrün diu schoine diu was holt genuoc 
Ilildeburgen fiz Irlande, diu ofte mit ir truoc 
diu kleider zuo dem grieze, da si waschen solden. 
si wsen des ouch niht lieze, sine gewüime ir Hartmuoten 
holden. 

1678,3 gedingen 4 erhuh es «c., gebessert von vdH. daz den 
tarenden mochtet gebessert von Z. 1674,1 gäbe gab vnd er gwang, ge- 

bessert von Z. 1675,3 des sp, gebessert von Z. 1676,1 Hortland. 

1677. 1 maniger reich ward, gebessert von vdH. 2 Morlanden 4 muten. 

1679.2 da fehlt, ergänzt von vdH. 1680,4 wan et des, gebwsert 
von V. sy gewunne. 
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1681 Dem hiez si von ir kameren der mäze guotes 

tragen, 
swem si daz geben wolte, daz man daz möhte sagen, 
daz im diu junge künegin s6 guotes willen waere, 
daz er ze gebene hete hddhi wät unde golt daz swaere. 

1682 Man saeli die von den Stürmen von dem sedele 
in s6 guoter waete, daz künic noch küneges man [stän 
bezzer nie getruogen in deheinen ziten. 

die da ir gäbe wolten, die liezen si dar nach niht lenger 

1683 Wate der gap eine also guot gewant, [biten. 
daz man an küneges llbe bezzer nie bevant. 

von golde und von gesteine was ez überhangen 
mit einem netze riche. da mite kom der helt ze hove ge- 
gangen. 

1684 In iecltchem stricke lac ein edelstein. 
swie sin name hieze, da bt wol daz schein, 
daz si versliflFen wären ze Abali dem lande. 

Wate und sine helde nämen dö die helde bt ir banden. 

1685 Si muosten al geliche, die ez heten da gesehen. 
Waten dem degene der wärheite jehen, 

daz vür küneges gäbe sin gäbe reichte verre. 
dem si da kom ze banden, der was von hohem guote lange 

ein herre. 

1686 Irolt der liez schouwen willic sinen muot, 
daz im niht erbarmte deheiner slahte guot. 

von Tenemarke Fruote was Hilden kamersere. 

er diente siner vrouwen, daz man da von lange sagete msere. 

1687 D6 wolten si sich scheiden; diu höchzit ende nam. 
d6 liez man Hartmuoten die mäze als im gezam 



1681.1 eammerere, gebessert von vdH. 4 er] sy. beidiu fehlt, so 
ergänzt von M. Den sinn von 2 — 4 fasse ich: *dass man das sagen könnte, 
wenn die k5nigin jemand beschenken woUte , dem sei sie so freundlich ge- 
sinnt, dass er nun seinerseits reiche geschenke austeilen könne.* 1682, 1 
die von fehlt, so ergänzt von M. 1683,2 kuniget gebessert von vdH. 
1684|1 edelgestain^ gebessert von Y. 3 verslozzeut gebessert von Sommer 
bei M. Bemerkk. s. 14. AhaU B.] Abagif, s. 1248, 2 und zu 267, 3. 4 ist 
verderbt. 1685,3 künig^ gebessert von vdH. reetU^ gebessert von vdH. 
1686,3 Irolt ist 1611,1 kamerc^re (doch s. die anm.); sonst aber kommt 
dies amt wie hier Fruote zu 281, 1. 549, 4. 4 fravoen so daz, gebessert von Z. 
1687, 1 hoehseit ein enndet gebessert von E. 2 im wol gezam, gebessert von £. 
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gedingen mit den vinden in vride siner vrouwen. 

si körnen sit ze lande baz dan sin leman möhte getrouwen. 

1688 Vrou Hilde minniclichen si scheiden von ir lie. 
61 und ir tohter mit Ilildeburge gie 
und allez daz gesinde von der bürge verre. 
dö si von dannen wolten, urloup nam du Hartmuot der Lerre. 

1HS9 Vrou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem 
si gcwuunen sunder ein süberlichez her, [mer. 

die Ortwin und her Herwic hin wider mit in sanden. 
die ir gesinde hiezen, der brähteu si wol tüsent zuo den 

landen. 

1090 Küssen manegen enden man sich die vrouwen sach. 
ir sumeiicher scheiden alsd da geschach, 
daz si dar nach selten gesäh^n einander mere. 
si beleite unz üf ir kocken Ortwin und Herwic der here. 

1691 Ir geleite muoste werden trolt unz an ir laut 
den hiez der künic s5 werben, daz erz tsete erkant 
Horande von Tenemarke, wie si gescheiden wssren. 
Sit vuorte er zc lande mit im vil manegen degen m«re. 

'^1()92 Icli enweiz, in welher zite späte oder vruo 
daz si begundeu segelcn Kassianen zuo. 
sich vreute dö williclichen alliu diu diet. 
ich wa?n nach arbeite got vil manegen da beriet 

169:i Irolt saget Hörande in Normanielant, 
wie iu die küuege hcten mit in dar gesant. 
er sprach: 'so ist ez billich, daz manz den recken rüme. 
si sint hie heime gerne, so erbite ouch ich ze minen landen 

küme.' 

1691 Si enphiengen Hartmuoten und rümten im sin lant. 
wie er der lande phlsegfe, daz ist mir unbekant. 
llörant uud siue vriunde gähten des vil starke, 
dö si von dannen schieden, daz si koemen schiere in Tene- 
marke. 



1687,3 seinet gebessert vou E. 1688,1 IlifUe. 1689,1 im, 

gebessert vou E. 16U0, 3 danach, gebessert von B. gesahen an ein- 

ander, gebessert von Z. 4 herre; zum hslichen reim vgl. 613,4. 

1691.2 er e* 4 imt im ze lande, umgestellt von Y. 1692. Biese 

Nibelungenstroplie kann ausgeschieden werden. S. stellt aus ihr eine Ku- 
drunstrophe her. — 2 da sy, gebessert von V. 
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1695 Ir vart wir län beliben und wellen ahten daz, 
daz von hOchgeziten nie geschieden baz 

recken al deheine noch von ir mägen. 

dannoch höchverte die von Karadte in dem lande phlägen. 

(32.) Aventiure, 
wie die andern ze lande vuoren. 

1696 Da ze Hegelingen biten si niht me. 
Herwiges swester gegen Alzabe 

vuorten si mit schalle, in was da wol gelungen, 
dö si üf der sträze wären, die stolzen ritter vroelichen 

sungen. 

1697 Vrou Hilde liez si alle minnicltchen dan. 
swie riche si ir körnen, Herwiges man, 

«i liez si äne ir gäbe dannoch niht beliben. 
der nu so milte waere, ja müeste man imz vilr ein wunder 

schriben. 
169S Vrou Küdrün sprach zir muoter: 'nu solt du saelic 
getroeste dich der veigen. ich und der herre mtn [sin. 

suln dir also dienen, daz selten din gemiiete 
belibe in deheiner swaere. du solt geniezen Herwiges güete.' 

1699 Dö sprach diu kUniginne: 'vil liebiu tohter min, 
wil du mir sin gensedic, mich suln die boten din 

dri stunt des järes sehen hie zen Hegelingen. 

an michel ungemüete getrouwe ich sus uimmer hie gedingen.' 

1700 Dö sprach diu edele Küdrün: 'muoter, daz sol stn.' 
mit lachen und mit weinen si und ir magedin 
verwendecliche giengen uz Mateläne. 

ir sorge het nu ende, man gesach nie niht so wol getanes. 

1701 Dö brähte man gesatelet, diu solten tragen dan 
si und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 



1695,3 von fehlt, so ergänzt von vdH. 4 hoehwart 4b. Nimmt 
man au dem aUordings schweren doppelten auftakt die von anstoss, so kann 
mau mit B. in streichen oder mit M. umstellen die von Karadte | dannoch 
hochvart. 1696, 1 mere 2 Azzahe^ vgl. zu 579, 1. 4 auf die Strasse, 

gebessert von V. lfi\il,l Hilte. Ifi98yl zu ir. 1699,2. 3. Aehn- 

lieh ist Helche's bitte am schluss des Biterolf (vs. 13283—94). 3 ze den 
4 sus fehlt, ergänzt von U. ymmer, gebessert von E. 1700,2 maide 

•i Matelanes 4 nichts. 1701,1 vgU 303,1. 
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mit goltröten zoumen, mit smalen vUrbÜegen. ^ 

langer da ze wesene ich waen diu vrouwe du iht gewüege. 

1702 Die ir ungebunden nnder golde riten bt, 
ich w»ne die des hazzes iht wsßren vrt, 

dd si von Ortrünen schieden und ouch ir meiden, 
ob ieman schöner lebete, daz waere Küdrun der vrouwen 

leide. 

1703 Diu triutinne Ortwines danken dö began 
der edelen Kndrnnen, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz lant ze Normandie. 

Mes ldn§ dir got, Küdrun; des bin ich immer mgr diu 

sorgen vrie.' 

1704 Des begunde si ouch genäde ir muoter Hilden 
daz si ze Hortlande kröne solte tragen [sagen, 
bl Ortwtne dem ktinege, daz si da vrouwe hieze. 

dö sprach diu küniginne, daz siz immer ungeniten lieze. 

1705 Ortwin und Herwtc die swuoren beide ensamt 
mit triuwen stsete einander, daz si ir vttrsten amt 
nach ir höhen (jren vil lobeliche trüegen: 

sweihe in schaden wolten, daz si die beide viengen unde 

slüegen. 

Hte hflt KOdrOn ein ende. 



1701, 3 golteroten\ vgl. zu der zeile Nib. 75, 1. 2. 3d5, 1. 531, 7. 4 die 
freueenf Hilde ist doch wol gemeint, vgl. 1603,4. genügen. 1702,1 

reiften 8 dö «t T.] die sieh, maide 4 Chantrun. 1703, 2 Chautrunen 
4 der sorgen freif, gebessert von Z., vgl. 540,2. 1704,2 Nortlande 

3 5i vdH.] die 4 nymmer vngenitensy gebessert von Y. 1705, 1 Ortrun 

2 fursten larmda amt, gebessert yon rdH. Unterschrift: Chautrum, 



